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VORREDE. 

rVenn  die  lange  pflege  aus  der  ich  die  lieder  Neidharts  [von  Reuen- 
thal 1.  Ausg. :  s.  S.  104]  entlasse  den  dank  urtheilsfahiger  erwirbt, 
so  gehört  ein  guter  theil  dieses  dankes  drei  Vorgängern  durch  die  meine 
arbeit  erleichtert  war.  Wilhelm  Wackernagel  hatte  in  der  hagenschen 
Sammlung  der  minnesinger  die  Verwilderung  vieler  unter  Neidharts 
namen  überlieferter  lieder  gemässigt  und  in  seinem  aufsatze  über  den 
dichter,  der  einzigen  lichten  stelle  in  verworrenem  dickicht,  geleistet 
ivas  ohne  die  Riedegger  handschrift,  durch  die  manches  sich  anders 
stellt,  zu  leisten  möglich  war;  Georg  Friedrich  Benecke  hatte  diese 
handschrift  herausgegeben  und  damit  der  kritik  ihren  weg  gebahnt; 
durch  Rochus  von  Liliencron  icar  in  der  abhandlung  über  NeidJiarts 
höfische  dorfpoesie  im  sechsten  bände  der  Zeitschrift  für  deutsches  alter- 
thum  das  verständniss  dieser  poesie  und  die  Scheidung  des  echten  und 
des  unechten  wesentlich  gefördert. 

Mir  lag  zunächst  daran  die  echte  gestalt  der  neidhar tischen  lieder 
nach  kräften  herzustellen,  dabei  habe  ich  alle  mir  bekannten  Urkunden 
der  Überlieferung  gebraucht. 

A.  die  [kleine]  Heidelberger  handschrift  357,  giebt  unter  Nit- 
hart  17,  unter  Niüne  8,  tinter  Gedrut  7,  unter  der  junge  Sper- 
vogel  5  neidhar  tische,  unter  Lutolt  von  Seven  2  in  C  unter  Nit- 
hart  [daneben  aber  auch  unter  lier  Friderich  der  kneht]  stehende 
Strophen.      [36  echte,  3  unechte.] 

B.  die  Weingarter  [jetzt  Stuttgarter]  liederhandschrift,  hat  [S.  182 
—  204]  ohne  namen  des  dichters  82  Neidhart  gehörige  oder  ihm  bei- 
gelegte Strophen.  [31  echte,  46  unechte:  5  stehn  in  C  unter  dem 
Namen  des  Grafen  Konrad  von  Kilchberg.    S.   «S".  IX.] 

C.  die  Pariser  [Jetzt  große  Heidelberger]  liederhandschrift ,  ent- 
hielt als  sie  vollständig  war  unter  der  Überschrift  Her  Nithart  nach 
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Schobingers  oder  Goldasts  bezifferung  289  Strophen:  bei  dieser  Zählung 
wurden  2  zahlen,  118  U7id  122,  sowie  2  Strophen,  die  nach  247 
(5,  26)  und  die  nach  260  (6,  19),  irrtümlich  übersprungen,  jetzt  vi 
fehlt  ein  blatt  nach  dem  214:n  das  mit  der  33n  strophe  schliesst,  das 
jetzt  folgende  blatt  beginnt  in  der  93n  [Fr.  Pf  äff  in  seinem  Ab- 
druck 902,  20  A7im.  schließt  icohl  ynit  mehr  Recht  auf  eine  Lücke 
von  2  Blättern  wie  Haupt  iirsprünglich  auch:  s.  S.  109  zu  12,  11]: 
wid  wieder  ein  blatt  fehlt  nach  dem  276n  das  in  der  150n  strophe 
schliesst,  das  folgende  beginnt  in  der  172«.  die  handschrift  enthält 
also  jetzt  [unter  Neidharts  Namen]  206  vollständige  und  3  unvoll- 
ständige Strophen.  [142  echte  [davon  2  bruchstückweise  erhalten),  67  un- 
echte [davon  1  unvollständig).  6  echte  Strophen  erscheinen  unter  an- 
deren Namen  (1  an  2  Stellen).  Das  aus  Könneckes  Bilderatlas  [und 
der  Ausgabe  von  Fr.  Keinz)  bekannte  Bild  Neidharts,  der  rechts  und 
links  von  je  2  Bauern  lustig  bedrängt  wird  —  der  Platz  für  das 
Wappen  ist  angedeutet,  dieses  jedoch  nicht  eingezeichnet  —  findet  sich 
Bl.  273".  21^^'— 2^0^  folgt.  2 spaltig  geschrieben,  der  Text.  Die 
Strophen  sind  abgesetzt,  durch  Initialen  ausgezeichnet,  die  Aifänge 
der  Lieder  am  Rande  meist  kenntlich  gemacht.  Die  Verszeilen  sind 
fortlaufend  geschrieben,  aber  durch  Punkte  von  einander  getrennt. \ 
einige  stellen  die  auf  den  verlorenst  blättern  müssen  gestanden  haben 
giebt  Goldast  in  den  anmerkungen  seiner  Paraenetici  veteres.  [Über 
die  Hss.  A,  B  und  C  s.  jetzt  Friedrich  Vogt  im  Vorwort  zu  Des 
Minnesangs  Frühling^  S.  xff.] 

C  ,  drei  pergnmentblätter  [nicht  13,  ^cie  im  Serapeum  1,  325 
steht)  in  quart,  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  zwei  dieser  blätter 
haben  auf  jeder  seife  zwei  spalten  von  28,  29,  30  zeilen  und  enthalten 
26  Strophen  Neidharts  [19  echte,  7  unechte^  und  den  anfang  einer 
27n  [echten],  das  dritte,  nicht  in  spalten  geschriebene,  blatt  [jetzt  Cod. 
Germ.  Mon.  5249,  10]  giebt  strophen  aus  dein  Wartburger  kriege, 
diese  blätter  werden  jetzt  in  der  Staatsbibliothek  zu  München  aufbe- 
wahrt und  Schmeller,  dessen  gute  auch  gegen  mich  nicht  ermüdete, 
hat  sie  mir  abgeschrieben,  mit  C  habe  ich  sie  bezeichnet,  weil  sie 
aus  derselben  Urschrift  wie  C  stammen.  [Cod.  Germ.  Man.  5249,  26, 
aus  Würzburg.  Die  Verszeilen  sind  fortlaufend  geschrieben,  jedoch 
—  freilich  nicht  regelmäßig  —  durch  Striche,  die  Strophen  durch 
rote  Liitialen  und  meistens  auch    durch  Beginn  einer  neum   Zeile    be- 
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zeichnet,  die  Lieder  durch  Überschriften  in  roter  Farbe  wie  ein  an- 
der don,  ein  ander  liet.  Ich  habe  der  Zählung  Haupts,  die  in  der 
Hs.  nicht  ersichtlich  ist,  die  nach  don  Strophenbestande  jedes  einzelnen 
Blattes  in  Klammern  hinzugefügt  und  in  der  Hs.  selbst  mit  Bleistift 
die  entsprechenden   Ziffern   eingetragoi.] 

G,  die  oberen  hälften  zjveier  pergamentblätter  in  octav,  auf  den 
rückseiten  mit  Lvij  und  Lxiiij  bezeichnet,  enthalten  in  zierlicher  schrift 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  9  Strophen ,  die  meisten  unvollständig, 
ihr  besitzer,  der  geistliche  rath  Franz  Karl  Grieshaber  in  Rastadt, 
hat  sie  im  sechsten  bände  meiner  Zeitschrift  ^S.  517 — 19]  abdrucken 
lassen.  [Nur  unechte  Strophen,  deren  4  Haupt  im  Anhange  zur 
Vorrede  abdruckt.] 

K,  ein  pergamentblatt  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  in  octav, 
mit  22  und  21  zeilen,  gefunden  von  G.  von  Bretschneider .  bibliothecar 
in  Lemberg,  und  in  kupferstich  herausgegeben  im  zweiten  stücke  von 
[Johann  Georg]  Meusels  historisch-litterarisch-bibliographischem  ma- 
gazin  {Zürich  1790)  [2.  Stück,  S.  81—90],  enthält  6  Strophen. 
[5   echte.   1   unechte.] 

M.  die  Benedictbeuerner  liederhandschrift  in  München  [Cod.  Lat. 
Mon.  4660^,  von  Schneller  unter  don  titel  Carmina  Burana  heraus- 
gegeben, enthält  eine  strophe  Neidharts.  [Bl.  67  .*  bei  Schmeller 
S.  204.  130*^.] 

0.  zwei  doppelblätter  von  pergament.  die  äusseren  einer  läge,  in 
quart.  auf  jeder  seile  zwei  spalten,  die  volle  spalte  zu  34  zeilen.  ent- 
halten in  niederrheinischer  mundart  und  in  schrift  des  vierzehnten 
Jahrhunderts  34  [26  echte,  8  unechte]  zum  t/ieil  nur  unvollständig 
erhaltene  Strophen;  die  ersten  Strophen  der  lieder  haben  musihwten. 
[S.  H.Ms.  4,  770  — 72,  Taf  VI— VIII.]  aus  dem  besitze  des 
dr  Kloss  sind  diese  blätter  in  die  stadtbibliothek  zu  Frankfurt  am 
3fain  übergegangen,  eine  sehr  sorgfältige  abschrift  verdanke  ich  herrn 
Franz  Roth.  [Die  Strophen  sind  abgesetzt  und  durch  rote  Initialen 
bezeichnet,  die  Verszeilen  fortlaufend  geschrieben.  Haupts  Zählung 
vermerkte  ich  mit  Bleistift  in  der  Hs.  Vom  Doppelblatt  1  ist  links 
und  rechts  der  Rand  abgeschnitten ,  vom  Doppelbl.  2  nur  liiiks,  wodurch 
der  Text  ebenso  verstümmelt  wurde  wie  durch  Abreiben.  Vot  der 
1.  Str.  (79,  36)  steht  die  Überschrift  her  nithart:  s.  Brill.  Die  Schule 
Neidharts  S.  66,  Anm.  2.] 
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R.  eine  pergamenthandschrift  in  folio,  aus  dem  ende  des  drei-  ^^I 
zehnten  oder  dem  anfange  des  vierzehnten  Jahrhunderts  \Fr.  Pfeiffer 
Germ.  12,  53  /.  dagegen  schließt  aus  der  Schrift,  der  Sprache  und 
einer  Notiz  auf  dem  letzten  Blatte,  daß  die  Hs.  noch  im  13.  Jhdt. 
und  zwar  nicht  später  ah  in  den  80er  Jahren,  eher  noch  früher, 
geschrieben  ist],  in  der  Bibliothek  des  stahrembergischen  Schlosses  Ried- 
egg in  Oesterreich  ob  der  Ens  [jetzt  Ms.  Germ.  fol.  1062  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Berlin],  enthält  ausser  anderem  nach  dem  Amis  und 
den  Zeilen 

Hie  endet  sicli  d^  phaflf  amis 

vn  hebt  sich  an  h'n  neitharts  weis 
im  texte  363  und  auf  den  rändern  20  meist  von  andern  aber  gleich- 
alten händen  nachgetragene  Strophen  [von  Bl.  48" — 62*;  369  echte, 
wobei  2  je  2mal  überliefert  sind,  und  14  unechte],  bei  dem  anfang 
neuer  töne  steht  ein  ander  wis  oder  ein  ander.  Benecke  hat  in 
sei?ier  ausgäbe  dieser  handschrift  ihre  lesarten  weder  vollständig  genug 
noch  überall  ganz  genau  angemerkt,  desto  zuverlässiger  ist  seine  schöne 
abschrift,  die  mir  aus  der  Göttinger  bibliothek  geliehen  worden  ist. 
tvo  also  meine  anmerkung  oder  mein  schtv eigen  von  Beneckes  ausgäbe 
abweicht  verlange  ich  glauben.  die  strophen  dieser  handschrift  habe 
ich,  um  die  vergleichung  zu  erleichtern,  nach  den  zahlen  der  lieder 
tirul  ihrer  Strophen  in  Beneckes  ausgäbe  angeführt  und  ebenso  habe 
ich  bei  c  und  z  die  Zählung  Hagens  beibehalten.  [Eine  genauere  Be- 
schreibung der  Hs.  bei  G.  Fr.  Benecke,  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
altdeutschen  Sprache  und  Literatur.  2.  Hälfte  [Göttingen  1832). 
S.  2Q1  ff.  Um  den  Vergleich  mit  der  Hs.  zu  ermöglichen,  habe  ich 
Beneckes  Zählung  in  Klammern  Blatt  und  Spalte  der  Hs.  beigefügt 
im  Anschluß  an  die  dort  mit  Bleistift  durchgeführte  Zählung  der 
Blätter.] 

c,  die  handschrift  ms.  Germ,  folio  779  in  der  königlichen  biblio- 
thek zu  Berlin,  früher  Thomas  Ried  in  Regensburg,  dann  Friedrich 
Heinrich  von  der  Hagen  gehörig,  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert, 
papi^r,  enthält  von  bl.  131"  bis  269"  ohne  Überschrift  1091  Stro- 
phen. [Davon  bringt  Haupts  Ausgabe  397  echte  Strophen  (10  doppelt 
überliefert)  und  199  unechte  (1  doppelt  überl.).]  vor  den  anfangs- 
strophen  der  lieder  stehen  musiknoten  [vgl.  H.Ms.  4,  846 — 52],  oft 
aber   ist   nur    leerer    räum    dafür    gelassen.       [Genaueres    über    diese 
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reichhaltigste  aller  Neidhartfiss .  s.  bei  Keinz,  Bcitr.  zur  Neidhart- 
forschung. Sitzungsber.  der  kgl.  bayer.  Ak.  d.  Wiss.,  philos.-phi- 
lolog.  Kl.  1888,  n,  S.  312.  Brill,  Die  Schule  Neidharts  S.  ^h  ff. 
Im  16.  Jhdt.  war  sie  in  Nürnberg  im  Besitz  eines  Franz  Spengler, 
dessen  Name  auf  Bl.  130  und  dem  Hinterdeckel  eingetragen  ist.  Das 
Wasserzeichen  der  beschriebenen  Blätter  des  3.  Teils  der  Hs.,  der 
die  Neidharte  enthält,  ist  durchgehends  eine  Wage,  das  des  1.  u.  2. 
sowie  2er  unbeschriebener  Bll.  am  Ende  des  Codex  ein  Ochsenkopf. 
Die  roten  Numtnern  der  Lieder  [in  arabischen  Ziffern,  über  den  Titel- 
schriften) stammen  offenbar  von  der  Hand  von  der  Hagens,  ebenso 
die  zahllosen  Bleistiftnotizen  am  Rande,  zwischen  den  Zeilen  und  im 
Texte  selbst,  sowie  die  Bezifferung  der  Blätter  und  der  Strophen.  Die 
1.  Str.  jedes  Liedes  ist  durch  eine  große  rote  Initiale  gekennzeich- 
net, die  Strophen  sind  abgesetzt,  ihre  Initialen  rot  durchgestrichen. 
Die  Verszeilen  sind  fortlaufend  geschrieben,  ihr  Schließ  aber  durch 
rote  Striche  markiert.  Wo  die  Zählung  in  roter  Tinte  irrig  ist 
[s.  Bl.  147",  174"  u.  265"),  folgt  Haupt  nicht  ihr,  sondern  der 
[mit  Bleistift)  berichtigten  am  Rande.  Die  Noten  sind  überliefert  zu 
den  echten  Reien  Nr.  21  (15,  21)  u.  28  (26,  23),  zu  den  echten 
Winterliedern  Nr.  88  (82,  3).  90  (86,  31).  91  (95,  6).  92  (79,  36). 
93  (99,  1).  94  (75,  15).  98  (49,  10).  101  (92,  11).  104  (40,  1). 
106  (38,  9).  108  (58,  25).  111  (64,  21).  123  (69,  25)  u.  zu  den 
im  Anhange  gedruckten   Liedern    Nr.  11  (xxx,  6)  u.   19   (xxvil,  9).] 

d,  die  Heidelberger  hs.  696,  enthält  [von  bl.  11  bis  34)  [nach 
der  heutigen  mit  Bleistift  durchgeführten  Zählung  von  Bl.  13 — 36, 
indem  die  leeren  Blätter  mitgezählt  wurden;  auf  Bl.  13  die  Über- 
schrift cantilenae  pfanae  antiquae]  in  24  papierblättern  in  quart, 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert,  ein  stück  einer  Sammlung  echter 
und  unechter  neidhar tischer  lieder,  132  Strophen,  die  erste  und  die 
letzte  unvollständig.  von  meinem  freunde  Rudolf  Wachsmuth  habe 
ich  eine  sorgfältige  abschrift  erhalten.  [Genauere  Beschreibung  bei 
Brill  S.  h^  ff.  83  echte  Strophen;  von  den  unechten  bietet  Haupts 
Ausg.  16.  Seiner  Zählung  habe  ich  in  Klammern  die  nach  Liedern 
und  Strophen  beigefügt,  da  sie  mit  Bleistift  in  der  Hs.  ange- 
bracht ist.j 

f,  die  handschrift  ms.  Germ,  quart  764  der  königlichen  bibliothek 
in  Berlin,    aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert,  [Papier,^    ehemals  Cle- 
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mens  Brentano,  dann  dem  freiherrn  Karl  Hartwig  Gregor  von  Meuse- 
bach  gehörig^  enthält  von  bl.  1"  bis  28'^'  das  letzte  stück  einer  solchen 
Sammlung,  231  Strophen.  [Genauere  Beschreibung  icieder  bei  Brill 
S.  bQff.  Haupts  Ausg.  enthält  14  echte,  19  unechte  Strophen.  Be- 
treffs der  in  Klammern  beigegebenen  Zahlen  gilt  das  zu  d  Bemerkte 
auch  hier.      Haupts   Zahlen   gestatten   keine   Orientierung  in  der  Hs.\ 

p,  das  lied  vom  rosenkranze,  5  [unechte'^  Strophen,  in  einer  per- 
gamenthandschrift  der  Berner  bibliothek  [Nr.  260,  aus  Straßburg: 
Bl.  C'CXAT  r.  {von  Sp.  2  ab)  und  CCXVIl].  aus  dem  vierzehnten  Jahr- 
hundert [s.  Wackernagel  in  meiner  Zeitschrift  4,  479),  abgedruckt  in 
Graffs  Diutiska  2,  257.  [Beschreibungen  der  Hs.  bei  Sinner,  Cata- 
logus  codicum  mss.  bibl.  Bernensis  II,  516^.;  Studer,  krit.  Ausg. 
des  Matthias  von  Neuenburg,  Bern  1866,  *S'.  I — Vi;  Edivard  Schroe- 
der,  Die  Berner  Hs.  des  Matthias  von  Neuenburg.  Nachrichten  von 
der  kgl.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.  Philolog.-hist.  Kl.  1899, 
S.  49—71.] 

z,  der  alte  druck.  ich  habe  alle  drei  mir  bekannten  ausgaben 
desselben  zur  hand  gehabt,  von  der  ältesten  ausgäbe  hat  Lappenherg  viil 
ein  exemplar  in  der  Hamburger  stadtbibliothek  [in  scrinio  Nr.  229 'J 
gefunden  und  in  dem  anzeigeblatte  des  42«  bandes  der  Wiener  Jahr- 
bücher der  literatur  (1828)  davon  gehandelt,  es  enthält  14  bogen  in 
kleinoctav,  die  seilen  und  blätter  ungezählt,  die  bogen  mit  a  bis  o  be- 
zeichnet. [Die  moderne  Seitenzählung  1 — 215  fügte  ich  der  Haupts 
in  Klammern  bei,  um  die  Auffindung  der  Strophen  im  Druck  zu  er- 
möglichen.\  die  Vorderseite  des  ersten  blattes  ist  leer  [oben  steht  ^e- 
scAncJen  Van  herre  Nitharth.],  aif  der  rückseite  s^e^^  Neythartt  und 
ein  holzschnitt,  deren  das  buch  34  [ich  zähle  nur  83  :  32  zutn  Neid- 
hart Fuchs,  1  zum  angehängten  Gedichte  von  der  weit  lauff,  alle 
mit  Ausnahme  des  letzten  in  Bobertags  unten  gen.  Ausgabe  wieder- 
gegeben; mayiche  sind  2mal  verioertet  [s.  bei  Bobertag  S.  180  u.  267, 
232  u.  237),  1  sogar  bmal  {S.  222.  241.  247.  259  u.  284]  ent- 
hält, die  Vorderseite  des  ztceiten  blattes  giebt  folgenden  titel  Hye 
nach  volget  gar  Mpsche  [  abentewrige  gidicht  so  gar  |  kurcz- 
weillyg  find  zelessenn  |  vnd  zesingen  die  der  edel  vn  |  gestreng 
herre.  Neithart  fuchs  gepor  |  en  ausz  meichssenn.  ßytter  der 
durch-  I  leüchtige  hochgeporn  fürsts  vnd  herrn  |  herr  Otten  vnd 
fridrichen  herczogen  |  zu  osterreych  saligen  dien  er  by  seine  |  zeit- 
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tenn  gemacht  vnd  volbracht  hatt  j  mit  denn  paurenu  zu  zeichell- 
maur  in  |  osterreich  vnd  ander  halbsen :  mit  recht  setzt  Lappen- 
berg diese  ausgäbe  noch  in  das  fünfzehn fe  Jahrhundert  und  halt  es 
für  u-ahrscheinlich  dass  sie  ein  Augsburger  druck  sei.  in  dem  Ham- 
burger exetnplare,  dem  einzigen  bis  Jetzt  bekannten,  fehlen  die  beider 
blätter  k  4  xmd  k  5  [auch  m  4  und  5:  dafür  sind  2  leere  Blätter 
eingebunden.  Die  Strophen  sind  abgesetzt,  ihr  Eingang  durch  ([ 
markiert,  die  Verszeilen  fortlaufend  geschrieben,  ihr  Ende  durch 
Striche  bezeichnet.]  nach  dieser  atisgabe  habe  ich  die  lesarten  des 
alten  druckes  zu  den  wenigen  licder»  die  er  von  den  in  mein  buch 
gehörigen  enthält  [35,  12.  55.  19.  61,  18.  xrv,  1.  XXX,  6  u.  XL,  7] 
angegeben,  ausser  in  der  bemerkten  lücke  [56,  31  bis  zum  Schluß, 
61,  18—62,  11  u.  S.  177,  bis  z.  Schluß  der  lOten  Zeile]  und  bei 
einigen  Strophen  die  ich  daraus  abzuschreiben  versäumt  hatte  [vgl. 
S.  XXX — XXXV:  an  dieser  Stelle  habe  ich  die  Lesarten  des  Hamburger 
Druckes  eingesetzt]:  hier  sind  die  lesarten  [Jetzt  mit  z^  bezeichnet]  die 
einer  ausgäbe  vom  Jahre  1537,  von  der  ich  ebenfalls  nur  ein  exemplar 
kenne,  das  mir  aus  der  bibliothek  des  gymnasiwns  [Ratsschulbibliothek] 
zu  Zwickau  im  Erzgebirge  geliehen  worden  ist.  sie  enthält  80  un- 
gezählte blätter  oder  10  bogen  (A  bis  K]  in  kleinoctav.  auf  der 
Vorderseite  des  ersten  blattes  hat  sie  die  überschi-ift  Der  Neythart. 
und  einen  holzschnitt  [Neidharts  Veilchenfund  darstellend],  deren  auch 
[doch  s.  oben!]  sie  34  enthält:  die  rückseite  hat  den  titel  [!  Hienach 
volget  gar  hübsche  abenthewr  ge-  1  dicht,  die  gar  kurtzweylig 
sein  zu  lesen  vnnd  zu  |  singen,  die  der  edel  Neythart  Fuchs, 
geboren  |  auß  Meychssenn  Ritter  der  durchleüchtigeii  j  hochge- 
bornen  Fürsten  vii  Herrn  herrn  Otten  ]  vn  Fridrichen  Hertzogen 
zu  Osterreich  seligen  i  diener,  bey  seinen  zeytten  gemacht  vnnd 
vol-  I  bracht  hat,  mit  den  pawern  zu  Zeyselmawr  in  |  Osterreich 
vnd  allenthalben.  [Die  Striche  bezeichnen  das  Zeilenende,  die  Bei- 
striche schräge  Striche  iiinerhalb  der  Druckzeilen.]  unten  auf  der 
Vorderseite  des  80n  blattes  steht  als  schluss  die  Jahrzahl  1537.  [Ver- 
mutlich  aus  Nürnberg :  die  beigebundenen  Drucke  stammen  fast  durch- 
wegs von  dort  her.]  diese  ausgäbe  weicht  von  der  älteren  nur  durch 
ettcas  geregeltere  Schreibweise .  durch  Verbesserung  kleiner  fehler  und 
durch  neue  fehler  ab.  grösser,  aber  nicht  etwa  auf  aiulerer  Über- 
lieferung beruhend    sind    die    abweichungen    einer  dritten   ausgäbe,    von  ix 
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der  die  Tcönigliche  hibliotheh  zu  Berlin  zivei  exemplare  besitzt,  sie 
enthält  88  ungezählte  blätter  oder  11  bogen  (A  bis  L)  in  Ueinoctav. 
die  Vorderseite  des  ersten  blattes  giebf  den  titel  Wunderbarli-  |  che 
gedichte  vnd  Historien  |  desa  Edlen  Ritters  Neidharts  Fuchss, 
ausB  I  Meissen  geborn,  der  Durchleuchtigen  Hoch-  ]  gebornen 
Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Otten  vnd  |  Friderichen  Hertzogen 
zu  Osterreich  seligen  Die-  \  ner,  was  er  bey  seinen  zeiten  mit 
den  Bawren  |  vnd  andern  mehr  vollbracht  vnd  gestifftet  hat,  |  sehr 
kurtzweilig  zu  lesen  vnd  zu  singen,  das  er  |  auch  wol  der  ANDER 
EVLEX-  I  SPIEGEL  genannt  wer-  |  den  mag,  etc.  und  unter  einem 
holzschnitte^  deren  im  ganzen  31  sind,  Getruckt  zu  Franckfurt  am 
Mayn.  1566.  zu  ende  des  88»  blattes  steht  die  schlussschrift  Ge- 
truckt zu  Franckfurt  am  Meyn,  |  bey  Martin  Lechler,  in  Verle- 
gung 1  Sigmund  Feirabends  vnnd  Si-  [  mon  Huters.  |  ANNO  M.  D. 
LXVI.  [S.  jetzt  die  Ausgabe  des  Neithart  Fuchs  im  Narrenbuch  von 
Felix  Bober  tag,  J.  Kürschners  Deutsche  Nationalliteratur  11.  Bd., 
S.  141—292.  Brill,  Die  Schule  Neidharts  S.  218/1  Haupts 
Ausgabe  enthält  vom  Druck  nur  12  echte  und  25  unechte  Strophen. 
Unsere  Kenntnis  der  Neidhartüberlicfe)~ung  ist  seit  M.  Haupts 
kritischer  Ausgabe  nur  unbeträchtlich  erioeitert  tcorden,  und  zwar 
durch  folgende  Handschriften : 

s,  die  Papierhandschrift  des  Sterzinger  Archivs,  in  Quart, 
61  Blätter^  die  Adolf  Pichler  entdeckte.  S.  Ignaz  V.  Zingerle,  Be- 
richt über  die  Sterzinger  Miscellaneen-Handschrift  in  den  Sitzungs- 
berichten d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien,  philos.-hist.  Kl.,  Bd.  LIV 
(1866),  S.  293 — 340;  er  versetzt  sie  ins  Ende  des  14.  Jhs.  S.  Brill 
/S".  235/:  Sie  überliefert  2  echte  Lieder:  73,24  (11  Strophen, 
darunter  2  unechte)  —  von  Franz  Wieser,  Genn.  15  (1870),  S.  432 
— 34,  zum  Abdruck  gebracht  —  und  Ih^  15  (7  Str.) ;  überdies 
aus  den  unechten  Liedern  des  Anhangs  XI,  1  (6  Str.),  das  Ite  u.  das 
dte  mit  musikalischer  Notierung .  Im  ganzen  enthält  die  Hs.  17  Neid- 
harte mit  162  Strophen,  wovon  11  7nehr  oder  weniger  verstüm- 
ynelt  sind. 

w,  die  Papierhandschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  Suppl.  3344, 
die  nach  dem  Pfarrer  Jörg  Schrat  von  St.  Peter  in  Wien  benannt 
tvird.  15.  Jh.  Eine  getuiue  Beschreibung  gibt  Heinrich  R.  v.  Zeiß- 
berg  im  Archiv  f.  Ost.  Gesch.  Bd.  86  (1899),   S.  457—90.     S.  d<izu 
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jetzt  J.  Seemüller,  Chronik  v.  d.  95  Herrsch.  S.  XLl  f.  {Deutsche 
Chroniken  YI.  Bd.).  Sie  enthält  auf  Bl.  104«— 115"  12  Neidharte, 
darunter  das  echte  Lied  75,  15  (7  Str.)  u.  XXVII,  9  (4  Str.),  ist 
ziveispaltig  geschrieben,  die  Strophen  abgesetzt,  die  Verszeilen  fort- 
laufend geschrieben,  doch  ihr  Ende  meist  durch  Striche  bezeichnet. 

m,  Cod.  Lat.  ]\Ion.  3576,  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jhs., 
in  Quart,  193  Blätter.  S.  darüber  Fr.  Keinz,  Germ.  15  (1870), 
S.  431  u.  unten  die  Anm.  zu  18,  2.   3.! 

Unter  allen  diesen  Urkunden  zeichnet  sich  die  Riedegger  hand- 
schrift  aus.  nicht  sowohl  durch  fehlerlosigkeit  im  einzelnen  oder  durch 
besonders  sorgfältige  Schreibweise  als  dadurch  dass  sich  in  ihr  nur 
selten  willkürliche  änderungen  erkennen  lassen,  deshalb  muste  die  ge- 
staltung  des  textes  auf  diese  handschrift  gegründet  werden,  und  wo 
sie  fehlerhaft  ist  durfte  ich  nicht  vorschnell  zu  den  andern  hand- 
Schriften  greifen,  sondern  oft  konnte  durch  leise  änderung  aus  ihr 
das  richtige  oder  genügende  gewonnen  werden. 

Auch  in  der  meist  richtigen  strophenfolge  steht  diese  handschrift 
den  andern  voran,  und  noch  mehr  darin  dass  in  sie  nur  weniges 
unechte  aufgenomynen  ist,  icogegen  schon  in  B  und  noch  mehr  in  C 
unechte  Strophen  und  lieder  eingang  gefunden  haben,  in  cf  und  gar 
in  z  das  unechte  überwiegt,  tvas  in  R  nicht  steht  das  hat  keine  äus- 
sere gewähr  der  echtheit :  aber  einige  lieder  und  einige  Strophen  deneti 
sichere  beglaubigung  fehlt  habe  ich  aufgenommen  weil  kein  innerer 
grund  gegen  ihre  echtheit  sprach,  ton  und  inhalt  dem  dichter  gemäss 
schienen.  die  mehrzahl  der  in  die  anmerkungen  verwiesenen  Strophen 
wird  auch  ohne  dass  ich  überall  die  beweise  der  unechtheit  ausführlich 
dargelegt  habe  kein  verständiger  für  echt  halten;  einige  mögen  echt 
sein,  aber  aus  vorsieht  habe  ich  sie  in  die  anmerkungen  gestellt,  die 
ich  überhaupt ,  wie  die  Lachmanns  zu  Walther  von  der  Vogelweide, 
als  einen  wesentlichen  theil  des  buches  anzusehen  bitte,  in  einem  an- 
hange zu  dieser  vorrede  habe  ich,  mit  ausnähme  der  fünf  Strophen 
30  bis  34  in  B,  die  in  C  dem  grafen  Konrad  von  Kirchberg  gehören, 
die  unechten  oder  zweifelhaften  lieder  aus  den  handschriften  RBC  x 
zusammengestellt,  um  wenigstens  diese  quellen  auszuschöpfen  und  taeil 
die  betrachtung  dieser  lieder  für  die  Würdigung  d^r  eriveiterungen 
echter  lieder  von  nutzen  ist.  noch  iceiter  gehn  und  auch  die  unechten 
lieder  der  handschriften   cdf  und  des  alten  druckes  aufnehmen  durfte 


XIV  VORREDE. 

ich  nicht,  wenn  nicht  Neidharts  echte  dichtung  von  unechter  und 
schlechter,  das  alte  von  dem  neuen  überwuchert  xcerden  sollte,  diese 
bei  Seite  gelassei^en  dichtungen  sind  trotz  der  rohheit  der  meisten  nicht 
unwichtig  für  die  geschichte  der  spräche,  der  sitten  und  der  poesie ; 
ich  habe  mich  nothtvendig  viel  mit  ihnen  beschäftigen  müssen,  aber 
für  eine  aitdere  zeit  zurecht  gelegt  tcas  ich  zu  ihrer  herstellung  und 
erklärung  beitragen  kann. 

Meine  amnerkungen  geben  die  lesarten,  in  vielleicht  zu  grosser 
Vollständigkeit,  und'  wo  es  nöthig  schien  eine  kurze  rechtfertigung 
meiner  wähl  und  sie  suchen  die  selteneren  ausdrücke  und  ivendungen 
des  dichters  zu  erläutern  oder  durch  beispiele  als  übliche  zu  erweisen, 
aber  nicht  alles  vermochte  ich  zu  erklären,  ich  hohe  zwar  seitdem 
ich  mich  entschloss  Neidharts  lieder  herauszugeben  fast  alles  gedruckte 
mittelhochdeutsche  und  manches  ungedruckte  wiederum  gelesen,  aber 
geiviss  darin  matiches  brauchbare  übersehen  und  bei  allzu  langiveiligen 
reimereien  ist  meine  aufmerksamkeit  icohl  ermüdet.  überhaupt  aber 
ivird  in  einer  poesie  die  in  anschauungen  des  durch  zeit  uiul  ort  be- 
dingten lebens,  in  keckem  spotte,  in  sprichwörtlicher  und  mutivilliger 
rede  sich  betcegt,  nach  sechs  Jahrhunderten  nicht  jede  zeile  mit  Sicher- 
heit können  verstanden  tverden.  auf  die  bestimmung  der  von  Neid- 
hart erivähnten  orte  habe  ich  Sorgfalt  verwendet  und  dabei  einige  mahl, 
wo  die  bücher  aus  denen  ich  meine  kenntniss  schöpfen  muste  nicht 
ausreichten,   Karajans  sichere  hilfe  gesucht  und  gefunden. 

Berlin  den  28.  november  1857. 

M.  H. 


[In  der  neuen  Ausgabe  von  Neidharts  Liedern  wurden  zunächst 
die  Berichtigungen  berücksichtigt,  die  Haupt  der  ersten  S.  264  hatte 
folgen  lassen,  ferner  die  Nachträge  verwertet,  die  er  im  13.  Bande 
seiner  Zs.  (1867)  S.  175  — 182  veröffentlicht  hatte,  ebenso  weitere, 
die  sich  aus  seinem  Handexemplar  ergaben,  das  mir  seiner  Zeit  der 
Justizminister    Dr.   von    Beseler  freundlichst    zur    Verfügung   gestellt 
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hatte:  erstcrc  habe  ich  mit  dem  Zitat  >Zs.  13«  eingereiht,  letztere 
mit  eckigen  Klamincrn  und  dem  Vermerk  *IIandex.^  versehen,  weil 
sie  auf  meine    Verantu-ortung  aufgenommen   wurden. 

Bei  der  Xachprüfung  der  Überlieferung  habe  ich  weder  Zeit  noch 
Mühe  gespart  und  dem  Lesartenverzeichnis  große  Sorgfalt  gewidmet. 
Für  die  Hss.  A  und  B  konnte  ich  leider  nur  Fr.  Pfeiffers  Abdruck 
[im  9ten,  bzw.  8ten  Bde  der  Bihl.  des  lit.  Ver.  in  Stuttgart)  ver- 
gleichen: von  der  im  Abdruck  der  Hs.  B  ersichtlichen  Schreibiceise 
weichen  H.s  Laa.  insoferne  ab,  als  er  ou  für  ö  iiml  u  für  v  schrieb, 
sobald  i  oder  e  darüber  steht,  offenbar  aus  drucktechnischen  Gründen; 
V  behielt  er  bei:  ich  unterließ  es,  die  Laa.  von  B  in  diesen  Punkten 
umzuschreiben. 

Für  C  verwertete  ich  zunächst  Fr.  Pfaffs  Textabdruck,  henmch 
aber  den  2ten  Bd.  der  Lichtdruckausgabe  [Die  Manesse^sche  Lieder- 
handschrift, Großherzogl.  Univ.-Btbl.  zu  Heidelberg,  366,  45),  zcelche 
die  Hs.  für  textkritische  Zwecke  völlig  ersetzt,  so  daß  meine  Lesun- 
gen hier  vor  denen  Haupts  und  Pfaffs  Glauben  verdienen.  I^faffs 
Abdruck  erwies  sich  auch  für  die  N.- Überlieferung  als  so  wenig 
verläßlich,  wie  dies  schon  Carl  von  Kraus  in  der  7  ten  Ausgabe 
von  K  Lachmanns  Walther  S.  XVin  [Anm.)  und  Fr.  Vogt  im  Vor- 
wort zu  Des  Minnesangs  Frühling  '^  S.  XI  für  ihren  Fall  bemerkt 
haben. 

Die  IIss.  C  und  O  habe  ich  selbst  eingesehen,  ebenso  R.  so 
daß  hier  meine  Lesungen  vor  denen  Beneckes  und  Haupts  durch  sorg- 
fältige   IViedcrgabe  des  originalen   Textzustandes  gewährleistet  sind. 

Für  G  und  K  mußte  ich  mich  mit  der  Vergleichung  der  oben 
genannten  Abdrucke  begnügen,  da  weder  Grieshabers  Pergamentblätter 
noch  das  der  L^embe?-ger  Univ.-Bibl.  mehr  aufzufinden  tcaren:  letzteres 
dürfte  im  Bibliotheksbrande  1848  zugrunde  gegangen  sein,  wie  mir 
von  der  Bibliotheksleitung  mitgeteilt  ivurde.  Auch  die  einzige  in  M 
erhaltene  Strophe  verglich  ich  nur  mit  Schmellers  Abdruck. 

Dagegen  hatte  ich  die  Hss.  c.  d,f  wieder  selbst  in  Händen,  fürp 
besorgte  die  Xachprüfung  freundlichst  Prof.  Dr.  S.  Singer.  Von  dem 
alten  Druck  (z)  lagen  mir  das  Hamburger  und  das  Zivickauer  Exem- 
plar im  Original  vor.  ebenso  die  Hss.  m  und  w;  die  Sterzinger  Hs. 
blieb  mir  unzugänglich,  da  mein  Ansuchen  um  ihre  Entlehnung  nach 
Wien  abschlägig  beschieden  wurde;    ich  konnte  jedoch  eine  sorgfältige 
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Abschrift  Josef  Seemüllers  benützen,  die  mir  der  edle,  der  deutschen 
Wissenschaft  allzu  früh  entrissene  Forscher  in  seiner  freundlichen 
Weise  wiederholt  zur    Verfügung  gestellt  hatte. 

In  den  Laa.,  die  ich  nach  dem  Vorgange  Carls  von  Kraus  in 
Lachmanns  Walther  und  Friedrich  Vogts  in  des  Minnesangs  Früh- 
ling von  den  Anmerkungen  losgelöst  und  unter  den  Text  gesetzt  habe, 
führte  ich  so  weit  ivie  möglich  die  Schreibweise  der  Hss.  durch,  ver- 
mied also  auch  die  Auflösung  von  Abkürzungen  für  er,  en  udgl. 
Jn  den  Laa.  aus  c  regelte  ich  die  Unterscheidung  von  v  und  u  nach 
der  Hs.,  dagegen  unterließ  ich  es,  die  von  i  und  j  ähnlich  durch- 
zuführen, und  vermied  die  Einführung  von  großen  Anfangsbuchstaben 
nach  dem  l^extbilde  der  Hs.,  da  sie  oft  von  den  kleinen  kaum  zu 
unterscheiden  sind;  dasselbe  Verfahren  befolgte  ich  auch  in  d. 
Manche  Laa.  der  1,  Ausg.  tourden  als  irrig  stillschtveigend  beseitigt, 
weil  die  Hs.  tatsächlich  die  Fassung  des  Textes  bot;  Nachträge  im 
Laa.  -  Apparat  durch  Klammern  zu  kennzeichnen,  schien  mir  in 
der  Kegel  ilbetßüssig.  Auch  hielt  ich  Haupts  Gebrauch  fest,  eine 
mehreren  Hss.  gemeinsame  Lesart  in  der  Schreibweise  der  zuerst  an- 
geführten zu  vermerken. 

Den  von  Haupt  hergestellten  Text  ließ  ich  grundsätzlich  unan- 
getastet, wenn  nicht  durchaus  zwingende  Gründe  zu  Änderungen  vor- 
lagen, indem  etwa  die  Überlieferung  einer  Stelle  bereichert  oder  be- 
richtigt werden  konnte.  Haupts  ^reifste  textkritische  Leistung,  eine 
Zierde  des  Hirzelschen  Vei'lages«,  tvie  sie  E.  Schroeder  in  einer 
Zuschrift  an  mich  vom  25.  November  1909  treffend  bezeichnete, 
sollte  in  ihrem  Ergebfiis  geicahrt  bleiben,  sotveit  es  nur  zulässig  ivar. 
Beachtenswerte  Anderungsvorschläge ,  die  seit  dem  Erscheinen  van  H.s 
Ausgabe  gemacht  ivorden  sind,  oder  Besserungen,  die  sich  mir  selbst 
bei  der  textkritischen  Arbeit  aufdrängten,  fanden  in  den  Anmerkungen 
Aufnahme. 

Die  ganze  seit  Haupts  grundlegender  Arbeit  veröffentlichte  N.- 
Literatur,  sotveit  sie  mir  zugänglich  toar  —  bei  Fr.  Berdolets  Tü- 
binger Diss.  Die  Modi  der  verschiedenen  Satzarten  bei  N.  v.  K. 
1899  und  E.  Th.  Walthers  Aufsatz  '^  Zu  den  Dialogstrophen  N.s  v. 
K.  1897  war  dies  nicht  der  Fall  —  ließ  ich  im  allgemeinen  nur 
dort  zu  Worte  koiyimen,  loo  erklärende  Anmerkungen  Haupts  daraus 
ergänzt  oder   berichtigt    werden    konnten.      Für  alle    solche  Nachträge 
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in  eckiyen  Klammern  bin  ich  veranticurtlich.  FÄne  weiter  gehende 
Bereicherung  des  Kommentars  hätte  das  Buch  zu  stark  aufge- 
schwellt und  seinem  Zweck,  als  textkritische  drundlage  zu  dienen, 
entfremdet. 

Die  Zitate  wurden  nach  Möglichkeit  nachgeprüft,  wobei  sich  in 
der  Regel  Haupts  peinliche  Genauigkeit  bcicührte.  die  Zeu/nisse'  aus 
der  vorhandenen  Literatur  bereichert,  ohne  daß  zwischen  dem  histo- 
rischen N.  und  dem  der  Legende  eine  Grenze  gezogen  wäre :  schließlich 
habe  ich  ein  Verzeichnis  aller  Personen-  und  Ortsnamen  der  echten 
und  unechten  hier  zum  Abdruck  gebrachten  Gedichte  sowie  ein  genaues 
Register  der  Anmerkungen  beigegeben,  beides  im  Sinne  Haupts,  der 
auf  dem  rückwärtigen  Schutzblatt  seines  Handexertiplars  ersteres 
wenigstens  plante,  wie  die  Überschrift  'Namen'  beweist,  letzteres 
dagegen  wirklich  anlegte,  so  daß  ich  nur  entsprechend  ergänzen 
mußte. 

Andere  Behelfe  der  Textkritik,  die  ich  für  meinen  Gebrauch  aji- 
legte,  wie  z.  B.  ein  Reimwörterbuch  zu  N.s  echten  Liedern  sowie 
eine  alphabetisch  geordnete  Aufnahme  des  gesamten  N.schen  Wort- 
schatzes mußte  ich  aus  Gründen  des  verfügbaren  Raun  es  zurück- 
stellen. Über  die  Änderung  des  Buchtitels  S.  I,  der  in  der  Iten  Aus- 
gabe NEIDHAET  VON  EEUENTHAL  lautete  [S.  1  HEß  NIT- 
HAET  VOX  EIUWENTALl  s.  meine  Rechtfertigung  im  Eingange 
der    Anmerkungen  . 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  verbleibt  mir  schließlich  noch  die 
angenehme  Pflicht,  den  Bibliotheksverwaltungen  in  Berlin,  Frankfurt 
a.  M.,  Hamburg,  Heidelberg .  München  und  Zivickau,  die  meine  Arbeit 
durch  Überlassung  von  Handschriften  und  Drucken  gefördert  haben, 
besonders  aber  der  Wiener  Universitätsbibliothek,  die  mir  deren  Be- 
nützung in  ihren  Räumen  ermöglichte,  sowie  dem  Verleger  für  man- 
cherlei gefällige  Mithilfe  geziemend  zu  danken.  Das  gütige  Entgegen- 
kommen des  Bibliothekars  im  Stifte  Seitenstetten,  Herrn  Regierungs- 
rates Dr.  Anselm  Salzer,  erlaubte  mir  zuletzt  noch  die  Nachprüfung 
zahlreicher  Zitate,  icobei  mir  Prof.  Dr.  Gregor  Berger  freundlicJist 
zur  Hand  ging.      Auch  ihnen  bin   ich  zu  Dank  verpflichtet.  ^ 

Den  innigsten  Dank  aber  schulde  ich  meiner  lieben,  guten  Frau 
Pauline,  die  mir  in  der  Beschaffung  des  Materials  vielfach  wert- 
volle Dienste  leistete    und    durch  ihre  nimmermüde,    aufopferungsvolle 

>nTHAP.T.  ?.  Aufl  b 
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Fürsorge  so  recht  eigentlich  erst  die  Wege  zum  Diev^t  am  Worte 
lies  Dichters  freihielt.  Daß  ihre  treuen  Augen  nicht  mehr  auf  diesen 
Blättern  ruhen  sollen,  rauht  mir  die  Freude  am  Abschlüsse  der  seit 
Herbst  1909  unter  mannigfachen  schweren  Schicksalswendungen  müh- 
sam genug  weitergeführten,  zuletzt  durch  Zj'dhrige  Kriegsdienste  unter- 
brochenen Arbeit. 

In  der  Handschrift  abgeschlossen  Sommer   1920. 

In  der  Buchenmühle  bei  Seitenstetten,  28.  August  1922. 

EDMUND  WIESSNER.] 
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XI      Meie,   din  lichter  schin 

lind  diu  kleinen  vogelin 

bringent  vröuden  vollen   schrin. 

daz  si  willekomen  sin! 
5  ich  bin   an  den  vröuden   min 

mit  der  werlde  kranc. 

alle  tage  ist  min  klage, 

von   der  ich  daz  beste  sage 

unde  ir  holdez  herze  trage, 
10  daz  ich  der  niht  wol  behage. 

von  den  schulden  ich  verzage 

daz  mir  nie  gelanc, 

also  noch  genuogen  an  ir  dienest  ist  gelungen, 

die  nach  guoter  wibe  löne  höveschlichen  rungen. 
15  nü  hän  ich  beidiu  umbe  sust  gedienet  unde  gesungen. 
Lieben  wän  den  ich  hän 

gein   der  lieben  wolgetän, 

der  ist  immer  unverlän 

unde  enkan  mich  niht  vervän. 
2ö  sol  diu  guote  mich  vergän, 

sanfter  waere  ich  tot. 


XI,  1  =  37,1  R  [Bl.  57^,  18,1  Die  pesseruns  c,  1  i^Bl  53*.  54«)  «. 
2.  klaren  c.  3.  vronden  R.      frewde  volle  schein  s.       [Im  Aus- 

druck vgl.  77,  2  freuden  vollen  sac  u.  214,  7.]  6.  gen,  der  w.  ». 

9.  vnd  ich  ir  s.  13.  als  ir  doch  gnug  an  irm  c.        Als  ye  doch 

den  Jungen,  an  iren  dienst  i.  g.  s.  14.  noch  R.         ye  hofflich 

(hofflichen  «)  es.  r^gen  «.  ;^  .  15.  nun  hab  (N^  han  s)  ich  baide 
vmb  suüst  CS.    ^, 

16  =  37,2  R  [von  S.  xii,  6  danne  ah  Bl.  57«^],  18,  2  c,  2  {Bl.  54°)'«. 
17.  von  der  guten  es.  18.  19.  der  ich  vill  gedienet  han,  vnd  ist 

von  mir  vnuerlan  c.  der  ich  vil  gedienet  han,  der  enkan  (en  durch- 
gestr.\  ich  [über  d.  Z.)  mich  nit  verlan  (=  vervan),  ,vnd  ist  von  mir 
vnversan  '=vnverlan;   von  vnd  ab  durchgestr.^  s.  19.  noch  für 

mich  R.  20.  seit  s.        die  lieb  es. 
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ich  was  ie,  swiez  ergie, 

Bit  daz  ich  ii"  künde  vie, 
XII      in  ir  dienste,   des  si  nie 

selten  mich  geniezen  lie, 

dort  und  etewenne  hie, 

flwie  si  mir  gebot. 
5  sol  ich  dienen  und  des  äne  Ion  von   ir  beliben, 

so  ist  des  übelen  mere  danne  des  guoten  an  den   wiben. 

von   dem  gelouben  möhte  mich  ein  keiser  niht  vertriben. 
Ungemach  mir  geschach 

do  ich  von   erste   ein  wip  ersach 
10  der  man  ie   daz  beste  sprach 

unde  ir  guoter  dinge  jach, 

diu  ir  kiusche  nie  zebrach 

unde  ir  hövescheit. 

ist  min  bar  grisgevar, 

15  daz  kumt  von  ir  schulden  gar. 

ir  vil  liebten  ougen  klär 

nement  min  vil  kleine  war, 

so  diu  minen  blickent  dar 

äne  kunterfeit. 
30  weite  si  mit  einem  gen  den  minen   beiden  zwieren ! 

Minne   diu  geblutet  daz  diu  ougen  schamezieren, 

diu  liep  zwischen  wiben  unde  mannen  underwieren. 

XI,  22.  wie  es  ergieng  (vergie  s)  es.  23.  kunt  emp&eng  c.      [  Vgl.  27, 

28  du  wilt  .  .  .  der  ritter  künde  vahen.] 

XII,  1 — 3.  dort  vnd  auch  etwo  (dort  ATid  etsweii  5)  hie,  in  ir  dienste  des 
sie  nye,  lüczel  mich  genisen  (genuzzen  s,  =  geniezzen?)  lie  es.  über 
nie  selten  s.  friM.  s.  245,  Z.  35.  [Vogf-  S.  304].  4.  wie  es.  ver- 
pöt  s.  5.  Solt  ich  ir  dienen,  vnd  des  (durch gestr.)  s.  6.  so  ist  den 
i?.     danne]  wann  s.        7.  der  kaiser  nit  getreiben  c.    der  kaiser  auch  s. 

8  ==  37,  3  B,  18,  3  c,  3  [Bl.  54")  s.  9.  do  ich   ein  weib  von  ersten 

(erst  s)   an  sähe  es.  10.   [dez  besten  H.]       der  man  alles  guten 

(gutes  s]  iah  es.  11.  vnd  ir  ye  das  peste  sprach  es.  13.  vnd 

ir  hobescheit  M,     vnd  auch  ir  weiphaitt  (weishait  s]  es.  14.  nun 

(Nw  s)  ist  es.  15.  irer  schulde  c.  16.  ir  spilende  äugen  (awg- 

lin  s)  klar  es.  17.  vil  lüczel  war  es.  19.  gvnoterfait  Hcs.  20.  mit 
ir  eine  gen  den  zwirn  c.  mit  den  iren,  gegen  den  meinen  zwiren  s. 
[Vgl.  22,  16  an  die  man  mit  einem  ougen  zw.  u.  23.]  21.  die  meine 
beut  c.  schäm  ze  zieren  R,  schamenlirn  c.  die  minne  dy  gepewtet 
das  sie  aügeschamelim  (w  über  u;  übiT  ge  ein  n?)  s.  [Lies  schamerieren? 
Sch)n.  Fr.  2,  418  sich  verschamerieren  ^verliehen  ;  Sügel,  Der  Wie- 
ner Dialekt  S.  134  schamerieren  =  "^  verliebt  sein.  D  Wb.  8,  2114.  2.] 
22.  div  lieb  i?,  baide  es.  vnder  vieren  R.  vnd  ir  viern  c.  zw.  manen 
vnd  weihen  vnd  ir  hoviern  s.  [Lies  statt  diu  liep  vielmehr  hebe? 
Zu  underwieren  vgl.  Haujtts  Anm.  zu  34,  11.]  hierauf  steht  in  c 
(18,  4)  die  folgende  strophe, 

"Herzenleit,         swer  (wer  c)  daz  treit, 
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Hochgemuot,  dar  zuo  fruot, 

ist  an  jungen  manne  guot. 
XII, 25  der  vor  schänden   ist  behuot 

und  daz  beste  gerne  tuot, 
XJII      den  begiuzet  saelden  fluot, 
minnet  werdiu  wip, 
fürhtet  schäm;  wibes  nam, 

der  enwirt  dir  nimmer  gram. 
h  ist  er  guoten  wiben   zam, 
ißt  sin  zunge  an   schelten  lam, 
80  ist  er  aller  tagende  stam. 
sselic  si  sin  lip 

der  daz  lop  behalte!   der  ist  une  missewende; 
10  aller  sselden   sfelic  nnioz   er  sin  unz  an  sin   ende, 
diu  liet  ich   der  werkle  zeiner  bezzerunge   sende. 


xil  dem  hat  Sselde  widerseit; 

senelichiii  arebeit    seneliche  eren  braitt  c) 
ist  im  zalJer  zit  bereit' 
5  sprach  ein  frouwe  vil  gemeit: 
daz  ist  mir  wol  bekant. 
mich  betwanc,         des  ist  niht  lanc, 
minniclicher  \irabevanc, 
dar  nach  ie  min  herze  ranc. 
1 0  igt  diu  minne  worden  kranc 

lind  stet  gar  üf  (offt  c)  twerhen  (zwerchem  c)  schranc, 
we  dir  tiuschez  (teusche  c)  lant! 

sol  in  diner  ordenunge  minne  (mein  cj  also  verderben, 
so  müezen  'muoz  ?]  schcener  i'rouwen  vil  von  dinen  schulden  (an 
den  seh.  c)  sterben 
1  .s  imd   werdent  schuldic   die   die   {ein   die  fehlt  c)   umbe   ir  liebe 

solten  werben. 
ein  aicsdruck   dieser   atrophe  rührt   wohl  her   aus   ertnneruiig   an    Wal- 
thers (9,  8)  so  we  dir,  tiuschiu   zunge,   wie  stet  din  ordenunge!     [Zu 
Z.  11  vgl.  92,  24  dwerhen  schranc] 
23  =  37,  4  ii,    18,  5  e.       Hoher  mut  c.  24.  ist  den  j.  mannen  g.  c. 

25  fehlt  r.  26.  vn  R,    wer  c. 

-xiu,  1.  der  ist  mit  lobe  wol  behvt  R.         2.  m.  er  rayne  w.  c.         3.  hat 
er  seh.  r.  4.  d''  wirt  dir  R,    dem  enwirt  er  c  6.  ist  R: 

vnd  c.  7.  so  pliiet  im  der  tugent  stam  c.  [8.  9.  1.  Ausg. 

lip! behalte,    der:    tcobei    der    Konj.  unbegreiflich   erscheint.] 

9.  wer  das  lob  behaltet  c.  10.    aller   sielden    eu'lich  vnz  an  sin 

ende,  aher  nach  ScTclich  ein  wort  getilgt,  I\,   aller  seiden  musz  er  selig 
sein,  ^Tiz  an  sein  ende  c  11.   die  leide  ich  zupessrimg  in  die 

weide  sende  r.  'wa-rld  R:  1.  Ausg.  werlte.]  in  c  folgen  noch 

der  Strophen  (18,  6.  7.  8.  9),  von  deren  zweiter  ein  theil  auch  in   G  (1) 
erhalten  ist.         [s  enthält  die  7.  8  und  9.   Strophe.]         (18,  6  cj       "^ 
Ich  bin  frö.         gwachiu  (swachen  c)  drö 
schat  mir  kleine  als  umbe  ein  stro. 
ez  erwendt  ir  güete  also, 
die  ich  rinde,  ich  weiz  wol  wo. 
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xui  5  seht  des  (das  c)  wirt  mia  trüren  rö. 

daz  81  ir  geseit. 

ich  bin  hie        der  noch  (doch  c\  nie 
sin  gesanc  von  ir  enlie  (erlie  c), 
der  ir  für  diu  ören  gie  (gieng  c) 
10  und  in  nie  (nu  c]  ze  vor  enpfie  (empfieng  cj. 

des  wird   (wurd  c   [vermutlich  mit  Recht:   s.  Z.  11)   icli  au  freu- 

den  schie 
unde  an  saelikeit. 

doch  so  wil  ich  mit  den  jungen  nach  ir  huldeu  singen, 
waz  ob  noch  min  dienst  an  giengs   bos  (ein  guotez?;  ende  mac 
gebringen  (bringen  c,. 
1 5  mich  wundert  daz  ir  güete  mich  (mich  jr  gut  c)  so  sere  mac  be- 
twingen.  (18,  7  c,  4  [Bl.  54")  s) 

AI  (Alle  c)  min  not      (die  üb.  d.  Z.  s)  wtere  (weren  c,  wem,  n 
scheinbar  aus  e  korr.,  s]  tot, 
möhte  ich  wenden  eines  (ainen,  ko7'r.  in  -es,  s}  spot. 
des  här  ist  geringelot  (ist  Im  ringelot,  Im  üb.  d.  Z.,  s);. 
er  ist  geheizen  Sigelot. 
20  sinen  becher  er  mir  bot 
und  zukt  in  hinwider. 
er  (1  G]  sazt  in        nach  dem  sin 
üf  sin  houpt  in  freuden  fin  (in  fremdelin  G). 
nach  dem  niuwen  (meinen  c)  hovesin  (höbe  diu  6') 
25  üf  den  zehen  sleif  er  hin. 

dö  was  daz  (das  was  da  s)  min  beste  (bester  s)  gewin 

daz  der  becher  nider  (viel  nider  s) 

über   diu   ougen   und   den   (seinen  c)   munt  in  sinen  finden  s) 

buosem  stürzet  (sich  stortz  G). 
der    da    vor  den  reien    trat    so   üppeclich    (vppiglichen  es]    ge- 
schürzet (gescortz  G,  gestürczt,  von  st-  durchgestr., 
Nachtrag  unter  der  Stroj)he  lürczet,  s], 
30  der  wart  dö   (da  .s)    mit  sinem  häre    unhovelich   gehürzet   (der 
wart  mit  hare  vber  den  tautz  vnhobelich  gehortz  G. 
vnhoffeulich  gehürczett  c.  vnhofflichen  gehürczzet  s). 
18,8  r.  5    BI.  54  ^^  s; 
Sin  ist  zwar  (für  war  es)         drizic  jar 
daz  der  dörpel  (torper  s)  Engelmar 
Friderün  ir  Spiegel  clär 
brach,     des  trage  ich  gräwez  här 
3  5  beide  stille  und  offenbar, 
daz  ez  ie  geschach. 
immer  sit        von  (vor  c)  der  zit 

truog  ich  sinem  künne  (seine  kvnen  c.  seinen  chrumpen  s)  nit 
unde  (das,  undeutlich,  s)  ouch  eteswenne  (etwe  eüi  r]  strit 
40  sta'te  in  dem  lande  wit. 
ey  daz  ir  so  lützel  lit! 
daz  ist  min  ungemach. 
doch  frew   (fraw  s)   ich  mich   eines  an  dem  dörper  (den  mair  s] 

Dorfbrehte  (dorfftprecht  c.  dersprechte  s): 
den  zugen  (zugens  s)  durch  sin  eigen  bluot  zwen  ungefüege  knehte, 
45  Dotzelbolt  (Cotelpolt  s]  und  Amelruot  (amelrutt  c,  amelreichs): 
des  schemt  (schampt  s]  sich  sin  gesiebte.      18,  9  r, 
6  s.     Lüte  erhal        dö  der  schal  (da  erschal  v 
von  den  gouchen  über  al, 
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xiii  du  man  Dorfbrehten  (da  man  den  von  {üb.  d.  Z.)  sprechen  *)  kal 

sach  erslagen  ;dre  '[f  dariibcr  da)  slahen  s)  üf  dem  wal. 
50  daz  wart  mir  (do  wart  mit  .s)  gein  Riuwental 

offerilich  geseit. 

backen  spiez         man  du  (da  es)  hiez 

bringen,  des  mau  niht  enliez. 

Erkenbolt  der  starke  fiez 
55  Willebrehten  (Wildepr.  c]  nider  stiez: 

des  freut  sich  du  (da  c,  der  s]  min  geniez: 

süsi  (seuse  s),  wie  er  streit! 

do  sluoc   min   her   ;her'  her  c)   Erkenbolt  da  den  von  [fehlt  c) 
Boteubrunne  (porteu  prunne  s] 

durch  den  schedel   [wol  c-  fehlt  s]  üf  den  kröpf   [1.  Ausg.   daz 
verch:  den  cropf  .«,    den  körpper  cj.       wie  [fehlt  es) 
wol  ich  im  des  gunne  (das  günde  s)/ 
60  do  (da  c)  vant  man  iu  toten  [darnaeh  unter  d.  Z.  lige  «)  in  den 
schuohen  an  der  sunne  (sunnen  6). 
XIV  sprachfonnen    und   reime   und   das   österreichische    Potteiihrunn    (s.    zu 
s.  100,  4)    neben    Reuetithal   verrathen   das   muchtverk.      aber   auch   die 
vier  Strophen  die  R  giebt  sind  nicht  für  ein  lied  Neidharts  zu,  achten, 
denn  dieses  sommerlied  hat  keinen  reihenmüssigen  hau,  wie  ihn  Neid- 
harts  Sommerlieder    sonst    ohne    ausnähme   haben,    und   es   hat    keinen 
neidhartischen  inhalt,   zu   dem  ihm   dte  ungeschickten  zus'dtze  verhelfen 
sollen,     schon   Liliencron   s.  91/.  hat    dies    richtig    bemerkt,      er   ver- 
mutet scharfsinnig,  der  anlass  der  einen  sammler  zur  aufnähme  dieses 
liedes  nnter  die  neidhartischeti  bewogen  habe  sei  faUche  beziehung  der 
Schlusszeile    diu    liet   ich    der    werlde    zeiner   bezzerunge    sende    auf 
s.  87,  3  si  nimt  immer  wunder  waz  diu  klage  si  diech  durch  bezzer- 
unge  miuen  lieben  vriuuden  hän  geseit.  [S.  Singer,    N.-Studien 

iS.  3  liält  das  Lied  mit  Ausnahme  der  1.  Strophe  für  echt  [>ein  £)-uch- 
stück  eines  Winterliedes  mit  moralischen  Betrachtungen  wie  etwa 
71  11  «'  —  XI,  19  vervan:  3'.  gebraucht  stets  den  Inf.  vähen  im  Reime 
[s.  4,  5.  20.  16,38.  27,28.  54,5.  89,24.  101,34.  S.  Jacobs  S.  16, 
Doch  vervat  (3.  Sg.)  69,  37.  —  In  den  Zusatzstrophen  vgl.  zu  Z.  29 
flo  üppeclich  geschürzet  xxiv,  11  vil  ebene  geschürzet  u.  LV,  8  si  het 
geschürzet  ir  gewant.  ^■.  Helbl.  1,  2Mff.  u.  Seemiiller  z.  St.  —  Zu  30 
vgl.  44,  20  ff.  wil  er  mich  vil  gereizen,  so  wirt  er  gedent  durch  den 
tanz  bi  sinem  reiden  hure.  —  Zu  37  vgl.  93,  9.  10  von  der  zit  immer 
Sit  MS»;.  —  22^.  Dazu  vgl.  die  von  Uhtand  'Schriften  3,  476,  Anm.  53 
zit.  Stelle  aus  dem  Teichner,  Liedersaal  3,  296,  37/".  Ich  tenck 
noch  wol,  .  .  .  das  ainer  ain  luter  glaz  vff  dem  hopt  im  rai^eu  f&rt 
volles  win,  daz  nie  verriirt.  Daz  war  uu  aim  tautzer  vil  licht  nu 
dez  vil  swcr  usic.  In  dem  von  Dürer  auf  dem  letzten  Blatte  der 
Randverzierungen  zum  Gebethuche  Maximilians  dargestellten  Bauern- 
tanz führt  ein  Paar  einen  hovetanz  auf,  bei  dem  sieh  der  Bauer  oben- 
drein noch  ein  Wasserglas  auf  den  Kopf  gestellt  hat  und  mit  großem 
Ernste  zu  Werke  qeh't.  S.  Joh.  Janssen,  Gesch.  des  deutsch.  Volkes 
-eit  dem  Ausgang  des  Mittelalters  1«,  S.  199.  Fr.  Böhme,  Zur  Ge- 
schichte des  Tanzes  1,27  zitiert  dazu  folg.  Zeilen  des  14.  Jhs.:  Ich  wil 
ein  kutolf  mit  wein  oben  auf  meim  haubte  fürn  und  sol  dennoch  die 
erden  uit  perüru.  —  Zu  24  Jf.  vgl.  Ms.  3,  196"  (o  12,  Str.  4]  ufden 
zehen  slichents  [aber  siffelns  e.']  "hin  nach  dem  niuwen  hovesin  :  daz 
ist  gar  min  ungewin.  —  Zu  60  vgl.  Wunder  2,  359,  237  /,■;  den 
Schuhen  sterben:  De  datt  sede,  muste  in  den  schoen  sterven  Strals. 
Chron.  1.  104. 
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XIV      Fröut  iuch,  kinder,  über  al; 
uns  kumt  ein  liehter  meie. 
vor  dem  walde  ist  michel  schal 
von  vogelen  manger  leie, 
5  die   der  kalte  winter  von  ir  vröuden  hat  gedrungen, 
der  uns  die  liehten  rosen  twanc. 
die  vögele  hoehent  ir  gesanc; 
des  habe  der  liehte  meie  danc: 
die  bluomen  sint  entsprungen. 
Kl  Ich  frewe  mich    sprach  ein  tumbiu  maget: 

ich  hoer  die  vögele  schallen : 
die  sint  an  freuden  unverzaget: 
daz  muoz  mir  wol  gevallen. 

man  siht  üf  dem  anger  vil  der  bluomen  manger  leie. 
L^der  brich  ich  zwei  krenzelin 
mir  und  dem  gesellen  min. 
sselic  müeze  er  iemer  sin; 
an   siner  haut  ich  reie.* 

Tohter,   wer  hat  dir  gesaget 
20  von  der  geselleschefte? 

diu  rede  mir  niht  wol  behaget; 
>:v      si  kumt  von  minne  krefte." 


XIV,  1==A2  B,  64,  1  Die  statt  kraw  oder  die  wanndt  kraw  c,  30,  1  [S.  169] 
Hie  nach  sagt  Nyethart  wie  ain  tochter  mit  irer  müter  kreiget  rnd 
wolt  ye  pülschaflft  pflegen  s.  ir  kinder  z.  2.  vns  nachnuet 
[nahet  rj]  z.  der  lieb  c.  [Das  wiederholte  lieht  (s.  Z.  6  u.  8) 
scheint  Jacobs  S.  13  wohl  mit  Recht  nicht  ursprünglich  zu  sein.] 
3.  ist  CS.-  ain  B.  michel  Bc-  manig  z.  4.  vogel  :,  vogel- 
lin  Bc.  5.  die  der  laidig  W.  kalt  so  sere  hatt  bezwungenn  ::. 
freud  c.  hat  enbvnden  B.  [Der  Zusammenhang  fordert  het; 
vgl.  17,  6.  16.  19,  18.  22,  12;  die  Hss.  schwanken  auch  dort  zum  Teil.] 
6.  vnd  vns  cz.  rosen  r,  blvmen  B,  Plamenn  [plumenn  :ij  z.  7  nacJt 
8  c.  die  vogellein  c.  hohen  Bc,  hochern  z.  iren  (das  ir  z) 
gesanck  cz,  iren  sang  B.  8  fehlt  z.  liehte  fehlt  c.  su- 
mer  c. 

10  =  43  B,   64,  2  c,   30,  2    .S'.  170]  z.  10—13.   So  sülen  wir  \-f  den 

anger  gan.  da  entspringent  viol  rosen.  ret  ain  maget  wol  getan, 
wir  mvgen  iarlang  kosen  B.  10.  ain  gaile  magt  =.  11.  vo- 

gelein  c.        kallen  z.  12.  vor  dem  wald  es  mir  behagt  r.        m- 

u'craitt  c.  13.  Vnd  tut  mir  :.  14.  vf  der  haide  entspringent 

vil  der  blvmelin  manger  laien  B.  vil  fehlt  c.  15.  Der  het 

ich  gern  zwai  krenczlein  r,  der  will  ich  brechen  ein  krenczlein  r. 
zwain  B.  17.  gar  jmer  salig  musz  er  sein  z,    so  er  ymer  selige 

musz  sein  c.  18.  mit  im  so  wU  ich  raien  Bz. 

19  =  45  ^,    64,3  c,    30,  3  =.  Sy  t5chterlein   z.  21.  wol  ge- 

feit z. 

XV,  1.  vnd  nympt  mir  meine  kreft  =.         es  kumpt  <-. 
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'muoter,   daz   ich   niiniie  daz  ist   mir  niht   an   gebunden, 

oz  ist  mir  von   iu   an  geborn. 

den  ich  ze  friundo  habe  erkorn, 
XV,  5  und  wsere  ez  al  der  weite  zorn, 

den  minne  ich  zallen  stunden/ 
"Tohter,  wis  mir  undertan, 

und  wiltü   ere  lernen. 

"^muoter,   ii*  habt  einen   man ; 
10  JUSO  het  ich  vil  gerne. 

daz  ir  mir  daz  reht  niht  gebt  daz   ir  doch  haben  wellet, 

da  von  ist  diu  helle   vol. 

rauoter,   iust  des  nahtes  wol 

mit  minne  als  ez  von  rehte  sol ; 
i.ssus  habt  ir  iuch  gesellet. 

'  Tohter,  beite  noch  ein  jär, 

daz   ich  dich  baz  berate. 

'muoter,   iuwer  rede   ist  war, 

würd  ez  mir  niht  ze  späte. 
20  het  ich  liep  an   arme  als  ir,   so   wfpre   ich   vröuden  riebe. 

ir  habt  einen  lieben  man 

der  iuch  vil  wol  getriuten  kau : 

diu  säte  kra,  und  ouch  diu  wan, 

der  leben  ist  ungeliche.' 


.W,  2.  fraw  muter  _.  das  zweite  daz  fehlt  z.  mir  Sc:  mich  (mir  Zi'  z. 
3.  mich  (mir  ri)  z.  4  nach  o  B.         den  ich  mir  hau   zu  lieb  er- 

korn c.  han  z.  5.  vnd  wer  es  aller  c,    w^r  es  alle  der  £, 

vn  det  es  aller  z.  6.  den  minne  ich  Bc-  ich  myn  z. 

7  =  44  2?,  64,  5  c,  30,  4  S.  170.  171]  z.  8.  ob  du  wild  r,  wilt  zvht  vS 
B.  cren  c.  lerne  ~  [leren  rj],  leren  e.  schon  der  reim  dieser  Zeilen 
zeigt  dass  dieses  lied  nicht  ton  Neidhart  ist.  [S.  dagegen  Jacohs  S.  13; 
er  hält  das  Lied  für  N.s  Eigenticm.  Vgl.  jetzt  Singer,  X.-Studien 
S.  4.]  9.  fraw  m.  z.        '  liant  B.  10.  vil  gernen  £,    auch 

gern  (gerne  z,    geren  :i)  ez.  11.  Dz  ir  recht  mir  nit  er  tailt  als 

irs  selb  [ir  selbs  zi]  habn  wollet  =.  gebent  B.  doch  c-  da  B. 

12.  secht  dauon  ist  z,    dauon  so  ist  c.  13.  euch  ist  ande  bette 

wol  z.       vro  mvter  B.       ^  (euch  r'  ist  Bc.  14.  mit  myn  z,    mit 

minnen  Bc.       als  euch  von  r.  15.  darczü  wil  ich  sein  gsellet  :. 

svs  habent  B,    also  habt  c. 

16  =  46  B,    64,  4  c.    30,  ö  s.  TShterli  belib  ain  iar  B.  17.  vnz 

ich  B.    bis  ich  z.       beraite  z.  18.  fraw  muter  ewr  red  ist  war  :, 

mvterlin  ir  sagent  (sagt  c)  mir  war  Bc.  [Das  Echte  stecht  doch  uohl 
in  Bc:  vgl.  die  ironische  Äußerung  in  Wittenteifers  Bing  Ö978  [S.  160 
hei  L.  Bech.^tein).]  19.  es  wurd  mir  vil  zespatte  ;,    es  kumpt  mir 

leicht  zu  spate  c  20.  ai  lieb  z.  am  <,  ä  r,  am  rj.  21.  muter 
ir   habt   einen   man   c,     fraw  müter  jr  hapt  aincn  ja  -.  hant  B. 

22.  vil  feldt  z.        treuten  c.  23.  der  satten  kraw  vnd  auch  der 

wann  c,    der  walten  karren  vnd  der  wan  z.  24.  dein  leben  ist 

dem  meinem  vngeleiche  r.         //;  c  (64,  6)  steht  noch  eine  strophe  mehr, 
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XVI      Sumer  guot, 

dich  wil  der  arge  winter  überwinden : 
da  von  valwet  alliu  bluot. 
we  waz  tuot 
5  der  kalte  rife  leides  an  den  kinden, 
diu  da  wären  hochgemuot. 
diu  hiuwer  froelich  sungen, 
tanzten  unde   sprungeu 
do  blüemeliu  üf  drungen. 
10         Do  ich  ersach 
daz  sich  daz  loup  nü  löste  von  der  tolde 
(ich  däht  an   den  widersatz) 
und  beschach 

daz  der  winter  niht  erwinden  wolde, 
15  ich  brach  bluomen  durch  den  tratz. 
do  verswant  vor  kinden 
daz  nieman  künde  vinden 
bluomen  undern  linden. 
Bickelspil 


XV  "Tohter,  läz  din  minnen  sin 
und  volge  miner  lere." 

'owe,  liebez  müeterlin. 

ir  sündet  (vers.  c;  iuch  gar  sere. 

ich  bin  im  von  (gancz  von  c]  herzen  holt;  des  bringe  ich  ia  wol  innen. 

XVI  da  von  gebt  iu  selber  rät. 

ir  redet  als  der  gebachen  hat. 
min  muot  nach  friundes  minnen  stat; 
mit  dem  ■wil  ich  von  hinnen.' 
das  plützliche  im  in    der  ön   zeile  macht   es   icahr scheinlich  dass  diese 
Strophe  ein  zusatz  ist. 

1  =  103,  1  c.     [Das  Reimgehiiude  dieser  Strophe  weicht  t-on  dem  der  übrigeti 
ab :  a  b  a  \  a  b  a  \  c  c  c]  3.  falben  alle  v.  5.  kalte  fehlt  c. 

7.  die  da  h.  c.  8.  vnd  auch  c.  9.  do  die  c. 

10  =  47  B,    103,  2  c,    77  [9,  1]   Aber  ain  ander  nithart  d.  gesach  d. 

11.  das   das  laub   sich  loste  von  den  tolden  c  nv  loste  B,    er- 

loste d.         de  tolde  B,    den  dolden  d.  12.  ^vie  laid  mir  zu  mut 

was  cd.  ich  gedaht  B.       [Haupt  folgt  B,   schtcerlich   mit  Recht; 

die  Verderbnis  dort  ging  wohl  i'on  Z.  14  aus,  wo  vermutlich  nach  r 
zu  lesen  ist:  'mia  herre  Winter,  daz  er  derren  wolde!'  Z.  \bff.  lau- 
tete nach  cd  etwa:  hl.  u.d.  gr.  gr.  do  verswant;  von  kinden  nieman  k. 
V.  fr.  bi  der  linden.  Singer,  X.-Studien  S.  5  folgt  in  der  Herstellung 
cd  U7id  liest  Z.  14  'min  herre  winter,  daz  ir  derren  wolden  (:  den 
tolden)!'  13.  vnd  ich  sprach  c,  ze  band  ich  sprach  d.  14.  mein 
herre  wiutter  das  ir  derren  w51le  c,  do  sich  der  kalte  winter  derren 
wolde  (7.  15.  plumen  vnd  das  grün  {fehlt  d)  gras  cd.  16.  da  <■ 
vor  B:  vorn  (/,    den  c.  17.  freud  bej  den  linden  c.         do  u.  d. 

18.  die  kund  man  nve  finden  c,    frode  bi  der  linden  d.        vnd*^  den  B. 

19  =  48  2f.    103,  3  f,    78'9,  2lf7.         Prittellspill  r,    Briczelspil  (^.     [TV- 
36,  26.1  ^ 
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XVI,  2ühabent  in  den  stubeu  junge  Hute, 
unverdrozzen  man  si  siht. 
vrouwen  vil 

wellent  daz  si  järlanc  Trütwin  triute, 
doch  läz  icliz   dar  umbe  niht. 
2r>  zwirent  zehen   und  niune 
sint  die  ich  da  ziune, 
swenn  ich  die  t(Krschen   briune. 
Disen  zun 
XVII       wan  ich  eine  kan  geflehten   niemen 
für  der  Minne  wurzegart. 
Friderün 

neme  ir  Fridebrehten,  Diemuot  Diemen; 
ssam  tuo  Merbot  Meregart, 
Hüte  Hiltebolden, 
Adel  Adeloldeu. 
Hereburc  Herolden. 
Eile  ir  nem 
loElefriden,  Berhte  Berhtolden: 
sam  tuo  Werlint  Werenher ; 
wol  gezem 

Gotelint  dem  hübschen  Gotebolden; 
sam  tuo  Heilwic  Heileger, 


x\'i,  20.  spülen  (habent.-  durchgestrichen;  darüber  spiltent  d)  in  der  crf. 
[habent  offenbar  =  hebent.]  21.  die   noch   unverdrossen  sind  c. 

23.  iarlät  B.  mel  her'  c,  [Lies  Trütwin?]  24.  dar  [Zeilenschluß] 
vm  so  lass  ich  es  nicht  d,    darczu  wolgemute  kindt  o.  lasse  ich 

es  JB.  25.  zvrir  cd.  26.  sind  ir  da  ich  da  zewn  c.        [Im 

Handex.  vermerkt  H.  Schmeller  4,  268,  2co  Zeiner  (=  Zeuner)  als  eine 
Art  Tanz  nachgewiesen  wird.]  27.  vnd  ich  die  grisen  braune  c, 

e  sich  die  wisse  brime  d. 

28  =  49  B,    103,  4  c,    79  [9,  3]  d. 

xvu,  1.  won  ich  ain  geflehten,  kan  nieman  B.,  geczüenet  nu  doch  iar- 
lank  niemant  d,  mach  ich  auf  dieser  fart,  vnd  kom  geflechten  c. 
2.  wurczelgart  e.  3.  fridelvn  B.  4.  nam  (die  [über  d.  Z. 

nachgetr.]   nem  d)   ir   friderichen   cd.  [demüt  c,     demüt  d.  de- 

men  d.]  5.  sam  düt  merbot  merbart  d.       merbort  B.  7.  adil- 

olden  (/,    adenoiden  B,    adeloten  c.  8.  h'link  [in  undeutlich]  d. 

9  =  50  B,    103.5  c,    80  [9,  4]  rf.  die  stallen  vertauscht  d.  Else  ir 

nem  B,  Ell  nam  c,  adel  nem  d.  10.  adelfriden  B,  ir  adelhaiten  c, 
den  jügen  adelharten  d.  [Vielleicht  Ellenharten:  «.  51,20.]  bercht 
nam  perchtolden  c.  11.  tut  d.       wernUn  c,    werlink  d.       wertre- 

her  B,    wemher  cd.  12.  geczam  c.  13.  Gottelhnt  c,    gut- 

teli  B,    vor   ;=  vro?j   getteUnk  d.  gotbolden   B,     gotelbolten  c, 

dem  hi'bschen  getebolde  d.  14.  tvt  Bd.        hailbachn  c.        haib- 

ger  c^  heiiger  [über  dem  \ten  e  ist  i  nachgetr]  d. 
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xvn,  15  Irmel  Irmelsteinen. 

Jiutel  wolte  ouch  einen ; 
der  envinde  ich  keinen. 

Deist  ir  zorn. 

welle  si,   so  neme  ir  Gabelmannen. 
20  *^daz  wser  frouwen   Geppen  leit. 

est  verlorn 

swaz  man  ir  ze  friedel  biutet  dannen, 

die  da  pflegent  der  gogelheit. 

zürnet  niht,   frou  Jiute! 
25  wie  schiere  ich  daz  gebiute 

daz  iuch  Merkel  triute. 
XVIII  'Merkelin 

der  sei  triuten  mine  vroun  Merkisen. 

"nein,   si  hat  in  überhügt. 

daz  lät  sin 
b  sprach  diu  Minne:   'not  diu  brichet  isen. 

si  mac  niht  des  ir  da  mügt. 

mirst  komen  inz  gehürne 

deich  disen  zun  verdürne. 

dennoch  melt  min  kürne. 


XVII,  15.  irmelin  B.  16.  giitell  c,    iüntelin  B,   jeuten  d,  17.  er- 

vinde  B,    erwind  c. 

18  =  103,  6  c.  81  [9,  5]  (/.  der  einfall  dass  Jeutel,  für  die  sich  kein  lieh- 
haber  dessen  name  mit  j  beginnt  ßndet,  an  Gabelmayin  veriviesen,  also 
hilfe  bei  g  gesucht  wird,  ist  ziemlich  läppisch,  aber  diese  strophe  ist 
nicht  zu  entbehren  wenn  die  angekündigten  iieunundzicanzig  namen 
herauskommen  sollen,  diese  ankiutdig'mg  einer  ungeraden  zahl  ist 
selbst  wenig  geschickt  und  das  ganze  lird  würde  Neidharts  auch  ohne 
das  durch  den  reim  herbeigeführte  gehürne  für  gehirnc  unwürdig 
sein.     [Vgl.  Singer,  N.-Studie7i  S.  5.1  Das  ist  cd.  19.  wil  si 

denn  d.  näm  ir  c,  nem  si  d.  Gabelmannen  c:  eppendannen  d. 
[Geppemannen?  S.  68,  5,  Lesart  in  O.]  '20—23.  Die  Anführungs- 
zeichen fehlen  iti  der  1.  Ausg. ;  ich  verstehe  diese  Zeilen  als  Eiiucand 
.Hutes.]  20.  miner  frowen  d,    mir  meiner  fr.  c.  eppen  d. 

21.  es  ist  cd.  22.   was  man  ir   noch   hütte  büt  czü  manne  d. 

was  c.  24.  jeute  d,    gewt  c.  25.  ja  gefueg  ichs  hüte  d. 

26.  her  Mertel  c. 

xviu,  1  =  51  B,  103,  7  c,  82  [9,  6  d.  Merthlein  c  Her  merkelin  Bd. 
2.  mein  frawn  c,  mine  vro  B,  hi'ebschen  d.  [Urspr.  vielleicht  hwr 
u.  xvil,  20  min  rrou.]        markisen  c.  4.  ach  das  d.  5.  mw- 

me  [=  muome  ?]  [scheint  e.s]  c.  du  not  du  bricht  Bd,  not  pricht  c. 
6.  er  mag  d.  7.  mir  ist  komen  Bd,    er  kumpt  mir  c.         [ge- 

hime  c]  8.  das  ich  Bcd.         disen  B:  minen  d,    mein  o.         wil 

düme  d.  9.  dar  nach  so  d  [vielleicht  richtig].  9.  min  d, 

mein  c,    man  B.        gethurnne  d. 
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xvm,  jo 'Willekomen,  sumerweter  süeze! 
der  Winter  si  länge ; 
siner  kelte  bat  er  uns  benüeget 
sprach  ein  niaget:    schiere  komen  müeze 
diu  zit  daz  ich  gange 
15  hin  zem  reieu  harte  wol  bekliieget. 
niuwe  betzeln  unde  rise 
ich  ze  häre  binde, 
wol  sing  ich  des  reien  wise 
nach  der  ahselnote  lise; 
20  nach  der  gigen  tanze  ich  niht  ze  swinde. 
Järlanc  gruonet  loup  al  über  egge 


xvm,  10  =  52  S,    13  O,    41.1    Der  waibell  c,    GSli  6  C.        s.  Lilieu- 

cron    s.  93.  96.      Willekome    eyn   som (ahge.schnitten)   suze 

O,  Bis  [aber  \V  corgezeirhnet  B]  [vgl.  XXJI,  19,  Lesart  in  BC]  w. 
8.  8.  Bc.  11.  leerer  räum  c.         8i  la  .  .  .   O,    sich   lenge  C,    was 

lange  B  [darnach  1.  Ausg.  was  lange  :  lauge  sin  =  lange  aus- 
bleiben; vgl.  Beneeke  zu  luein  5177;  3ihd.  Wb.  1,932"  13;  Martin 
zu  Parz.  808,28;  v.  Kraus  zu  Reinbots  Georg  1437;  Die  Lieder 
Reimars  des  Alten    I,  17.]  12.   seiner  kelten  mag  tus  wol  ge- 

nügen c,    er  hat  uns   siner  kelte   benüget  B,    hat  mich  siner  kelte 

genüget  C,    her   gaf  vns  kelde   g O.       [Die  Lesart  in  B,  der 

Haupt  u.  noch  näher  Bartsch  in  seinen  Schweizer  Minnesängern 
folgen.,  ist  sprachlich  unhaltbar;  dem  Echten  mag  c  nahe   stehn:    lies 

etwa  siner  kelte  hat  uns  wol  b.]         13.  sprach  eyn  maghet  d 

moze  O.         sprach  ein  maget  schiere]  leerer  räum  c.         komen  Bc- 
werden  C.  14.  diu  JBC:  de  [=  diu,   regelmäßig  in  der  Hs.]   O, 

dein  c.  [dasich  [über  d.  Z.  nachgetr.)   O.]  genge  BC,    kanghe 

O,    do   gange  c.  15.  .......  .  hevoghe    O,    vf  den  anger  und 

ich  trage  krüge  C,    nach  wasser  mit  den  krugen  c.  16.  n^we 

belzel  houbet  rise  C,    nuwe  rochlin n  [Rest  von  risen?]    O, 

newe  krenczel  seyden  reysen  c.  17  fehlt  c.         ...  dar  zu  har  vf 

binden  O.  18.    ich   sing  och  wol  des  B,    wol  kan  ich  des  C, 

ch  des  O,    [wol    mit    Z.  17   vorher  ausgefallen?]    spring  ich 

den  c.         rayen  leyse  c.  19.  trit  de zo  prise  O  [vgl. 

XXII,  15].  und  ouch  den  C.         absei  notte  lise  B,    achsel  rotten 

lise  C,    achael  noten   weis  c.  [Der  nur  hier  und  xxil,  14  belegte 

Ausdruck  ahselnote  —  die  Form  mit  r  ist  allein  C  eigen  —  ist  nach 
dem  Zeugnis  der  Hss.  doch  wohl  als  sw.  m.  aufzufassen,  das  einen 
2'anznamen  darstellt.  S.  den  Zusammenhang  vn  der  Str.  xxu,  8jf. 
sing  ich  [nach  B)  ist  darnach  kaum  richtig.  Ich  vermute  wol  ich 
nach  d.  r.  w.  trite  den  ahselnoten  lise;  a.  hängt  vielleicht  mit  de^n 
Ztw.  notten  zusammen .-  s.  Schm.-  I,  1774  f.]  20.  vn  tanze  nach 

der  gigen  niht  ze  swinde  B,    nach  der  gigen  tanze  ich  vil  geswinde 

C,    nach   der  ghi ze   so   gheswinde    O,    trit  ich   nach  der 

geigen  gar  geswinde  c. 

21  =54  B,    14  O,    41,  2  c,    Goli  7  C.         larlang   grvnet  15p  über  egge 

B,    larlang  gat  (get  c]  das  loup  vber  egge  Cc,    ghit  daz  lof 

ouer  hecken  O.  das  von  mir  eingeschaltete  al  »5^  ein  behelf  ohne 
Sicherheit.     [Vgl.  XXI,  8.     Dem  Echten  scheint  mir  näher  zu  kommen 
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vil  schöne  ze  wälde. 
XIX      üf  dem  anger  hebent  sich  die  tenze. 
lüte  riieret  ez  der  sumberslegge. 
gezwinglichen  bälde 
rispent  unde  rifelnt  iuwer  swenze, 
5  die  wir  tälanc  sunder  lougen 
üf  dem  wasen  slizen 
offenbar  und  niht  ze  tougen. 
wir  suln  spehen  mit  den  ougen 
wer  die  sin  die  sich  der  tenze  flizen. 
III         Ich  wil  kempfe  wesen  zuo  der  linden 
ze  schalle  und  ze  rüome, 
sam  mir  Elsen  lip  und  ouch  ir  sele. 
wan  muoz  mich  in  siner  schare  vinden: 
her  Küonze  ist  ein  blüome, 
1  i  Bwie  doch  allez  lützet  in  vrou  Bele. 
Griselbrehten  den  si  rüemet 


J.  gät  daz  loup   üf  ü.  e.  und  gnionet  z.  w.  Zu  über  egge  vgL 

DWb.  3,23,5;  besser  vielleicht  nach  dem  Schweizer  Idiot.  1,158,4 
=  "unerwartet,  plötzlich'.] 

xvni,  22 t  ZG  walde  O,   vnd  grünet  zu  walde  c. 

XIX,  1.   an   dem  werde    C.  [of  den  a.  O.]  2.  linse  rf  ret  er  die 

svmerslegge  B,    vaste  roret  sich de  summer  snecken  O,    vast 

rurn  sie  die  sumer  stege  c.         3.  gezwinglichen  B,    gezwiklichen  C, 

so  zwincklichen  c,    ichen  O.     ettcu  ^ezoulichen?  4.  ri- 

ben    vn r    swenze    O,     da    sieht   man    gerifirte    swanczen    c. 

rifelnt  C:  reuent  B,  worin  etwas  anderes  stecken  mag  als  was  C 
gieht.  [respent  u.  reffent?  Vgl.  bei  Burkhart  von  Hohen f eis.  Ms. 
1,  201"  2  respen  den  swanz.]  5.  6.  die  ir  tragent  svnder  lögen, 

vf  den  wasen  slissen  B,   die  wir  zv  der  limlen  tragen  an  den  wasen 

slisen  C,    de  ir  vf  den en  bi  den  tenzen  slizen  O,    die  wir 

jarlang  sunder  logenn  mit  einander  fliessen  c.  mfine  änderung  tälanc 
für  tragent  in  B  wird  durch  jarlang  in  c  glaublich,  [tragent  B  {vgl. 
C)  verlesen  aus  rayent  =  reient  ?  Vgl.  die  La.  in  O.  M  den  w.  ist 
wnhl  festzuhalten:  Lexer  3,  702.]  7.  offenbar  und  ane  lougen   C, 

haimlichen  vnd  tagen  c svnder  loughen  O.     [Gehört  m.  E. 

zum  folgenden,  wo  mit  O  [vgl.  c)  sult  ir  zu  lesen  wäre.]  8.  sult 

ir en  oughen  O.        suU  wir  c.       sp.  also  tougen  C.       wer 

se  sin  0,    wer  die  sind  c.        sich  tanczes  c. 

10  =  55  B,    Goli  9  C.  Ich  wil  sin   sin    kempfe  zer  1.  C,   worin  das 

pronamen  sin  .sich  auf  die  strophe  s.  XXII,  Sff.  bezieht,  die  in  C  vor- 
hergeht. [Else  spricht:  s.  Z.  12  {vgl.  zu  S.  180,  Z.  5)  u.  21.  Lies 
Ich  wil  Kuonzen  k.  sin  zer  1.?  Str.  xxn,  8  ff.  ist  wohl  hier  einzu- 
ordnen. S.  z.  St.]  11.  und  fehlt  C  [ze  schalle  Zeilenschliiß !]. 
12.  samir  B,  semmer  C.  eggen  C.  ouch  fehlt  BC.  13.  in 
B:  an  C.  schar  C.  14.  ist  B:  der  ist  C.  15.  swie  in 
alles  C.  litzet  B,  lüze^  C.  in  vro  B,  min  fro  C.  16—20.  den 
abgesang  hat  c  in  der  folgenden  strophe.  giselbrecht  was  vnge- 
rümet  e.         rüment  C. 
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waz  sol  der  ze  schalle? 
erst  von  wiben  gar  vertüemet ; 
8wie  si  in  kroenet  unde  blüemet, 
XIX,  20  erst  ein  schebel  und  siner  friunde  ein  galle. 
"Waz  hat  Else  an   Giselbreht  gerochen? 
des  wundert  mich  sere 
daz  si  in  so  oflfenlichen   strafet. 
81  hat  im  sin  lop  vil  gar  zerbrochen. 
XX      nü  tüeje  es  niht  mere. 

er  tanzet  wol  so  Kuonze  heime  släfet. 
8wä  man  tanzet  alder  springet, 
da  ist  er  vor  in  allen. 
h  mit  gewalte  in  nieman  dringet. 


des  mnoz  er  uns  kinden  wol  gevallen. 

Giselbreht,  du  solt  den  sumber  rüeren. 
der  don  durch  die  hiute 
10  machet  lihte  klaffendiu  geheize, 
ich  wil  den  tanz  durch  daz  gedrenge  fiieren. 
sich  sämnent  die  Hute. 
daz  ir  dekeiner  krcene  alder  kelze. 


xtx,  17.  seilt  er  ward  zu  schalle  c.  18.  wer  yne  preiset  oder  plu- 

mett  c.  er  ist  JBC.  verdumet  BC.  19.  swas  si  singent 

oder  blument  C,    der  ist  von  weihen  gar  vertümet  c.  20.  ja  ist 

er  seiner  veindt  gar  ein  galle  c.  er  ist  HC.  schebel  wird  so 

viel  ah  schaber,  schabhals  sein.  und  fehlt  C.  sinen  fnin- 

den  B. 

21=41,5  r,  Güli  10  C.  diese  strophe  gieht  einen  nothtcendigen  Über- 
gang zur  folgenden.  22.  so  sere  c.  23.  teufenlichen  c. 
24.  damit  so  hat  sie  im  sein  laub  zuprochen  c. 

XX,  1.    nü  fefilt    C.  tüge  des  niht  m.  C,    nu  thu  sein  nymer  mer  c. 

2.  wol  C:  hie  c.       Cünczel  c.      haymen  c,  da  heime  C.  3 — 7.  hier 

hat  c  den  abgesang  der  vorhergehenden  strophe,  deren  aufgesang  ihr 
fehlt. 

8  =  66  B,  16  O,  41,  3  r.  Coli  11  C.  G.  nv  heis  C.  den  svmer  B, 
das  Summer  e,    de  seghede  O.  9.  d^  tön  C,    den  don  B,    den 

dun  O,    (iie  d5ne  c.  10.   machet  lihte  claffende  heize  B,    seht 

der  machet  klafente  heizen  C,  machen  vns  die  klaffende  helcze  '*, 
datz  en  allen  gheclin^hen  ir  ghehilse  O.  [Die  Überlieferung  von 
Z.  9  scheint  durch  Einßnß  der  so  ähnlichen  [in  C  völlig  angeglichenen) 
Z.  20  gestört  zu  sein ;  Haupts  Herstellung  trifft  kaum  das  Echte.  Im 
Inhalt  vgl.  28,  28  u.  55.  39/]  11.  du  solt  den  tanz  (reyen  Oc) 

al  {fehlt  Oc)   durh  das  {fehlt  O)  gedrenge  füren  COc.  12.  sich 

eamenent  B,  sich  samnont  C\  sich  samnet  (),  dar  sament  sich  c. 
die  fehlt  c.  13.  dv  solt  werren  vbriges  kelzen   C,    den  vor  bede 

[=  verbiute]  ich  sprechen  vnde  kelsen  O,  trucz  vnd  tracz  der  do 
krieg  oder  kelcze  c.  cron  B.  [  Vgl.  Winli,  Ms.  2,  31 ''  5  si  lachet 
als  ein  kindelin,   daz  kroenet  gegen  der  muoter  sin.     If  Hb.  ö,  2379.) 
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swer  durch  zuht  niht  tanzen  welle 
xXjisnoch  durch  gemelliche, 

der  enmache  kein  geschelle. 

hie  wirt  lihte  ein  strüchgevelle. 

daz  die  jungen  spottes  werdent  riche. 

Do  huop  sich  der  tanz  von  deme  russe. 
20  der  dön   durch  die  biunde 

schal  reht  als  ez   in  ein  ander  brunne; 

hohe  Sprünge,  röte  backenknusse. 

die  stärken  gef'riunde 
XXI       schirmden  min  vroun  Belen   vor  der  suune. 

Kingewipfel  bi  der  stüchen 

min  vroun  Elsen  fuorte. 

höher  sprünge,   sunder  tüchen 


XX,  14.  wer  Oc.         niht  fehlt  O.  rayeu  c.  15.  ghemelichen   O, 

gemailiche  c.  16.  d^  en  [Zeilenschluß]   mache   en  hein  C,    der 

sal  lazen  sin  Oc.  17.  oder  im  wirt  lichte  eyn  O,     sich  hebt 

uilleicht  ein  c.  strvhgevelle  B^  Strauch  gefeile  c,  strus  geuelle  C, 
strucheuel  O.  18.  daz  semeliche  werden  spade  riche  O,    das  ett- 

lich  werden  spottes  reiche  <\  des  dekeiner  kvme  wirdet  riche  C. 
[Bartsch:  daz  es  sume.] 
19  =  57  B,  17  O,  41,  4  c,  Goli  12  C.  Da  O.  der  eyn  O.  von 
de  rüsse  B,  von  dem  rüsse  C,  vor  dem  rausz  c,  vn  ruzen  O.  vergl. 
russ  bei  Schmeller  3,  138.  [Vielleicht  ist  vach  O  zu  Usen  ein  tanz(en) 
unde  rüzen,  wozu  der  Reim  backenknüze  triite ;  vgl.  knauß  bei  Schm.- 
1,  1354.  D  Wb.  5,  1372  man  gab  im  [dem  beschossenen  Turme,  man- 
chen harten  knauß  (:  hinauß;  in  einem  Liede  von  1525.  Schiceiz.  Id. 
3,761/.  chnüs,  chnüss,    Piur.  chnüss,   chnüssen.  20.  der  des 

vberpunt  c,  eyn  dun  ouerhellet  O.  durh  C,  über  B.  die  hüte 
C.     [Bartsch:  über  biunde.]  21.   schal  reht   als   es  in  ainders 

brvnne  B,  schal  recte  als  es  alles  brvnne  C,  hal,  recht  sam  es  alles 
da  bmne  c,    rech  also  abes  allet  sament  brunne  O.  22.  h.  spr. 

rote  baggen  knüsse  2>,  h.  spr.  geile  bagge  kn^sse  C,  vast  Sprüngen 
starck  knappenn  knausz  c,  hohe  sprunghe  grotze  waughen  puzen  O. 
23.  vil  starke  gefründe  C,    dieselben  ger  freundte  o,    daz  is  irscellet  O. 

XXI,  1.  fron  eisen  schatten  baren  vor  der  svnnon  C,  cap  vrowen  teleu 
scaden  vor  der  svnden  O,  gaben  dickenn  schalten  für  die  sunne  c. 
schirndan  min  vro  B.  [min  vro  hier  u.  Z.  3  vielleicht  itrspr.:  s.  zu 
xvm,  2.]  2.  3.  ringewiffel  C,  ringelwipfel  B,  Bering'  wiphel  c, 
fehlt  O.  [R.,  Frau  £.s  Tanzer,  und  der  Weibel  ymisaen  eine  Per- 
son   sei?}    (der  ....   ruorte   erklärt   sich   eben   aus   Z.  2  f.  bi   der   st. 

fuorte).      Dieselbe   Else   rühtnt    S.  XlX,    Z.  14    einen   gewissen 

Kuonze  als  Tanzmeister  (xx,  2  Cünczel  in  c)  u.  xxn,  8  ff.  erscheint 
der  tanzfertige  IVcibcl  wieder,  u.  z.  unter  dem  Namen  Küenzelin,  aller- 
dings nur  in  c.  In  R.  kann  darnach  kein  echter  Personenname 
stecken.]  bey  dem  stauchen,  mit  frawen  eisen  fürte  c,  fron  [^Isv'.'l 
Gesvn  bi  der  stuchen  fürte  C',  der  vrowen  eisen  also  scone  bider 
stuken  vorde    O.  4.   hohe   sprünge  B,    harde  scone  O,    hoS- 

lichen  c.         tauchen  c,    duken  O,    dvhte  C. 
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XXI,  5  und  nie  häres  breit  gestrüchen, 

fuor  der  weibel,   der  si  niender  ruorte. 


Wol  gezieret  stiit  diu  grüene  beide : 

daz  löup  über  vgge 

kiust  man  bi  den  toldeu   wunnecliche. 
10  ja  tuont  uns  die  dörpel  vil  ze  leide, 

gewinnent  si  hegge 

hiure  undr  ein  ander  vil  gelicbe; 

der  ich  wil  nennen  vier  genoz, 

die  sint  unbescheiden. 
15  einer  heizet  Madelgoz, 

der  treit  einen  kolben  groz, 

der  wil  uns  reien  bi  der  linden  leiden. 

Welt  ir  wunder  von  den  zweien  hcEren? 

die  dünkent  sich  speehe, 
20  so  si  diu  swert  gespannent  umbe  ir  siten. 

dest  Erkenbolt  mit  sim  gesellen  Stoeren. 
XXII      die  tretent  so  wjehe 

und  gent  dort  hübeschen  her  von  Hohenliten. 


XXI,  5.  das  im  nie  en  Hein  loch  gestruchte  C,  nidert  ain  fusz  gestrau- 
chea  c,  vorde  he  des  haret  cruken  O.  nie  >iach  sunder  ist  unge- 
nau aber  verständlich.  6.  her  veyuel  spranc  dat  her  se  nie  [Zeilen- 
schluß] ne  gherorde  O.  fuor  BC:  sprach  [l.  spranc)  c.  der] 
er  B,    das  er  Cc.  .     si  B,    sich  Cc.       niender  B:  niene  C,    nicht  c. 

7=42,1  c,  Goli  13  C  [Vgl.  die  Eintragung  in  R  nach  90,33.]  in  c 
folgen  die  strophen  dieies  und  des  nächsten  tones  unmittelbar  auf  das 
vorhergehende  lied,  als  gehörten  sie  zu  ihm.  zwei  strophen  dieser  töne 
sind  auch  in  B  und  eine  davon  ist  in  C  und  O  unter  den  vorigen  ge- 
rathen.  [S.  dagegen  zu  xxil,  8.]  aber  es  sind  zwei  Variationen  desselben 
zu  unterscheiden,  zunächst  eine  die  der  ersten  dritten  und  vierten  zeile 
des  abgesanges  stumpfen  reim  giebt,  den  aufgesang  nicht  verändert. 
8.  vber  eggen   C,    vberecke  c.     vergl.  s.  xvni,  21.  9.  küset  man 

C,    das  kies  ich  c.        myniglichen  c.  10.  so  thun  mir  auch  die 

torper  uil  zu  laide  c.  11.  gewinnent.-  leerer  räum  c.  si  heg- 

gen   C,    sie  sein  hegke  c.     ich  verstehe  diese  zeile  nicht.  12.  noch 

hewer  c.        vnd^  C,    vnter  c.        einander  alle  gleich  c  13.  der 

ich  ü  viere  nennen  wil  C.  14.  vil  vnb.   C:  gar  vnb.  c.         15.  der 

ayn  c.         madelger  C.  17.  vns  C:  nicht  c 

18  =  42,  2  c,  Goli  14  C.  Wolt  ir  ein  wunder  von  den  c.  Welt  ir  von 
den  C.  zwein  C.  19.  ziment  c.         fdunket  CV  sich  so 

sp.  Cc.  20.  wenn  sie  ir  c.  vmbe  die  C.         [Vgl.  54,  34.i 

21.  das  ist  engelbolt  und  sin  gesellen  stßren  C.        mit  sein  <•<       ^ 

XXII,  1.  also  Cc.  2.  wenn  si  gend  hübschen  here  von  hohen  leu- 
ten  c.  hübesche  C.  [Vgl.  100,  i f.]  hohen  liten  C.  ist  die  Hoch- 
leiten, ein  bergicald  nordöstlich  lon  JVolkersdorf,  gegen  die  March 
hin,  gemeint.'' 

XITHART.  2.  Aufl.  p 
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der  dritte  heizet  Amelolt 

mit  sinem  hiubelhuote. 
XXII,  5  der  ist  den  zweien  niht  ze  holt: 

si  habent  ez  wol  umb   in   verscholt; 

ersnellet  ers,   ez  kumt  in  niht  ze  guote. 

Der  vierde  daz  ist  Küenzelin  der  weibel 

(sin  här  ist  gekrispet), 
10  der  uns  zuo   dem  reien   vil  getribet. 

an   der  schar  ist  er  ein  rehter  treibel. 

gefüoclich  er  zispet; 

mit  dem  fuoze   er  schupfet  unde  ribet; 

jaräjä  die  ahselnoten 
15  kan  er  wol  ze  prise, 

meisterlich  den  houbetschoten 


XXII,  3.  der  vierde  C.  [S.  XXI,  18  von  den  zweien  ^=  \-on  den  zwei  fol- 
genden, iceiteren  und  vcß.  u.  Z.  5  den  zweien;  Z.  8  ?iai  c  allein  der 
Tierde.  Haupt  folgt  c  hier  wie  dort,  schtvcrlich  mit  Recht.]  ame- 
loth  c,    adelbolt  C  5.  er  c.  zwein  C.  niht  ze  C-  auch 

nicht  c.        6.  habens  c.        7.  er  sü  (sie  c)  Cc.     [  Vgl.  50,  24  und  56,  40.] 

8  =  58  B,  15  O,  42,  3  c,  Goli  8  C.  [In  CO  folgt  diese  Strophe  auf 
XIX,  9;  der  A}ifa}ig-<ivers,  den  ich  [nach  BCO)  nicht  sicher  herstellen 
kann,  klingt  icte  eine  Antwort  auf  XIX,  8^.  Haupt  folgt  in  der  Eiyi- 
reihung  der  Str.  c  tcSgen  der  metrischen  Gestalt  des  Abgesanges ;  aber 
-netten  :  -schotten  :  -otten  [Haupts  Herstellung  der  dunklen  Zeile 
trifft  kaum  das  JEchte)  wird  als  klingender  Beim  zu  verstehn  sein. 
In  B  ist  die  Str.  hinter  XXI,  6  geraten,  bildet  also  eine  Fortsetzung 
der  Schilderung  von  Z.  2  ah.]  Er  ist  ain   hübscher  knappe  der 

weibel  B,    Das  ist  ein  hübesch  kn.  d.  w.  C,    houescher  knape 

der [abgeschnitten]   0.  daz  fehlt  c.  9  stand  in  ü  nach 

10;  erhalten  ist ven  her  an  dem  reye t^  sin  har  is  ghe- 

crispetl  [So  mit  zeichen  der  Versetzung).  ist  im  crispet  B,  das  ist 
crispe  C.  [Vgl.  xxill,  IS  ff'. ;  gekrispet  auch  XXXM,  32.]  10.  wan 
erz  [diese  ivorte  blau  auf  rasur]  in  den  ringen  dikke  ribet  B,  wand 
ers  an  dem  ringe  dike  ribet  C.  \  Wieder  legt  Haupt  seinem  Texte 
c  zu  Grunde,  m.  E.  mit  Unrecht,  da  Z.  11  [nach  allen  Hss.)  mit  an- 
dern IVorten  dasselbe  sagt.  Die  urspr.  Fassung  ist  in  BCO  ver- 
borgen wan  erz  an  dem  reien  dicke  ribet;  vgl.  Ms.  3,  200"  4  die 
ribent  an  dem  tanze  dicke  ir  langez  har.  Darixach  hlittoi  die  Klam- 
mern Z.  9  wegzufallen  u.  nach  weibel   Punkt  zu  stehn.]  11 

.  .  .  s  her  eyn  rechter  tre  .  .  .  .  O,  er  ist  an  dem  tanze  ein  rehter 
treibel  C,  vn  an  dem  tanze  vil  gar  ain  traibel  B.  12.  vil  ge- 

füglich  B,    chlichen  O.  her  tyspet  O.  13.  mit  den 

fussen  kupfet  vnd  auch  reibet  c,    mit  ainem  fvs  er  schvpfet  vn  übet 

B,    mit er  scuppet  vnde  her O,    mit  dem  füsse  ers 

walket  und  ribet   C.  14.  iara  io  B,    Jorajo  c,    har  nora  iou  C, 

vor  0.        die  achselnoten  c,    den  absei  notten  B,    den  aczel 

noten  O,  den  achselrotte  C.  vergl.  s.  xviii,  19.  [Lies  den  a.  wie 
dort.]  16.   maisterlich    den   höbet  notten  B,    meisterlich    den 

houbet  schotten  C,     meysterli scotten  O,     maisterlichea 

haupt  schüttenn  c.     vergl.  SchmcUer  3,  417. 
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springen  nach  des  reien  knoten; 
hoher  Sprünge  ist  er  ein   angerwise. 

Willekomen,  nahtegal  ein  vrouwe, 
xxJl,2odin  dön   der  ist  riche 
XXII r      maneger  siiezen  stimmen   an   dem  morgen. 

du  zierest  rehte  wol  die  grüenen  ouwe, 

swenn  dil  so  wunnecliche 

singest  und  din  trüren  hast  verborgen. 
5  da  von  solt  du  des  meien  pflegen. 

des  vröut  sich  min  gemüete; 

des  habe  ich  mich  vil  gar  verwegen: 

die  kalten  rifen  sint  gelegen, 

diu  beide  stät  in  wunneclicber  blüete. 
10        Ich  wil  iu  klagen  mine  schumpfentiure 

von  einem  dörper  spähen; 

der  hat  mich  miner  liebe  gar   beroubet. 

80  krüsen  loc  gesach  ich  vert  noch  hiure. 

den  selben  krispel  waehen 
15  den  wir  bekennen  bi  des  lewen  houbet, 


XXII,  17.  springen  nach  des  rayen  knoten  c,  singet  wol  des  raien  (rei- 
gen  C]  ketten  BC,  singhet  her  des  reyen  notten  O.  ich  habe  die 
lesart  von  c  befolgt,  die  wenigstens  verstanden  werden  kann:  die 
knoten  des  reien  scheinen  seine  verschlingungen  zu  sein,  dass  Sprünge 
auf  springen  folgt  verschlägt  icenig.  18.  sneller  c,     aber   vergl. 

s.  XXI,  4.  ein  angerwise  [anger  weis  c)  Co,  vf  anger  wise  B,  eyn 
dorper  wise  O. 

19  =  53  B,  G8U  15  C.  Wis  willekomen  BC.  So  liest  Bartsch  in  den 
Schweizer  Minnesängern,  mit  Recht,  weil  die  \ie  Zeile  der  folgenden 
Strophen  durchwegs  Auftakt  hat,  die  ite  nur  XXIV,   10  nicht.]  ein 

fehlt   C.  20.  diese  zeile  und   s.  XXIV,  11  lassen  sich  bequem  dak- 

tylisch betonen,  s.  xxiil,  3  kan)i  man  leicht  ändern  swenn  du  wun- 
necUche,  xxiu,  22  wier  sich  wil  erwüeten,  xxm,  25  er  söl  sich  be- 
hüeten:  XXIV,  8  würde  gestürzet  aus  c  helfen:  aber  XXIU,  11  und  14 
kan7i  das  daktylische  mass  tiicht  ohne  gewalisamkeit  zu  icege  gebracht 
werden,  ich  glaube  also,  in  dieser  Variation  ist  der  rhythmus  der 
zweiten  und  der  fünften  zeile  der  Strophe  aufgegeben  oder  verkannt. 
[Nach  dem  Bau  der  entsprechenden  Strophenstellen  ist  vor  riche  Aus- 
fall eines  Isilbigen  Wortes  anzunehmen,  etwa  vil?     S.  B  in  der  f.  Z.] 

XXIU,  1.  vil  mange  svsse  stimme  B.  3.  swen  dv  so  wunnecliche  B, 

das  dv  80  willekliche   C.  4.  din   fehlt   C.  7.  han  C         a  il 

fehlt  C.        bewegen  C.  9.  stet  C 

10  =  42,  4  c,    G6U  16  C.    [iich  C]         sagen  C.  11.  d6rper  c,   do- 

len  C.         spähe  c.  12.  der  mich  meiner  synne  hat  beraubet  r. 

[sw^'e  (durchgestrichen)  liebe  C:  zur  Lesart  in  c  vgl.  XXIX,  1.  13.  so 

raid  16ck  sach  c.  14.  denselben   dSrper  wehe  c.  16.  den 

wir  bekennent  C,    mugrt  ir  kennen  c. 
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derst  wol  anderhalp  Franzeis, 
ein  stöuber  under  wiben. 
sin  burse  machet  in  puneis; 
sin  kursit  ist  ein  Schampeneis : 
Xim, 2ujä   müge  wir  vor  dem  dörper  niht  beliben. 

Nil  schouwet  an  den  wunderlichen  koppen. 
wie  er  sich  wil  erwüeten 
alsam  ein  frecher  fiil  an  einem  zoume. 
ja  rate  ich  daz  dem  gemelichen  poppen, 
2ä  er  sol  sich  wol  behüeten 
XXIV      daz  er  im  von  dem  anger  gerne  roume 

e  daz  im  werde  ein wit 

von  scharpfes  swertes  orten, 
da  von  vil  manger  tot  gelit 
5  und  nimmer  mer  gehebet  strit 
und  setzet  niht  mer  schapel  üf  die  borten. 
Er  hat  gewunden  krüse  valwe  locke, 


xxm,  16.  er  ist  woU  anderthalber  frauczos  c.        franzoys  C.  17.  ato- 

vern  vnder  wiben  C,  ein  tauber  bei  den  weihen  c.  ein  stöuber  ist 
ein  auf  stübernder  Jagdhund:  vergl.  Frisch  2,322*,  Schneller  3,  604. 
18.  ein  pv  [Zeilenschluß]  se  in  siebet  (beides  durchgestrichen)  machet  in 
puneize  C,  sein  bürg  der  machet  yne  gurtos  c.  sein  heutel  macht 
ihn  stinkeiid  (puneis)  .•  er  trügt  in  ihm  etwas  stark  riechendes,  wie  hei 
Neidhart  s.  74,  16  ingwer  in  den  phosen  getragen  wird.  19.  sein 

gurschitt  haisset  schanpenois  c,  sin  gvmpan  ist  ein  zampuneis  C. 
20.  ja  mag  er  vor  dem  torper  nicht  b.  c,  wie  kvnde  vns  Aon  den 
tolren  iht  b.  C. 

21  =  42,  5  c.  Nun  c.         koppe  wird  so  viel  icie  kappe,  kapaun  oder 

auch  halm,  sein:  s.  Schineller  2,  316.  [Die  in  der  vorhergehnden  Str. 
geschilderte  Haartracht  ließe  auch  an  koppen  (Krone  eitles  Nadel- 
baumes: Sehn.-  1,  1272)  denken.  23.  Igl.  das  Bild  86,  30;  auch 
Troj.  15074.]  24.  jemeUcheu  c.  poppen  verstehe  ich  nicht, 
ist  poppe  eine  appellative  Verwendung  des  namens  Boppe?  dadurch 
würden  vielleicht  Schwierigkeiten  gehoben  die  Wackernagels  aufsatz 
in  der  zeitschr.  f.  d.  alt.  8,  347  nicht  überzeugend  behandelt.  [Vgl. 
W.    Wackernagel  Germ.  5,  345.     Jetzt  auch    Wallner,  Beitr.  33,  511. 

XXIV,  1.  jm  c:  ez?  uns?  [nü?]  wemi  diese  strophe  ursprunglich  zu  die- 
sem liede  gehörte,  so  lehrt  sie  durch  roume  für  rüme  zum  Überflüsse 
dass  das  lied  nicht  von  Neidhart  ist.  [Desselbeti  Heimes  rvegen  hält 
Bartsch,  Schw.  Ms.  S.  433  die  Strophe  in  Gcelis  Lied  für  unecht.] 
2.  ein  schnüre  c:  ich  tcürde  ein  smarre  vermuteri,  tcenn  ich  dieses 
wort  in  altem  oberdeutschem  gebrauche  nachioeisen  könnte.  [smurre 
belegt  Lexer  2,  1019  aus  Apoll.,  Schm.-  2,  556  aus  Hans  Sachs.] 
6.  porten  c. 

7  ^  42,  6  c,  G51i  17  C.  [7 — 9  ist  offenkundige  Nachahmung  von  86,  15  jf.] 
7 — 12.  Klein  gefalten  ist  er  in  dem  rock,  vnd  hofenlich  geschürtzt 
ja  tar  yu  uyemant  vngetwageu  anruren,  vil  sch6n  gepundeu,  sind  jm 
sein  locke,  wol  klügUch  gesturczett  das  machet  jm  die  haub  mit  den 
Bchnurn  c.  7.  valwe  18ke  zweimahl  C. 


UNECHTE  LIEDER.  XXXVII 

am  ende  widerstürzet: 

daz  machet  im  diu  hübe  mit  den  snüeren. 
xxr\',  10  wolgevalten  soßt  er  in   dem  rocke, 
vil  ebene  geschürzet, 
nieman  sol  in  ungetwagen  rüeren. 
er  ist  so  hsele,  wurrä  wei! 
wer  künde  im  geliehen? 
15  lieber  min  her  portenschei, 
ir  sint  ein  süezer  knappe  offei: 
stet  in  dem  ringe  und  lät  dar  näher  strichen. 

'Winter,  hin   ist  diu  gewalt: 
nü  hat  Sumer  sin  gezelt 
20  iif  geslagen   an  die  bineweide. 
wol  geloubet  stät  der  walt; 
grüener  varwe  sint  diu  velt; 
liehte  bluomen   entspringent  üf  der  beide. 
Meie,   ich  fröwe  mich  diner  kraft ; 
25  du  gist  uns  vil  süezer  raorgentouwe; 
XXV      dii  tuost  Sumer  sigehaft: 

XXIV,  8.  an  dem  C.  13.  er  ist  so  hei  o  wurra  wei  C,  er  ist  ein 
weher  burrabey  c.  mit  haele,  das  zum  vorhergehenden  passt,  denke 
ich  das  richtige  getroffen  zu  haben,  die  neunte  und  zehnte  zeile  der 
Strophe  kann  ich  nicht  erklären.  14.  was  kan  sich  im  gleichen  c. 
15.  her'  mein  her'  partenczoy  c.  [portenschei  erklärt  S.  Singer,  Li- 
teraturgeschichte der  deutsch.  Schtveiz  im  Mittelalter  S.  44  als  Porte 
[Pforte)  -schie  [Pfahl]  =  heutiges  Türlistock  [Spottname  für  einen 
ungeschickten  Menschen;  Familienname  Türlischyger  Schw.  Idiotikon 
VIII,  S.  5).  Dem  widerstrebt  aber  der  Reim  -ei.  H.  Suolahti, 
Randbemerkungen  zu  mhd.  Texten  [in  den  Mernoires  de  la  Societe 
neophilnlogique  de  Helsingfors  VI  .•  vgl.  A.  f.  d.  A.  38,  168)  faßt  p 
als  franz.  porte-joie.]  16.  ir  seit  ein  hübscher  kappafoy  c 
17.  wie  ers  iu  dem  ring  lat  her  dornach  streichen  c. 

18  =  59  B,  5,  1  Goffzlins  dorn  [s.  xxvi,  ir  c,  her  Goli  1  C.  Die  An- 
führungszeichen hier  u.  S.  XXV,  2b  fehlen  in  der  1.  Ausg.:  es  spricht 
Frau  Kunze,  an  die  Str.  iv  u.  V  gerichtet  sind:  S.  XXV,  12  u.  18 
nennt  sie  .sich  in  3.  Person  tcie  Otte  XXVII,  8  auch.]  18—  23.  St- 

mer  der  hat  sin  gezelt.  nv  gerihtet  vberal.  vf  die  und  vf  die  sine 
weide,  wol  gezieret  stant  du  velt.  man  höret  kleiner  vogelin  schal, 
schone  singet  lerche  vber  beide  C.  18.  W.  ee  was   dein   g.  c 

19.  nun  hat  der  may  sich  geczelt  c.  20.  hochgerichtet  aufiF  der  c. 

pinewaide  B,    deinen  waide  c.  21.  "Wol  bedonett  ist  c.         22.  in 

grüner  B,    manger  c.  ist  das  c.  23.  hob  so  singen  die  ler- 

chen  vber  die  haide  c.  'springent  Bartsch ;  vgl.  XXIX,  13.]  24.  reh 
lobe  dich  meic  d.  kr.    C,    wol  dir  may  d.  kr.  c.  25.  was  dv  vns 

bringest  svsser  morgen  towe  C,  was  du  prengest  senfFter  morgen 
taw  c.        vil  morgen  süsser  töwe  B. 

XXV,  1.  sumer  BC:  den  anger  c. 
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bi  dem  Rine  üf  gruonent  werde   und  ouwe : 

järlanc  kumt  uns  vröude  und  ougenschouwe. 
Vil  der  brünen  klingen  treit, 
XXV,  5  die  verwettet  hänt  den  tanz, 

Fridebolt  und  al  sin   cumpänien, 

lengiu  swert,  ze  mäzen  breit, 

sieht,  ze  beiden   eggen  ganz. 

81  weint  sich  vor  allen  vögeten  vre.ni 
10  Otte,  kome  daz   österspil, 

so  lä  mich   den  dinen  rät  besinnen. 

Kunze  diu  hat  friunde  vil. 

läz   an  mich,   deswär  ez  stät  mit  minnen. 

Fridebolt,  du  fiiere  den  tanz  von  hinnen. 
15        Fridebolt,  setz  üf  den  huot: 

wolgemuoter  gang  uns  vor; 

bint  din  Ostersahs  zer  linken  siten; 

wis  durch  Künzen  hochgemuot; 

leite  uns  für  daz  dinkhoftor; 
2u  lä  den  tanz  al  üf  den  wasen  riten. 


XXV,  2.  vf  grvnet  li,    grünet  C,    grünenn  r.  werd  c.  ouwen  C, 

aw  c.  3.  iarlang  svln  wir  beiden  ouwen  schouwen  C.  kvnt 

vns  B,    hebt  sich  c.        äugen  schaw  c. 

4  :=  61  jB  [aber  zahlen  von  alter  hand  weisen  den  strophen  dieses  liedes 
die  folge  an  die  sie  271  C  habefi),  Goli  2  C.  scharpfen  B.  5.  die 
den  tanze  zerbrechen  wen  B.  [Vgl.  xxvil,  8.  Über  verwetten  = '/es< 
u.  bestimmt  ausmachen,  versprechen  s.  K.  Gusinde,  Neidh.  mit  dem 
Veilchen  S.  22,  Anm.  1.  Der  Ausdruck  steht  in  gleicher  Bedeutung 
im  St.  Pauler  Spiel  V.  8.1  6.  al  C:   och  B.  güpanien  B. 

cvmpenien  C.       [Es  ist  wohl  cumpanie  zu  lesen.]  7.  kurze  lang 

ze  B.       mässe  C.  8.  eggen  C:  orten  B.       ganze  B.  9.  went 

C,    wen  B.        fogten  C.  10.  kom  B,    wilt  äv  C.  11.  den 

d.  r.  beuinden  B,    nach  dinem  rate  sinnen  C.  13.  des  wäre  est 

stat  B,    er  sprach  nv  ste  C.  14.  du  B,    nv  C.        den  tanze  B, 

den  pris  C. 

15  =  60  B,    5,3  c,    Goli  3  C.  Fridenwolt  c.        setz.-  1.  Ausg.  setze.] 

16.  wol  gefnint  und  gang  es  vor  C,  die  wol  gefreundten  gen  vns 
vor  e.  [B  hat  kaum  die  echte  Lesart:  s.  Z.  18.  Lies  wolgevriunter 
{vgl.  Z.  6  und  12)?  Vgl.  Nikolaus  von  Basel  {hsgg.  von  K.  Schtnidt) 
S.  80  zwo  gar  schcene,  edele,  wolgef runde  jungfrowen.^  17.  dinj 

das  C.  oster  swert  B.     vergl.  Beiersahs   iti    Tanhausers   hofzucht 

[zeitschr.  f.  d.  alt.  6,  490)  63.  zer  lengen  C,  zv  der  lingen  B,  zu- 
der  lincken  r.  18.  bis  C'c.        künzun  B.  19.  das  tinkvf- 

tor  C,  das  dinkel  tor  B,  deines  hauses  tor  c.  Oberlin  gloss.  2,  1639 
deutet  tinkuftor  durch  dinkhoftor  und  ich  habe  diese  unsichere  aber 
passende  Vermutung  aufgenommen,  da  in  B  nicht  weniger  als  in  c  ge- 
ändert zu  sei»  scheiiü.  denken  könnte  7na7i  auch  an  twinkhoftor. 
[Bai-tsch   vertnutet   eher  dinkhüstor.]  20.   las   deine   waden  den 

tancz  allvmb  rayten  c.        den  tanze  B.        al  C:  her  B.        ritten  B. 
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werdest  underdrungen   da, 

b6  lii  swertes  kuopf  üf  brüst  erknellen ; 

slach  die  stahelbizen  nä, 

daz  die  Kolmarhüete  üf  köpfe  erhellen : 
XXV,  25  nieman  lä  dir  laster  breit  iif  wellen/  — 
XXVI  'Vrou  Kunze,  joch  ist  iuwer  trüt 

under  valken  niht  ein   ar 

noch  eins  lewen  klä  under  andern   tieren. 

wie  getorste  er  über  lüt 
5  werden   aide  ie  komen   dar 

da  man  sach  die  tenze  rif eueren? 

da  muos  er  den  troialdei 

selbe  zwelfte  von  der  linden  rümen. 

lihte  wirt  im  einz  ald  zwei, 
10  wil  sich  einer  in   dem  hanfe  iht  si'imen : 


XXV,  21.  vn  werdest  B.        da  li,    gar  Cc.  22.  des  swertes  c.        auff 

der  brüst  c.  23.   slah   die    (',     du   slah   die   Ji.     slahe  dein  c. 

stahelbiasen  HC,    stahel  weysz  c.       nä"  dar  Cc.  24.  das  man  es 

vf  kolmurer  hüten  höre  erhellen  ü.  das   die  kolmerhüte  C,    so 

das  die  kelnerhüt  c.         vf  köpfe  C,    auf  dem  kopff  c.  25.  dvr 

uieman  C.  dir   BC:    dein  c.  nach  dieser  strophe   hat  c   (5,  4 

die  folgende,  die   C    19,  a»i  ende  der  lieder  Giilis  tiachträgt. 
Nie  versümde  (versvnde  C,    versawmet  c]  noch  vermeit 

Fridebolt  [-wolt  c]  sin  scharpfez  ort. 

er  vergaz  nie  [seins  c]  swertes  in  der  scheide. 

swen  sin  (wenn  sie  c]  langez  sahs    sach  c].  versneit, 

der  gesprach  nie  ach  noch  wort. 

Otte,  daz  mac  dir  wol  komen  ze  leide. 

sich  hebt  ringen,  striuchelstoz  'sich  heben  sieg  straich  vnd  stosz  c  . 

slach  daz  (Man  siecht  c]  swert  üf  herten  stahel  dicke. 

jener  {fehlt  C),  [vn   C]  dirre  (der  c]  und  des  (sein  c]  genoz, 

sere  verdriuzet  (muten  e)  mich  ir  wafen  blicke, 

c  (etzwann  e]  daz  ichs  (ich  C,  man  es  c,  under  ougen  (vnd^  öch  C] 

baz     fehlt  c)  verbicke  (blick  c,. 
[Z.  7  lies  slahen  swert,  abh.  von  sich  hebt.^  Z.  10.  sere  müejent 

m.  Bartsch.] 
-x.wi.  1  =  62  B,   5,  5  c,    Güli  4  C.      ja  Cc.  2.  vnder  den  valken  B, 

vnterfaheu  c.  liar  c.  3.  noch  ains  B,    kvme  ein   C,    er  ist 

eia  c.  lewen  kla    C,    ISweu   clawe   B,    lewe   c.  anderan   B. 

4.  er  weren  laut  c.  5.  werden  fehlt  Bc.  alder  ie  B.    oder 

ye  c,    aide  C.  bekumeu  c  6.  das  vns  otte  helfen  wil  rifie- 

ren  C,    da  siht  ott  woU  zu  dem  tancz  probirein  c.  7.  des  must 

c.  [Der  Zusammenhang  scheint  mir  muoz  zu  fordern,  wie  Bartsch 
schreiht;  in  c  und  noch  mehr  in  B  tcird  mit  Biiclsicht  auf  getorste 
Z.  4  irrig  das  Präteritum  vorgezogen,  das  auch  Z.  6  (sach,  nach  B] 
nicht  angebracht  ist.'  troialday  B,  treialtrei  C,  troyentay  c.  s.  "bw 
s.  65,  38.  8.   salb  c.        rummen  B,    pald  rawmen  c  9.  je- 

nem wirt  eins  vnd  dennoch  zway  c.  vil  lihte  wart  B.  aide  B. 
10.  wolle  sich  kainer  in  den  henfeu  sumen  B.  will  er  sieb  in  dem 
hanfife  nicht  lenzer  sawmen  c 


XL  UNECHTE  LIEDER. 

der  bedarf  zer  rehten  hant  des  dümen. 

Der  selbe  teilet  unde  weit 
unde  witert  swie  er  wil, 
da  von  siebt  oucb  in   der  bagel  selten. 
XXVII      vrou  Kunze,   deist  iu  vor  gezelt. 
ir  lobent  Fridebolten  vil. 


XXVI.  11.  der  bedorft  zv  der  rehten  hende  des  dumen  B,  sich  do  ver- 
losz  der  Gosslin  seinen  dawmen  c.  Wuckeniagel  [Ms.  4,  439,  Anm.  1] 
hat  vermutet  dass  die  lesart  von  e  und  die  Überschrift  die  sie  dem 
Hede  gieht  anlass  goresen  seien  einem  Göli  neidhartische  lieder  beizu- 
legen, diese  Vermutung  wird  dadurch  bedeyiklich  dass  Jene  unztceifel- 
huft  falsche  lesart  gerade  in  C  nicht  steht,  eine  Strophe  die  C  (18) 
defn  Göli  giebt  iU  von  Neidhart  [s.  43,  Ö);  aber  dass  die  übrigen 
Strophen,  die  C  jenem,  andere  hss.  dem  Neidhart  zutheilen,  nicht  von 
Neidhart  sind  hat  Lüiencron  s.  93  mit  vollem  rechte  behauptet,  die- 
ses lied  vielleicht  eines  rheinländischeii  nachahmers  [vgl.  XXIII,  19  ein 
Schampeneis;  xxv,  2  bi  dem  Rine;  24  die  Kolmärhüete .•  v.  d.  Hagen 
Ms.  4,  420]  leidet  an  verioorrenheit  des  Zusammenhanges  der  gedanken, 
icie  kein  neidhartisches.  [JEin  Diethelmus  Golin)  de  Baden,  miies, 
civis  Basiliensis.  wurde  von  H.  Herzog  [Germania  29,34^.)  in  Bus- 
ler Urkunden  1254 — 76  igest,  vor  1280)  nachgewiesen.  S.  fei-ner  A. 
Socin,  Germ.  36,  311  und  Bartsch,  Schiceizer  Minnesänger  Lxxxvn^. 
In  dem  Weibel  Konrad  Rif  zu  Bosel,  der  1241  und  1265  in  Urkunden 
der  Gegend  erscheint,  loill  H.  Herzog  (Germ.  31,  326)  Küenzelin  den 
weibel  XXII,  8  bei  Gceli  wiederfinden,  während  F.  Grimme  Germ.  35, 
208  [u.  Gesch.  d.  Minnesinger  S.  102)  mit  Rücksicht  auf  die  Häufig- 
keit des  Namens  Kuonze,  Küenzel  in  der  Dorfpoesie  des  Mittelalters 
darin  nur  ein  zufälliges  Zusammeritrejfeii  erblickt.  Grimme,  Gesch. 
d.  Ms.  S.  104  sucht  den  Dichter  als  Vogt  zu  Freiburg  im  Br.  nach- 
zuweisen u.  bemerkt  zu  XXV,  19,  daß  in  Theningen  'Pfarrdorf  im  ba- 
dischen Oberrheinkreise),  das  mit  Vogt  Goeli  in  näherer  Verbindutig 
stand,  wirklich  ein  Dinghof  war,  zu  xxvr,  10,  daß  dort  heute  noch 
ausgedehnter  Hanfbau  beirieben  wird;  in  xxv,  9  ynUchte  er  eine  An- 
spielung auf  die  gesellschaftliche  Stellung  des  Dichters  gewahren.  S. 
dagegen  Adolf  Socin,  Germ.  36,  312.] 

12  =  63  B,    5,2  c,    G8H  5  C.  Swer  C,    Wer  nu  c.  seihe  fehlt  c. 

wellet  B.  vergl.  Wackernagel  zeitschr.  f.  d.  alt.  6,  306.  [S.  Sin- 
ger, Alte  schweizerische  Sprichwörter  Nr.  46  [s.  auch  dessen  Literatur- 
gesch.  der  deutsch.  Schweiz  im  Mittelalter  S.  44)  verweist  dazu  auf 
grandine  tntus  erit,  sibimet  quicunque  tonabit  Züricher  Hs.  des 
12.  Jh.'s:  MSD.  XXVII,  2,  73  u.  Anrn.  Beso?iders  nahe  steht  Gceli 
im  Ausdruck  die  von  Wackernagel  a.  a.  0.  zit.  Stelle  Martina  10* 
56  er  [Gott\  teilit,  weit  und  wittirt,  swie  er  so  wil,  so  etat  daz 
Wetter.  Bei  Boppe  3fs.  2,  384"  2  heißt  es.-  swelch  schalk  im  selben 
dOnret,  dem  schal  [Bodmer  schat  =  schadet)  der  hagel:  sus  siht  man 
slaht  in  slahtes  vlagzen.]  13.   weiter  [ohne  und)  wie  er   selber 

will  c.  14.  den  sol  der  hagel  slahen  selten  C,    dem  endarff  der 

h.  sl.  B.  c.         im  B.     [im  (=  ihm  zum  Schaden)  Bartsch.] 

xxvu,  1.  das  ist  üch  vor  gezellet  B,  dast  vf  üch  gezelt  C,  ist  zu  ir  ge- 
selt  c.  2.  des  mag  otten  sein  zuuil  c        ir  rüment  C. 
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des  mac  Else  und  Elle  wol  engelten. 
Fridebolt  ist  hin  geleit; 
XXVII,  ssiner  minne  ist  er  vil  gar  erlochen. 
Elle  mir  daz  risel  treit 
einest  alder  zwirent  in  der  wochen. 
Otten  tanz  der  wart  noch  nie  zerbrochen. 

Freut  iuch,   wolgemuoten  kint. 
10  uns  wil  des  süezen  meien   wint 

XXVII,  B.  Eis  vnd  Yrmel  mag  aein  wol  eugelteu  c.  eise  vii  eiii  Ü,  eile 
und  eise  C.  Auch  in  einem  Liede  Neidharts  erscheinen  Kunze  u. 
Elle   als    Gegnerinnen:   s.  37,8  u.  19—38,2.]  4.  [fridelbolt  c] 

ist  Bc:  ai  C.  5.  otten  ist  (ward  c j  von  megden  wol  gesprochen  Cc. 
erlochen;  .SYt/zimars  köpfe  und  schüzzel  wirt  von  mir  unz  an  den  grünt 
erlochen.  MS.  2,  105'',  ^cird  im  mhd.  icürterluche  mit  wunderlicher 
erkliirunq  1,  1023"  untergebracht,  nicht  ico  es  hin  (/ehijrte,  1,  956*. 
[S.  Lexer  1,  648.]  6.    elli  mir  das  -ß,     eile  du  die  C,    Eis  durch 

yn  ein  c.  die  lesart  von  B  ist  untadellich  icenn  man  annimmt  dass 
Otte  redet.  reyslein  c,    rise  C.  7.   oder  Cc.  zwirant  B, 

zwirend  c.  8.  otten  tanze   der  wart  d.  n.  z.  B,    otten  wart  sin 

tanz  n.  n.  gebrochen  (ziibrochen  c)   Cc. 

9  =  64  B,  2  G,  19,  1  Das  krenczlein  c,  1  dis  ist  der  Rosenkrantz.  hern 
Nithartes  p,  8,  1  mit  Noten  für  den  1.  Stollen  u.  den  Ahgesang)  tc. 
als  eines  neidhartischoi  ericähnt  dieses  liedes  Heinrich  rcn  Freiherg 
im  J'ristan  3779  hin  an  daz  engerlin  so  zart  da  ron  der  hühesche 
Nithart  sanc,  als  ich  vernomen  han,  alda  die  brüneu  bluomen  stän. 
[Vgl.  XXIX,  6  und  12 /.j  aber  dieses  zeugniss  ist  haum  älter  als  die 
handschrift  B  und  hat,  da  auf  Neidharts  namen  frühzeitig  fremde 
und  zumahl  schlüpfrige  lieder  gekommen  sind,  tcenig  Bedeutung  gegen 
die  von  Liliencron  s.  92  hervorgehobene  U7iwahrscheinlichkeit  duss  Neid- 
hart gegen  seine  feste  gewohnheit  einem  somtnerliede  keinen  reihenton 
sollte  gegeben  haben,  den  muttcillen  abgerechnet  hat  es  überhaupt 
tcenig  von  seiner  art.  [Ernat  3Iartin  im  Kommentar  zu  Wolframs 
von  Uschenbach  Parz.  u.  Tit.,  Einleitung  S.  XCIII  erblickt  in  dem 
Dichter  des  Liedes  einen  Parodisten  Wolframs.  Man  konnte  dabei 
an  Parz.  643,  28  Jf.  er  vant  die  rehten  hirzwurz,  diu  im  half  daz  er 
genas  ....  diu  würz  was  bi  dem  blanken  brün  denken.  Das  Bild 
vom  Rosenkränzlein  XXVIII,  6 ff.  gemahnt  an  N.s  frivole  Strophen 
vom  härenen  vingerlin  96,30^.  Genthielt  offenbar  alle  b  Strophen; 
mit  der  unteren  Hälfte  des  Blattes  gingen  jedoch  Str.  2  m.  3  ganz 
verloren,  die  übrigen  wurden  verstümmelt.  Die  Reihenfolge  der  Stro- 
phen in  c  (1,  3,  5,  4,  2/  erweckt  den  Eindruck,  daß  in  Spalte  a  der 
Vorlage  von  oben  nach  unten,  in  b  von  unten  nach  oben  gelesen  wurde 
statt  von  links  nach  rechts.  S.  C.  von  Kraus,  Die  Lieder  Reimars 
des  Alten  I,  S.  32.  In  xxvii,  12  ergibt  sich  Reim  der  Waise  zum 
Iten  des  Abgesongs;  über  XXIX.  24  s.  z.  St.;  XXVllI,  19.  24  scheinen  die 
Waisen  zu  reimen  (kan  :  stan].]        Frowent  p.  10.  des  lichten  B. 

[des  süezen  meien  wint  hier  u,  der  süeze  luft  bei  Otto  zem  Turne 
Ms.  H.  1,345'^  Nr.  VI,  Str.  4  geht  nach  Bielschowsky  S.  39  und 
Anm.  2,  als  dem  deutsche/t  Natureingang  ganz  fre)nd,  auf  Veldeke 
66,  6  den  vel  süten  winde  oder  auf  pmv.  douss'  aura,  altfrz.  douz 
temps  zurück.] 
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ergetzen  der  leide 

die  der  veige  winter  kalt 

uns  hiure  hat  getan, 
freut  iuch  gegen  der  lieben  zit. 
Xivrr,  15  ez  gruonet  schone  widerstrit 
der  wält  und  diu  heide. 
dicke  liep  nach  leide  kumet: 

da  gedenket  an. 
ungemüete  machet  alt; 
20  hoher  muot  kan  jungen. 

des  bin  ich  in  ganzen   fröuden  worden  halt. 
XXVUI      des  hat  mich  diu  liebe  diu  güote  betwüngen. 
Swaz  ich  bluomen  ie  gesach, 
swaz  ich  rosen  ie  gebrach 
den  sümer,   den  meien, 
5  die  sint  uugelich  gevar 
den  rosen  die  si  truoc 
in  ir  schoezel,   der  si  mir 
gap  ein  krenzel:  got  Ion  ir. 
die  het  si  geheien, 
10  daz  ich  nie  bekante  me 
rosen   also  kliioc. 


xxvir.  12.  die  vns  der  G.        vei^e  p:  trübe  BG,    laidig  civ.  13.  uns 

fehlt  BG.  [Singer,  N.- Studien  S.  6  schließt  Jeden  Stollen  durch  eine 
Ihehige  Zeile  ab  u.  ist  daher  genötigt,  XXVUI,  10  u.  20  die  La.  von  B, 
XXIX,  6  also  utid  11  wirdet  in  den  Text  zu  setzen.]  14.  frowent  p, 

ir  freut  cw.  gen  BGc.  der  sumerzit  B.  15.  ez]  vns  p. 

17.  diese  imd  die  yilichsten  drei  zeilen  sitid  in  G  nicht  vollständig  er- 
halten, oft  iv.  nach  liebe  p.  18.  gedenkent  Bptv.  20.  kan 
ist  in  G  das  letzte  rcort  der  Vorderseite  der  erhaltenen  hlatthülfte. 
21.  da  von  wil  ich  sin  an  ganzen  vrodcn  halt  B.        in  p:  an  cw. 

XXVUI,  1.  die  libe  die  gute  p.  du  gvte  dv  liebe  B,  die  lieb  mit  ir' 
^et  w,    ir  lieb  mit  irer  gut  c. 

2  =  65  B,    19,  3  c,    2  p,    8,  3  w.  Waz  cptc.  rosen  ie  gebrach  B. 

3.  waz  rose  ie  gebrach  ^j,    alder  blümmen  ie  gesach  B.  was  cw. 

4.  vnd  den  mayen  c,  den  den  meyen  ^;.  5.  gestalt  B.  6 — 8.  den 
rosen  die  si  trüg.  in  ir  schossel  der  si  mir  ze  ainem  krenzel  gap  B, 
den  rosen,  die  trug  ir  schon,  die  sie  mir  zu  einem  krenczlein  gab, 
von  mir  c.  7.  8.  In  ir'  schösse  die  z  idurchgestr.)  si  mir,  zu  aine 
chrantze  gab  von  ir  w.  [Die  Laa.  von  Bcw  gehn  zurück  auf  zeinem 
krenzel  gap  von  ir.  Dagegen  liest  Singer,  N.-Studie7i  S.  6,  um  den 
Auftakt  herzustellen,  zeim  krenzel  gap:  got  löne  (es?)  ir.]  9.  si 
hat  es  wol  gehaien  B.  [Mit  Riichsicht  atf  das  .'it.  Part,  geheien 
verlegt  Singer,  N.-Studien  S.  5  die  Entstehung  de^  Liedes  ins  Bayr.- 
Österreichische.]  10.  ich  enkunde  nie  erspehen  B.  der  diente  w. 
mer  cw.  11.  alse  B.  [kluoc  \fein,  zart\-  vgl.  211,5.  216,9; 
bei  N.  einmal  von  Personen  gebraucht,  59,  19;  s.  188,  24.  77//.  Ja- 
cobs S.  21/.] 
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rosen  uz  ir  belgelin 

volle  niht  entlochen, 

der  wart  mir  ein  krenzel  iif  daz  houbet  min; 
XXVIII,  15  daz  het  e  diu  liehe  vil  dicke  versprochen, 
lemer  müeze  ich  sin   ein   diep, 

si  mir  niht  daz  krenzel  liep. 

81  Sül  mirz  gehalten 

so  si   aller  beste  kan, 
20      daz  siz  ieman  gebe; 

wände  ez  mir  so  rehte  kumet 

als  ez  mir  selben  si  gefrumet. 

sin  reif  ist  gespalten 

nach  der  wünschelruoten  stän, 
25      geblüemet  als   ez  lebe. 

wol  gestricket  sunder  nit 

ist  ez  üf  min  houbet. 

wizzent,   ob  siz  krenzel  iemen  fürbaz  git, 
XXIX      daz    si    mich  enteret,   der  sinne  beröubet. 
Man  solz  tugentlich  verstau 

wie  daz  krenzel  si  getan, 


XXVIII,  12.  ausz  irm  (irii  w)  cw,  vs  dem  £,  in  ir  p.  bolgel  sint  p. 
13.  volle  niht  -B.-  den  wollen  [vollen  Haupt]  nicht  r,  den  trollen 
nicht  w,  nüt  "woler  p.  entlachen  c,  entochtn  w.  14.  der  hab 
ich  ain  B.  krenczelein  cw.  15.  das  hett  mir  die  lieb  die 
gut  V.  cic.         c]  ie  27. 

16  =  66  B,    19,  5  c,    3  ^j.        musz  c.  17.  si  mir  nüt  ir  kr.  1.  p,    sej 

mir  das  krenczlein  nicht  1.  c.  18.  mir  es  c.  behalten  Bc. 

19.  alrebeste  B.    es  aller  peste  c.  20.    sü  es   ieman  p,    sie  es 

yemantz  c,    eis  iemman  iht  B.  21.  sit   es   mir  also  wol  k.  B. 

wanne  p,    wann  c.  22.   als   es   mir  selber  c,    alse  obs  mir  sel- 

ber ^.  gefugt  c.       [Der   Gedatike   erinnert  an   Walther  18.  29_^. 

23.  sin]  der  p.  zerspalten  B.  24.  von  der  Wünschelrute  B. 

Vgl.  wünschelruote,  wünschelstap  hei  Konrad  von  Megenhcrg :  Lexer 
3,  998.]  stan  Bp,  stam  c.  ist  stam,  für  stamme,  das  richtige  {und 
gedeutet  ist  so  tvohl  auch  in  B),  so  hat  Neidhart  keine  völlig  gleiche 
apokope.  25.  geblumet  p.  fehlt  c.       recht  sam  es  c.     '  liesser  ist 

vielleicht  Punkt  nach  stan,  Beistrich  7iach  lebe  zu  setzen.]  26.  schon 
geschicket  c.        ^gestrücket  p.]  27.  ez  fehlt  p.        auff  meine  c. 

28.  si  sol  wissen  ob  si  das  krenzel  ieman  git  B,  ist  das  sie  das 
krenczlein  yemant  furpas  geit  c.  [Passender  wohl  wizze  (3.  Sing., 
vgl.  B]  ob  81  daz  usw.] 

XXIX.  1.  das  si  mich  enteret  der  sinne  gar  beröbet  B,  daz  mich  enteret 
der  sume  betrübet  p,    so  hat  sie  mich  eren  vnd  freud  beraubet  c-. 

2  =61  B.    3  G,    19,  4  c,    i  p,    8,  4  tc.  Men  sols   tugentlich  p,    Man 

sol  es  tugentlich  Btc,  Man  es  tugentlichen  c.  abgeschnitten  G. 
3.  wies  vmbe  daz  ptc.    wie  es  vmb  das  r.  krenzelin  G.    krencz- 

lein cii: 
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wie  lieplich  gestricket. 
XXK,  5  keiner  bluomen  ist  so  vil 
so   der  brünen  da. 
niemen  mirz  verkeren  sol. 
nie  kein  krenzel  wart  so  wol 
ze  freuden  geschicket, 
loswer  daz  krenzel  üfe  treit, 
der  wirt  niemer  grä. 
saelic  si   daz  engerlin 
da  die  bluomen  springen, 
da  mac  ouch  der  reif  vil  wol  gewahsen  sin. 
15  si  sol  nieman  län  wan  mir  eine  gelingen. 
Swem  von  liebe  liep  geschiht, 
swem  diu  liebe  liebes  gibt, 
swä  liebe  geliebet, 
da  mac  liebe  liebes  jehen. 
20      liep  machet  stolzen  lip, 
liebe  machet  wol  gestalt. 


XXIX,  4.  von  hare  gestriket  B,  so  schone  (schön  c)  geschicket  (ge- 
schiecht  w :  vgl.  9  u.  16)  Gew.  6.  sam  cto.  der  fehlt  B.  do  p. 
praune  |  die  ic.  7.  mirz  G:  mirs  p,    es  Bcw.  8.  iz  enwart 

nye  krenzelin  mir  so  wol  G.,  es  wart  nie  krentzel  me  so  wol  p,  wann 
es  ist  noch  (nach  lo)  wünsche  woll  cic.  [Detn  Auftakt  zu  Liebe  liest 
Singer,  N.-Studien  S.  6  mit  Gp  ez  wart  nie  krenzel  me  so  wol.] 
9.  zu   Gcptc.        gestricket  G.         geschiecht  ic.  10.  wer   Gcpic, 

der  B.  krenzelin  G,  krenczlein  c.  vf  treit  G,  tragen  sol  Bcpiv. 
[sol  etc.*  damit  schließt  in  to  das  Blatt  und  auch  das  Gedicht.] 
11.  nüraer  G,    selten  c.       gro  p.  13.  da  d*  blumegü  B.       sprin- 

gent  p,  entspringen  BG,  entsprungen  c.  14.  do  p.       vil  wol  der 

reif  G,    das  raiffell  wol  c.         gespalten  B,    gewürckt  e.  15.  sie 

sal  niemant  mere  dan  mir  lan  g.  G,  si  sol  fürebas  nieman  me  da  lan 
g.  B,    da  soll  hinfur  nyemant,  denn  mir  angelingen  c.        lan]  Ion  p. 

16  =  68  B,  4  G,  19,  2  c,  5  ;;,  8,  2  tc.  [Zur  Spielerei  mit  dem  Stich- 
worte liep  [und  diep)  vgl.  15,  bff.  S.  Gustav  Roethe,  Reinmar  von 
Zweier  S.  315/.  Gottfried  von  Keifen  14,  VI  ff.  Die  Strophe  ist 
durch  grammati-ichen   Reim  ausgezeichnet.]  Wem    Gpw,    Wem 

nu  c.  [geschiet  G,    geschiecht  w.]  17.  wem  die  p,    tS  im 

du  B,     vnd  die  (deu  w)  Gw,     vnd  dem  die  c.  liebiz  git  G,    das 

gicht  c.  18.  wa  1.  g.  p,    dem  lieb  wol  g.   G,    bi  liebe  sich  lie- 

bet B,     wem  lieb  gefeilet  cw.  19.    der  mvz  von  liebe  liebis 

iehen  G,  da  wirt  liep  von  liebi  kunt  B,  dem  thut  lieb  (uil  w)  liebes 
kundt  cw.  do  p.        [Haupts    Text  [nach  p)    ist  m.  E.  nach  Z.  17 

schwerlich  zu  halten :  Z.  18  zieht  die  Summe  aus  16  u.  17,  wo  von 
tatsächlichen  und  erhofften  Liehesfreuden  die  Rede  ist,  u.  lautet  viel- 
leicht [s.  Gcw)  swem  L  g. ;  darauf  folgt  der  Schluß  der  muoz  liebe 
liebes  jehen  o.  «.]  20.  schonen  B,     schon  G,     lieben  c,     liebn 

lieben  ic.  lip]  liep  Gcw.  [1.  Ausg.  Funkt  nach  lip  u.  Z.  22  7iach 
halt.]  21.  Die  liebe   G,    lieb  die  eic.         wol  fehlt  e. 
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liep  tuot   in  ganzen   früuden  balt, 
diu  liebe  verdiebet. 
lieber  muoter  tohter  liep, 
XXX  dem  manne  liebez  wip, 

lieben  bruodern  swesteru  liep 
Stelen  kan   diu  liebe. 

liebe  ist  ganzer  liebe  ein   lieber  tougendiep, 
5  liep  machet  liebe  durch  liebe  ze  diebe. 


r" 


Willekomen.  meien   schin. 


XXIX,  22.  liep  wirt  von  rehter  liebi  balt  5,  Heb  die  wirt  in  lieb  bald  ew, 
liebe  ist  ein  rehter  liebe  walt  G.  'Die  Lesart  von  p,  der  Haupt  folgt, 
stammt  nus  XXVII,  21.]  23.  diese  und  die  folgenden  Zeilen  unioll- 
stiindig  in  G.  (den  w)  Lieb  gesellet  rw.  24.  liebe  m.  t.  1.  2>i 
lieben    (liebe    Gy   m.   liebes  kint  BG^    lieben  vater  liebs   kindt  cw. 

liebez  kint  —  in  allen  Hss.  außer  j)  —  ist  vielleicht  vorzuziehen 
wegen  des  störenden  Reims  von  liep  auf  XXX,  2.  4.  DocJi  vgl. 
xx^'lI,  12.] 

XXX,  1.  dem  man  sin  liebes  wip  p,  dem  man  ein  liebs  weib  cw,  de  .  .  . 
....  liebiv  ki  {getilgt,  wip  G.  2.  lieben  bruder  swester  1.  cw, 
liebü  swester  bruder  1.  B,  liebe  swester  bruder  .  .  .  G.  4.  liep 
wirt  bi  reht^  liebi  liep  ain  togen  diep  B,  was  ist  lieb  lieber,  dann 
der  mynne  dieb  c,  was  ist  liebelich'  dan  d'ie  (ie  getilgt,  also  korr. 
in  der)  myne  diep  to,  liebe  an  rechtem  {alles  übrige  weggeschnitten)  G. 
dogen  diep  p.  [Haupts  Text  {nach  p)  seheint  mir  7iicht  verständlich ;  ich 
vermute  liep  an  rehtem  liebe  ist  liebe  ein  tougen  diep.]  5.  liebe 
m.  1.  d.  1.  zu  d.  p,  liep  das  wirt  bi  liebe  durch  liep  ze  diebe  -B, 
lieb  das  -mirt  (wirt?')  in  lieb  durch  lieb  zu  dieb  cw.  [In  p  [Haupts 
La.)  ist  liebe  Suhj..  liep  Obj.:  daneben  ist  durch  liebe  unpa-isend. 
Ich  lese  daher,  von  Bcw  ausgehend,  liep  daz  (wan  liep?)  wirt  an  liebe 
durch  liebe  ze  diebe  womit  der  fehlende  Auftakt  hergestellt  ist].]  Hie 
endet  der  rosenkrantz  p. 

6  =  69  B,  11,  1  Neithart  im  vas  c,  22  '3,  1]  Neithart  Im  was  von  engel- 
mars  .  .  .  [Reste  von  pus  zu  erkennen;  vgl.  XXXIV,  14  in  f:  her  En- 
gelmars pus;  [abgeschnitten)  /.  6,  1  [.S'.  2l!  22  Hie  schenckt  Neithart 
wein  vn  liesz  pinen  vnder  die  pauren  z  [hei  Haupt  die  Lesarten  nach 
der  Ausgabe  von  1537  ;  s.  Vorrede  S.  ^•^I.  Ich  verzeichne  die  Lesarten 
von  z,  seinem  sonstigen  Vorgange  entsprechend,  nach  dem  Hamburger 
Druck.]  inhalt  bau  und  sprachformen  dieses  icüsteti  liedes  erlauben 
keinen  ziceifel  a7i  seiner  unechtheit:  vergl.  Liliencron  s.  71.  92.  98. 
105.  115.  dass  Strophen  verschiedenes  gebaudes  gemischt  .mid  scheint 
nicht  entstellung,  sondern  ursprüngliche  rohheit.  [S.  Brill  S.  32  f. 
Die  Strophen  des  Faßschicanks  zerfallen  zunächst  in  2  Gruppen  ver- 
schiedener Bauart :  die  erste  —  4.a4.a4.a3./>  |  4.r4.c4.c  3.6|| 
Ö-rf  1  ^d  1  ^d  [den  hei  Haupt  nicht  strenge  geregelten  Auftakt  lasse 
ich  unhezeichnet)  —  zeigen  Str.  1  w.  4;  sehr  nahe  steht  Str.  5  [Schluß- 
zeile  der  Stollen  3^6).  Die  übrigen  6  Strophen  weichen  in  der  Reifn- 
Stellung  der  Stollen  u.  im  Bau  ihrer  2ten  Zeile  ab;  u.  z.  zerfallen 
sie  wieder  in  2  Gruppen :  i  .  a  3-^h  A  .  c  3.rf|4.o  S-"  b  4.f  3  .d  er- 
scheint in  Str.  2  u.  3;  sehr  ähnlich  gebaut  ist  Str.  9,  wo  die  erste  Stollen- 
zeile in  2  .a  2  .  a,  bzw.  2.  e  2  .e  zerfällt.     In  den  Strophen  6,  7  U7id  8 
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wer  möht  uns  ergetzen  din  ? 
wan  du  kanst  vertriben  pin. 
daz  seit  uns  wisiu  diet. 
XXX,  10  Winter  der  ist  hie  gelegen 

üf  dem  velde  und  in  den  wegen ; 
willeclich  gap  er  den  segen 
do  er  von  hinnen  schiet. 
nü  wil  Meie  uns  heide  aber  eren 
15  und  diu  kleinen  vogellin  ir  süeze  stimme  leren, 
daz  si  eht  balde  in  dem  walde  ir  niuwen   sanc  gemeren. 

Wä  sint  nü  die  jungen  Hut 

dagegen  hat  die  letzte  Stollenzeile  die  Gestalt  4 .  d.  S.  zu  xxxm,  5.  9. 
Bartsch,  Germ.  4,  248  scheint  diese  Form  der  Zeile  die  ursprüngliche 
zu  sein ;  er  liest  Str.  2  da  ist  und  iegelicher,  Str.  3  sime,  Sir.  4  unde 
u.  ich  bin  in  dar  umbe,  Str.  o  tulle  u.  Grulle  u.  Str.  9  unde  u.  alrerst 
muoste,  Str.  1  u7id  die  Ate  Zeile  in  Str.  3  läßt  er  offen.]  z  sucht 
auszugleichen,  verführt  aber  damit  sehr  ungeschlacht.  [Der  Bearbeiter 
in  z  sucht  Str.  1,  4,  5  dem  2ten  Typus  entsprechend  icmzitmodeln ;  auch 
der  Str.  9  nimmt  er  ihre  Sonderart.  Über  Str.  4  vgl.  zu  xxxn,  2. 
Zur  Überschrift  in  z  vgl.  xxxni,  18  La.  in  z  und  Brill  S.  68  [Anm.  3). 
185.  219.]  6—12.  Wisz  gotwilküen  maie  schein,  dein  lob  dz  wil 

ich  mern,  du  zierst  haid  anger  vnde  wald,  perg  vnd  tal  dar  mit,  d' 
wint'  ist  so  lag  hie  geweszn  [gesein  z\\  sein  färb  wil  sich  v'kern,  de 
segn  gab  er  vnz  gar  halt  z.  6.  Willikume  /,    Wilkiimen  c,  Wis 

willekomen  B.         des  m.  c.  7.  mag  /.       moht  Bc]  8.  ver- 

Bwenden  cf.  9.  daz  fehlt  f.        sagent  /.         weyse  die  /,    diese 

diett  c.  10.  der  winter  ist  cf.  12.  willichlichen  /.  13.  da 

cf,    als  z.  14.  nü  wil  d'  mai  die  haid  ab'  ern  :,    nu  wil  er  vns 

die  h.  aber  eren  /,    nun  wiltu  die  h.  aber  eren  c.  15.  vnd  wilt 

kleine  vogelein  dein  süsse  stime  leren  c,  vn  de  clai  waltfogel  dz  ir 
sänge  lerre  ~.         vnd  den  cleinne  /.         ir  /.■  fehlt  B.  16.  das 

eht  in  dem  walde  er  bal  B,  das  sie  in  dem  walde,  palde  cf,  dz  si 
balde,  in  de  walde  ~.  im  süssen  gesanck  meren  c.  Irren  susszen 
sanng  gemerrn  /,  ir  gedickte  meren  z.  [Binnenreim  in  der  Schluß- 
zeile {die  2te  und  ite  Hebung  treffend)  stellt  Haupt  in  sämtlichen 
Strophen  mit  Ausnahme  der  Iten  is.  zu  XXXIV,  5)  her,  indem  er  sich 
nicht  selten  gegen  alle  Hss.  auf  den  Druck  stützt:  so  Str.  1,  2  ihier 
ist  -eien  auch  Endreim),  4  [doch  in  z  ein  andrer  Reim],  5  u.  8  [nach 
Wackernagels  ziemlich  gewaltsamer  Herstellung;  z  weicht  stark  ab). 
In  Str.  ^  folgt  er  B:  s.  zu  xxxi,  19.  Einhellig  überliefert  ist  dieser 
Binnenreim  in  Str.  6;  //(  ungenauer  Form  Str.  7  u.  9.  —  Binnen- 
reim tveist  aber  öfters  auch  die  vorletzte  Strophenzeile  auf,  ohne  daß 
ihn  Haupt  im  Drucke  kennzeichnet:  so  Str.  3  [lies  Epp  und  Stepp 
und  Repp  und  Lepp  die  viere  s.  g.i,  4  (Ezzel  Wezzel  Brezzel  Bezzel 
und  d.  j.  L.),  5  (Holerswan  und  Bezeman  vor  den  usw.:  vgl.  xxxv,  1) 
wid  6  (Limmenzün  und  Friderdn  die  usic.].  —  Binnenreim  der  ersten 
Stollenzeile  erscheint  außer  Str.  9  is.  zu  Z.  6  oben)  vielleicht  auch  in 
Str.  4  (So  kumt  Lumpolt  Rumpolt  usw.  u?id  Baldentrit  und  Iren- 
frit)  u.  ö  (Bernhdrt  und  R.).] 
17  =  70  B,   11,  2  c,    23  ;3,  2]  f   6,  2  [S.  22j  z.  die  jungen  cf,    die 

frechen  :,  fehlt  B.        lüte  B. 
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die  treten  nach  der  gigen? 
die  gen   da  hin  gen  Zeizenraür: 
XXXI      da  ist  ein  gelopter  tanz; 

da  gänt  zwen  in  einer  hint, 
die  hceret  nieman  swigen. 
81   sint  mit  h'iter  stimme  sür; 
5  ietweder  treit  den  kränz 
dem  die  bluomen   sint  gel  unde  brüne. 
Engelmär  der  wil  sich  setzen  hiut  gen  Friderüne 
mit  einem  reien  da  sich  zweien  manege  Walberüne. 

So  hänt  sich  gesament  her 
lomägede  mer  dan  hundei-t: 
81  weint  sich  üf  dem  anger  weten 
ze  einer  niuwen   schar. 
von  Botenbrunnen  Irenbei*, 
des  samenung  mich  wundert: 


XXX,  18.  die  z:  die  da  Hcf.  treten  cf:  kunneu  tretten  B,  springn  :. 
19.  die  gen  hin  /,  die  faren  hin  =.  zaissen  mure  B,  Zeisselmaur  c, 
zeichselmaur  z,    czesselmawr  /. 

XXXI,  1.  ai  schöner  t.  z.  tanze  B.  [Über  den  Ausdruck  ein  gelopter 
tanz  s.  Gusüule,  Neidh.  mit  dem  Veilchen  S.  132^.]  2.  da  send 
zwe  paurn  gar  verheit  z.  gen  c.  vint  man  /.  zwene  gesellen  B. 
hüte  B.  3.  die  ■svend  halt  [wollen  z{.  z.  nieman  B:  niemat  z, 
man  sehn  /,  man  gar  selten  c.  4.  mit  wortii  send  sy  leichnä 
säur  z.  die  sint/.  sure  B,  sawre /,  gar  sawr  c.  5.  ider 
/,  ieclcher  z.  den  cranze  B,  ein  krancz  cfz.  6.  dem  sind 
die  plumen  gar  gelbe  vnd  prawn  c,  da  sint  die  plumen  plo  gel  vnd 
prawn  /",  vö  gelwii  plome  weiß  rot  vn  auch  praune  ::.  dem  fehlt  B. 
7.  d'  engelmair  d'  wolt  nun  tanczen  mit  d'  früderaune  z.  Engel- 
mair  c,  her  engelmair  /.  heur  /.  fridelune  B,  friderün  c,  frid- 
rawbe^.  Singer,  X.-St>ul.  S.  7  hemerJxt  dazu,  daß  der  Schreiber 
des  Archetj/pus  Friderün  wohl  für  einen  Münnernamen  gehalten  habe 
{s.  auch  XXXUI,  11)  .•  oder  i)i  Fr.  steckt  ein  männlicher  Bauernname  auf 
-uu,  dessen  Trüger  die  ^.  feindliche  Schar  fiihrt.]  8.  mit  ainem  nü- 
wen  raien  daran  gat  (so  get  /)  mang  (vil  menig  cfj  walberüne  (wal- 
lerawne  f,  walde  brawne  c)  Bcf  vmb  aine  raie,  gundens  thettenn 
sie  :i)  zwaien,    vnnd  cj)  da  hüb  sich  ain  schraien  z. 

9  =  71  B,    11,  3  c,    24  ;3,  3;  /,    6,  3  ^.S'.  22.  23;  :.  9.  10.  Dir  (Die  :i) 

frideru,  het  dar  gewune,  wol  hundert  maget  hery  z.  9.  So  hat 

sich    dar  gesament  B,    Nun   haben   (habent  /;    sich  gesampnet   (ge- 
samet  /)  her  cf.  10.  schöner  megede  (maid  cf  Bcf  mere 

danne  B,   wol  cf  11.  sy  gunde  (thetten  zj)  auff  ai  anger  wate 

(wartten  Zi]  z.         sü  wen  B,    die  woUn  c.    die  wollent  f.         \i  dem 
anger  J5c,    zw  samen  /.        wittern  Bc,    vittern  /.  12.  mit  ainer 

Bchene  schar  z.  13.  her  irenber  von  bottelbrunne  B,  her  [fehlt  b) 

Irrenper  von  Pottenbrun  cf,    d'  Erenbot  vö  rotte  brune  z.  [Lies 

von  Botenbrunn  her  1.?     'J'gl.  100,3/.  li  fehlt  z      [Bohertag, 

Xarrenhuch  S.  164  luffe  dar  vil  geren.-  s.  15.  16.j         des  B:  der  cf 
samenunge  mich  B,    sampng  sich  /,    sampnung  c. 
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XXXI,  15  der  wil  da  ze  helfe  treten 

sim  vetern  Engelmär; 

mit  dem  loufet  Liutwin  und  zwen  Vellen; 

Eppe  und  Steppe  und  Reppe  und  Leppe,   die  vier  sint  gesellen; 

so  kumt  Lenk  und  Schrenk  und  AVenk  und  ouch  dri 

junge  Krellen. 
xxxiJ  So  kumt  Lumpolt  Rumpolt  Krumpolt, 

Berhtram  und  Goze,   Sigelolt, 

Engeldich  und  Amelolt, 

und  jener  Engelram, 
sBaldentrit  und  Irenfrit, 

Roswin  Gozwin  und  der  smit: 


XXXI,  15.  16.   luffe  dar,  vill  gern   er  kom  zehilflf  de  seine  vetem  dz  was 
d'  engelmar  z.  15.  da  JB,    auch  c,    je  f.         treten]  kernen  £f, 

kumen  c.  16.  sinem  ü,    seine  cf.  17.  mit  den  lauffent  /, 

dar  liefif  z.  vn   zwene   (zwen  c)  vellen  (feilen  c)  -Bc,    vnd   czwen 

junge  gesellen  f,  zwe  torpel  hiessii  die  folln  z.  im  verlyriiderungs- 
buche  von  s.  Peter  in  Salzburg  83,  53  erscheint  der  name  Felleo.  Velle 
in  der  Heldensage,    Uli.   Grimm   S.  174.      Zs.  6.  175.  18.  Epp 

vnd  lepp  Repp  vnd  stepp,  die  sind  vier  gesellen  c,  her  Epp  vnd 
lepp  repp  vnd  stepp  die  vier  sind  gesellen  /,  ep,  vn  gep,  repf  stepp, 
die  fier  warn  geseen  (gesellen  rj)  z.      viere  B.  19.  mit  den  lauf- 

fet  cf,  mit  I  so  lief  z.  [mit  in  kumt?  so  k.  vielleicht  aus  xxxil,  1.] 
lench   vn   srench   B,     der  lenck.    vnd   schwenck  z.  vn  wench  B, 

fehlt  cfz.  vnd  auch  drej  krellen  c,  vnd  auch  trew  junge  kelber  /, 
vnd  fünff  die  hiessen  krollen  z.  [Nach  der  sonstigen  Gestalt  der 
Schlußzeile  bilden  Lenk  :  \^'^enk  den  Binne)ireim,  so  daß  der  Zwischen- 
raum nach  Schrenk  nicht  zu  Recht  bestünde.'' 

xxxn,  1  =  72  B,  11,  4  c,  25  [3,  4]  /,  6^5  [S.  23!  24,  =.  l-ll._Da  liefF 
d'  rumbolt,  gumbolt,  dar  perckmä  vn  d'  gösse,  lange  tram  vn  adellru 
(lies  Adelvrit.  —  langentram  vnd  der  baldertrit,  adelrum  ::i)  vnd  d' 
junge  ram.  Der  bald'trit  kam  da  gefar  (die  kamen  onn  gefar  zi)  ges- 
wein,  reswein,  grosse  die  lufifn  al  in  terpels  trit  dar  vm  bin  ich  T 
gram,  da  kam,  d'  prüd'  hilermau  vn  räcze,  oczel,  woczel,  toczeV 
stroczel  vn  ai  paur  hieß  glancze,  die  selbe  paur  zu  (ron  z^]  zeichsel- 
maur  luffen  an  den  taneze  z.  1.  Gumpolt  Lumpolt  (Himpolt  /) 

Rumpolt  cf.  2.  berhtran  B.         gasse  c,    grosse  /.         sigelot  /, 

Sigebolt  c,  fehlt  B.  [Nach  Bcf  lautet  die  Zeile  Berhtram  unde 
Göze  [vgl.  z;  auch  98,  \  f.  u.  besonders  234,  1),  die  folgende  in  cf 
Sigelolt  (.?)  u.  A.  mit  Reim  zu  Z.  1,  in  B  Engeldich  und  Engelfrit 
mit  Reim  zu  Z.  7.  Der  Bau  des  1.  Stollen.s  nähert  sich  also  auch  in 
Bcf  dem   der  2.   GruppeJ  3.  engeldiech  B,    fehlt  cf.  vnd 

Amelott  c,  vnd  armelot /,  vn  engelfrit  B.  [\.  Ausg.  Amenolt;  cf 
weisen  auf  Amelolt  89.  15  (ameloth  c);  ebeyiso  xxil,  3.  Amenolf 
schreibt  Haupt  168,  17.  29  zmd  169,  53.  70,  wo  c  denselben  Namen 
Amelot  überliefert  (70  weicht  c  ganz  ab).  Amelolt  stand  urspr.  auch 
in  B  168.  29.  Vgl.  Amelot  Msl  3,  216*  Str.  1  in  c  36,  1.  S.  Singer, 
N.- Studien  S.  63.]  4.  engelran  B.       [  Vgl.  55,  .37.]  5.  herre 

baldentrit  B.  Irrenfrid  cf,  erenfrit  B.  [  Vgl.  Erenfrit :  der  smit 
177,  5  /.  in  C]  6.  roswin  goswin  B,    goszwein  roszwein  (Ros- 

wein /)  cf. 
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die  hänt  alle  dörpelsit: 
dar  umb  bin   ich  in  gram, 
so  kumt  Hildmär  und  sin  bruoder  Ranze, 
xxxii,  10  Ezzel  Wezzel  Brezzel  Bezzel  und  der  junge  Lanze: 

die  siht  man  besunder  giin  gen  Zeizenmür  zem  tanze. 

Bernhart  unde  Regenwart, 
Liutolt  Riutolt  Sigehart, 
Enzman  ist  sin  krage  verspart 
isvast  in   ein   isnin  tüUe. 
so  kumt  min  her  Erkeubolt 
und  der  meier  Manegolt ; 
die  gänt  alle  üf  minne  solt: 
des  dünkt  sich  waehe  der  Grülle. 
20  Berewin  gibt  er  well   durch  isen  schroten ; 

Holerswam  und  Bezeman  vor  den   so   muoz   ich  roten : 
xxxill       die  lat  nilit  dan,  ir  veht  si  an  e  daz  si  vellen  toten. 

Nu  hän   ich  iu   der  ceden  gouch 

xxxn,l.  haben  c,    habent /.        torper  sit/,    torpers   sitt  c.  8.  gran 

B.  9 — 11.  hier  hat  f  die  letzten  drei  Zeilen  der  folgenden  strophe. 

9.  hildmair  c,    hildman  /,    -willemar  B.  lancz  /.  Vgl.  Lanz  : 

Ranz  181,  5.  &.]  10.  her  eczel  preczel  reczel  weczel  /,    Vcz  heczel 

weczel  ('.       lancze  /.  11.  alle  besunder  Bcf.       zaissen  mure  B. 

Zeissellmawer  c,    zevsselmaur  /.         zv  deme    dem  cf,  Bcf. 

12=73^.    11,0  0,    26   3,  5  /,    6,4   ß.2%    z.  12—19.   Da   kam 

mein  herr  d"  achselbolt,  magolt,  hieß  ai  mair  die  luffe  in  d'  müede 
hart,  goß  wein  vü  d'  grülle.  Dar  kam  rintolt,  vii  Untolt,  magiiwar 
trüg  ainer,  enczmar  het  sein  kragn  v'spart  in  ai  gut  eysen  tüle  mit 
Vertauschung  der  Stollen    z.  12.  Pernhart  vnd  regen  wart  /,    Re- 

genwort vnd  bemhart  c,    So  kumt  min  her  egenwart  B.  13.  si- 

gewart  c.  14.  cnzeman  B,    heinczman  cf.      '<  Vgl.  220,  9.  10.  im 

gleichfalls  tüUe  :  Grülle  reimt,  u.  Helbl.  I,  326 jf.  sin'koller  vest  unde 
stait  üf  unz  an  daz  kinne,  da  was  ouch  isen  inne.     -S".  Secmüller  z.  St. 

15.  in  ain  isenin  B,    in  ein  eyssenei  /,    in  eine  eysznen  c.       truhen  f. 

16.  mein  cf,  danne  B.  ber]  hr'  herr  c.  r  Vgl,  xxxix,  18  u.  Helhl. 
XV,  779.   Itoethe  zu    Reinmar  von    Zweier   153,  1."  Ekkenpolt  /'. 

17.  mauigolt  c,   mangolt /.       '=  62,  2;  vgl.  177,  6  in  c  und  229,  7^. 

18.  vffen  minne  i>,  durch  meinen  cf.  19.  des  zimpt  sich  wehe 
der  griiU  c,  das  dunket  sü  ain  w^her  grülle  B,  vnd  duncken  sich 
so  wehe  her  Grull /.  20— XXXm,  1.  hier  hat  f  die  letzten  drei 
Zeilen  der  vorigen  .atrophe,  aber  vorher  auch  noch  vnd  berwein  gicht. 
20.  der  per  wick  z.          spricht  c,    sprach  z.  welle  B,    wolle  fcz 

Wült  =1  .  21.  holderswan  B,     holderschwan   z.       'S.  88,  ^4. 

poczelmä  r,    pelczman  /.  vor  den  so  müs  ich  rotten  B.    von  den 

so  muBz  sie  roten  c,    vor  den  ich  dick  rate  /,    auff  die  zwc  wil  ich 

rote  z. 
XXXIII.  1.  die  lat  nicht,   ir  facht   (vecht  /)   sie  an  cf,    ir  laut  sin  niht  Ir 

vaht  SV  üffe  B,    nü  greififeds  an,    lacz  nit  dar  von  z.  .e.  das  sü 

vellen  tutteu  B,    ee  das  sie  machen  toten  cz.  ee  sie  mich  ertottcn  f. 
2  =  74  B,    11.  6  0,    27  :3,  6]  /,  6,  6  [S.  24]  z.        '  Nu    habe   ich  vch  dem 

gemsinge  B.    Nun  hau  ich  der  odn  torpel  r. 

XITHART,  2.  Aufl.  A 
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an  zwen  fünfzic  genennet, 
dannoch  sint  ir  leider  dri, 
XXXIII,  5  die  verbietent  mir  daz  göu. 

die  habent  mangen  snceden  louch 
mit  hunger  überrennet, 
seht,  si  dünkent  sich  so  vri 
und  muoz  ich  sin  ir  underströu. 
10  Giselbreht,  rüer  in  die  hundes  hiute. 

Limmenzim  und  Friderün  die  dringent  üf  die  Hute; 

sich  hebt  ein  spil,  es  wser  ze  vil         vor  einer  riehen  briute. 


xxxm,  3.  on  zwen  funffczig  c,  zwaier  minre  denne  fünfzig  B,  zwen  vnd 
fuczing/,  schier  wol  fierczig  z.  [Vgl.  Rolandslied  {W.  Grimm)  129,  18 
ich  hän  eins  min  drizec  tüsiDt  helede;  Oswald  von  TJ'olketistein 
(Schatz)  64,  97  ich  han  gelebt  wol  vierzig  jar  leicht  minner  zwai; 
s.  Leitzmann  Beitr.  43,  44  über  solche  subtraktice  ZaJdenangaben. 
Singer,  N.-Stud.  S.  7  liest  —  ohiie  handschriftliche  GeicUhr  —  an 
dri  f.,  \la  es  sich  tiur  um  Irenber  mit  seiner  Schar  handelt  und  Engel- 
mar nicht  mitzurechnen  ist.  Die  drei  auf  die  50  noch  fehlenden  wer- 
den im  folgenden  genannt.']  genemmet  B,  gnent  z.  4.  noch 
alle.  dri]  me  we  drei  z.  5.  9.  diese  beiden  Zeilen  und  die  ent- 
sprechenden der  nächsten  strophe  si7td  uin  einen  fuss  länger  als  die  der 
anderen  strophen.  [Ebenso  die  der  d>ten,  XXXIV,  9  u.  13.  iS.  zu  XXX,  6.] 
5.  die  mir  verbietent  (verbitten  f)  dikke  das  goy  'gew  /)  Bf,  die 
mir  gar  offt  verpieten  das  gew  c,  verbieten  mir  das  gew  z.  [Vgl. 
56,  34 y.  ir  sint  leider  niune  die  mir  daz  geu  verbietent  mangen 
liebten  viretac.  S.  die  Lesart  von  B  im  folg.  Vers.]  6.  die 
haben  mangen  schnöden  lancze  (tancz  /)  cf,  die  hant  vil  mangen  vir- 
retag  B,  die  hant  mit  iren  grobn  korpel  ::.  louch  ist  von  Wacker- 
nagel.  7.  mit  heyssem  hunger  vber  rennet  f,  hungrig  vberey- 
mett  c,  auff  mich  in  hunger  rennet  z.  8.  secht  des  duncken  sich 
sie  des  frei  /,  si  dunkent  sich  so  vri  B,  nü  dünckent  sie  sich  frej  c, 
noch  send  sy  freilch  nit  so  frey  s.  9.  nun  musz  ich  sein  ir  vn- 
terstrew  e,  vnd  ich  musz  sein  ir  vnder  strey  /,  das  ich  wil  singen 
sunder  ir  dröy  B,  ich  wil  jauch  nur  in  q]  ir  glück  er  strey  (er- 
schrey  z\)  z.  s.  zu  s.  101,  14.  10.  Gisenbrocht  c,  geiselhor  z. 
rüre  in  die  B,  nun  rier  (rür  z{]  die  z,  rür  in  des  cf.  hutelein  c. 
[Vgl.  c  124,  6  [3Is.  3,  287*)  Giselbreht,  hastü  die  hilt  bereitet,  so 
pumper  drin,  daz  man  ez  beere  ein  gröze  mil  hin  dan!  Auch  Gceli 
führt  G.  als  Trommler  ein :  s.  XX,  8  Giselbreht,  du  solt  den  sumber 
rüeren.  Vgl.  auch  die  bei  Lexer  1,  1408  zit.  Stelle  Menner  12411 
(12452  Ehrismann)  eines  töten  hundes  hüt  twingen,  daz  si  bellen 
muoz.  Ferner  Wachtelmürcheti  135  slaht  in  die  hundes  hiute  ( Uh- 
land,  Volkslieder  IV,  3,  Anm.  246).]  11.  limmenzon  vn  fridelun 
die  dringent  uffe  die  lüte  B,  lymenczawn  nym  frideraw  vnd  treib  ir 
auflf  Ir  lewte  /,  nym  den  zawm  Friderün,  vnd  treib  sie  auflf  die 
leute  c,  hmeman  mein  friderä,  ir  treibnt  auff  die  leite  ::.  [  Vgl.  88,  23 
u.  die  Anm.  S.  219.  Deni  Echten  mag  f  [cz)  näher  kommen  als  B.\ 
12.  hopt  2  (hub  z\).  es  Bz.-  sein  cf.  vor  aiue  riehen  brüte  B, 
von  (vor  f]  einer  armen  (arme  /)  breute  cf,  bei  ainer  jungen 
breite  z. 
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Do  lag  ich  in  dem  vazze  gesmogen 
nähe  bi  dem  wine, 
xxxni,  15  uDze  daz  sicli  huop  ein  zwein, 
da  von  ein  schedelin  geschach, 
her  Engelmär  wart  sCre  betrogen 
und  die  genoze  sine. 
XXXIV      oberthalben  ires  mein 

er  Friderün   den  spiegel  brach, 
dö  huop  sich  ein  limmen  unde  ein  kelzen: 
do  sach  ich  zwo  niuwe  klingen  mit  zwein  waehen  heizen; 
5  mit  den  so  wart  her  Engelmär  geriht  üf  eine  stelzen. 
Mir  genuoc  ich  do  gewan 
do  man  mir  kom  ze  statten. 


xxmi,  13  =  76  B,  11,  7  c,  28  [3,  7]  /,  6,  7  [S.  24.  25]  z.  13.  14.  Do 
lag  ich  gar  versmogen,  in  dem  (einej /)  vasz  bej  dem  wein  cf,  Da 
lag  ich  in  dem  vasz  verschmogen  (geschmogenn  z\),  bey  dem  kieln 
wein  z.  [In  der  Schlußzeile  von  c  80,  6  [S.  198)  icird  auf  diese  Situ- 
ation hier  angespielt.]  15.  vncz  das  sich  hub  ein  zwayen  fzwei- 
hen  /)  cf,  do  hvp  sich  ain  schimpfe  B ,  biß  dz  ain  schimpfel  vn 
ai  schedel  z.  16.  vnd  das  ein  schedel  do  beschah  c,  vnd  das 
geschach  ein  schadlein  /,  vö  in  da  geschach  z.  17.  her  JJf: 
d'  z,  fehlt  c.  Engelmair  cfz.  wart  (war  z)  sere  £z,  ward  c, 
der  ward  f.  18.  vö  de  bine  meine  z.  er  vnd  die  /.  ge- 
nossen B,    gesellen  cf.        sein  cf. 

XXXIV.  1.  oberthalben  c:  oberthalp  Bz,  oberhalb/.  des  mein  e,  des 
maien  B,  des  mairs  want  z,  fehlt  f.  ich  habe,  damit  der  vers  sein 
volles  mass  erhielte,  ires  gesetzt,  eine  form  die  in  diesem  Hede  so  tce- 
nig  auffallen  kann  als  das  unßectierte  mein,  mit  tcelchem  worte  meincl 
heim  Tanhauser  MS.  2,  63".  67"  zu  vergleichen  ist.  [S.  dagegen  Sin- 
ger, N.-Studien  S.ßf,  der  zweien  :  meien  {=^  Blumenstrauß :  vgl.  bei 
dem  von  Stamheim  Ms.  II,  78  si  baten  mangen  spiegel  guot  gestekket 
—  die  Hss.  haben  gestricket  —  zeiner  rise,  daz  solde  do  ir  meie  sin) 
liest,  iDobei  sich  allerdings  eine  Shebige  Zeile  mit  klingendem  Beim 
einstellt  {statt  Ahebiger  mit  stumpfem).]  2.  er  fridelun  B,    hevr 

fridrün  c,  der  fridrawne  /,  friderü  z.  den  B,  d'  z,  den  ri  .•  im  cf 
3.  da  /.  lymen  /,    springen  Bc.    schimpffn  z.  vn  al  {fehlt  =i) 

k.  r.         pelczen  c.     [S.   Mhd.  Wb.  2,  1,  471«  32 /".l  4.  da  sach 

ich  zw  newe  klingen  mit  zweien  walczen  helczen  f,  do  sähe  ich  zwu 
new  klingen,  gar  mitt  behem  helczen  c,  do  sah  ich  von  wien  er- 
clingen.  zwo  vil  wehe  heizen  B,  da  sach  ich  ain  clingen  gut  vö 
iren  weche  helcze  :.  5.  do  mit  (dar  mit  :,  do  /)  so  ward  (M'ar  z) 
der  (her  /;)  engelmair  gerichtett  auff  ein  (eine  f)  stelczen  cfz.  uffe 
ainen  st.  B.  [Vgl.  188,  47/.  Bei  Keidh.  s.  62,  11  u.  die  Ericiderung 
180,  8 /.j  den  Binnenreim  tceiss  ich  flicht  anders  herzustellen  als  durch 
den  schlechten  Behelf  mit  den  {oder  da  mit)  wart  gar.  ^ 

6  =  75  ^,  11,8  c,  29  [3,  8]  /,  6,  9  [S.  25i  z.  Wie  genüch  ich  da  ge- 
wan B,  Ich  hett  genug,  da  mir  mein  knecht  cf,  Ich  waß  gar  fro 
da  mir  mein  knecht  z.  7.  so  (gar  z)  schier  kamen  (kom  /,  kam  z, 
zu  St.  cfz.        kome  B. 
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und  heten  si  mich  aldä  gewest, 
ich  waei'  do  langer  niht  gespart. 
XXXIV,  10  vil  gefuoge  treip  ich  dan. 
ich  sach  in  isen  watten 

vier,  daz  wären gest: 

von  den  lac  manger  roc  zerzart. 
Engelmäres  buoze  diu  bleip  stsete : 
15  mit  dem  linken  fuoze  er  wol  in  einen  leffel  trsete". 

ez  wser  mir  leit,  der  der  kluokheit         in  überhaben  haete. 

XXXV  Holerswan         und  Bezeman 

die  wurden  sere  verhouwen. 
dar  umb  so  gaebe  ich  niht  ein   ort, 
und  würdens  alle  erslagen, 
^  ich  beit  niht  mer.  do  huop  her  Ber 

ein  schumpfentiur  vor  vrouwen. 
sä  zehant  hört  ich  ein  wort, 
des  muoste  ich  gar  verzagen. 


XXXIV,  8.  vnd  hatten  sie  mich  gewest  c,  heten  sie  mich  also  gewest  /'. 
la  hetn  sy  mich  da  gewist  z,  hetin  sü  mich  gewist  £.  9.  si 
hetn  mich  nit  gespart  ::.  were  B,  wart  (/.  da  langer  (lenger  c) 
niht  JBc,  nit  lenger  do  /.  10.  er  traib  gefur  der  hett  er  recht  c. 
doch  treib  ich  fug  des  ,het  ich  recht  /,  vil  leisse  trat  ich  dane 
schlecht  2.  vö  dan  £.  11.  12.  ich  sach  viere  in  isen  watten. 
das  waren  geste  £,  wol  vier  in  eisen  waten,  das  warn  gest  c,  wan 
vier  in  eysney  watten  Die  waren  gest  /,  ich  sach  fier  in  eissen  wate 
da  WZ  al  vö  de  selbn  gestü  :.  13.  von  den  da  lag  JB.  vor 
den  lag  f,  fehlt  -.  manger  rock  /,  manich  enger  rokke  Ji,  mcck 
enger   rock  z.    vil  enger  rock  c.         zuzerrett  c.    er  zart  z,    gezalt  f. 

14.  Engelmairs  cz,  her  Engelmars  /.  büs  £  und  einsilbig  auch 
cfz.       die  WZ  stati  z,    die  ward  gar  stet  c,    die  wart  do  gar  stette  /. 

15.  dz  er  mit  sine  glincke  fusse  i  ai  loffel  treti  z.  lingen  £,  ten- 
cken  /.  ein  c.  loffel  Ji,  loffel  cf.  tratt  r,  tratte  /.  16.  es 
vreje  niht  gut  der  in  der  clughait  ^ber  haben  hette  B.  es  wer  vbel  eer 
(der  /)  yn  der  klughait  vberhaben  hett  cf,  es  wer  mir  laid  auff  mein 
aid  d'  1  (jns  z^)  v'trage  hetti  z.  verbessert  von  Wackernagel.  kluok- 
heit, geschiclclichheit,  heisst  ironisch  die  fähigheit  den  linken  fuss,  weil 
er  verstümmelt  ist,  in  einen  loffel  zu  setzen. 

XXXV,  1  =  11  B,  11,  9  0,  30  [3,  9]  /,  6,  8  [S.  25]  z.  Holerswam  vnd 
Beczeman  c,  Holderswan  vn  bezeman  B,  Holerswam  vnd  belcz- 
man  /,  Holder  schwä  vn  i^o'Letter  c  ausgefallen  ze\  man  z.  2.  zer- 
hüwen  B.  3.  darumbe  B,  dar  fiir  z.  4.  vnde  wurden  sü  B. 
vnd  wurden/,  werens  z.  alle]  haltgar  z.  [Vgl.  51,10 f.  Daz  die 
dörper  alle  ein  ander  slüegen,  daz  lieze  ich  also  hine  gan.]  5.  ich 
beit  niht  mer  fehlt  z.  zehant  so  hüb  her  ber  auch  ä  z.  6.  ain 
schumpfenier  B,  ein  schimpfen  cf,  wolt  schimpffn  z.  vor  den  vro- 
wen  Bcfz.  [Lies  schumpfieren  vor  den  vrouwen  ?j  7.  Ja  da  er 
hört,  ich  ain  wort  z,  ich  hört  du  wort  B.  8.  das  ich  det  schier 
verzagn  z,    alrerste  [hierauf  do  über  der  zeile)  müs  ich  g.  v.  B. 


UNECHTE  LIEDER.  LIII 

Erkenbolt  rief  oben   in   der  gazze 
XXXV,  10 'ir  enwert  mir  nimmer  holt,  her  Nithart  ligt  im  vazze. 

wie  balde  ich  vloch         den  oeden  gouch,  s6  in  got  immer  hazze. 

Winder, 

balde  hin  üf  dinen  wec! 

der  sumer  der  ist  komen, 
i.ser  hat  die  nahtegal  mit  sänge  braht. 

hinder 

muost  du  rehter  schandenflec: 

din  leit  hab  ich  vernomen. 

do  wart  seiher  wunne  niht  gedäht 
2o  do  der  liebe  sumer  von  hinneu  schiet 

und  die  nahtegal  nieman  beriet. 

er  diep,   der  vogelsere; 

er  ist  mir  des  unmaere 

daz  er ir  so   vil  gebriet. 

25        Ez  meiet. 

gar  wunneclichen  stet  der  walt, 

der  e  verdorben  was ; 
XXXVI      er  hat  niuwiu  kleider  an  geleit. 

nü  reiet! 

üf  dem  anger  was  ez  kalt: 

da  stet  nü  grüenez  gras; 
r)in  hat  der  liebe  sumer  wol  bekleit. 

XXXV,  9.  her  Egkpolt  /,    der  rocknbolcz  z.  rufft  c,    rust  /,    schray  :. 

oben]  ob  eim /,         gassen /;:.  10.  ir  enwert  m.  n.  h.  c-  ir  her- 

ren  ir  wert  m.  n.  h.  /,  er  sprach  so  wert  m.  n.  h.  B,  jr  paure 
schlagnt  in  das  holcz  z.  her  Bf:  der  cz.  ligt  c:  licht/,  lige  -B, 
ist  z.  [Der  \te  Satz  ist  ah  Beteuermig  des  2ten  zu  verstehn ;  lies  ir 
herren,  wert  m.  n.   holt,  h.   N.    lige  i.  v.?]  11.  wie   balde  ich 

vloh  B,  wie  ich  flöhe  c,  czehant  ich  floch  z,  zw  hant  floch  ich  /. 
die  ode  gach  z,  die  torschen  goche  B.  so  s^  harte  got  gehasse  JS, 
der  tieffei  müess  sy  hassen  z.  [Passender  scheint  der  Plural  die 
oeden  gouch  {S.  xxxm,  2)  und  si  nach  Bz.] 

12  =  78  B,    51,  1  Der  Raiczell  c.  Winter  Be.  13.  hin  fehlt  B. 

15.  er  fehlt  c.        hat  vns  c.         gesange  c.  16.  hinter  B,    er  ist 

linder  c.  17.  nu  hin  du  rechter  c.         schantflech  B.  18.  ich 

hau  dein  1.  v.  c.  19.   er  hat  vns  süsser  freude,  uil  gedacht  c. 

da  B.  20.  8.  hin  geschiede  c.  21.  nieman  verriet  B.    die 

nyemt  beriett  c.  22.  er  B.-  der  c.  23.  der  ist  mir  des  vn- 

mere  c.  [1.  Auscj.  dest  nach  B:  dest  vor  Positiv  scheint  mir  sprach- 
icidrig.]  24.  gebriete  c.      [Urspr.  vielleicht  daz  er  vögele  ie  su 

V.  g.] 

25  =  79  B,   51,  2  c. 

xxxvi,  1.  hat  er  seine  kl.  c.        ui'iwe  B.  2.  uu  B:  ir  c.  3.  was 

ee  k.  c.  4.  stat  B.  5.  die  hat  der  lieb  may  schon  beclaitt  c. 
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liehter  ougenweide  nieman  sact 

Sit  daz  man  die  rosenbluomen  brach, 

nü  ßingents  aber  balde, 

die  vögele  in  dem  walde: 
XXXVI,  1 0  linde,  in  diner  waete  ist  ir  gemach. 
Lüte 

also  rief  ein  eltiu  briu, 

wä  sint  diu  miniu  kint, 

daz  si  uiht  enreient  an   der  schar? 
isTrüte, 

brinc  her  mir  si  elliu  driu. 

ja  selwet  si  der  wint. 

ich  wil  mit  in  selbe  komen  dar. 

habe  ich  mich  versumet,  deist  mir  leit: 
20  nü  treit  der  wille  mich  zer  linden  breit, 

da  die  megede  alle 

mit  hovelichem  schalle 

in  vil  schoenen  zühten  sint  gemeit.' 
Balde 
25nam  si  Jiuten  an  die  hant; 

si  zogeten  üf  daz  velt. 

si  sprach    ich  tuon  noch  hiute  mangen  sprunc'. 

in  valde 

lac  ir  virelich  gewant. 
30  81  trabte  und  gienc  enzelt: 

wer  möht  ir  gevolgen,  waer  si  junc? 

ir  steppe  was  gekrispet  harte  wol. 
XXXVII      schiere  wart  der  anger  megede  vol. 

si  spranc  in  den  gebaeren 


XXXVI,  6.  Schoner  augenwaitt,  ich  nie  gesahe  c.         gesach  B.  7.  sit 

vem  das  man  B,  seitt  vertt  das  man  c.  die  veyoll  rosenn  brach  c. 
8.  nu  singent  s^  B,    do  sungens  c.  9.  die  voglein  c. 

11  =  80  B,    51,  3  c.  12.  also  ruft  ein  alte  praw  c,    rief  ain  eltü  B. 

13.  die  meine  c,  minü  B.  14.  anspringen  an  die  schar  c.  16.  nu 
bring  sie  here  alle  drew  c.  17.  ia  c,    so  B.  18.  in  selber  B. 

mir  selber  c.  19.  hett  c.       versunet  c.       das  ist  Bc.  20.  nv 

trait  mich  der  wille   B,    doch  trait  mich  der  will  c.  zv  der  Bc. 

21.   megede  B:  jungen  c.  23.   in   schonen  züchten  c,    zühtec- 

lichen  B. 

24  ==  81  ^,    51,  4  c.        Vre  selde  B.  25.  nam  sie  fraw  Jutten  c,  nan 

vro  mezun  B.  26.   sie  gachten  an  c.  27.  hüt  ril  m.  B, 

hewer  uil  m.  c.  28.  in  velde  B.  29.  rirlich  B,   veyertag- 

lich  c.     [Vgl.  25,  5.]  30.   inzelt  B,    ein  zelte  c.  31.  weri 

si  B.  32.  ir  steppen  waren  B,    ir  gesteppe  was  c. 

xxxvn,  1.  vil  schier  c.         megede  B,    waid  c.  2.  sie  Sprüngen  dem 

gepäre  c  [dieselbe  Lesart  in  c  51,  6,  Z.  10]. 
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als  alle  ir  eigen  w?eren. 
we  daz  ir  daz  ieman  wizen  sol! 
XXXVII,  5         Hilde 

zuhte üf  ir  fuoz: 

ir  lip  der  was  gemeit. 
hoher  danne  ein  hinde  st  do  spranc. 
Gerhilde, 
logrozer  swsere  was  ir  buoz. 
da  lac  ein  wise  breit; 
da  entsprungen  bluomen  kurz  unt  lanc. 
"^dar  so  wil  ich  reien    sprach  si  do: 
daz  enläze  ich  durch  niemannes  dro, 
15  ich  breche  ir  zeinem  kränze 
und  trage  si  zuo  dem  tanze, 
sumer,  ich  bin   diner  künfte  fro. 

Wol  mich,  iemer  wol 
der  wunneclichen  zit 
20  swenn  ich  si  sehen  sol 
diu  mir  ze  herzen  lit. 
ir  minneblicke 


XXXVII,  3.   sam  als  Ir  aigen  were  c.  4.-  [we  fehlt  c.\  das  yn  es 

nvmant  c. 
5  =  82  B,   51,  5  c.        Hillt  c.  6.  zuht  üf  Iren  füs  B,   auflf  zuckt  sie 

den  iren   fuß   c.      {Lies   den   irren?     S.  zu  85,  16.]  8.  denn  c. 

da  B.        9.  gciiilde  B,    Gehilte  c.        10.  grossü  sweri  B.        11.  wi- 
sen  c.  12.  dorauff  ersprungen  c.        kurze  B.  13.  darzu  so 

suU  wir  rayen,   sprachs   aber  do  c.  saite   si  do  B.  14.  en 

fehlt  Bc.  lo.  der  conjunctiviis  ist  nicht  anzutasten.         [zeinen  c, 

"ze  ainem  B.]  16.  si  B,    yne  c.  17.  zukunft  c.         hierauf 

hat  c  (51,  6)  noch  eine  strophe. 

Von  schulden 

was  dem  vogelere  gram 

das  er  hcrr  olkertill 

an  seiner  meczen  selten  sprang 

zuhuldeu 

was  im  zuhellffen  swere 

sein  was  von  im  zuuil 

das  er  ir  die  weisen  haut  beczwang 

selb  trug  er  den  raiczel  sie  den  kloben 

sie  Sprüngen  dem  gebär  sam  sie  wolten  toben 

ich  wenn  er  ir  zu  lieb 

hat  )-n  die  selben  klvibe  ^ 

seineu  roten  vogel  geschoben. 
dieser  schmuz   ist   ziemlich   albern  an  die  erwuhnung  des  Vogelstellers 
s.  XXXV,  22  geknüpft,    jenen  hübsehen  einfall  abgerechnet  ist  das  ganze 
lied  unbedeutend  und  sein  bau  hat  nicht  die  neidhartische  ort. 
18  =  20  C.  20.  swenne  C. 
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sint  die  stricke 

die  mich  vänt  äne  strit. 
XXXVII,  25  ir  schoene  ist  fröiden  zil. 

si  git  swem  si  wil 

fröide  und  eren  vil. 
Wibes  Ion  ist  wert 

nach  sender  arebeit. 
XXXVI 11       swer  sin  ze  rehte  gert, 

dem  ist  er  vil  bereit. 

hochgemüete 

git  ir  güete, 
5  tröst  für  sendiu  leit. 

ir  schoene  ist  fröiden  zil. 

si  git  swem  si  wil 

fröide  und  eren  vil. 

Ir  reiner  lip  ist  guot, 
10  des  wsene  ich  selbe  wol, 

wan   er  so  rehte  tuet 

daz  ich  des  jehen  sei, 

si  verkere 

mir  die  sere 
lödiech  von  ir  schulden  dol. 

ir  schcene  ist  fröiden  zil. 

si  git  swem  si  wil 

fröide  und  eren  vil. 

Nu  riuwet  mich  der  walt  und  al  diu  beide 
20  und  dar  zuo  der  kleinen  vögele  singen. 

der  kalte  winter  tuot  uns  vil  ze  leide: 

der  wil  uns  mit  sinen  banden  twingen. 

min  darf  lif  dem  anger  nieman  warten. 

läzet  alle  bluomen  varn; 
25  wir  suln  uns  mit  freu  den  schar  n 

järlanc  in  einer  stuben  warn : 

xxxvn,  24.  vahent  C. 

28  =  21  C. 

xxxviu,  7.  8  fehlen  C. 

9  =  22  C.  15.  die  ich  C.  17.  18  fehlen  C.         dass  dieses  lied 

nichts  von  Ncidharts  art  hat  wird  niemand  leugnen, 

19  =  126,  1   Die  vnsjTinig   sampnunge  c.  alle   die  c.  20.  voge- 

lein  c.  26.   warm   c:   die  vom  reime  geforderte  form  ist  unneid- 

hartisch:  die  einleitung  passt  aber  zu  dem  Hede:  vergl.  s.  xxxix,  11. 
ein  Hohenfels  (xxxix,  3)  ist  in  neidhartischer  gegend  nicht  nachzu- 
weisen. [Fr.  Keinz,  Sitzungsher.  der  Miinchener  Ak.  d.  Wiss.  1887, 
II,   S.  41  denkt  an  Hohenfels  in  der  Oberpfalz,  östl.  von  Velburg:  vgl. 
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da,  singe  ich  in  von   miner  Engelgarten. 

Ir  lät  die  törpel  ungebaere  triben. 
die  kunnen   niht  wan  güefen  unde  ringen : 
KXXVlli,  30  so   wil  ich  ir  und  allen  guoten  wiben 
da/,  beste  gerne  sprechen  unde  singen, 
^vünschet  daz  min  sanc  ir  müeze  gevallen, 
daz  ich  den  losen  an  gesige 
und  der  schcenen  bi  gelige 
:i5  der  ich  mich  nimmer  mOr  verwige : 
diu  ist  mir  ein  wandel  vor  in  allen, 
xxxix  Uns  kumt  ein  sinnelosiu  samenunge, 

der  ich  iu  zwelfe  und  noch  mer  wil  nennen, 
her  Hebenstrit  von  Hohenvels  der  junge 
und  Amelunc,   den   mugt  ir  wol  erkennen, 
ö  Walbreht  unde  "Willebreht  der  lange, 
Isolt  Eppe  und  Engelhart, 
Uote  und  Otte  und  Isenbart, 
Egenbreht  und  Megenwart, 
die  tuont  mir  leit  an  minem  anevange. 
10        Nu  weiz  ich  einen  der  sich  sere  vlizet 
wie  er  mich  beswaere  an  Engelgarte, 
ja  weiz  ich  niht  waz  er  der  guoten  wizet. 
im  mac  geschehen  als  jenem  Durinkharte, 
den   ir  muoter  mit  der  pfannen  schalke 

den  Sant  xl,  3;  dagegen  sucht  er  ebda.l^^,  II,  .S'.  309  diese  Ört- 
lichJceit  nördlich  von  Künigstein.] 

xxxvin,  28  =  126,  2  c.  Ir  last  die  torl  c-  verbessert  von  Wackernagel. 
29.  guffen  vnd  auch  r.  c.  31.  vnd  auch  s.  c.  32.  gesanck  c 

XXXIX,  1  =  23  C,  lö  [m.  1,  2]  ein  ander  don  C'',  126,  3  c.  Dort  kvmt 
(kvnt  C*)  CC*.  2.  der  sint  wol  zwelfe  als  ich  iv  die  nv  Ij'eJdt  C^) 
zelle  CC*.  iu"  auch  c.  3.  her   hebestrit  CC'',    der  heben- 

Btreit  c.        hohenfelt  c.  4.  amerolt  und  Isink  (ysing  C^]  sin  ge- 

selle  CC^'.  5.  wallenbrecht  vnd  wellenbrecht  o,    fehlt    CC^'. 

6.  Isater  (ysater  C''}  vn  engelwart  CC^.     [Darnach  in  CC^  der  lange.) 

7.  Tte  und  otte  und  isenbart  C,  vto  vnd  otto  vnd  hisenbart  C\  vt 
vnd  vt  vnd  eysembart  c.  8.  aigenprecht  vnd  magenwart  c,  isen- 
bolt  und  irrebart  C,  ysenbolt  vnd  irehart  C''.  9.  irrent  mich  an 
CC'*,  die  noch  einen  kehrreim  hinzu  fügen,  si  ist  mir  lieber  danne 
denne  C*)  ich  ir.     lieb  ist  du  liebe  mir. 

10  ^  25  C,  17  [Bl.  1,  4]  C'\  126,  4  c.  Ich  weis  einen  der  sich  nv  des 
vlisset  CC^.  11.  das  er  C'C*.  engelgarte  c,    Engelmare  C''. 

12.  in  weis  niht  was  er  der  lieben  wisset  C,  ich  enweiz  nit  waz  er 
der  liebvn  wisse  C''.  13.  im  geschiht    bischicht  C'')  hht  als  isenv- 

barte    CC''.  durcheilharten  <■.       T^/.^  zw  239,  72.]  14.  irc- 

sin  CC''.  schalke  C:  schalhete  C'*,  aläge  c.  der  schslc  der  pfa?inc 
ist  das  eiserne  gestell  auf  dem  sie  über  dem  feiier  steht.  Frisch  2, 
159*  fuhi-t   aus  Frischlins  nomenclator  c.     134  an  "^schalk  oder  esel, 
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XXXTX,  15  harte  an  sinen  drüzzel  sluoc ; 
des  er  lützel  ie  gewuoc, 
an   daz  erz  von  hinnen  truoc. 
da  von  hüete  er  sich  und  min  her  Valke. 


Si  frägent  wer  si  si  diu  saeldenriche 
20  von  der  ich  hoveliche  hän  gesungen, 
si  wont  in  tiutschen  landen  sicherliche; 
XL      daz  künd  ich  den  alten  und  den  jungen, 
si  ist  in  einem  kreize.   der  ich  diene, 
von  dem  Pfade  unz  an   den  Sant, 
von  Elsäze  in  TJngerlant; 

ein  dreifuss,  tripus.'  in  der  Bedeutung  stütze  oder  trüger  Tiennt  das 
brejnisch-nieders.  Wörterbuch  4,  602  das  icort.  [S.  im  Mhd.  Wb.  2,  1. 
477"  49  de^i  Hinweis  auf  Scherz  2,  1202:,-  ferner  Schmeller^  11,410; 
JI.  Fischer,  Schwab.  Wb.  5,672;  DJFb.  8,  2075,  6.]  schon  Frisch 
vergleicht  die  ähnliche  verwetidung  von  knecht,  von  der  Schmeller  2, 
370  beispiele  gieht. 

XXXIX,  15.  sere  an  sine  stirnen  sl.  CC^.  16.  das  c.  16.  17.  das 

man  in  von  dannen  (dannan  C'*)  trug,  des  er  selten  ie  gewüg  CC'\ 
18.  von  [ausgestrichen]  da  von  hvte  sich  C'*,  da  vor  hvte  sich  C. 
vnd  mein  her'  her  Valche  c,  der  meiger  valke  CC'',  die  hinzu  setzen 
Si  ist  mir  lieber  (si  ist  etc.   C*). 

19  =  24  C,  16  [Bl.  1,  3]  C^  126,  5  c.  [Jacobs  S.  44  verweist  auf  69,  Iff.; 
s.  auch  zu  73,  23.]  selderiche   C.  20.  von  der  ich  höflich  c, 

der  ich  so  hofeliche  (-en  C*)  CC^.        han  fehlt  C^.  21.  sie  leht 

on  allen  Tvandel  sicherleichen  c. 

XL,  1.   das  sage  (sag  C*)   ich   CC^.  2.  in   einem  Cc:  in  engem  C^. 

der  ich  musz  dienen  c.  3.  pfat  vncz  an  c,    phade  vnz  vf  C*, 

pfade  vf  C.  sant  C,  san  C*.  der  Sa)id  ist  die  gegend  von  Neu- 
marht  Roth  Pleinfeld  Weissenhurg,  so  viel  ich  weiss  bis  gegen  Kürn- 
berg.  [S.  Schmeller-  II,  303. j  Wolfram  Wilh.  426,  28  ez  waren  spsehe 
liute,  die  Tvorhten  sölhe  sarwät,  der  man  üf  dem  Sande  wenic  hat. 
bruder  Wernher  MS.  2,  160*  ich  wolde  e  riten  üf  den  Sant  ze  Nü- 
erenberc,  da  mich  die  liute  erkanden.  in  Heinrichs  kröne  2968  ist  zu 
schreibeii  die  herren  vonem  Sande,  ritter  aus  dieser  gegend  sind  ohne 
Zweifel  auch  im  JBiterolfSlSO.  8900.  8948  gemeint:  an  allen  drei  stellen 
wird  vome  {oder  vom)  Sande  zu  setzen  und  dadurch  der  zweifei  Wh. 
Grimms  heldens.  s.  138  gehoben  sein.  [Dazu  die  Nachträge  Zs.  13,170.-] 
Wigalois  8446  würde  genomen  ein  turnei  von  den  Osterherren  üf 
den  Sant  [niclit  sant),  da  würde  gevaterschaft  zetrant.  Alphart  79, 4 
im  dienet  Swanvelden  und  ze  Nüerenherc  der  Sant.  der  Jlarner 
31 S.  2,  174*  swaz  Egerlant  der  gülte  hat  und  Nüerenherc  Uut  und 
der  Sant.  Ulrich  vom  Tür  lein  S.  101"  Casp.  si  (die  pfeUel)  wa?ren 
guot  ze  Juden  phant;  ich  wajne  ir  phliget  der  Sant.  Kelin  217  dort 
üf  dem  Sande.  [  Vgl.  auch  beim  Meistersinger  Adam  Paschman 
[Dresd.  Hs.  3/109,  Bl.  128*;  nach  der  Monographie  von  E.  Goetze 
S.  68,  Z.  3f.    als  sie  den  Kayser  bei  den  sand  hörten  für  vber  faren.] 
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XL,  5  in  der  enge  ich  si  vant; 

noch  ist  si  zwischen  Parts  unde   Wiene. 

£z  sint  allez  klageliet 

wilent  für,   des  ist  niht  lanc, 

daz  von  tiutschen  landen  schiet 
lowuune  vil  und  froelich  sanc. 

daz  mac  nü  niht  anders  sin. 

einer  sprichet    ez  ist  min:' 

dem  ist  wol  mit  siner  habe. 

nü  lät  abe 
15  allen  unnutzbseren  schimpf.' 

waz  ob  min  schimpf  hat  ungelimpf? 

wan  ich  trage  schimpflichen  muot 

äne  guot. 

swie  dem  si,  so  wil  ich  doch 
20      von  schimpflichen   dingen 

schimpfliichiu  liedel  singen. 

ez  kumt  noch  dar 

daz  manic  schar 

dar  nach  beginnet  springen. 
25         Järlanc  wirft  der  jungen  vil 
XLI      üf  der  sträzen  einen  bal. 

dast  des  sumers  erstez  spil; 

da  mit  hebent  si  den  schal. 

si  meldent  einen  zitelinc: 


XL,  6.   doch  ist  sie  c,    si  ist  noch  CC''.         wienen  undeutlich  c.  lieb 

ist  d^  C,    Si  ist  mir  lieber  denne  ich  ir  etc.  C*. 

7  =  3,1  Der  pal  c,  29,1  [S.  165.  66^  Hienach  sagt  Neythart  wie  die 
pauren  den  pal  mit  den  diernen  werffenn  s.  mit  recht  erklärt  Lilien- 
cron    s.  77.  [93.]  96    dieses    lied  für    unecht.  als    kluge   leüt    =. 

[Vgl.  95,33.]  8.  w611end  mir  vn  ist  z.     [Zu  9  f.  vgl.  32,1  und 

85, 14jf.j  10.  frod  vnd  daby  z.        frolichs  gsanck  c,   fr61ich  ge- 

sauck  z.  11.  vn  des  enmag  nit  änderet  gesein  z.  12.  ai 

{Zeilenschluß)  er  d'  z.  13.  vn  ist  fro  mit  meiner  hab  z.  15.  vn- 
nuczpaurn  z.  16.  nü  hat  sein  schall  vast  Vngelimpff  z.  17.  als 
ob  ich  trag  frolichen  m.  z.  18.  öne  e,  anne  z.  19.  20.  darumb 
wil  ich   vö  warhaftigen   dingen  z.  19.  wie  c.  21.  schimpf- 

liche   liedlein   o,     schimpliche   lider  z.  22.    es    kompt  aldar   z. 

24.  ringen  z. 

25  =  189  C,    3,  2  e.    29,  2  [S.  166]  s.  Jar  lang  nun  wirfet  = ,    Jarlag 

siht  man  c.    Es  wirfet  C. 

XLI,  1.  aufiF  die  (der  z{)  Strassen  ainen  pall  r,  auff  der  Strassen  (en  gb- 
löscht)   werffen   den  bal  c.  2.   das  ist  ir  erstes   summerspil  cz. 

die  lesart  von    C  ist  die   bessere:    vergl.    Walther  39,  4.  3.    der 

selbe  gogelliche  schal  C,  Weren  sei  der  selbe  schal  s.  4.  meldet 
einen  C,    den  iibet  ain  z.        zittelling  c,    vnzetelinnck  :. 
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XLijödast  ir  schimpf  und  ist  ein   dinc 
des  ich  gerne  lange  enbir. 
waz  ob  mir 

des  dorfes  neve  gibt  einen  stoz? 
des  unfuoge  ist  also  groz, 
iii  swenne  er  wepfet  in  der  schar 
her  unt  dar. 
er  kan  fliehen  unde  jagen, 

mit  dem  balle  triegen. 
dar  nach  hänt  umbe  den  giegen 
1  r.  ie  zwei  unt  zwei 
ein  hoppaldei 
reht  als  si  wellen  fliegen. 

Boppe  jöuchet  enent  her 
sam  er  habe  ein  wilt  ersehen. 


XLi,  6.   das  (de  C)   ist  Ccz.  ein  spil  vn   (vnd  auch  z)    ein  ding  Cz. 

6.  des  ich  iemer  gerne  embir  C,    Des  ich  ymer  wol  en  pir  z.        7.  was 

ob  mir  C'c,  vnd  was  ot  z.  8.  neue  C,  neffe  z,  nef  c.  [des  dorfes 
neve.-  vgl.  A.f.  d.  A.  3S,1Q9.]  geit  ain  z,  gebe  einen  C.  9.  des 
vngefug  c,    sein  vnfüg  z.       alse  C.  10.  wenn  c,    wen  :,    wan   C. 

wepffet  {auf  rasur,  so  da-ss  werfft  ^wirflFt?^  gestanden  zu  habe?}  scheint)  c, 
wipfet  C,    werfet  z,    wurfft  z^.  her  und  dar  Cz.  11.  in  der 

schar  Cz.  12.  Er  kan  jagen  er  kan  fliegenn  z.       ist  Parz.  2,  10 

beidiu  si  vliehent  unde  jagent  formelhaft?  Rudolf  von  Fenis  Friihl. 
83,  17  sus  kan  ich  wol  beidiu  vlien  unde  jagen.  Konrad  von  Wirzburg 
tr.  kr.  25902  man  sach  da  fliehen  unde  jagen,  Verliesen  und  gewinnen; 
27  868  dan  unde  dar,  her  unde  hin  wirt  da  geflohen  und  gejaget,  der 
Suchenwirt  28,267  er  reit  zu  hindrist  an  der  schar  und  nimt  des  vodem 
häufen  war,  ob  man  well  fliehen  oder  jagen.  Zs.  13,  175.  [Im  Handex. 
überdies:  Dietrichs  Flucht  2908  dar  üf  er  jagte  unde  vloch;  7199  bei- 
diu ze  vliehen  und  ze  jagen.      Veld.  En.  8674  (233,  34)  wan  üwer  ros 

es  SU  gedän et  .  .  .  kan   bat  flien  danne  jagen.      Otacher  831" 

(96979)  solt  man  jagen  oder  fliehen.  —  <S'.  ferner  Parz.  340,  8  swer 
verzagt  so  daz  er  fliuhet  e  man  jagt,  des  sime  prise  gar  ze  fruo  u. 
3Iarti>is  Nachweis  des  Sprichworts  hei  Konrad,  Engelh.  3434  /.  u. 
Troj.  Krieg  14492jf.  sowie  dessen  Anmerkung  zu  Parz.  2,  10.  Vgl. 
Jetzt  S.  Singer,  Wolframs  Stil  und  der  Stoff  des  Parzival  S.  13  u. 
Anm.  1.  I71  Ottokars  Peimchronik  vgl.  auch  26237 /f.  die  wol  wessen 
unde  künden,  wie  man  den  Ungern  solde  lägen  mit  fliehen  und  mit 
nach  jagen ;  57 139  ff.  und  unlanc  darnach  hört  man  unde  sach  .... 
daz  in   beider  was   ger  ze  fliehen   und   ze  jagen.]  13.  mit  dem 

(seinem  z)  würfe  tr.  Cz.  14.   dornach   hebt   sich   ein   giegen   [es 

scheiiit  giengen  gestatiden  zu  haben)  c,  Sy  habend  vmb  den  guge- 
lan  z,  [sie  tantzenn  vmb  den  gugelhann  z^],  svs  machent  vmbe  den 
giegen  C.  15.  von  zwayn  vnd  drey  c.  16.  ein  hollpoldej  c, 

ein  hopelrei  C,  fehlt  z.  17.  als]  sam  Ccz.        sy  lerrnen  fl.  z. 

18  ==  190  C,  3.  3  c,  29,  3  [S._  166.  67]  =.  iochet  Cc,  iauchet  z.  [gahet  in  der 
1.  Ausg.  ist  unnötige  Änderung  des  Überlieferten:  s.  Bartsch  zu  Pein- 
fried von  Braumciiweig  7481.  Lexer  1, 148ä.  Schm.'^  1, 1205.]  envnt  C, 
jennet  c,  ienr  z.        19.  als  ainer  der  ain  wild  hab  er  sehen  :.     alsam  C. 
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xi,i,iosü  kumt  einer,  heizet  Bei*, 

scheheude  umbo  und  wil  ouch  speben 
XLll      ob  der  bal  im  werden  niüge. 

unzitiger  kranches  Üüge 

niac  man   wunder  ßchouwen   da. 

jara  ja, 
5  wie  die  megde  den  selben  lobent! 

wie  si  glient,  wie  si  tobent! 

swenn  er  den  bal  üz  werfen  sol, 

sost  in  wol. 

swenne  er  weit  wem  er  den   bal 
10      durch  die  lüfte  sende, 

si  bietent  im  ir  hende, 

nu  bist  duz  min 

geveterlin : 

wirf  mir  her  an  ditz   ende! 
K>         Unserm  neven  Küenzel  tuot 

XLI,  20.  einr  (r  auf  rasur]   der  haisset  o.  21.  der  kan  wol  specheuu 

vnde  sehen  :.  schSchent  vmb  c,  schachende  C.  Sanctgaller  (jlosse 
hei  Sattenier  1,  305''  vagendo  (/.  Tagando;  scehanto.  Schlettstiidter 
f/losse  zeitschr.  f.  d.  alt.  5,  346,  80  vagendo,  scehante.  [Diut.  1,  280 
moatscalii,  vagatio  mentis.  Handex.^  Urstende  127,  5  du  wart  her 
uude  hin  von  dem  gesinde  michel  schehen,  wenken  uade  winkelsehen 
und  angestlich  gebären.  Wolfram  Parz.  69,  7  ern  kert  sich  niht  au 
gahez  schehen.  281, 2  weit  ir  dan  für  ein  ander  schoben  als  vreche 
rüden,  Wilh.  97,  6  do  daz  her  gar  verschehte  ieslich  storje  mit  ir 
kraft.  Warmeng  1975  diu  welken  beginnent  üf  brehen,  grimme  süsen 
unde  schehen ;  si  loufent  hin  unde  her  unt  gent  allez  eutwer.  Hein- 
rich vom  Tiirlin  2955  ze  velde  an  ritterlichem  schehen,  14057  tjost 
unde  schehen,  18258  über  velt  ein  tougen  schehen  snelle  er  gein 
dem  recken  nam,  28749  die  vaste  strichen  vor  im  schehent.  vergl. 
Dietrich  in  der  zeitschr.  f.  d.  alt.  10,  320.  [Eckenliet  41,  10  si  gesän 
nie  man  so  schieben.     Handex.] 

XLll,  1.  ob  im  der  bal  (da  von  anderer  hand  zugesetzt  c)  Cc,  Ob  im  der 
pal  nit  s.  2.  gahmicziger  [l.  gachwitziger)  z.        kräches  c,  kran- 

kes C,    krenches  :.  3.  man    Cc:  man   wol  z.  4.  sy  jora 

ja  z.  ö.  wie   die  megde  schüllen  loben   C,    wie  in  die  maid  be- 

ginet  loben  r.  6.  wie  si  gb'jen  wie  si  toben  C,    wie  sie  schreien 

wie  sie  tobent  c,  we  er  lieh  (/.  sich)  beginnet  doben  z,  man  etlich 
beginnet,    doch   z^.  7.  wenn  c.         üz  fehlt  C,    die  ganze  zeile  z. 

[Lies  üf  werfen  ic.  vgl.  XLIII,  17.  —  Besser  wäre  vielleicht  Beistrich 
nach  tobent,    Rufzeichen  nach  so\.]  8.  yem   tut  wol  c,    sy  send 

fro  ::.  9.  welch'   er  den   pal  so   hob  c.    das   er   de   pal  hoch  :. 

swenne]   wan    C.  10.   dvr   C,    in  z.  sendet  r,    hm  sende  v. 

11.  sy  piete  dar  ir  hende  z,    sie  reckent  auff  ir  hende  c.  12.  nü 

bist  dus  mein  r,  nu  pistu  mein  c,  dv  bist  doch  min  C.  14.  wirfl[ 
herr  vn  las  zu  lende  z.        dis  C,    das  c. 

15  =  191  C,  3,  4  c,  29,  4  [S.  167.  z.  Vnserm  neuen  cünzel  C,  Vud 
der  nebe  hausen  [d.  i.  unserm  neven  Hüzen;  vergl.  die  zu  s.  xliii,  24 
gegebene  strophe)  [hiuzen  neven'/'  S.  xu,  8,  s,  Demselben  ebenhüssen  c. 


LXII  UNECHTE  LIEDER. 

niht  so  wol  so  daz  diu  kint 
Jiutelin  und  Elsemuot 
vor  im  üf  dem  anger  sint. 
swer  den  bal  da,  mac  bejagen, 
XLll,2odiu  sol  lop  ze  vorderst  tragen, 
da  von  ßumpolt  Krumpolt  lief 
unde  rief 

Virf  mir  ber,  ich  wirf  dir  wider, 
er  stiez  manage  dierne  nider, 
25  als  in  sin  unfuoge  hiez. 
dar  nach  stiez 
XLni      Erkenbolt  ein  diernelin, 

daz  lief  nach  dem  balle, 
er  stiez  ez  in  dem  schalle 
übr  Eppen  bein: 
5  dem  kinde  erschein 
ein  kniekel  von  dem  valle. 

Daz  tet  mir  wol  halbez  we, 
wan  ich  het  sTn  war  genomen 
daz  über  al  den  anger  me 
10  nie  so  schoenez  was  bekomen. 
doch  begreif  daz  kint  den  bal: 


XLli,  16.  auch  nitt  als  sam  die  kind  z,    senfter  nicht  wann  das  die  kint  c. 

17.  Hildeburg   vnd    wendelmut    c,     die    hiltetraut   vn    wedelmüt    z. 

18.  bey  In  [korr.  aus  Im]  c,  gen  i  z.  19.  wer  cz,  swelhu  C. 
da  kan  z,  kau  C.  20.  der  (r  aus  u  gemacht)  musz  yn  gegen 
tragen  c,  Und  der  sol  i  engegen  trage  z,  [der  ist  wohl  vorzuziehe)i.] 
21.  dauon  c,  der  von  C,  Darnach  z.  rvmpolz  krvmpoltz  C,  rum- 
polt gümpolt  c,  gumpold  rumpold  s.  [Dasselbe  Koinetjpaar  im  Faß- 
schwank xsxu,  1;  im  folg.  tvird  dort  wie  hier  Erkenbolt  genannt. 
Die  ohige  Fasstmg  der  Z.  ist  schwerlich  haltbar.]  rieff  z.  22.  vnd 
gerieff  c,  nit  entschlieff  z.  23.  mim  c.  wirfe  C.  dim  c. 
24.  uil  mangs  dirnlein  c.  [dirne  C]  ernyder  z.  25.  vnge- 
fuge  c,    faulkait  z.            26.  vn  dar  nach  st.  z. 

XLUi,  1.  recken  polcz  ain  diren  z.       [dirnelin  Cc]  2.  die  z.       schalle 

[durch   Unterstreichen  getilgt]  balle  C.  3.  es  Cc,    auch  z.       imme 

schalle  C.  4.  vber  eppen  (epen  c)  bein  Cc,  über  egk  ain  painn  z. 
5.    das  im  erschein  C.  6.  die  peülln  vor  in  allenn  z.        ein  C- 

sein  c. 

7  =  3,  5  c,  29,  5  [S.  168,  ohne  Bezeichnung  des  Strophena7ifangs]  z.  Das 
c,  vn  das  z.  [vnd  das  thet  mir  nicht  wol  gefallen  zi.-  Schlußzeile 
der  vorigen  Strophe;  diese  beginnt:  Wann  ich  het  itsic.  Vgl.  M.  Fr. 
204,  8  So  si  mit  dem  balle  tribet  Idndes  spot,  dazs  iht  sere  valle  daz 
verbiete  got.  megde,  lat  iur  dringen  sin:  stozet  ir  min  frouwelin, 
sost  der   schade  halber  min.]  9.  [übr  Bartsch:  vgl.  oben  Z.  4.] 

allen  c.  anger  nye  c,    freihaffte    (/.  frithof  e)   z.      [vak:  lies  e?j 

10.  kain  schoners  kind  was  dar  bekomen  z.  nie  fehlt  c.  11.  Und 
doch  z,    do  c,        er  graiff  z. 


UNECHTE  LIEDER.  LXni 


dö  verklagte  ez  gar  den  val; 
frcelich  hoppelt  ez  da  abe. 
inanic  knabe 
XLill,  15  lief  im  gar  unstetelich  nach, 
si  schrirn  alle    vahä  väch!' 
dö   daz  kint  den  bal  üf  warf, 
niemen   darf 

sprechen  daz  kein  diernelin 
20      den  schimpf  baz  künde  schicken, 
ez  kan  mit  ougen  blicken 
und  mit  der  hant 
den  wurf  erkant 
so  hovelich  verzwicken. 

XLiv      Ez  verlos  ein  ritter  sine  scheide. 

dar  umb  wart  einer  frouwen  also  leide: 


XLm,  12.  Secht  da  clagt  es  nit  de  val  s.  13.  Laffed  "^es  lauflfet  Zi] 

hilpold   dort  herab   z.  holpelt   c.       [Vgl.    hollpoldej    e  XLi,  16  u. 

zu  65,  38.i  14.  ain  guter  knab  z.  15.  der  lieff  im  z.         ^ar 

vnstettlich  c,    hart  vnd   stattlich  z.     s.    Lachmann   zum    Iwein    3731. 
16.  er  schray  so  lant  (/.  laut.-  so  ri)  nun  vacha  vach  z.  17.  vnd 

da  =.  19.  20.  spreche  der  sich  bas  künen  ikünne  z{\  zu  dem  spil 

schicken  z.  21.   der  -tvard  von  äugen  plicke  =.  22.  23.  ain 

wurff  hett  er  im  auß   sein  band  er  körn   z.  23.  der  \rurf  er- 

kannt c.  24.  so   hoflfenlich  v.  c,    den  kuntes  wol  verpicken  z. 

die  folgende   schlechte   strophe,    deren    schluss   aus   der  fünften  (r.  12) 
ungehörig  iciederholt  ist,  setzt  c  (3,  6)  hinzu, 

Her  Irenber,  ich  bin  iu  gram; 

min  dienest  si  iu  widerseit 

und  iwerm  gesellen  Engelram 

und  Erkeubolt,  der  stiez  die  meit. 

Boppe  und  Hüz    haus  c\  und  jener  Ber, 

wä  sint  si?  nü  treten  her. 

ez  mac  anders  niht  gesin, 

ich  muoz  drin 

mit  dem  balle  da  alwegen  [allebegen,  le  ilh.  d.  Z.  nachgetr.,  c] 

daz  si  des  Schimpfes  gar  verpflegen 

des  daz  kint  (das  es  mein  c]  doch  niht  'ist  c]  genoz. 

von  dem  stoz 

sach  man  im  den  fudenol  (dem  fridelnoll  c) 
gein  dem  nabele  blecken. 

den  muoste  ich  im  do  decken. 

do  man  ez  lie, 

den  bal  ez  vie 

und  klagte  [do  c]  niht  den  schrecken. 
[5.  Lies   Boppe  und  jener   hiuze  Ber?      Vgl.  79,  6  und  93,  18  hausz^ 
in  c;  vielleicht   ist  auch   XLI,  20   sü   kumt  jener   hiuze   Ber   zu  lesen. 
S.  XLD,  15.1 
XLIV,  1  =  195  C.     [S.  Singer,  X.- Studien  S.  14/.]         sin  C.  2.  dar 

vmbe  C. 


LXIV  UNECHTE  LIEDER. 

61  sprach    herre,  ich  wil  iu  eine  lihen, 
der  wil  sich  min  leider  man  verzihen; 
XLiv,  5  des  ist  niht  lanc  daz  ers  verwarf, 
und  kumt  er  mir  der  ir  bedarf, 
wie  wol  ich  in   dran  handel; 
dem  gibe  ich  si  gar  äne  allen  wandel.' 
Frouwe,   lät  mich  eine  rede  wizzen, 
10  ob  si  zuo   dem  orte  iht  si  verslizzen." 
nein  si  üf  min  sele  und  üf  min  triuwe. 
ich  gap  si  minem  leiden  man   für  uiuwe. 
si  ist  dicke  als  ein  bret, 
uiuwan   an   der  einen  stet, 
i:.  da   ze  dem  hengelriemen: 

daz  enschadet  iu  noch  ander  niemen. 

Er  wolt  sin  mezzer  in  die  scheide  schieben; 
dö  begunde  sich  diu  klinge  biegen 
her  wider  rehte  gegen  deme  hefte: 
20  doch  braht  er  si  drin  mit  siner  krefte. 
schiere  het  er  wider  gezogen; 
ez  habe  ein  swarziu  krä  gelogen: 
wer  solte  des  getrüwen? 
zieht  wider:   diu  würze  ist  noch  niht  gebrüweu. 

25  Mir  ist  hiure  widervarn  ein  sselikeit. 

ich  kom  da  ich  eine  trünne  junger  wibe  vant  an  einem  viretage. 

des  wart  ich  wol  inne,   ez  was  den  kinden  leit 

daz  ich  so  selten  kom  zuo  in  gegän ;   des  hetens  alle  klage. 

zeiner  spende  kom  ich  da  wir  wären  gar  gemeine. 
30  von  haselnüzzen  muoste  ich  do  ze  jungest  geben  zwo  für  eine. 

XLiv,  9  =  196  C.        Er  sprach  frowe  C        ein  C.  10.  ze  C.     [I)a- 

gegeti  unten  Z.  15  ze  dem.]  14.  wan  C.  16.  enschat  C. 

17  =  197  C.  Er  wolde  C.  [scheide  schi  {Zeilenschluß)  de  schieben  C. 
durch  smiegen  darf  man  den  ungenauen  reim,  dergleichen  sich  auch 
in  andern  unechten  liedern  finden,  nicht  hessern.  '  dass  dieses  lied  und 
das  folgende  unier  die  neidhartischen  gekommen  sind  hat  nur  ihr 
schmuz  verschiddet.  18.   2'it.  3(i66  II.  sich  bouc  daz  isen  wider 

gein  dem  hefte.     Zs.  13,  175.  19.  de  C.  [Z.  19  u.  20  über- 

liefert C  nur  mit  je  4  Hebungen.]  20.  ers  C  21.  schier  C 

22.  hab  e.  [S.  mimanns  zu  Walther  94,  39.,  23.  seit  C.  24.  si 
sprach  ziht  C.        [würze  Cj 

25  =  198  C.  26.  ein  C.     [3Ian  könnte  auch  lesen  da  ich  ein.       trünne 

Wackernagel:  trut   C.  28.  also  selte   C.     [Die  Z.  ist  also  in  der 

Hs.  dhebig  wie  die  2te.  i>.  u.  Z.  32;  34  i^t  unvollständig  über- 
liefert.] 29.  ZV  einer  sp.  k.  ich  wir  waren  da  gemein  C  [Singer, 
K.-Studien  S.  15  vermutet  swende.  30.  für  ein  C.     [Vgl.  Singer 

a.  a.  0.1 


UNECHTE  LIEDER.  L\\ 

Diu  eine  sprach  '^ich  wil  iu   ininen  zinzel  geben 
üz   ininer  haut  in   iuwer  hant:    ir  sult  mich  wem,   ob  mir  sin  got 

gesage. 
ich  sprach  "frouwe,   wis  an  angest:   sul  wir  leben, 
du  sihest  daz  ich  dich  wil  weren  gar  an  alle  klage, 
xi.v       Wivr  da   nieman   wan  wir  zwei,  so  werte  ich  dich  vil  schone. 

si  daz  ich  dir  sin   iht  behabe,  lu  michs   engelten   an   mim  löne.  ' 

Ich  kom  eins  morgens  du   ich  si   aleine  vant. 
ich  spi-ach      frouwe,   ich   wil   dich  weren   und  niht  behaben  des  .  .  . 
5 nii  her    sprach  si   zehant 

dö  spilten  wir  ich  weiz   moI  wes.    si  greif  mir  an  min   ore. 
hei     sprach   si    dö,     ja    wsene    ich    gwunnen    hän:    ich    bin    niht 

iuwer  töre. 

Ich  erwinde  niemer, 
10  sine  werde  mir; 

einiu,  heizet  Diemel, 

vil  wol  getrüwe  ich   ir. 

ez  mac  ir  niht  versmahen 

des  ich  si  ie  gebat. 
15  si   sol  sich  niht  vergäben: 

min  velt  gat  an  ir  trat. 

Ekeman  der  roufet  Ekemammen: 

da  von  so  habe  ir  röten  munt  zesammen. 
Ich  het  an  si  gewendet 
20  gar  allen  minen  muot. 

ich  wunde  ich  hetez  volendet. 

si  sprach    wä  ist  daz  guot? 
ich  kan   iu   niht  jjezeiffen 


XLIV,  31  =  199  C.  [Singer  a.  a.  0.  liest  vielmehr  zinsel,  alejn.  Nbforni 
zu  ziael  (=  citnnus).  Dagegen  sträubt  sich,  m.  E.  der  folg.  Ausdruck. 
—  32.  ob  mir  sin  got  gesage,  icas  kaum  zu  verstehn  ist,  will  Singer 
a.  a.  O.  in  ob  mir  sing  od  gesage  ändern,  oder  —  icie  er  mir  brieflich 
mitteilte  —  in  ob  er  mir  singe  od  sage.j  33.  ane  angst  C.  34.  gibst 
C.       gar  fehlt  C. 

.XLV,  2.  mich  sin  C.        minem  C. 

3  =  200  C.        eines  C  [^ff-  behabe  des.     nv  her  sprach  si  zehant. 

do  C.  7.  spilt  wir  C.         wes.   C.         si  greif  mir  an  min  öre.- 

vgl.  die  obren  melcken  =^  einn  äffen  trähen  .  .  .  bei  der  nasen  füren 
u.  s.  tc.  Sprichwörter,  Schöne,  Weise  Klugreden  lö&ö  Bl.  li''.]  8.  hei 
hey  C.        gewuunen  C. 

9  =  201  C.  uimer  C.      Such  uimer  u.  Z.  11  diemel  fehlen  die  Xcilen- 

schlußpunkte.  10.  si  C.  11.  eine  C.  14.  de  ich   C. 

'S.  zu  48,  24.  17.  lekemii  f.  ekemame  C.  18.  hab  C 

19^:202  C.  21.  hetz  C. 

MTHART.  2.  Aufl.  p 


LXVI  UNECHTE   LIEDER. 

des  minen  guotes  mer 
XLV, 25wan  Riuwental  min  eigen; 
daz  bräht  min  muoter  her. 
frouwe,   daz  wil  ich  iu  gippen  gappen/ 
'herre,   daz  sult  ir  iu  hippeu  happen  . 
Der  ich  mich  mit  willen 
30  ie  ze  dienste  bot, 

an  der  hän  ich  ersehen 
einen  gürtel  rot. 
swaz  ich  ir  gewinke, 
daz  ist  ir  an  mich  zorn. 
35  glesin  ist  diu  rinke, 
von  kupfer  ist  der  dorn. 
XLVI      ich  nam  sin  war,   ez  was  ein  smaler  rieme; 
den  brähte  ein  ritter  ii'  da  her  von  Wiene. 

Ich  kom  ir  nach  geslichen 
in  ein  fürholz. 
5  ir  fröide  diu  was  michel 
bi  einem  ritter  stolz. 
ich  kom  dar  nach  gegangen; 
des  wart  ich  unfro. 
diu  wile  werte  unlange, 
lonider  druht  er  si  do. 

er  gap  ir  schiere  in  ir  wizen  hentel 
einez,  heizet  man  den  gimpel  gempel. 

Do  si  den  gimpel  gempel 
in  die  hant  gen  am, 
15  si  sazte  in  an   daz  wempel; 
er  druhte  in   durch  die  gran. 


xiiV,  25.  min]  ist  min  C.  schon  durch  die  reime  dieses  rohen  gedichtes  hat 
sein  Verfasser  dafür  gesorgt  dass  kein  verständiger  Reuetithal  für 
sein  eigen  halten  kamt  und  ihn  für  den  der  daz  gimpel  gämpel  ge- 
sanc  (s.  18,  29;.  [27.  Die  1.  Ausg.  schließt  diese  Itede  mit  Z.  26. 

S.  zu  47,  9.] 

29  =  203  C.       'mit  Tlehen?^  29.  31.   ich   weiss  den  reim  nicht  her- 

zustellen. [Singer,  N.-Studien  S.  16  vermutet  an  der  wart  ich  innen. 
Nach  wille  m.  Z.  31  ersehen /eÄ/t«  wieder  die  Zeilenschlußpunkte.] 
35.  ringge   C. 

XLVI,  1.  rieme   C  2.  [1.  Ausg.  bräht.]         ir  da   Wackernagel:  fehlt  C. 

wieme   C. 

3  =  204  C.  [5.  Nach  michel  kein  Zeilenschlußpunkt.]  9.  wert 

vnlange   C. 

13  =  205  C.  15.  säst   C.  16.  gram   C.       nach  dieser  zeile  müssen 

vier  fehlen,  wenn  man  nicht  annehmen  darf  dass  die  schlussstrophe 
von  den  übrigen  abwich,  tcas  die  hinzugefügte  letzte  zeile  wahrschein- 
lich macht. 


UNECHTE   LIEDEB.  LXVII 


nü  rüera  du  den  hozel  bozel  vaste, 
daz  der  girapel  gempel  iht  geraste. 
urra  burnl,   wer  gat  da? 

XLVl,2o  Töhterlin,   du  solt  ....  niht  minuen 

ii  du  kumest  ze  vier  und  zweinzec  jaren. 
wie  sol  ich  der  selben  rede  becfinnen? 
ez  minnete  noch  ein  kint  nie  bi  zwelf  jären. 
müeterlin, 
2.'>lä  daz  Bin. 

ich  wil  iemer  leben  nfich  dem  willen  min. 
tohter,   da  tender  lender  lenderlin. 

Töhterlin,  genc  üz  dem  boumgarten 
linde  volge  diner  muoter  lere. 
30  du  solt  niht  tumber  liute  rede  warten, 
tuostü  daz,  des  hästü  pris  und  ere. 

müeterlin, 
la  daz  sin. 

ich  wil  iemer  leben  nach  dem  willen  min. 
:!5  tohter,   da  tender  lender  lenderlin. 
f.vil  Töhterlin,  gedenke  an  Friderünen, 

wie  diu  wart  mit  einem  man  ze  schalle, 
dö  wolte  81  mit  im  ze  vil  gerünen: 


XL  VI,  20  =  206  C.    [Die  1.  Ausg.  nimmt  die  Lücke  nach  Töhterlin  an:  doch 
in  Str.  II  u.  III  folgt  der  Imperativ  unmittelbar  darauf,]  21.  zv   C 

[S.    Wilmanns   zu    Walther    67,  29.]  23.    es  minnet   C.  nie 

fehlt  C.  2&.  Nach  iemer  ist  selbe  na  durchgestrichen.]  27.  ten- 
derl  lenderl  C.  [Zur  Deutumj  des  Kehrreims  s.  W.  Wachernagel, 
Voees  variae  animantium-  S.  26,  Anm.  56.] 

28  =  207  C.  gen  vs  dem  boungarten  C.  '31.  tust  dv  .  .  .  hast 

dv   C]  35.  bloss  tohter   C.  nach  dieser  strophe  hat  C  (208) 

die  folgende, 

"Kegenspurc  Pazzouwe  unde  Wiene  [wiene   C] 

die  müezen  mir  von  schulden  wol  gevallen. 

dii  sint  kint,  den  wil  ich  gerne  dienen. 

lachent  si,  doch  bin  ich  vor  in  allen. 

diu  (die  C)  sint  guot, 

huchgemuot. 

waz  ob  mir  ir  eteslichiu  liebe  (mir  ir  etesliche  lieb  C)  tuot?" 

tohter,  Sü  wis  eht  gegen  den  mannen  fruot.' 
diese  alberne  strophe,  die  schon  deshalb  verdächtig  ist  weil  sie  nicht 
7nit  töhterlin  beginnt,  zeigt  durch  den  reim  Wiene  :  dienen  dass  sie 
nicht  von  Neidhart  ist.  man  kann  ändern  den  ich  vil  gerne  diene  .»^ 
aber  Neidhart  würde  auch  nicht  s.  XLVI,  21.  23  ganz  kunstlos  jaren 
mit  jaren  binden  und  s.  XLVII,  4  ist  icohl  nichts  als  eine  ungeschickte 
vergrüberung  der  geschichte  von  Friderunens  spiegel. 
XLVU,  1  =  209  C.     [1.  Ausg.  ze  vil  mit  im .-  mit  im  ze  vil  C] 
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du  machte  er  ir  daz  här  ze  einem  balle. 
XLVII,  5  daz  geschach : 
ich  daz  sach 

daz  er  ir  den  sj^iegel  von  der  siten  brach, 
tohter,   da  teuder  lender  lenderlin.' 

Zergangen  ist  manc  sumertac 
10  und  des  meien  blüete, 
da  von  uns  liep  geschach. 
nü  treit  man  den  schavernac 
für  die  bluomenhüete 
die  man  üf  angei'n  brach. 
15  ir  schouwet  an   die  linden, 
wie  senelich  diu  stät, 
die  der  kalte  winder 
also  verderbet  hat. 

Jener  sich  vermachet  hat 
^  20  in  eine  troin.    sin  rieme 
ist  zweier  spanne  breit, 
sin  här  im  üf  die  ahsel  gät. 
ja.  wsene  ich  daz  er  iemen 
einn  mülslac  vertreit. 
25  sin  swert  ist  wol  gesliffen, 
XLVIII      ein  misekar  er  truoc. 
zwene  vor  im  pfififen, 
der  drite  den  sumber  sluoc. 

Sich  huop   in  der  stuben   schal 
5  von  den  sretelinsren. 


XLvn,  4.    mäht  C.]       zeinem  C.  8.  bloss  tohter  da  tender  C. 

9  =  213  C',    131,  1  Der  schaffernack  c.  Nun  ist  die  summer  zeit  hiu- 

wegk  c.  manig  C.  sumertac  JFackernagel:  wunneklicher  tac  C. 
[12.  S.  zu  54,  13.1  14.  vf  dem  anger  C,    in  dem  mayen  c.      Vgl. 

49,  13  u.  die  Aniu.  z.  St.]  16.  senlich  C,    seniglich  c.  17.  die 

der  kaldt  winde  c,  die  er  mit  sinen  winden  C.  icas  C  giebt  soll 
ricldigen  reim  herstellen,  lässt  aber  er  ohne  heziehung.  der  reim  lin- 
den :  winder  stimmt  zu  andern  ungenauen  reimen  dieses  liedes  iind 
hilft  die  unechtheit  desselben  bestätigen.  18.  so  gar  c. 

19  =  214  C,    131,  2  c.  gemachet    C.  20.   21.   in  eme  troien  sin 

gollier  ist  zweier  späne  [1.  Ausg.  spannen  br.  C,  in  ein  troyen,  der 
ist  das  goller  einen  sp.  br.  c.  die  herstellung,  in  der  ich  JFacker- 
nagel gefolgt  bin,  ist  ganz  unsicher.  22.  auff  der  c.  [  Vor  gat 
ist  slat  durch  Punkte  getilgt  C]  23.  ich  wen  er  nyemant  auff 
dem  mist  c.            [24.  eine   C] 

xiA'iii,  1.    einen    c.  müskar    C.     mistkorpp    c.  er   auff   trug   c. 

2.  zwen  Cc  3.  der  dritt  das  c.     [Zu  2  u.  3  vgl.  63,  30.] 

4  ==215  C\    131.  3  c.        Nun  hebt  sich  c.  5.  vor'C 


UNECHTE  LIEDER,  LXIX 


der  sumber  lüte  erdOz. 

da,  tanzten  megde  über  al. 

do  zuhte  er  von   dem  ringe 

die  guoten   üf  die  schüz. 
xf.vili,  1(1  nach  einem  vingerline 

verlenkte  er  ir  die  hant. 

do  sante  ir  bruoder  Grine 

nach  hilfe  sa.  zehant. 

Dar  kom  der  lange  Rehewin 
lö  und  des  meiers  bruoder; 

die  truogen   starkiu  swert. 

ein   alter  haz  was  under  in 

entworfen  umbe  ein  fuoder 

üf  der  striize  vert. 
2ii  er  leinte  an  einer  wende : 

wie  wenic  ers  genoz! 

er  sluoc  in   in   die  zende 

daz   in  daz  bluot  begöz. 

Die  liebten  lieben  süezen  tage  reine 
2r)die  sint  zergan 

owe  leider  von   der  trüeben  zit, 

da  von  ich  waere  ganzer  vreuden   eine, 

wan  dur  den  wän 

der  mir  liebet  unde  nahe  lit 
Sil  umbe   ein  kint  dar  alle  mine  sinne 

gewendet  sint.  erwirbe  ich  sine  minne, 

XLix      so  wirde  ich  geil 


xi>viii,  6.  das  c.  7.  da  tanczen  c.  8.  [da  zuckt  c.  von  C: 

ab  c.  9.  autf  sein  schoss  c.  10.  vingerlin  C,    vingerlein  c. 

[Vgl.  60,28 — 37.-  tlie  Stelle  ist  bis  in  den  Wortlaut  der  bei  N.  ent- 
lehnt] 11.  verrengt  e.  12.  da  c.  grin  C,  grein  c. 
13.  hellfif  c. 

14  —  216  C,    131,4  c.  der  c-   ir   der    C.  rehwin  C,    rechwein  c. 

16.  trugen  starku  C,    hetten  grosse  c.  17.  die  beten  einen  alten 

has   C.  19.  Strassen  c.  20.  laynet  c,    lint  C.  21.  er 

des  C'c.  [  Vielleicht  ist  eher  zu  lesen  wie  wenc  er  des  g.j  22.  sluoc 
in  fehlt  c. 

24  =  227  (1)  C,  Lutolt  von  Seren  26  A,  her  Friderich  der  kneht  5  [^)  C. 
[Zum  Verständnis  des  Liedes  s.  Singer,  X.- Studie/t  S.  IS  f.]  lichte 
liebe  C-         svze  (svsse  C'-)  tage  AC-,  svmcrtage  C.  ^26.  Die 

1.  Ausg.  hat  Pun/d  nach  zit]  27.  da  von  beleih  ich  aller  sorgefi 

eine    C'i.  28.  wan  fehlt    C».  29.  liebet  C-,    belibet    C'. 

nahe  C  30.  dast  ein  kint  an  die  ich  mine  sinne  C'^  31.  sint 
AC'-:  hant  (t  teegradiert)  C. 

XLLX,  1.   wird  AC-,    bin   C. 


LXX  UNECHTE  LIEDER. 

unde  hän   der  werlde  mmen  teil. 

Daz  ist  ein  wip  dai-  ich  micli  liän  gewendet 

nü  manegen  tac. 
XI-.IX,  5  an   der  vinde  ich  niht  wan  kindes  muot. 

mich  hat  min  herze  lauge  dar  gesendet 

da'z  ringe  wac 

ir  genäde,   als  ez  noch  leider  tuot. 

haete  ir  lip  nach  minem  willen  güete, 

10  si  wsere  ein  wip  diu  mich  von  ungemüete 

wol  schiede  gar. 

nu  ist  des  niht:   noch  singe  ich  iemer  dar. 
Sist  unverholgen  und  da  bi  bescheiden, 

daz  ist  vil  war. 
15  al  ii"  fuore  ist  von  der  gogelheit. 

si  kan  sich  lieben  unde  nieman  leiden 

al  dur  daz  jär. 

da  von  ich  ir  tugende  hän  geseit. 

dur  daz  wil  ich  ir  minne  gerne  vären. 
20  mir  was  so  wol,   ich  sach  si   fro  gebären 

do  ich  bi  ir  was 

unde  ir  habt  daz  hemde  unz  siz  gelas. 

Do  bat  mich   diu  vil  minnecliche  singen 

den  minen  sanc: 
25  des  was  ich  mit  triuwen  vil  gemeit. 

wan  brähte  ir  snüere;   si  begunde  twingen 

die  runzen  lanc. 

ich  was  in  dem  halse  niht  bereit. 

daz  verstuont  diu  guote  vil  gefuoge, 
30  daz  ich  mich  schämt;  si  schankt  mir  mit  dem  kruoge, 

daz  mir  diu  kel 

wider  würde  heiter  unde  hei. 


XLix,  2.  vn  han   ze  d^  w^lde   den  beste  teil  C'^.         weide  A. 

3  =  228(1)  C,    Lutolt  27  A,    Frid.  d.  kn.  6(2)  C.  dar  ich  mich  AC"^.- 

an  die  ich  CK  4.  die  mine  tage  C^.  6.  sich  CK  7.  daz  A. 
de  C.  [  Vermutlich  ist  daz  zu  lesen ;  dar  ist  nach  Z.  3  ohne  tveitere-i 
verständlich.]       [die  mine   tage   {durchgestrichen]   de  ringe]   wage   C. 

8.  ir  gnade   A,    ir  mvt  C'i.  er  CK  leider  AC'-:  hure  C*. 

9.  hatte  A,  het  C.  11.  wol  fehlt  A.  12.  nu  AC'-:  vn  CK 
doh  C'2,    so  CK        iemer  AC^:  aber  CK 

13  =  229  C.        Si  ist  C.    [1.  Ausg.  unverborgen  mit  C]  15.  alle  C. 

[ist  von  =  ^ist  ferne  von.]        gvgelheit  C  18.  [1.  Ausg.  nigent.- 

in  C  steht  tugede.-  s.  Mhd.   Wb.  2,  2,  16 ''  48  ^.j. 
23  =  230  C.         vil  fehlt  C.  [26.  1.  Ausg.  bräht.  29.  Lies  do 

verstuont?]  30.  schampt  si  schanht  C.  [32.  wurde  C] 


UNECHTE  LIEDER.  LXXI 


Ir  birenraost  den  traue   ich  also  swinde: 
des  was  si  fro. 
XLIX,  :!5  dö  sanc  ich  uns  beiden   gar  genuoc. 
vil  zühtecliche  sprach  st  zir  gesinde 
vil  liebe  also, 
li      'bring  uns  aber  einen  vollen  kruoc, 

daz  wir  den  tac  mit  fröiden  hie  verslizen, 
die  brünen  nüzze  mit  ein  ander  bizen. 
do  sprach  diu   dirn 
5  dar  zuo  schenke  ich  miner  teilen   birn. 


Ein   altiu  vor  den  reien  trat, 

diu  mer  dan   tüsent  runzen  hat. 

tohter,   hüet  da  heime  wol: 

ich  bin  worden  fröiden  vol. 
10  'Muoter,   wie  ist  iu  geschehen? 

waz  habt  ir  hiure  hie  gesehen? 

nu  ist  sin  mer  dan  fünfzec  jär 

daz  ir  truoget  grawez  har. 

Si  swanc  sich   uf  reht  als  ein  vogel. 
IT)  ja  wil  ich  hiure  sin  vil  gogel. 

seht  an  mine  siten  junc; 

diu  tuot  manegen  geilen  sprunc. 
Tohter,   ml  hüete  mir  der  tür 

und  la  mich  springen  wider  unt  für 


xiJX,  33  =  231  C.  Ir  pirn  most  C.  36.  vil  zühteklich  C.  zv 

ir  C.     [Vielleicht  ist  zu  lesen  sprach  zuo  ir  gesinde  diu  liebe.] 

L,  2.  bie  mit  fröiden  also  v'^sliessen  ^e  durch  Punkt  getilgt]  C.  die  drei 
letzten  Strophen,  in  denen  Liliencron  s.  115  icohl  mit  recht  eine  nach- 
ahmung  des  neidhartischen  liedes  s.  46,  28 — 47,  39  erblickt,  sind  zu  den 
beiden  ersten  hinzugedichtet  indem  dabei  die  binnenreime  aufgegeben 
wurden,  deshalb  ist  in  C^  in  Jenen  beiden  strophen  geändert  [der 
Binnenreim  ist  nur  in  Str.  I  beseitigt],  die  nichts  enthalten  was  gegen 
Neidhart  eyitscMede,  die  aber  ihm  beizulegen  misslich  ist,  da  sie  (' 
selbst  noch  einmahl  unter  anderem  namen  iyi  echterer  gestalt  giebt. 

6  =  232  C,  52,  1  Ein  Raye  c  \Die  Anfangszeilen  sind  verwertet  in  c 
60,  3.-  s.  die  Loa.  zu  5,  3.  4.]  7.  danne  C.  nmczelln  c.  8.  si 
sprach  tohter  hvte  ('.        hie  heymenn  c. 

10=  233  (',    52,  2  c.  was  ist  euch  c.  11.  oder  was  habt  ir  er- 

sehen c.  12.  danne  C,    denn  c.        dreissig  c.  % 

14  =  234  C,    52,3  c.  als    ('.•   sam   c.  15.  hewer  sein   gar  g.  c. 

16.  secht  her  an  c.  17.  noch  mangen  c. 

18  =  235  C,    52.  4  c.        nü  fehlt  c.  19.  las  c. 


LXXII  UNECHTE  LIEDER. 

L,  20  und  nlm   des  knappen  tougeu  war 
der  da  treit  daz  valwe  hilr/ 

Muoter,  ich  wil  iuch  vertreten, 
ein  hübescher  man  hat  mich  gebeten; 
der  kürzet  uns  die  wile  lanc/^ 
2:,  her  Nithart  disen  reien  sanc. 


l.l       AVol  i'if  und  hin, 

swer  nü  reien  künne! 

uns  wil  komen  ein  guot  gewin 

von  maneger  hande  wünne. 
sfröit  iuch  gegen  des  meien  zit. 

über  al 

hoert  man  in   dem   walde 

kleiner  vögele  süezen   schal; 

ir  stimme  ist  manecvalde. 
10  diu  beide  in  liehter  varwe  lit. 

sin  ist  zit. 

winder,  var  von  hinnen. 

wir  sin   der  sumerwünne  worden  innen. 
Wol  mich  wart' 
15  so  sprach  ein  maget  geile, 

daz  ich  mich  hän  her  gespart; 

daz  lit  an   minem  heile 

L,  20.  und  fehlt  c.        knaben  c.        tougen  C-  eben  c. 

22  =  236  C,    52,  5  c.  23.   man  C:   knab  e.  25.  disen  C'.-  vus 

den   c.  der    natne    Nithart    entscheidet   gegen    die    eehtheit    dieses 

liedes.  denn  Lilieneron  hat  s.  98  richtig  wahrgenommen  dass  die-^er 
name  in  keiner  sicher  echten  strophe  vorkommt :  der  dichter  scheint 
ihn  wegen  seiner  deutbarkeit  vermieden  zu  haben.  [S.  dagegen  See- 
müller,  Zur  Poesie  N.s  S.  4.  Jacobs  S.  41  f.  müchte  den  Reien  für 
echt  halten.]  wie  in  c  lautet  die  Zeile   in    einem  andern  unechten 

Hede,  s.  LH,  28. 

LI,  1  =  255  C,  31,  1  Ein  wechseil  c,  184  [15,  11  Neythart  von  einer  muter 
vnd  Irrer  tochtere  etc.  f.  [1.  Ausg.  ohne  und.-]  Wol  vf  vn  hin  (', 
Auff  vnd  hin  cf.  [Haupt  kannte  die  richtige  Lesart  von  C  nicht.] 
2.  wer  cf.        [C  hat  kvnne,  Z.  4  wune.]  3.  kumenn  ist  vns  nu 

ein  c,    komen  ist  vns  komen  ein  /.  'cin  fehlt  C.         Nach  gewin. 

vns  durchgestrichen.]  4.   von    C :  in  /,    fehlt  c.         manger  ban- 

den c,   mangerley  handle]  _/".  5.  die  vns  der  lieb  maye  geit  cf. 

statt  der  Zeilen  6 — 11  hat  C  lat  den  strit.  [Beachte  zit  in  Z.  5  und 
11  am  Schlüsse.']  8.   kl.   voglein   süsser   seh.  c,    süsser  roglein 

gesanck  /.  9.  manigwalt  f.  12.  w.  var  hinhintcr  /.  13.  wir 
sin  des  svmers  worden  innen  C         wünne  worden  iunen  fehlt  f. 

14  =  31,2  c,    185  :15,  2i/.  wart  fehlt  f.  15.  Sprach   ein  maget 

die  was  gaiel /.         ' madiein  c.  [Vgl-  8,23.  17.  das  ist  /'. 


UNFX'HTK  l.IKUKK.  lA'XIlI 


daz  ich  noch  bin   ane   man. 
guoter  wan 
LljJiituot  mich  niichels  woeger 
denne  eins  alten   umbevän. 
waz  hülfe  mich  ein  tru'gcr, 
solte  er  mit  mir  släfen  gän? 
tuot  hindan! 
25  ich  wil  einen  jungen: 

wirt  mir  der  so  ist  mir  wol  gelungen. 

Ir  gespil 
gap   ir  des  antwürte, 
'  zwar,  vor  nieman  ich   daz  hil, 
M  swenne  ich  mich  gegürte 
in  einen  borten   der  ist  sieht, 
so  bin   ich 
r.ii       rehte  als  wol  geschaffen, 
beidenthalben  umbe  mich 
tretet  hindan,   ir  äffen! 
ich  wil  einen   edeln  kneht: 
5  kein  Gozbreht 
kumt  ze  minem  libe, 
mich  mache  ein  edel  kneht  d  zeinem  wibe. 

Ein   edel  kneht, 
wirt  mir  der  ze  teile, 


LI,  18 — 22.  s.  zu  s.  I.u,  12.  DaJ}  heile  an  derselben  Stelle  iti  Sir.  IV 
steht,  u.  z.  in  ähnlichem  Zusammenhange,  ist  hemerkenstoert.  Die 
Zeilen  18 — 22,  die  C  dort  auf  heile  folgen  läßt,  stören  das  Reiinge- 
hiiude;  aher  auch  in  Str.  II  ist  es  verwirrt,  indem  die  Heime  mau  : 
gan  :  hindan  und  wän  :  umbevan  zusammenfallen.  S.  Str.  V.  Die 
Wendung  richer  wän  dunket  mich  noch  wseger  danne  armes  Ion  en- 
phan  in  C  klingt  sprichwörtlicli  u.  bietet  gegenüber  cf  icohl  das 
Cr  sprüngliche.  Aber  vor  Z.  27  ist  eine  Str.  wie  die  Ute  nicht  zu 
entbehren.]  18.  bin  noch  /.  19.  ein  g.  w.  /.  20.  michel  c, 

luczel  f.  21.  wan  /.        vmbefang  cf 

27  =  256  C,    31,  3  c,    186  15,  3]  /.  28.  "die  gab  /.         ir  des  C:  der 

rede  cf.  29.  zwar  cf:  si  sprach  C.         von  c.  30.  wenn  c, 

wen  /.        begurtte  _/".  31.  de  ist  sieht  C,    das  {fehlt  c;  ist  mein 

recht  cf.  32.  so  dvnke  ich  mich  C. 

LH.  1.  recht  als  /,    recht  so  c,    so  reht  C.        beschaffen  f.  2.  3  feh- 

len C  'S.  nü  trett  hintan  /.  4.  ich  wil  haben  einen  /,    ich 

musz  han  ein  c.         edel/.  5.  deheiu  gosbre'i*  {Zeilenschluß)  C. 

6.  ZV   Cef      kumt  zuo  =  ^kom/7it  nahe' ;  vgl.  235,  25.  7.  machei^ 

edel/.  [1.  Ausg.  hier  u.  Z.  8  edelkneht;  edel  kneht  Cf  an  beiden 
Stellen.  c  C:  dan  /,    fehlt  c.        zu  einem  cf. 

S  =  257  C,   31,  4  c,   187  15,  4    f.  8.  9.  Wirt  mir  ein   edel  kneht. 

oder  ein  ritter  zeteile  C. 


LXXIV  UNECHTE  LIEDER. 

TJi,  tübüreu  bin  ich  dannoch  reht. 
waz  schät  daz  minem  heile, 
ob  ich  in  freude  ein  röckel  sliz? 
irres  al, 

des  wil  ich  mich  mäzen 
15  (daz  zimt  minen  zöpfen  val), 
al  min  trüren  läzen. 
dar  an  legte  ich  minen  fliz. 
min  lip  wiz 

müest  mich  iemer  riuwen, 
20  solde  er  mir  niht  hochgemüete  briuwen. 
Der  zorn  wart  groz 
von  der  meide  muoter. 
tohter  min,   nim  din  genoz 
(liht  wirt  dir  ein  guoter) 
25  e  du   eins  edeln  müezest  sin. 
"^iuwer  twanc 
müet  mich  also  sere. 
her  Nithart  uns  den  reien  sanc: 
waz  hilfet  rede  mere? 
Lin       er  liebet  wol  dem  herzen  min.  ' 
töhterlin, 
volgest  du  miner  lere, 


LU,  10.  bawrn  c,  evnem  pawr  /,  einem  geburen  C.  [Derselbe  Ge- 
danke 96,  39  J.  '  Vgl.  auch  27,  15  J.]  12—16.  de  ich  noh 
bin  ane  man.  richer  wan  dvnket  mich  noch  weger.  danne  armes 
Ion  enphan.  was  hülfe  mich  ein  treger  C.  12.  freuden  cf. 
ein  roglein  /.  13.  Irnsall  c,  der  alden  man  /.  14.  der  /. 
16.  als  cf.  17.  dar  an  legt  ich  niht  minen  flis  C,  dornach 
(dar  noch  f)  stund  ye  mein  vleis  cf.  20.  [solt  er  mir  2mal  f. 
solt  er  mich  c]  ein  hoche  gemut  c,  ein  hochmutt  /.  berc- 
wenn  c. 

21  =  31,  5  c,    188  riö,  5^  /.         was  /.  23.  tochter  m-m  dir  dein  ge- 

nos  /.  25.   eins  edeln   knabens  müst   c,     eins  edelem  knappen 

must  /.  26.  beczwang  c,    betwanck  /.  27.  so  c.         28.  vergl. 

zu  s.  L,  25.  ebenso  richtig  als  dass  Neidhart  sich  mir  den  von  Reuen- 
thal nennt  bemerkt  Liliencron  s.  93  dass  dieses  so?nmerlied,  das  nicht 
die  neidhartische  reihenform  hat,  nicht  für  echt  gelten  darf,  ob  die 
drei  letzten  Strophen  spüterer  zusatz  sind  oder  ursprünglich  zu  dem 
liede  gehören  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden.  [Jacobs  S.  32  meint,  der 
Reien  schließe  mit  Z.  20.  Zu  seinen  Bemerkungen  teure  hinzuzufügen, 
daß  von  Z.  21  ab  der  Dialog  der  Gespielinnen  plötzlich  zu  einem  sol- 
chen zwischen  Tochter  u.  Mutter  wird,  hn  Reimbati  der  Str.  stört 
der   ZusammenfaU  von  sere  :  mere  und  lere  :  ere.i  der  rayen  r. 

29.  was  hilffet  euch  die  mere  /. 

LIU.  1.  wol  fehlt  f.  \Zu  3/.  vgl.  6,  31/".; 


UNECHTE  LIEDER.  LXXV 


SO  widervert  dir  beide  wirde  uud  t're. 
Llll,  5        Diu  tohter  sprach 

muoter,   üz  iuwerni  munde 

so  siiit  alle  manne  swacb, 

rehte  als  ich  niht  kuude 

troesten  sendes   mannes   muot: 
10  ja  bin  ich 

rehte  als  minnecliche. 

swer  nii  welle  triuten   mich, 

der  si  an  freuden  riebe 

unde  au   allen   dingen  fruot. 
15  ez  ist  guot 

daz  man  bi  der  blenke 

die  briune  rüere,  daz  man   sin  gedenke. 

Diu  muoter  sprach 
phi   dich,   mit  diner  wise 
20  prüevestü  din   ungemach. 

bezzer  wsere  der  grise 

der  dich  hielte  in  eren  wol 

denne  ein  mau 

der  dich  gar  versmsehet 
25  und  dir  niht  der  eren  gan. 

wizz,  swer   sich  vergaehet, 

der  wirt  alles  leides  vol. 

hästü  dol 

nu  mit  diner  briune, 
30  so  wizze,   diner  schänden  werden  niune. 


Lin,  5  =  31,  6  c,    189  [15,  6]  /.         Die  magt  die  sprach  /.  7.  man  c, 

man  nu  f.  [Man  ericartet  vielmehr  knappen  statt  man  in  cf:  so  ist 
vielleicht  schon  Ln,  25  statt  edeln  zu  lesen.]  8.   [Lies  ir  sprecht 

als?   rehte   als    stammt  vielleicht   aus   Z.  11.]  als  sam  f,    sam  c. 

entkunde  /.        _  9.  seines  /.  [10/     Vyl.  Li,  32 /.]         'll.  als  /.• 

so   c.  myniglich   o,     ein  minicklichs  /.  12.   13  fehlen  c. 

13.  frewde  /.  15.  ist  fehlt  f.  [16  /.  S.  die  Anm.  zu  xxvil,  9 

u.  die  dort  zit.  Stelle  aus  Wolframs  Parz.  Singer,  N.- Studien  S.  19 
dagegen  iceist  auf  eine  Stelle  in  Wolframs  Titurel  '81)  hin:  im  gap 
dar  diu  künegin  ir  hemde  blanc  eidin,  als  ez  ir  blenke  ruorte.  Ez 
ruorte   euch    etwaz    brünez  an   ir  huf.]  16.  bey   der  kenne  f. 

17.  brawne  /,    brawnen  c. 

18  =  31,  7  c,    190  [15,  71/.  19.   phey  c,    phui  f  mit  fehlt  f. 

[Lies  mit  f:  phi  dich  diner  wise,  prüevestü  dir  u.j  20.  dein  o.n 

dir  /.  21.    der  greis   c,    dir   ein  greysz'  /.  22.   het  /. 

24.  gar  /.-  gancz  c.  26.  verjahett  c.  27.  laides  c,    travpren  /". 

2^  fehlt  f.  [Über  dol  s.  Singer,  X.-Studien  5.20/.]  30.  schände 
werden  newhe  / 


LXXVI  UNECHTE  LIEDER. 

Winter,   du  wilt  aber  twingen 
bluomen  üf  der  beide  wit, 
gel  rot  durch  die  grüene  üf  dringen, 
schouwent  waz  da  rifen  lit 
I.lll,:i5dä  man  hiure  üf  dem  plan 
Liv      in   des  süezen  meien  touwe 

sack  die  liebten  rösen  stau. 
Wol  dan  in  die  stuben  tanzen, 
Wergant  Liutfrit  Pilgei-in 
öWate  und  Vorhtliep  Einmuot,   swanzen, 
Tlsunc  Fruotber  Berewin. 
Engelmär  sol  nibt  verdagen 
Frideliep  Gumprebt  Einwic  Gozbrebt, 
daz  die  vier  den  megden   sagen, 
lü        Die  scbaffen  daz  man  scbone  begieze 
in  der  stuben  über  al, 
daz   die  jungen  nibt  verdrieze. 
datz   dem  meier  ist  der  scbal: 
da  boert  man  den  govenanz: 
löKüenzel  Heinzel,   lät  da  scbouwen 
daz  mit  zübten  ge   der  tanz. 
Gertrüt  Kunze  Geppe  und  Gisel, 
Jiute  diu  si  oucb  gebeten, 
Hetze  Metze  Berbte  und  Prisel, 
2i)  Heilwic  diu  sol  belfen  treten, 
Friderün  diu  si  oucb  gemeit, 


LlU,  31  =  272  C.  dieses  unbedeutende  lied  hat  unneidhartische  namen- 
häufung.  33.  diese  zeile  gieht  keinen  sinn.       gel  rot  unde  grüene 

verdringen?  [gel  rot   Attribute   des    Winters?    grüene   7cHre  das 

Subst.  Vgl.  Sine  =  des  meien)  kraft  siht  man  üf  dringen  gegen 
der  sunnen  durch  die  boume  breit.  Der  von  Stadecke  5,  3  bei  Kum- 
mer, Herrand  v.  W.  S.  185.]  i35.  plan  ist  N.s  Wortschatz  fremd. 
S.  Jacobs  S.  22.J 

UV,  3  =  273  C.  [Die  Str.  enthält  14  Namen  von  Burschen,  die  letzte 
ebensoviele  von  3Iädchen.  In  der  Schlußzeile  beachte  den  parallelen 
Eingang.]  5.  Wat  C.  6.  f ruther  perewin  C.  o.  eimbich 

gosbreht  C. 

10  ^=  274  C.  [Die  ist  vielleicht  zu  streichen  als  einziger  Auftakt  des 
Liedes.]  13.  de  C.  14.  da  hSret  C.  15.  chvnzel  C 

[Singer,  N.-Studien  S.  21  vermutet  Küenzel  weibel  la  da  seh.  u.  ver- 
weist auf  XXII,  8  [nur  in  c!)  u.  36,  28.  Dieselben  Namen  verbunden 
heim  Heselloher  1,  12.-  s.  die  Ausg.  Hartmanns  z.  St.  Wackernagel, 
Kl.  Sehr.  3,  144  f.] 

17  =  275  C.  chvnze  gepe  vn  gisel  C.  und  fehlt  in  der  1.  Ausg.  Geppe 
und  Gisel  auch  31,  26  neben  einander  genannt.]  19.  berh*  ( Zcilen- 

schluß]  vn  p'sel  C.        21.  fridrvn  C. 


UNECHTE  LIEDER.  lA'XVIl 


diu  sag  llsmuot  Wübirc  Trüteu, 
daz  die   drie  ouch  sin   bereit. 


Mich  müet  daz  die  wiude  kalt 
i.i\',  ar.  mit  gowalt  manicvalt 

hänt  verderbet  al  den   walt 

und  des  winders  twingeu. 

des  klag  ich  den  grüencn  kk', 

jarlanc  me  daz  der  sne 

30  tuot  den  kleinen  vogeleu  wo, 

daz  si  niht  ensingen. 

ich  klage  ouch  daz   des  meien  bluot 

muoz  so  gar  verswinden, 

daz  den  jungen  sanfte  tuot. 
35  bi   der  grüenen  linden, 

dar  ich  meien  was  gegan 
i,v      (riehen  wän  ich  des  hän), 

da   vant  ich  die  guoten  stan 

vor  den  jungen  kinden. 

Diu  reine  guote  ist  so  gar 
:>  in   ir  schar  schöne  gevar. 

balde  huop  ich  mich  aldar 

durch  der  lieben  güete. 

si  het  geschürzet  ir  gewant 

mit  ir  hant,  daz  ein  lant 

10  von  ir  schoene  wirt  bekant. 

got  si  wol  behüete. 

liebez  herze,   du  solt  leben 

schöne  in  mineni  libe. 


i.iv.  22.  sage  C.        wilwirc  ('. 

24  =  285  C,  110,  1  Die  zinzlot  pfait  c.  auch  hei  diesem  Hede  wurde  mau 
selbst  ohne  die  schlechten  reime  (vertribe  für  vertriben,  must  für 
muost)  [«.  zic  LV.  lö]  7iicht  an  Neidhart  denken  dürfen.  [Lies  müejet 
des  Auftakts  halber?]        die  fehlt  C.  26.  hat'C,    haben  c.   _    al 

fehlt    (Je.       man   kann   auch    anders  ergänzen.  [28.    ^'(Jl.  35,  9J 

30.  kleineu  fehlt  c.  vogelin  Cc.       '  Vgl.  LVI,  3  und   Wilmanns  zu 

\\'altherV\.i,2'i.]  31.  nicht  mer  singen  c.  32.  oxich.  fehlt  c.  de 
,=  daz)  zwischen  ouch  und  des  über  d.  Z.  nachgetr.  in  C.  34.  vn- 

sanfte  C  ^Die  Zeile  gibt  keinen  brauchbaren  Sinn.  Es  scheint  die 
jjherlieferung  nicht  in   Ordnung  zu  sein.  36.  das  ich  c. 

LV,  3.  bej  den  c.  ^ 

4  =  286  C,   110,  2  c.        Die  rayn  die  gut  ist  also  gar  c.  5.  in  irer 

schar  c.  fehlt  C  6.  dar  C.  7.  dvrh   die  lieben  gvte  (', 

durch   ir  weiplich   gute   c.  9.  ir    C:    der  c.  das  c,    des  C. 

laidt  c.  10.  wurd  o.     [Vielleicht  richtig.] 


LXXVIII  UNECHTE  LIEDER. 

si  kan  dir  wol  fröide  geben, 
l.V,  lö  sendez  leit  vertribe. 

von  ir  zinzelehten  brüst 

kumt  gelust  daz  du  must 

ir  munt  vor  liebe  hän  gekust 

dem  minneclichen  wibe. 
20         Ein  reiniu  frouwe  wolgetän 

diu  sol  län  irren  wän, 

zallen  ziten   ere  hän 

und  huote  an  allen  orten. 

ist  si  danne  also  gemuot 
25  daz  si  tuot  allez  guot 

unde  ir  ere  hat  behuot, 

si  get  zer  wunne  porten, 

diu  da  gegen  ir  oflfen  stät, 

in  so  richer  wende. 
:;()  wol  ir  diu  die  kiusche  hat 

mit  so  wizer  hende! 

wol  ir  diu  daz  kiusche  kleit 

also  breit  an  geleit! 

der  wirt  fröide  vil  bereit 
35  iemer  mer  an  ende. 

LVI      In  gesach  so  schone 

den  walt  mit  loube  nie  bedaht, 
kleine  vögele,  in  maneger  hande  dOne 
ir  süeze  braht 
5  si  singent,   sumerlich  gesanc. 

j.V,  14.  dv  kanst  mir  C.       freuden  c.  15.  v^tribe  [Nasalstrich,  über  e 

wegradiert)  C,  vertreiben  c.  [Entweder  liegt  Reim  mit  üherschitssigeiu 
-n  vor  oder  mundartlicher  Abstoß  des  Inf.  -n.-  vgl.  Z.  17  uo  :  u/ 
S.  Singer,   K.-Studien  S.  21.]  16.   von   irer   zinzelochen   prust   c. 

17.   da   dv  mvst   C,    so  vnd   sunst  c.  18.  das  du  freud  haben 

must  c.  19.  von  dem  raynen  weib  c. 

20  =  287  C,    110,3  c.        Ein  gütige  c.  21.  han  c.        im  C,    IrS  c. 

[1.  Ausg.  iren.-  s.  zu  85,  16.]        man  c.  22.  zu  aller  zeit  in  eren 

han  c.  23.   si  hvte  sich  an  allen   orten    C.  24.    denn  c. 

27.  ze  der  Cc,     [zer  wunne  porten;  vgl.  Wilmanns  zu  Walther  20,31.] 

28.  gein  c.  stan  c.  [29.  wat  [iti  wende  horr.)  C.  Vielleicht 
ist  wende  d.  sg.  von  want,  der  Beistrich  nach  stat  daher  zu  streichen.] 
31.  mit  der  weissen  h.  c.  32.  die  keuschen  c.  34.  der  ist 
eren  c. 

LVI,  1  =  288  C.         schon  C.  3.  deine  vogelin  manic  hande  don  C. 

[Der   Beistrich  fehlt   in   der  1.  Ausg.]  4.    süezen    ist  leicht  ver- 

mutet, aber  s.  Lachmann  zu  Iw.  682.  [Über  fem.  bracht  s.  DlVb, 
2,  283  [nur  bei  Jeroschin).] 


UNECHTE  LIEDER.  LXXIX 

eiu  eude  hat  der  wiuder  lanc: 
daz  sagent  uns  boten   frone. 

Wunne  ist  in  den   ouwen 
den  fröidegernden  üf  getan. 
LVljiü  stolze  megde,   ritter  unde  frouweu, 
ir  werde  man, 

ir  hebt  iuch  dar  mit  richer  schar, 
ja,  ist  diu  beide  rüsenvar; 
ir  mugent  si  gerne  schouwen. 

LVi,  7.  VQS  die  betten  fron  C. 

8  =  289  C.       [Mit  dieser  Strophe  schließt  Bl.  280  ii.  damit  der  unter  N.s 
2\amen  üherlit-ferte  Strophenbestand  der  Hs.  12.  Kenn  die  ent- 

sprechende Zeile  der  vorigen  strophe  in  Ordnung  ist,  so  fällt  hier  der 
binnenreim  [in  C  Punkte  nach  dar  und  schar]  auf.  dass  beide  strophen 
nur  die  einleitung  eines  sommerliedes  sind  sieht  jeder,  und  dass  über 
ihre  eehtheit  sich  nicht  entscheiden  lässt,  obwohl  sie  neidhartisch  klin- 
gen, dasselbe  gilt  von  den  folgenden  Zeilen,  7nit  denen  in  C  [93;  bl.  27Ö 
beginnt,  vor  dem  ein  blatt  fehlt, 

80  ■wunnesam 

gen   gegen  C)  dem  vil  liebten  meien. 

genuoge    gn.  C]  dörper  sint  mir  gram: 

die  wellent  sich  [fehlt  nü?J  zweien. 

und  ist  daz  ichz  gefüegen  mac, 
ich  wende  ouch  in  ir  reien. 
[In   der  Hs.  folgt   61,  18.-   es  liegt  also   der    Rest  der    Schlußstrophe 
eines  verlorenen  Meiens  vor.] 


HER  NITHART. 


NITHAUT,  2.  Aufl. 


Ein   altiu   diu  begunde  springen 

hohe  alsam  ein  kitze  enbor: 
81  wolde  bluomen  bringen. 

tohter,  reich  mir  min  gewant: 
3,.'>    ich  muoz  an  des  knappen  hant, 

der  ist  von  Rinwental  genant. 

traranuretum  traranuriruntundeie. 
'Muoter,   ir  hüetet  iuwer  sinne. 

erst  ein  knappe  so  gemuot, 
10       er  ptiiget  niht  stajter  miune. 

tohter,  lät  ir  mich  ün  not. 

ich  weiz  wol  waz  er  mir  enböt: 

nach  siner  minne  bin  ich  tot. 

traranuretum  traranuriruntundeie. 
i/i         Do  sprachs  ein  alte  in   ir  geile, 

trütgespil,  wol  dan   mit  mir! 
ja  ergät  ez  uns  ze  heile. 

wir  suln  nach  bluomen  beide  gan. 

war  umbe  solte  ich  hie  bestän, 
io  Sit  ich  so  vil  geverten  hün? 

traranuretum  traranuriruntundeie. 

Der  meie   der  ist  riche: 
er  liieret  sicherliche 

3.  1  =  210  C.  2.  höh  C.      kitz  C.  7.  Traranvrettv  traranvrirut 

viT  eie   C. 

8  =  211  C.  9.  er  ist   C.  11.  annot  C.  13.  so  bin 

ich  C.  14.  bloxx  Traranvretv.  C.  "" 

15  —  212  C.  Do  sprach  es  ein  altü  C.  18.  beide  nach 

blvmcu  C.  21.  bloss  Traranv.   C. 

*22  =  222  C,  55,  1  Ein  Ray  c.  23.  er  c:  wan  er  C. 

1* 


4  —    I     — 

den  walt  an  siner  hende. 
25  der  ist  nü  niuwes  loubes  vol; 
der  winter  hat  ein  ende. 
"^Ich  fröwe  mich  gegen  der  heide, 
der  lichten   ougenweide 
diu  uns  beginnet  nähen 
so  sprach  ein  wolgetäniu  maget: 
5      "^die  wil  ich  schone  enpfähen. 
Muoter,  h\tz  äne  melde, 
ja  wil  ich  kernen  ze  velde 
und  wil  den  reien  springen, 
ja  ist  ez  lanc  daz  ich  diu  kint 
10       niht  niuwes  horte  singen.' 
"Neinä,  tohter,   neine! 
ich  hän  dich  alterseine 
gezogen  an  minen  brüsten : 
nü  tue  ez  durch  den  willen  min, 
15      laz  dich  der  man  niht  lüsten. 
"^Den  ich  iu  wil  nennen 
den  muget  ir  wol  erkennen, 
ze  dem  so  wü  ich  gaben : 
er  ist  genant  von  Riuwental : 
20       den  wil  ich  umbevähen. 

Ez  gruonet  an  den  esten 
daz  alles  möhten  bresten 
die  boume  zuo   der  erden, 
nü  wizzet,  liebiu  muoter  min, 
'2')       ich  beige  den  knaben   werden. 


1  =  223  C,  55,  2  c.  gegen  C:  an  c.  4.  also  C  ein  schon 

gethane  maidt  c.  5.  den  Cc. 

6  =  224  C\  55,  3  c.  Muter  last  es  ou  melde  o,  Mvter  ich  wil 
selbe   C  7.  mit  richer  schar  zevelde   C.  9.  jü  ist  ez  lanc 

fehlt  ('.        da  ich  C.  10.  niclit  newes  c,  nülich  ('. 

11  =  225  C,  55,  4  c.  12,  ia  han  ich  alters  eine  C.  13.  dich 

gezogen  C.  14  fehlt    C.  15.  dv  la  dich  des  niht  ge- 

lüsten C. 

16  =  226  C,  55,  5  c.  18.  zu  dem  so  will  ich  g.  c,  zv  dem  icli 

wil  g.  C.  19.  der  C.        Rubental  c,  so  oder  Rubentall  immer. 

21  =  55,6  c.  22.  mocht  c.  24.  min  fehlt  c.  25.  ich 

belig  den  c. 


—   I 

Liebiii  umoter  here, 
nach  mir  so  klaget  er  sere. 
sol  ich  im  des  niht  danken? 
er  spricht  daz  ich  diu  schoenste  si 
1,30       von  Beiern  unz  in  Vranken/ 


llf  dem  berge  und  in  dem  tal 
hebt  sich  aber  der  vögele  schal, 
hiwer  als  e 
griiener  kle. 
35  rüme  ez,  winter:  du  tuost  we. 

Die  boume  die  do  stuonden  gris 
die  habeut  alle  ir  niuwez  ris 
vögele  vol. 
daz  tuot  wol. 
da  von  nimt  der  meie  den  zol. 

Ein  altiu  mit  dem  tode  vaht 
beide  tac  und  ouch  die   naht. 
5  diu  spranc  sider 
als  ein  wider 
und  stiez  die  jungen  alle  nider. 


Held  anger  walt  in  fröuden  stät; 
diu  habent  sich  bereitet  mit  ir  aller  besten  wät, 
10  die  in  der  meie  hat  gesant. 
81  wir  alle 
fro  mit  schalle. 
der  sumer  ist  komen  in  diu  lant. 


4,  26  =  55,7  c. 

*31  =  237  C,    60.  1   Zulauffens   gesungen   c  32.  hört  man 

aber  c.        vogelin  Cc.  33.  hüre   C,  hewer  c  34.  sieht  raau 

klee  c.  35.  ram  r. 

36  =  238  C,  60,  2  c.  Die  pawmen  r.        da  Cc.  in  grise   ( '. 

37.  ir  nüwes  rise  C,  grünes  reis  c.  38.  vogeUn  Cr. 

5,  2.  den  C:  sein  e. 

3  =  239  C,  60,  3  c         3.  4.    Über  c  s.  die  Anm.        6.  recht  als  \-. 

*8  =  245  C,  56,  1  Ein  ray  c.  Hayde  anger  vnd  waldt  c,  Heide 
und  anger  C.  9.  die  Cc.  mit  irer  pesten  c,     mit  der  schon- 

6ten  C.  11.  wir  svln  alle  C.  12.  vaste  schalle  C. 


6  —    I     — 

Wol   Mz   der  stuben,   ir  stolzen   kint! 
5, lölät  iuch  üf  der  straze  sehen:   hin   ist  der  scherfe   wint 

unde  ouch   der  vil  kalto  sne. 

hebt  iuch  balde 

zuo  dem  walde: 

vogelin  «ingent;   den   was  we. 
20         Diu  sint  ergetzet  leides  gar. 

ir  sult  mir  ez  gelouben,  unde   nemt  sin   selbe   war 

waz  der  sumer  erzeiget  hat. 

er  wil  riehen 

sicherlichen 
25  managen  boum  mit  loubes  wät. 

Die  nii  vor  grözer  huote  megen, 

die  sulen  balde  ir  bestez  viretacgewant  au  legen ; 

läzen  sich  dar  inne  ersehen. 

wir  suln  schouwen 
:<o  vor  den  ouwen 

maneger  hande  bluomen  brehen. 
Swie  Riuwental  min  eigen   si, 

ich  bin  doch  disen  sumer  aller  miner  sorgen   fri. 

Sit  der  winter  ist  da  hin, 
.35  ich  wil  leren 

die  jungen  eren 

freude :   dar  nach  stet  min  sin. 


Der  walt  stuont  aller  grise 
vor  sne  und  ouch  vor  ise. 
derst  in  liehter  varwe  gar. 
nemt  sin  war, 

5,  14  =  246  C.  15.  nach  dieser  zeile  hat  C  noch  ob  ich  wil  der 
warheit  iehcn. 

20  =  247  ('.        Die   C.  21.  eelber  C. 

26  =  248"  C  [in  der  Zählung  der  Hs.  Uherspruugeti],  56.  2  c.  Die 
nv  niht   ganzer  hüte  pflegen   C.  heut  c.  28.  imd  lassen  C. 

sehen  C 

32  =  248''  r,    56,3  c.         Wie  c  33.  doch /«///^  C.        mincr 

fehlt  Cc.  35.  eren  c.  36.  leren  c.  37.  nach  frSiden  stünt 

ie  min  .sin  C. 

6,  *1=258  C,  53.1  Zu  hoff  gesungen  c.  alle  ('.  2.  von  beide 
mahl  c.  3.  der  ist  in  1.  r.  g.  C\  der  ist  nu  wuniglichcn  gefar  r. 
4.  hcwer  dar  o. 


—    I    —  7 

6,  5  stolziu  killt, 

und  reiet  da   die  bluomen   sint. 

llf  manegem  grüenem  rise 
horte   ich  süeze  wise 
singen  kleiniu  vogelin. 
14)  bluomen  schin 
ich   da   vant. 
heide  hat  ir  lieht  gewant. 

Ich  bin  holt  dem  meien. 
dar  inne   sach  ich  reien 
15  min   liep  in   der  linden  schat. 
manic  blat 
ir  da  wac 
für  den  sunnenheizen  tac. 

In  dem  tal 
20  hebt  sich  aber  der  vögele  schal. 

si  wellent  alle  griiezen   nü    den   meien. 

den  wolgemuoten  leien 

den  wil  ich  helfen  reien. 
Ein  jungiu  meit 
2.1  sprach  zir  muoter     mirst  geseit 

hiuwer  alrerst  von  des  knappen   singen. 

ob   ich  im  hülfe  springen, 

mir  müeste  wol  gelingen. 
"Liebez  kint, 
30  trieger  allenthalben   sint. 

liebiu  tohter,  volge  miner  lere. 

6,  6.  junge  kindt  c.  6.  und  fehlt  c.       reient  C,  rayen  c. 

7  =  260"  C,    53,2  c.  manige   grüne   C,     mengem   grünen  <•. 

8.  h8rt  man  c. 

13  =  259   C,  53,3  c.  14.  darinnen  c.  15.  in  c  vnder   C. 

16.  manigs  c.  18.  für  der  heissen  svuue  tag  C,    fiir  den  haissen 

sunuen  tag  c. 

*19  =  260''  C  [in  der  Zählung  der  Hs.  übersprungen],  68,  1  Aber 
ein  Ray  r.  20.  der  vogelin  C,     vogelein  c.  21.   wann    sie 

grussen  alle  nü  d.  m.  c.  22.  den  c :  die  C 

24  =  261  C,  68,  2  c  Ein  meit  C,  Sprach  ein  maidt  r.  25.  sprach 
fehlt  c.  zu  irer  r.  mir  ist  Cc.  26.  hüre  alrerst  C,  hewer 

aller  erst  c. 

29  =  262  C    68.3  c.        ViU  1.  k.  c. 


da  von  mac  wul  din  ere 
sich  hoehen  immer  mere. 
Diu  junge  bot 
6,35manegen  eit:    daz  tet  ir  not. 
'ob   er  mich  des  libes  ie  gebfete, 
so   sis  unlange  stsete, 
diu  valde  an  miner  waete. 
7  "Wände  ich  hän 

zuo   den  mannen  keinen  wan. 
also  sprach   diu   junge  zuo  der  wisen. 
si  hiez  sich  schone  brisen 
5  und  huop  sich  von  der  grisen. 
Sä  si  spranc 
mer  dan   einer  kläfter  lanc 
und  noch  hoher  danne  ie   magt  gesprunge. 
diu  minnecliche  junge, 
10  si  bat  daz  man  ir  sunge. 

*^Ez  meiet  hiuwer  aber  als  e. 

von   dem  touwe 

sprach  ein  frouwe 

'springent  bluomen  unde  kle. 
15  diu  nahtegal  diu  singet  üf  der  linden 

ir  süezen  sanc. 

Merze  vor  den  reien  spranc: 

bi  dem  solt  du  mich  vinden. 
"Tohter,   wende   dinen  muot 
20  von  dem  touwe. 


6,  32.  wol  C:  sich  c.  33.  sich  C:  wol  c. 

34  =  263  C,    68,  4  c.  Die  junge  c,    Si  C.  37.  so  sej  sie 

vnlange  stete  c,  so  si  vil  lange  vnstete  C.  38.  falt  c,  velte  C 

7,  1  =  264  C,  68,  5  c.  Wann  ich  han  c,  Ich  iian  C.  2.  zf  dem 
manne  deheinen  wan  C  3.  sprach  si  du  rede  geviel  der  wisen  C. 
4.  breisen  c,  prisen  C. 

6  =  265   C,  68,  6  c.         So  sie  spr.  c,  Si  spr.  C.  7.  mer  danne 

eins  klafters  1.  C,   mer  wenn  einer  klafftern  1.  c.  8.  imd  fehU  c. 

9.  du  minneklichü  ivnge  C.  10.  si  fehlt  C. 

*11  =  266  C.       hüre  C.  15.  das  zweite  diu  fehlt  C.  17.  von 

dem  C. 

19  =  267  C. 
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ganc  her,  schouwe: 

disiu  maere  sint  niht  guot. 

■warne   dich  engegen   dem  scherpfen   windtT 


7,25  ahte  niht  üi"  Merzen  sin: 

des  rede  drinc  hin  hinder. 

Und  reie  also,   swiez   dir  erge, 

ob   er  dich  triege, 

daz  ein  wiege 
30  vor  an   dinem  fuoze  iht  ste: 

sich,   so  wirt  din  fröude  harte  kleine 

und  niac  geschehen, 

so  du  die  bluomen  wellest  sehen, 

daz  nach  dir  iht  weine. ' 
35  Muoter,   ir  sorget  umbe   den  wint. 

mirst  unraaere 

solhiu  swsere: 

wip  diu  truogen   ie  diu  kint. 

ich  wil  miner  fröude  niht  enläzen 
8        durch  iuwern  rät. 

reichet  mir  min  lichte  wät. 

diu  wiege  var  verwäzen! 

Nu  hcereut  wie  ez  ir  ergie. 
5  si  biegen  beide 

dö  mit  leide, 

diu  muoter  einen  rechen  vie. 

den  begreif  diu  tohter  bi  der  groeze : 

Bi  nam  zehant 
10  in  der  alten  uz  der  hant. 

do  gienc  ez  an  die  stoeze. 

Ir  frönt  iuch,  junge  und  alte. 
der  meie  mit  gewalte 


7,  23.  warn  dich  gegen   (J. 

27  =  268  C. 

35  =  269  C.  37.  solhe  C. 

8,  2.  reiche  C. 

4  =  270  C.  6.  da  C.  9.  zehant   Wackernagel:  fehlt  C. 

*12  =  280  C.  67.  1  Ein  Ray  c        Frewet  c. 
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den   winder  hat  verdrungen ; 
8,  iö  die  bluomen  sint  entsprungen  : 

wie  schone  nahtegal 

üf  dem  rise 

in   manger  wise 

singent  wunneclichen   schal. 
20         *Der  walt  ist  wol  geloubet. 

min  muoter  niht  geloubet, 

der  mir  mit  einem  seile 

sprach  ein  maget  geile 
bunde  mineu  fuoz, 
25  mit  den  kinden 

zuo  der  linden 

üf  den  anger  ich  doch  muoz. 
Dax  gehorte  ir  muoter: 
ja   swinge   ich  dir  daz   fuoter 
30  mit  stecken   iimbe  den  rügge. 

vil  kleine  grasemügge, 

wä  wilt  du  hüpfen  hin 

ab  dem  neste? 

sitze  und  beste 
35  mir  den  ermel  wider  in. 

Muoter,  mit  dem  stecken 

sol  man  die  runzen   recken 

den  alten  als  eim  sumber. 

noch  hiuwer  sit   ir  tumber 
9        dan   ir  von   Sprunge  vart. 

ir  sit  tot 

vil  kleiner  not. 

ist  iu  der  ermel   abe  gezart. 

8,  lU.  wie  schone  di'i  n.    C,  uil  schon  die  n.  c.  17.  auflf  grünem  reis  c. 
18.  ir  8VSSC  wise  C.            19.  singet  ('. 

20  =  281  C,  67,2  c  Der  w.  schone  loubet  C.  21.  niht 

(':  wol  c.  22.  mir  c:  mich  C.  23.  maidlein  c  24.  mir 

einen  C,  eine  c.  25  nach  26  C.  27.  doch  r.-  da  C. 

28  =  282  C,  67,  3  c.        erhört  c.  30.  mit  dem  schippfen  vber 

d.  rugge  C,  rucken  c.  31.  dv  vil  C.  grasemvgge  C,  graßmücke  c. 
32.  huppen  C.  33.  vs  C. 

36  =  283  C,    67,  4  c.  37.  sol  man  iv  die  C.  runczelln  r. 

38.  den  c-  die  C         ein  Cc.  39.  hure   (',  heut  c. 

9,  1.  danne   (\  als  c.  3.  vil  C:  von  c. 
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9,  5         I'f  spranc  si  vil  snelle. 
der  tievel   uz  dir  belle! 
ich  wil  mich  din   verzihen. 
du  wilt  vil  übel  gedihen." 
muoter,    ich  lebe   iedoch, 
10  swie  iu  troume. 
bi  dem  soume 
durch   den   ermel  gät   daz   loch.' 

Sumer,   wis  enphaogen 

von   mir  hundert  tüsent  stunt. 
tsswaz   hei-ze  wunt 

was  den  winder  langen, 

diu   sint  geheilet,  unde  ir  not  zergangen, 

lediclichen  vri   von   allen  twangen. 
Du  kumst  lobelichen 
20  aber  der  werlt  in  elliu  lant. 

von  dir  verswant 

armen  unde  riehen 

ir  trüren,   dö   der  wiuder  muose   entwichen. 

jungen,  sult  iuch  aber  zen  vröuden  strichen. 
25         Der  walt  hat  sine  krame 

gein  dem   meien   üf  geslagen. 

ich  hoere  sagen, 

vröude  bernder  same 

der  si   da  veile  mit  vil   voller  äme. 
30  höchgemuoter,  solhes  koufes  räme. 
Da  ist  für  trüren  veile 

mauger  bände  vögele  sanc. 
ir  süezen  klaue 

ich  ze  minem  teile 

9,  5  =  284  C,    67,  5  c.  vil  C.   gar  c.               6.  dv  t.  vs  der  helle   C. 

7.  din  gar  C.  8.  vil  fehlt  C.        deyhen  c.             9.  müterlcin  c. 

e  doch  C.            10.  wie  euch  trawmet  c.            12.  ein  loch  C. 

»13  =  9,1  R  [Bl.dO'i.  15.  hertz  IL  17.  die  sin  Ji. 
118.  vö  alle  R] 

19-3  9,2  li.  24.  zden  7.'.                                                             ^ 

25  =  9,  3  li.  28.  vrovd  bernde  IL           29.  der  si  da  vcil  mit 

voller  hant  R.  30.  chovfes  reine  /?. 

31  =  9,  4  R.  32.  voglin  R. 
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9, 35wil  dingen,   daz   er  miue  wunden  heile: 
also  spracli  ein  altiu  in  ir  geile. 

Der  was  von  der  Minne 
allez  ir  gemüete  erwagt, 
ein  stolziu  magt 
10       sprach  "se,  küneginne. 

wie  mangen  du  beroubest  siner  sinne. 
mir  ist  not  waz  erzenie  ich  gwinne. 
Diu  hat  mit  ir  sträle 
5  mich  verwundet  in  den  tot. 
von  seneder  not 
lide  ich  mange  quäle, 
si  ist  von  rotem  golde,   niht  von  stäle. 
an  min  herze  schoz  si  zeinem  male. 
10  Sage,  von  welken  Sachen 

kom  daz  dich  diu  Minne  schoz?  ^ 
unsenftic  16z 
kan  diu  Minne  machen, 
si  twinget  daz  man  swindet  under  lachen, 
15  selten  släfen,   dicke  in  trüren  wachen.* 
Wol  verstuont  diu  junge 
daz  der  alten   ir  gedanc 
nach  vröuden  ranc; 
als  ich  gerne  runge, 
20  ob  mich  ein   sendiu  sorge  niht  entwunge 
unde   an  herzenliebe  mir  gelunge. 

Diu  zit  ist  hie : 

ichn  gesach  vor  mangem  järe  ein  schcener  nie. 


9,  37  =  9.  5  It. 

10,  1.  sprach  si  chvneginne  R.  3.  swaz  H.         gewinne  R. 

4  =  9,6  i2,  2  A.       Div  R:  Si  A.       mit  A:  mir  R.  6.  von 

seneder  A:  swaz  sender  R.  7.  leid  ich  R,  lide  A.  groze  kale  A. 
8.  si  ist  von  dem  roten  g.  vn  niht  von  A.         stahele  A,     strale  R. 

10  =  9,  7  R.  [12.  13.  1.  Ausg.  unsanften  klöz  {nach  R)  kan  si 

linde  (div  minne  R)   machen  mit  Benecke.]  15.  nach  selten  ein 

tcort  getilgt  R. 

16  =  9,  8  R.  21.  niht  R. 

*22  =  11,  1  i2  [Bl.  50''],   75,  1  Ein  Ray  c.  23.  ich  gesah  es  c. 

vor  mangen  iar  ein  7',  bei  meinen  zeiten  c. 
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ende  hat  der  winder  kalt. 
10, 2')  des  vreut  sich  manic  herze   daz  sin   sere   enkalt. 
aber  geloubet  stät  der  walt. 

Des  meien  zil 

bringet  vögele  sanges  unde  bluomen   vll. 
wartet  wie  diu  beide  stät 
30  schone  in  liehter  waete  und  wunneclicher  wat. 
leides  si  vergezzen  ha,t. 

Wol  dan  mit  mir 
ZUG  der  linden,  trütgespil.      da   vinde  wir 
alles  des  din  herze  gert. 
■  35  jA   weist  dii  vil  wol  war  ich  dich  sande  vert. 
disiu  reise  ist  goldes  wert. 

Nu   da   hin 
nach  der  waete,   sit  ichs  in   dem  willen  bin 
daz  ich  leiste  mine  vart. 
11        nü  gt.sage  ez  niemen,  liebiu  Irmengart. 
wol  mich  siner  künfte  wart.' 

Sä  zehant 
brahte  man  der  mägde  ir  siiberlich  gewant. 
ö  schiere  het  siz   an  geleit : 
"zuo  der  grüenen  linden  mich  min   wille  treit. 
ende  habent  miniu  leit.' 


10,  25.  manch  i?,  maugs  c.  26.  aber  R :  wol  c. 

27  =  11,  2  R,  7ö,  2  c.  28.  vogel  sanch  R,  vogelein  gesanck  r. 

vud  schöner  bl.  v.  c.  29.  30.  w.  wie  die  haide  schon,  in  lichter 

färbe  stat,  vnd  wuniglicher  waldt  c.  30.  schon  R.  31.  si  R, 

sich  c. 

32  =  11,  3  R,  15,  3  c.        AVoUdann  ich  will  c.  33.  spracli  ein 

maidt  zuder  linden  traut  gespil  c.        zv  den  R.  34.  da  find  wir, 

wes  dein  hercz   begeret  c.  .35.    ia  waist  vil  wol  R,    ja  waist  du 

wol  c.         was  ich  dir  c. 

37  =  11,  4  7i,  75,  4  c.       Nun  pald  dahin  c.  38.  watt,  seit  icii 

sein  c. 

11.  1.  sag  Rc.         liebiv  Irmegart  R,     mein  vil  lieb  Irrmelgartt  c.  "^ 

3  =  11,  5  1\',  15,  ö  c.     So  so  zu  handt  c.         4.  braht  man  ä'^  magde 
ir  8.  g.  R.  bracht  man  da  der  maiJ  ir  gewant  c.  7.  meine  laidt  c, 

rainiv  sendiv  lait  R- 
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Ez  gruonet  wol  diu  beide, 

mit  niuwem  loube  stat  der  walt: 
11,10  der  winder  kalt 

twanc  si  sere  beide. 

diu  zit  hat  sich  verwandelet. 

min  sendiu  not 

mant  mich  an  die  guoten  von   der  ich  unsanfte  scheide. 
iö         Gegen   der  wandelunge 

singent  wol  diu  vogelin 

den  vriunden  min 

den  ich  gerne  sunge, 

des  si  mir  alle  sagten   danc. 
2ü  üf  minen  sanc 

ahtent  hie  die  Walhe  niht:   so   wol  dir.   diutschiu   zunge! 
Wie  gerne  ich  nü  sande 

der  lieben   einen  boten   dar 

(nü  nemt  des  war) 
25  der  daz  dorf  erkande 

da  ich  die  seneden  inne  lie; 

ja  meine  ich   die 

von   der  ich   den  muot  mit  stfeter  liebe  nie  gewaude. 
Bote,  nü  var  bereite 
30  ze  lieben  vriunden  über  se. 


11.  *8  =  12,  1  R  [Bl.  50''],  26  C,  J/  bl.  67*  [Schneller :i  carm.  Bur.  s.  204), 
26,  1  Enhalb  mers  gesungen  r.  Nv  grünet  aber  C,  Nu  grünet 
aver  31.  9.  grvnem  Ji,    grüneme  M.  12.  verwä-delett  c 

13.   ein   sendv   (senediu  31.    sende  c)  C3Jc.  14.  an  div  g.  B,  an 

der  g.  31.        ungerne  31,  vngern  c. 

15  =  12,  2  B  [von  Z.  18  sunge  ab  Bl.  51"],  27  C,  26,  2  c.  Est 
in  der  C  16.  wol  singent  ellü  vogellin  C,  wol  siusren  alle  voge- 

lein  c.  17.  den  freuden  mein  c,  der  vrowen  min  C.  18.  ich 

nu   gern   c,     gern  och   ich  ir    C.  19.   das   sie  mir  all  [als?]  be- 

weisten    d.    c,     des    si    mir    seite    gvten    d.    C.  20.    gesangk  c. 

21.  ahten  e.s  die  C  walhen  c.  nieht  R.  der  tauschen  Zun- 

gen c. 

22  =  12,  3  R,   28  C,    26,  3  c.        Gerne  ich  aber  s.  C.  24.  ir 

mamt  sein  wer  c,  der  neme  des  war  C.  25.  ob  er  de  d.  erk.  C 

26.  senden   C,    Jiitte  [st.  guoten?]  c.  27.  io  C.         dies  i:  lies]  c 

28.  mit  stajte  liebe  nie  gewant  R,  mit  rehter  stete  nie  bewande  'ge- 
wannt c)  Cc. 

29  =  12,  4  R,  31  C,  26,  4  c.      gereite  C.  30.  zv  R,    zv   C,  zu 

den  c.  freuden  [S.  oben   V.  17]  c. 
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mir  tuüiit  vil  wo 
sende  arebeite. 

dii  solt  in  allen   vuii   uns  sagen, 
in  kurzen  tagen 
11,35  saehens  uns  mit  vi-öuden   dort,   wan   durch   des   wages  breite. 
Sage  der  meisterinne 
den  willeclichen  dienest  min. 
si  sol   diu   sin 
12        diech  von  herzen   niinno 

vür  alle  vrouwen   hinne  vür. 
e   ichs  verkür 

e  wold  ich  verkiesen   der  ich  immer  teil  gewinne. 
5         Vriunden   unde  mägen  , 
sage  daz  ich  mich  wol  gehabe, 
vil  lieber  knabe, 
ob  si  dich  des  vragen 
wiez  umbe  uns  pilgerime  ste, 
III  so  sage  wie  wo 

uns  die  Walhe  haben  getan:   des  muoz  uns  hie  betragen. 

Wirp  ez  endelichen; 
mit  triuwen  la  dir  weseu  gäch. 
ich  kum  dar  nach 


11,  31.  tvt  R,  tft  C,  thut  c.  vil  RC:  so  c.  32.  sende  arbeite  C, 
sende  arbaitt  c,  sendiv  arbeite  R.  33.  in:  Ir  c.  von  vns 
allen  Cc.  35.  seheus  vns  Re,  dv  sehest  vug  C.  dorth,  enhalb 
des  Wagens  [lies  wages]  braitte  r. 

36  =  12,  5  R,  32  C,  26,  5  c.        Dv  sage  C,  Nu  sag  c.  38.  sie 

soll  dein  sein  c. 

12,  1.  die  ich  vö  h.  R,  die  ich  gar  von  h.  C,  die  ich  mit  trewen  c. 
2.  vor  (für  c}  allen  Cc.  hinne  phvr  R,  hinne  [Zeilenende]  für  (', 
hiiinanfiir  c.  3.  e  ich  ei  verkür  Cc,  fehlt  R.  4.  iemer  C, 
nimmer  Re. 

ö  =  12,  6  J2,  33  C,  26,  6  c.        vnd  auch  c.  6.  solt  iemer  mi- 

ncn  dienest  sagen  C,   soltu  meinen   dinst  sagen  c.  7.  in  kurczen 

tagen  c.         knabC'   C.  8.  ob  dich  die  lüte  vragen  Cc.  9.  wi 

ez  ii,  wie  es  c.         vns  bilgerine  C,  die  bibjreyra  <•.  10.  so  sage 

vil   we  C,    so  sprich  we  c.  11.  vns  die  walhcn   R,    das  (was  c) 

vns  die  walhe  (walhen  c]   Cc.       haben  getan   UC,  laids  thirn  c.       uns 
Rc:  mich  C.  ^ 

12  =  12,8,  inif  dem  runde  [Bl.  öl"  unlen,  mit  der  htzeichnunff  vij, 
R,  26,  8  r.  Nun  wirb  es  endlich  c.  13.  las   dir  mit  trewen 

sein  gach  c.  14.  hinuach  c. 
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1 2, 1 1.  schiere  sicherlichen 

so  ich  aller  baldist  immer  mac. 

den  lieben  tac 

läze  uns  got  geleben  daz  wir  hin  heim  ze  lande  strichen. 

Ob  sich  der  böte  nü  süme, 
20  so  wil  ich  selbe  böte  sin 

zen  vriunden  min. 

wir  leben  alle  küme ; 

daz  her  ist  mer  dan  halbez   mort. 

hey  Wcere  ich  dort! 
2.')  bi  der  wolgetänen  Isege  ich  gerne  an  minem  riime. 
Solt  ich  mit  ir  nü  alten, 

ich  het  noch  eteslichen   don 

üf  minne  Ion 

her  mit  mir  behalten, 
M  des  tüsent  herze  wurden  geil. 

gewinne  ich  heil 

gegen  der  wolgetüneu,  min  gewerft  sol  heiles  walten. 
Si  reien  oder  tanzen, 

si  tuon  vil  manegen  witen  schrit, 
^5  ich  allez  mit. 

e  wir  heime  geswauzen, 

ich  sage  iz  bi  den  triuwen  min, 

wir  solden  sin 

ze  (Esterriche:  vor  dem  snite  so  setzet  man  die  phlanzen. 


12,  15.  schire  sicherliche  H,     vil  schier  sicherleichen  c.  18.  las   vns 

got  mit  freuden   leben,    das  wir  zu  lande  streichenu  c. 

19  =  12,  7  R,  29  C,  26,  9  c.        saumptc  c.  20.  sa?lbe  li,  sel- 

ber Cc.  21.  ze  den  HC,    zu   den  c.  22.  alle  Hc:  hie  vil  C. 

23.  ist  mer  danne   (dann  c)  Hc,   de  wol  C.        ermort  c.  24.  hey 

li:  hie  c,  wan  ('.  25.  wer  ich  c. 

26=12,9,  auf  dem  randc  [2?/.  51"  unten],  mit  viij  bezeichnet,  H, 
30  C,  26,  10  c.  Solt  Cc.  [Die  1.  Ausrj.  hat  Sol;  aber  auch  in  R 
■steht  Solt,  ?itir  ist  t  schwer  leserlich.]       nu  fehlt  C.  27.  ich  han   C. 

28.  minne  R,  minen  C,  meinem  c.  29.  so  lange  her  b.  C.  30.  de  C . 
hertz  R,  herzen  Cc.  31.  gewnne  ich  heil  C  hett  ichs  am  sail  c. 

32.  swcr  hohe  wirfet  der  sol  heiles  wünschen  und  walten  C.      gewerb  c. 

33  =  12,10,  auf  dem  rande  [BI.  öl''  unten],  mit  ix  bezi'ichnet,  R, 
26,  7  c.        Wir   singen  oder  wir  t.  c.  34.  wir  thun  uil  mengen 

herten  tritt  c.  35.  vnd  weyten  schritt  c.  36.  e  wir  lieira  R. 

ee  das  wir  haben  c.  37.  das  nvm  ich  auff  die  trewe  mein  c. 
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13  Er  duuket  mich   ein   uarre, 

swei'  disen   ougest  hie  bestat. 
ez  waer  min  rat, 
lieze  er  sin  geharre 
5  und  vüer  hin   wider  über  se: 
daz  tuot  niht  we. 
nindert  waere   ein   man  baz   dan   da   heime   in   siuer  pharre. 


Komen  sint  uns  die  liehteu  tage  hinge: 

also  sint  die  vögele  mit  ycsange. 
10  die  habent  ein  niuwez  vunden, 

daz  sis  nie  vor  mangen  stunden 

baz  begunden. 

Die  den  winder  sendes  herzen   wären, 

den  gestuont  der  muot  vor  drizec  jaren 
15  nie  ringer  danne  hiuwer. 

mägde,   ir  nemt  des  meien   stiuwer: 

zogt  ab  iuwer. 

Junge  mägde  und  alle  stolze  leien, 

ir  sult  iuch  gen   dem  lieben  sumer  zweien 
20  so  ist  wünne  in  allen  riehen, 

ir  sult  iuch  ze  vröuden  sti'ichen. 

lät  dar  wichen. 

Kint,  lät  iu   den  reien  wol  enblanden. 

Iceset  iuwer  herze   üz  senden  banden 
25  mit  siiellen  Sprüngen  ringen. 


13.  1  =  12,  11,  auf  dem  rande  [Bl.  51''  unttn],  mit  x  bezeichnet,  JR,  26,  11  c. 
Er  zymmet  c.  2.  wer  diesen  aug^  [ang'?^  c-  3-  r^te  r,  tot  i?. 

4.  sein  c,     sich  B.     [Lies  siech?    i  =  ie  oft   in   7?.  5.   wVrff  c. 

7.  pas  ein  man  c.        dann  i?,  denn  c. 

*8  =  19,  1  i?  [Bl.  52'],  217  C,  27,  1  Enhalb  mers  gesungen  r.  uns 
fehlt  Cc.        tag  so  lange  e.  9.  also  sint  di'i  vogelin  C,  vnd  souil 

der  vogelein  c.  11.  daz  si  JR,  des  si  Cc.  12.  baz  gesvngen  i?. 

13  =  19,  2  i?,  218  C,  27,  2  c.  Alle  die  den  wintter  trawrig  wa- 
ren c.  14.  gestünde  o?ine  den  c.  vor  M:  bi  Cc.  15.  hure  C. 
16.  magd  .so  immer  B,  megde  C)  ir  nemt  RC,  nemt  ir  kind  c.  sture 
C.            17.  zogt  ab  hiw'  li,  zögt  och  i'iwer  C,  zocht  auch  ewer  c.     ^ 

18  =  19,  3  2?,  27.  3  0.  stolczen  f.  21.  inchfeh/t  r.  22.  Sew- 
berleichen  r. 

23  =  19,4  R.    219  C.    27,4   r.  lant    C  24.  der   löse  C. 

NITHART.  2.  Aufl.  2 
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ich  hcer  von  der  vögele  singen 
den  walt  erklingen. 

Lieben  boten  ich  heim  ze  lande  sende, 
al  min  trüren   daz  sol  haben  ein  ende. 
13, 30  wir  nähen  zuo   dem  Rine. 

gerne  sehen   die  vriunde  mine 
uns  pilgerine! 

Bote,  nü  sage   den  kinden   an  der  sträze 
daz  si  niht  enzürnen  üz  der  mäze. 
35  wir  suln  ein  niuwez  briuwen, 
dar  nach  si  die  vinger  kiuwen, 
an   den  triuwen. 

Bote,  nü  sage  dem  liepgensemen  wibe 
daz  ze  wünsche  gät  so  wol  min   schibe. 
14      du  sage  ze  Landeshuote, 

wir  leben  alle  in  hohem  muote, 
niht  unvruote. 

Willekomen 
5  si  des  meien  schoene. 
ich  hun  vernomen, 

manegem  senedem  herzen  trüren  ist  benomen. 

sorge  lät, 

junge  mägde,   deist   min  rät. 
1 0  uns  nähet 

ein  sumer;  den  enphähet. 

13,  26.  von  der  roglin  i2,    aber  du  vogelin    Cc.  27.  den    li:    im  c, 
fehlt  C. 

28  =  19,  5  JR,  220  C,  27,  5  c.  Liebe  c,  Siben  C.  ich  send 
hayme  zulande  c.  29.   allez  R,    alles  C,    als  c.         ein  fehlt  Cc. 

31.  sehen  die  vrovde  (freunde  r]  Jic,  sehe  ich  fründe  ü.         32  fehlt  C. 

33  =  19,  6  M,  221  C,  27,  7  c.  nv  R,  dv  Cr.  vi  der  Strasse 
(Strassen  c)  Cc.  34.  aussermasisen  c  35.  wir  svln  den  reien 

brenn  C,    den  winter  will  ich  brewen  c.  36.  si  die  Ji,   sie  ire  c, 

si  [atn  Zeilenende]    C.         kenn   C.  37.  treuD  C. 

38  =  19,  7  R,  27,  6  r.        myniglichen  c.  39.  das  nach  wünsch 

eben  get  mein  Scheibe  c. 

14,  1.  div  sag  R.  3.  vnd  nicht  vnfrut  c. 

*4  =  49  R  [Bl.GO''],  62,  1  Der  Rubentall  c.  Gottwilkunoeu  c. 
5.  sey  der  may  schon  c.  7.  das  mannen  senden  traurigen  herczen 

sey  benumen  c.  8.  last  c.  9.  juugen  maid  c.         daz  ist  Rc. 

11.  ein  R:  der  c. 
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Ine  vernam 
nie  der  vögele  singen 
so  lobesam. 
14,  ir.  wol   dir,  sumerwunne!  ich  bin   dem   winder  gram 
sin  getwanc 

wendet  mangen  siiezen  sanc 
uns  allen. 

wem  sol  daz  wol  gevallen? 
•ju         Schone  gevar 

lit  der anger, 

des  nam  ich  war, 
von   den   rosen   die  der  meie   sande  dar. 
des  ist  zit 
25  daz  diu  nahtigal  ir  strit 
behalte, 
zergangen  ist  diu  kalte. 

Hochgemuot 
solten  sin  die  jungen; 
30       daz  waere  guot. 

*owe'  sprach  ein  geiliu  raagt,  'ich  bin  behuot. 
ine  getar 

vrö  gesin  niht  offenbar, 
got  wolde 
35  daz  niemen  hüeten  solde ! 
Sunder  sal 
sint  der  meide  kleider, 

ir  zöphe  val. 
solte  ich  wünschen,  si  mües  in   dem  Riuwental 
15       vrouwe  sin. 

so   ist  diu  meisterinne  min 


14,  12  =  14, 1  R  [Bl  51  *1,  62,  2  c.        Ich  c.  13.  nie  feJiU  c.       vog- 

lin  i?,  vogelein  c.        14.  so  wunesam  c.        17.  gesanck  c.         19.  wol 
fehlt  li. 

20  =  14,  2  II,  62,  4  c.  20—23.    Ich  gesahe  den  grünen  waldt 

nye  wol  gcschmahe  von  den  plümben  die  man  au  ff  den  angem  brach  c. 
20.  Schon  li.        24.  des  ist  nü  zeit  c.        26.  behalte  c.        27.  kelthe  c. 

28  =  14,  3  li,  62,  5  c.         32.  ich  c.  33.  nicht  fro  gesein  oflfen^ 

bar  c. 

36  =  14,4  F,   62,8  c.  37.  38.    sein  den  maiden  ir  z6pff  vnd 

klaider  val  c. 

2* 
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des  muotes, 

81  spilten  selten  guotes. 
15,  5        Lieben  wän 

hat  min  lip  nach  liebe, 
daist  wol  getan. 

liep  vor  allem  liebe  ich  mir  ze  liebe  hän 

liebe  erkorn. 
10  liep  ze  liebe  hat  gesworn 

mit  eiden. 

diu  liebe  ist  ungescheiden. 
Yriundes  rät 

git  der  vriunt  dem  vriunde, 
1;,       der  triuwe  hat. 

vriundes  vrömden  daz  tuot  we,  swenn   ez  ergät 

mirst  geseit, 

vriunt  der  vriundes  herze  treit, 

der  machet 
20  daz  vriundes  herze  erlachet. 

Ine  gesach  die  beide 
nie  baz  gestalt, 
in  liehter  ougenweide 
den  grüenen  walt. 
25  an  den  beiden  kiese   wir  den  meien. 
ir  mägde,  ir  sult  iuch  zweien, 
gein  dirre  liebten   sumerzit 
in  hohem  muote  reien. 


15,  4.  sie  spilt  ir  c. 

5  =  14,  5  R  [Bl.  51^1,  62,  6  c.  6.  mein  lieb  c.  7.  daz  ist 

Rc.  [gitan  R:  gi-  der  Ha.  hei  Haupt  auch  so7ist  ge-  geschrieben.  Vgl. 
28,  4  und  74,  25.]  9.  liep  R :  stett  c.  10.  zv  Rc. 

13  =  14,  6  .R,    62,7  c.  13—16.    Freundes    clagen    hat   mein 

freundt  behalten  bej  seinen  tagen  freimdes  fremden  tut  mir  we  was 
sie  nu   sagen  c.  17.  mir  ist  Rc.  18.  das  mein  freund  nach 

arbait  c.  19.  das  m.  c.  20.  d.  fr.  munt  lachett  e. 

*21  =  15,  1  R  [Bl.  51  n,  146  C,  21,  1  Ein  ray  r,  191  [16, 1]  Neit- 
hart  von  zweyn  gutteu  gespilen  etc./.  In  gesach  C\  Ich  gcsache/, 
Ich  sähe  c.  22.    nye    so  g.    c.  23.   an    C.         ewgellwaide  c, 

eugel  wayde  /.  25.  an  R:   bi  Cef.  kiesen  Cc,    kissen  /. 

26.  svnt  C.  üch   Cef:   niht  R.  27.  gegen  dirre   schonen  C, 

gein   diser  lieben   c,    gegen   dis  Hechten   f.  28.   ir  wol  gemvten 

leien  C  [vgl.  6,  22]. 
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Lop  von  mangeii  zungen 
15,:io  der  meie  hat, 

die  bluomen  sint  entsprungen 
an   manger  stat 

dil  man  e  deheiue  künde  vinden. 
geloubet  stänt  die  linden. 
:(.')  sich  hebt,   als  ir  wol  habt  vernomeu, 
ein  tanz  von  höfschen  kinden. 
Die  sint  sorgen   Ane 
und  vröuden  rieh, 
ir  mägede  wolgetäne 
16        und  minneclich, 

zieret  iuch,  daz  iu  die  Beier  danken, 
die  Swäbe  und  die  Vranken. 
ir  briset  iuwer  liemde  wiz 
ö       mit  siden  wol  zen  Linken. 

*Gein  wem  seit  ich  mich  zufen? 
s(j  redete  ein  maget. 
'die  tumben  sint  entsläfen. 
ich  bin  verzaget. 
10  vreude  und  ere  ist  al  der  werlde  unmcere; 
die  man  sint  wandelbsere : 
deheiner  wirbet  umbe  ein   wip 
der  er  getiuwert  wsere,' 


16,  29  =  15,  2  H,  147  C,  21,  2  c,  192  [16,  2]  /.        manger  c.  31.  die 

plvunlein  sein  >■.  32  fehlt  f.  33.  e  dehein  i?,    ee  nye  kaine  c, 

hure  dekeine  C,   ee  kein  frawde  /.  34.  gelawct  f.        Stent  (stau  e, 

stet/)  die  linden  (hunden /)   Cef,  stat  div  linde  R.  35.  es  hebt 

sich  als  wirs  hant  C,  da  hebtt  sich  als  ich  han  (hab/)  cf.  36.  hüb- 
schen Cf,    schonen  c. 

37  =  15,  3  H,   148  C,    21,  3  c,   193   [16,  3]  /.  .39.  maget  Rf, 

maiget  c,  megde  C:  v(jl.  19,  11  und  28,  7.] 

16,  1.  miunenklich  C.  2.  zieret  ivch  wol  J?,  ir  iiereut  üch   C.      das 

üchs  (',  das  f.        pawm  cf.  3.  swab  i?,   swaben  Cc,   swoben  f. 

4.  ir  breysett  c,  ir  preysset  f,  ir  priseut  (7,  fehlt  R.  ewre  hemd- 
leiu  weis  r.  ewur  hemdlein  /,  üwera  stolzen  hp  C.  5.  wol  zdcn  7', 
auf  den  r,  vf  die   Ct. 

6  =  15, 4  R,  149  C,  21, 4  r ,  194  [16,  4 j  f.        Vmb  we  sol  ich  mich 
straffen  c.        War  vf  seit   C,    Wor  wmb   solt  /.  7.  so  redet   Ä, 

so  redt  c,    so  sprach    C,    sprach  /.  8.  jungen  cf,    hübscher  C. 

9.  ich  bin  R:  und  gar  Cc,    vnd  sint  /.  10.    zvht   und  ere    C. 

aller  werlt  c,  alle  weit  /.  12.  ir  keiner  Cef.  13.  er  getiwert  R, 

er  getüret  C,  er  getrawet  /,  euch  getieret  c. 
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'Die  rede  soltü  behalten 
16, 15  sprach  ir  gespil. 

mit  vröuden   sul  wir  alten. 
der  manne  ist  vil 

die  noch  gerne  dienent  guoten  wiben. 
läz  solhe  rede  beliben. 
20  ez  wirbet  einer  umbe  mich 
der  trüren  kan  vertriben. 
'Den  soltü  mir  zeigen, 
wier  mir  behage, 
diu  gürtel  si  din  eigen 
25  diech  umbe  trage. 

sage  mir  sinen  namen,   der  dich  minne 
so  tugentlicher  sinne. 
mir  ist  getroumet  hint  von  dir. 
din  muot  der  ste  von  hinne.^ 
30         '  Den  si  alle  nennent 
von  E-iuwental, 
und  sinen   sanc  erkennent 
wol  über  al, 

der  ist  mir  holt,     mit  guote  ich  im  des  lone. 
35  durch  sinen  wiUen  schone 
so  wil  ich  brisen  minen  lip. 

wol  dan.   man  liutet  none!^  v'^®  *^ 


16,  14  =  15,  5  JR,  150  C,   21,  5  c,    195  [16,  6]  /.  tf  dv  gehalde  C. 

15.  nach   gespil   ist  in    C  ein  hlatt  ausgeschnitten.  16,  -wir  sollen 

(suUen  /)   mit  freuden  alten  cf.  17.  der  felilt  f.  man  cf. 

18.  raynen  weihen  <?,  reinen  frawblT  f.  19.  lath  solche  red  vnder 

wegen  f.        las  solich  c,  lat  solhe  E. 

22  =  15,  6  R,    21,  6  c,   196  [16,  6]  /.  23.  wie  er  mir  Rf,  wie 

er  ir  c.  24.  der  gvrtel  Rc,  mein  gurtel  /.  25.  den  ich  -rmbe 

(vmb  c)  trag  Rc.   die  ich  vmb  mich  trag  /.  26.  zeig  mir  seinen 

man  der  dich  da  m.  /.  27.  tavgenlicher  Rf.  28.  mir  ist  — 

dir  R:  ja  wenn  es  mir  getrawmet  c,  ich  wan  das  es  mir  getrawmet 
sey  /.  29.  dein  mut  stett  dir  dahjTin  c,  mein  mut  der  sties  von 

hinnen  f.         ste  aus  streb  korrigiert  R. 

30  =  15,7  R,  21,  7  c,  197  [16,7]  /.  Den  wir  alle  nennen  cf. 
31.  den  von  Rubental  c.  32.  md  sein  gesanck  erkennen  c.        er- 

kennen f.  33.  zwar  überall  /.  34.  mit  gvt  R,   mut  [mitt?] 

gut  c,  mit  lieb  /.         ichs  ym  des  /.  36.  preisen  c,  preyssen  f, 

bisen  R.  37.  so  wan  man  /. 
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Alle  die  den  sumer  lobeliche  weint  enphühen, 
die  Idzen   in  ze  guote  mine  lere  niht  versmühen. 
17        ich  rate  daz  die  jungen   höcbgemuoten 
mit  schoenen  zühten  sin  gemeit 
und  vürhten   schäme  ruoten. 
Der  walt  mit  niuwem  loube  sine  grise  hat  verkeret. 
5  dil  von  vil  mangem  herzen  sine  vreude  sint  gemeret. 
diu  vogelin   diu  der  winder  het  betwungen, 
diu  singent  aber  des  meien  lop 
baz  dannes  ie  gesungen. 
Urloup   nam  der  winder  ab   der  wuuneclichen   beide, 
!(i  da   die  bluomen  stent  gevar  in  liehter  ougenweide, 
begozzen  mit  des  meien  siiezem  touwe. 
'der  het  ich  gerne  ein  krenzelin, 
geselle'  sprach  ein  vrouwe. 
Swaz  vür  trüren  beeret  und  vür  allez  ungemiiete, 
15  daz  bringet  uns  der  meie  mit  vil  manger  bände  bliiete. 
er   heilet  daz  der  winder  het  verwundet, 
er  hat  mit  siner  süezen  kraft 
der  siechen  vil  gesundet. 


16,  *38  =  22, 1  R  [Bl.  bZ%   20.  4  (i),    49,  1    Aber  ein  Ray  (2)  c.        lobe- 
lich  wellent  R.  wSUen  loblich  r-,  gut  mit  freuden  wollen  c',         39.  ze- 
gvte  min  R,  zugut  mein  c*,  zu  hilff  mein  c-. 
17,  1.  Ja  rat  ich  den  jungen  hochgemut  c^.       Ich  lere  das  c^.        2.  das 
sie   mit  züchten   sein  gemaitt   c*.  3.   schamervte   R,     schämen 

R6te  fi. 

4  =  22,  2  R,  20,  1  Ein  ray  (i),  49,  2  (2)  c.  grünem  c»,  seinem  c-'. 
5.  vnd  hatt  mangem  herczen  sein  freude  gemeret  c-.  mangen  R. 
sint  R:   sein  c'  '=  sint,  in  c  (jewUhnlich].  6.  die   der   Rc  [die  v. 

die  c:  die  =  diu.  in  c  geicöhnlich].  7.  di  R,  die  c-,  sie  c'.       aber 

Rc'^:   wol   c^.        des   m.   1.  Rc^:    in   süssem  gesanck  c-.  8.  noch 

bas  c.        danne  si  ie  R,  denn  (dann  c^)  sie  ye  c.        sungen  c'-. 

9=  22,  3  R,  20,  2  i),  49,  3  ,^]  c.  9.  10.  Vrlovp  nam  der  winder 

ab  der  heid'  da  die  blvmen  stvnden  wnnechUcli  gevar  R,  Vrlaub  nam 
der  wintter.  da  die  plumen  auff  der  haide,  stunden  wuniglichen  c', 
Vrlaub  nam  der  wintter  von  den  plümlein  auff  der  haide,  die  sieht 
man    wuniglichen    gefar   c-.        in  solicher  aiigelwaid   c',  11.  mit 

des  mayen  R,  mit  des  süssen  mayeu  c'.  mit  süssem  mayen  c~.        ^ 

14  =  22,  4  R  [von  Z.  16  heilet  ab  Rl.  53'^],  20,  3  (i;,  49,  4  (2)  c. 
Was  cK    Das  c^.         gehört  e'.  15.  der  [l.  des)  pringet  c-,        mit 

vil  R :  uil.  mitt  c-,  mit  rK  16.  daz  li:  was  c.         hat  c. 


24  _    I    _ 

Vreude  ist  aller  werlde  gegen  des  meien  kunft  erloubet. 
17, 2u  'owe  mir*  sprach  ein  magt,   'ich  bin  der  minen  gar  beroubet- 
dä  von  so  lide  ich  manger  bände  swaere, 
der  ich  gein  diri'e  sumerzit 
mit  vuoge  wol  enbaere. 
Diu  muoter  sprach  zer  tohter  "kumt  ez   dir  von  mannes 

schulden? 
25 'ja  muoter:  ich  muoz  von  der  manne  minne  zouber  dulden, 
mich  hat  ein  ritter  nähen  zim  gevangen. 
"nü  sage  mir,  liebez  tohterlin, 
ist  anders  iht  ergangen? 
'Neinä,  liebiu  muoter  min,   des  ich  gemeiden  künde. 
C'      3ü  er  kuste  mich:  do  het  er  eine  würzen  in  dem  munde; 
da  von  verlos  ich  alle  mine  sinne, 
diu  alte  sprach     du  bist  niht  magt; 
dich  rüerent  mannes  minne. 
Zorniclichen  sprach  diu  magt  'ir  habt  ez  wol  beschoenet. 
35  waz  solten  mir  die  vrömden  tuon,  sit  ir  mich   selbe  hoenet? 
mir  ist  niht  kunt  um  mannes  minne  rüei'en. 
diu  alte  sprach  "du  darft  mich   niht 
mit  spellen  umbe  vüeren. 


17,  19  =  22,5  72,    20,  5  (i),    49,5  (2)  c.  gein  des  mayen  kunft   aller 

werlt  c-,    aller  freude  gein   des  mayen  kunft  c^.  20.  we  mir  f  *, 

owe  C-.  ein  maid  c-,  ein  junge  maidt  ci.  der  mynn  gar  c2,  der 
mynn  c^.        berowet  H.  21.  Mich  beczwinget   aber  ein  sendlich 

swere  c^,  Ich  han  soidl  der  herczenlichen  swere  c-.  do  von  T! 
22.  dirre  R:  der  c. 

24  =  22,  6  R,  20,  7  (i),  49,  7  (-';  c.  Sag  mir  liebes  töchterlein  c\ 
Nun  sag  mirs  liebe  tochter  mein  c-.  kumpt  (ist  c-]  es  von  yemautz 
(mannes  c-'j  seh-  c.  25.  ia  mvter  ich  mvz  von  schvlden  [dies  tcort 

getilgt]  von  der  manne  zovber  dvlden  i?.  Muter  mein.  Ich  musz  ron 
mannes  zauber  dulden  c^,  Muterlein  ich  musz  von  der  mynne  zauber 
dulden  c^.  26.  het  R.        zv  im  Rc.  27.  nü  fehlt  c^.       libiv 

tohter  R.  28.  nichtz  c-,  nicht  mer  cK 

29  =  22,  7  R,  20,  8  (i),  49,  8  (2)  c.  Nayna  c',  Nein  da  R,  Naiua 
da  C-.  des  ich  Rc~:   der  es   c^.  vermelden  c*,     gedencken  c-. 

30.  wurczel  c.  31.  do  von  R.  ich  die  alle  m.  s.  c-,  32.  sprach 
R:  die  sprach  c.  33.  rvrent  R,  ruret  c. 

34  =  22,  8  R,   20,  9  (i),   49,  9  {-)  c.  Die   tochter    zornigliehen 

sprach  c',   Die  junge  z.  spr.  c-.  35.  div  vromden  R.        so  ir  c-. 

selber  c.  36.  vmbe  R.  mynneu  c.  37.   sprach  R:   die 

sprach  c         darfst  c\  magst  c-.  38.   spileu  c-,    bellen  cK         mit 


feJdt  R. 
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AVildQ,   llebez  tohterliu,   deich   dir  die  rede  zerloese, 
17,40  BÖ  vliuch   die  alten  Kunzon  mit  ir  üppiclichem  koese. 
18       diu  netet  daz  dich  noch  her  nach  geriuwet. 
81  hat  mit  swindeu  sprächen  ie 
vil  alter  mtere  geniuwet." 

Schön  als  ein  gölt  grüonet  der  hugeu. 
5  guot  maere  ich  den   vrüuwen   wil  sägen, 
daz  von  lichten  rösen 

diu  beide  hat  gewant, 
daz  beste  daz  si  vant. 

nü  wol  üf,   stolziu  magedin!   der  meie  ist  in   diu  laut. 
1(1         Nü   ist  wol  breit  der  linden  ir  äst. 
diu  was  des  loubes  hiuwer  ein  gast: 
nü  ist  si  wol  behangen 
mit  süberlicher  wät. 
schouwet  wie  si  stut. 
15  nü  loset  wie  diu  nahtegal  dar  näher  strichen  lät. 
Seht  wie   sich  vreut  böum  unde  wise. 
dar  ab  ich  mir  hiuwer  gelise 
von  den  gelpfen  bluomen 
ein  kränzel  daz   ich  trage 
20  alle  viretage. 

nü  wol  üf,  trütel  Adelheit!  du  sprinc  als  ich  dir  sage. 

17,  39  =  22,  9  li,  20,  10  (i),  49, 10  (2j  c.  Wildv  liebez  tohterl  daz  ich 
dir  die  red'  zcrlSse  J?,  Ich  sage  dir  liebe  tochter,  wie  ich  dir  die  rede 
zerlüse  c-.  Die  muter  zu  der  tochter  sprach,  du  las  mit  im  dein  losen  t'. 
40.  du  fluch  c',  du  fleuhe  c-.  chvntzG  iJ,  Cimczen  c.  irem  >•-. 
vppiglichen  c*.         kose  c-,  kosen  c^,  loese  R. 

18.  1.  sie  ratent  c.  dir  das  dich  hynach  '^hernach  c-)  c.  2.  3.  si 
hat  mit  swi  [Zeilenschluß]  den  sprvchen  alter  mere  vil  geniwet  J?,  sie 
haben  mir,  mit  geswindeu,  reten  mir  alters  vil  vernewett  c',  sie  handt 
mitt  rede  guten  frawen  alte  laide  gemcrett  t-. 

*4  =  23, 1  R  [Bl.  öS%   23, 1*  c.         ein  fehlt  c.  5.  gute  mer 

will  ich  den  fr.  s.  c.  9.  nun  wolauf  juuck  %Tid  alt  der  c. 

10  =  23,2  R,  23,2*  c.  11.   div  was  des  lovbes   ein  gast  R, 

die  was  hewer  des  laubes  gar  ein  gast  c.  12.  nun  hatt  sie  sich 

b.  c.  13.  wuniglicher  c.  14.  die  ir  uil  schone  statt  f.  15.  nun 
losa  —  darunter  str.  1.  c.  ^ 

16  =  23,  3  /?,  23,  2"  c.         bovm  R:  perg  c.  17.  hiwer  lis  R, 

aber    hewer   schon   lies  c.  18.  von  gelbe  i?,  von  wuuiglichen  c 

19.  ein  kränzel  fehlt  c.  20.  alle  R:  ye  an  dem  r.  21.  trovtel 

adelheit.     dv  sprinch  R,  jüte  vnd  irrengartt  vnd  ray  c. 
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Müoter  min,  Isestü  mich  dar. 
stolzlichen  springe  ich  an   der  schär 
vor  den  knappen   allen, 
18,25       daz  si  mir  müezen  jehen. 
selbe  soltü  sehen 
daz  ich  üf  der  erde  niht  gesiffel  mit  den  zehen.' 

"Töhterlin,  tüostü  den  gänc, 
der  daz  gimpel  giimpel  gesänc, 
30  der  hat  sich  vermezzen, 

und  werde  im  din   ein  blic, 
er  lege  dir  sinen  stric. 

und  wiltü  niht  hie  heime  sin,   dir  wirt  von  mir  ein   zwic. 
"^Zwicke  und  siege  hästü  verlorn. 
35  du  wilt  hiuwer  reizen   den   zorn, 
daz  du  mir  verblutest 

des  er  mich  hat  gebeten, 
ich  gehilfe  im  treten. 

du  muost  hiuwer  ane  Jiuten   dinen  garten  jeten. 
19  Strich  von  mir  bälde  unde  swic. 

hey  strüche!   vergen  ich   dir  den   stic, 
du  getuost  ein  springen 
daz  dir  ze  leide  wirt 
5  und  dinen  rücke  swirt. 
ich  geschaffe  daz  dich  krot  diu  reise  gar  verbirt. 


18,  22  =  23,  4  R  [von  Z.  23  ich  ah  Bl.  54°],  23,  3''  c.  Muter  lat  ir 
mich  auch  dar  c.  23.  stoiczenling  sprüng  ich  an  die  schar  c. 
24.  das  die  kn.  alle  c.  25.  mir  cren  m.  j.  c.  26.  selbe  s.  s.  R, 
du  solt  auch  selber  s.  c.  27.  vf  der  erde  niht  siffel  mit  d'  zehen  R. 
an  der  erden  siffel  schon  mit  den  zehen  c 

28  =  23,  5  7?,  23,  4"  c.  29.  der  daz  gympen  gaempel  sanch  R, 

der  vns  den  gimppell  gemppell  sanck  c.  32.  dir  sinen  R,  einen  c. 

33.  vnd  wiltu  nicht  hinhaymcn  sein  c,  bistv  niht  hie  heime  R.  mir 
R:  im  c. 

34  =  23,  6  R,  23,  4''  c.  35.  nu  wiltu  aber  rayczen  hewer  deinen 
zorn  c.         rasitzen  R.  88.  Ja  hillff  im  tr.  c.  39.   liiwer  aiic 

Jevten  R,  on  Jutten  c.  [Vor  dinen  ist  -eten  (1.  Buchstabe  undeutlicJi : 
ieten?)  vom  Ruhrikator  getilgt  R]        ieten  R,  tretten  c. 

19,  1  =  23,  7  R,  23,  5"  c.  Strich  R,  Flcuhe  c.  2.  hey  strovche 
vnd  ver  gen  ich  dir  den  steich  R.  heya  Sträuchen  vergee  ich  dir  den 
steig  c.  3.  so  tustu  c.  4.  zeleide  R-  uil  laidt  c.  5.  viT 
dinen  {aus  dinem  gebessert  R.  vnd  dir  dein  c.  6.  ich  schaff  das 
das  der  krotoUff  dich  uil  gar  verpirt  c- 
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Schouwet  an   den   walt  wier  niiiwea  loubes  riebet, 
wie  wol  er  siniu  grüeniu  kleider  an   sieb    strichet, 
der  hat  im  der  ineie 
19, 10  vil  gesant. 

miigede,   so  man  reie, 
so  Sit  gemant 
alle 

daz  wir  diu  rosenkreuzel 
15       gewinnen 

soz  tou  dar  an  gevalle. 
Hei  sumer,  waz  herzen  gegen  diner  kunl't  erlachet! 
die  vögele  die  der  winder  trüric  het  gemachet, 
die  singent  wunniclichen 
20  ir  gesanc, 

weint  in   aber  tichen 
den   sumer  lanc. 
Schalles 

phlegent  si  des  morgens: 
25      gein  äbent 

spil  wir  kint  des  balles. 
Vreude  und  kurzewile  sul  wir  hiwer  uns  nieten. 


19,  *7  =  50,  1  B  [Bl.  60^,  38  B,    57,4  c.  Hei  wie  gar  schone  der 

walt  des  löbes  riebet  B^  Nun  sehet  wie  schon  der  waldt  laubes  ist 
gereichett  c.  8.  swenne  er  sinü  grüne  B,    wenn  er  seine  newe  c. 

an  sieh  gestrichet  B,   angestreichett  c.  9.  die  hat  rns  der  maie  B, 

die    sind    im    mit    schalle  c.  10.    für    gesant   B,     hergesandt    c. 

11 — 13.  Tröt  üch  hübschen  kinder  vn  sint  gemant.  alle.  B,  jungen 
maidt  ir  seit  alle  gemant  vud  frawen  c.  14.  das  ir   rosen  schap- 

pell  c.        di  72,  fehlt  B.  15.  gewynnet  c,    brechen  R,  16.  so 

daz  tav  dar  an  gevalle  i?,  e  das  tö  darabc  gevalle  B.  des  morgens 
in  den  awen  c. 

17  =  50,  2  B,    36  B,    57.  2  c.  Hei   sumer   diner   künfte  manig 

herze  lachet  B,  Heya  sumer  wie  mangs  hercz  von  deiner  kunft  cr- 
lachet  c.  gein  R.  18.  die  vogelein  c.  trvrig  hat  B,    hat 

traurig  v.  19.   wunnecliche  B,   iniglichen   c.  20.   ir  (iren   c 

süssen  sang  (gsanck  c]  Bc.  21.  wellent  in  aber  teichen  li,   went 

sü  es  also  tichen  B^    also  wolen  sie  es  reichen  c.  24.  singen  sü 

den  morgen   B.     [morgcs   B.]  25.  gein   jK.-   den  B,    vncz    pis  c. 

26.  so  spileu  wir  k.  B,    so  Spillen  die  k.  c. 

27  =  50,  3  B.  [von  Z.  34  gerümet  ah  Bl.  60''],  37  B,  57,  3  c.  vn 
chvrtzwile  svl  wir  vns  hiw*^  niete  E,  vii  kvrzewile  svlen  wir  uns  hüre 
genieten  B,    vnd  auch  kurczweil  süU  wir  vns  hewer  nyeten  c. 
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got  sol  den  jungen  mägden  allen  daz  gebieten 
daz  si  mit  liehter  wa'te 
I9,:j0  sin   bereit 

und  den  sumer  steete 
an  hövescheit. 
winder 

hat  ez  hie  gerümet. 
35      die  alten 

suln  sin  deste  kinder. 
Die  sumerwunne  ich  bi  der  vögele  reide  erkande. 
die  bluomen  die  der  meie  loste  üz  rifen  bände 
mit  sinem  liebten  schine 
20      wolgetän, 

het  ich  Jiuteline, 
so  wolde  ich  gän 
schouwen. 
5  diu  linde  ist  wol  bevangeii 
mit  loube. 
dar  under  tanzent  vrouwen. 

Da  wil  ich  din  hüeten     sprach  des  kindes  eide. 
nü  ge  wir  mit  ein   ander  zuo   der  linden  beide. 
iii  ich  bin  miner  järe 
gar  ein  kint, 
wan  daz  minem  häre 


19,  28.  -n-ir  svn  (sullen  c]  den  stolzen  (jungen  c]  megeden  [maiden  c] 
allen  dar  (das  c)  gebieten  Bc.  29.  in  ir  liethen  H.  31.  vn 
den  Ji,  disen  £c.  32.  an  ir  hobescheit  (hübeschait  B]  ÜB,  mit 
hubgchait  c.  33 — 36.  geswinde.  lassen  wir  den  argen  winter  der 
ßvmer  ist  der  kinde  B.  34.  ez  R:  vns  ('.  35.  den  c.  36.  svln 
sin  des  d^  chind^  JR,    der  sumer  ist  der  kinder  c. 

37  =  50,  4  B,  35  B,  57, 1  Aber  ein  Eay  c.  Als  ich  di  svmer 
wnne  JR,  Hure  do  man  die  svmer  wunne  B,  Do  man  die  Summer 
wunne  c.  vogel  reide  Tic,  vogellin  raise  B.  erehe  [Zeil cnachluß] 
ne  J2.  38.  do  lost  der  maie   die   blvmen  ab    des  rifen  bände  B, 

do  loset  der  may  die  plumen  ausz  den  tiefFen  panden  c.  39.  mit 

sinem  liebten  i?,    die  stant  fsten  c)  in  liebte  (lichtem  c)  Bc. 

20,  2.  JcTtelinc  7?,    Jutteline  r,    iüntelinen  B.  5.  behangen  Bc. 

8  =  50,  5  7?,     39  B,     bl,  5  c.  Hie  (/.  Diu)   wil  ich   gewinnen 

sprach    der  kinder  aide  B,    Die  will   ich  vns  gewynnen   sprach   des 
kindes  aide  r.  9.  nv  gen  wir  B,    gee  wir  c.  10.  ja  pin  ich 

der  jar  c.        11.  vil  gar  B,    noch  c.         12.  swie  mir  in  dem  bare  B, 
ön  das  zwar  c. 
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die  locke  sint 
grise. 
20, 15  die  wil   ich  bewiuden 
mit  siden. 

tohter,   \va  ist  min   riso? 
Muoter,   die  risen  die  hän  ich  vor  iu  l)ehalteii : 
diu  zimt  einer  jungen  baz   dan   (-iner  alten 
20  ze  tragen   umbe   ir  houbet 
an  der  schar, 
wer  bat  iuch  bevoubet 
der  sinne  gar? 
slafet. 
•  2b  waz  ob   iu  nü  ringer 
getroumet, 

daz  ir  iuch   anders  zafet? 
Wie  si  den  strit  liezen  wil  ich  iu  bescheiden, 
daz  maofedin  bekunde  siner  muoter  leiden. 
:((i  zwene  röte  golzen 
si  verstal 

einem  ritter  stolzen 
von  ßiuwental 
tougen, 
;!5  si  bot  im  l)i  dem  tanze 
ein  krenzel: 
so  mir  got.   deist  unlougen. 


20,  13.  di  loche  sint  2?,  die  18kke  sint  JJ.  mir  die  I8ck  sein  r. 
17.  wo  Rr. 

18  =  50,6  E,   40  U,    57,6  c.  Vro  mvter  die    risc  die   hab 

ich  gehalten  B,  Nun  was  wSlt  ir  der  reis  die  hau  ich  behalten  r. 
(la.t  zweite  die  feJiH  R.  19.  die  ziment  r,    sü  ziment  B.       dennc  B, 

denn  c.  20.  ze  tragenne  vf  B.  21.  fv'ir  die  B.  22.  was  B. 

berowct  li.  24.  gant  schlafFet  B.    get  sloffet  c  25.  pas  ob 

euch    ringer  c.     was   ob   üch  von   ringen  B.  26.    si   getromet  B. 

27.  was  hat  üch  enzaffet  B.        ivch  R:  euch  leicht  c. 

28  =  50,  7  R,  41  B,  51,  7  c.  den  strite  B.  daz  des  Bc)  wil 
ich  iv    üch  B.  euch  c)  b.  7?^^.  29.  das  tohterli  begvnt  der  mvter 

sere  läiden  B,  die  tochter  begund  sich  der  muter  laiden  c.  30.  zwene 
roten  g.  R,    zwene  gemale  JB.    zwen  gemalte  '•.  31.  si  ir  verstal 

B,    sie  du  stale  c.  35—37.  sie  bot  im  an  dem  rayen.  ein  schap- 

pel  sem'  giitt  das  ist  on  lügen  c,  si  säst  im  ain  rosen  kr^nzel  vf  siu 
höbet  du  re'le  ist  ane  lögen  B.  37.  daz  ist  R. 
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'     'Der  walt  mit  loube  stät^ 

sprach  ein  meit:    ez  mac  wol  miner  sorgen   werden  rät. 
21        brinc  mir  min  liehte  wät. 

der  von  Riuwental  uns  niuwiu  liet  gesungen  hat. 
ich  hoer  in   dort  singen  vor  den  kinden : 
jäne  wil  ich  nimmer  des  erwinden, 
5  ich  springe  an  siuer  hende  zuo  der  linden. 
Diu  muoter  rief  ir  nach, 
si  sprach     tohter,  volge  mir;  niht  lä  dir  wesen  gach. 
weistü  wie  geschach 

diner  spilen  Jiuten  vert,   alsam  ir  eide  jach? 
10  der  wuchs  von  sinem  reien  üf  ir  wempel, 
und  gewan  ein  kint,   daz  hiez  si  Lempel. 
also  lerte  er  si  den  gimpelgempel." 

'Muoter,  lät  iz  sin. 
er  sante  mir  ein  rosenschapel,   daz  het  lichten  schin, 


20,  *38  =  56, 1  Ä  [BI.  61''],  276  C,  71,  1  Ein  Ray  (i)  c,  71,  6  (2)  c. 
die  Stollen  gehen  ItCc-  so, 

'Uns  wil  ein  sumer  kernen' 

sprach  ein  magt:   ja  hän  ich  den  von  Riuwental  veiuomen. 

ja  wil  ich  in  loben. 

min  herze  spilt  gein  im  vor  vreuden  als  ez  welle  toben. 

m  dar  ersten  zeile  hat  c~  der  summer,  in  der  zweiten  der  von  Rubeu- 
tal  han  ich,  in  der  driften  haben  Cc^  seht  den  wil  ich  loben,  in  der 
vierten  spilt  vor  fr.  reht  alsam  (sam  c^).  dieser  text  muste  veruorfen 
werden  tceil  er  nicht  allen  vier  Zeilen  gleichen  reim  flieht,  ich  habe 
daher  die  stallen  aus  c^  aufgenommen,  c^  wiederholt  nach  den  unrich- 
tigen Stollen  den  abgesang  dieser  ersten  Strophe. 

21,  1.  pring  here  mein  ci.  3.  ich  hör  in  dort  singen  vor  B,  ia 
hört  ich  in  reien  mit  C,  die  bort  ich  yn  singen  mit  <*,  den  sih 
ich  dort  rayen  mit  c-.  4.  iae  ne  wil  i?,  ia  eu  wil  Cc.  des 
fehlt  c. 

6  =  56,  2  i?,    277  C,   71,  2  c.      IR  Cr.        rufft  c.  7  fehlt  C. 

81  sprach  fehlt  c.  tochter  bleib  herhaym,  vnd  las  dir  nicbt  w.  g.  c. 
8.  ich  wais  wol  wie  g.  c.  9.  gespilen  Hc,    gespiln  C.      ievten  i?, 

Juten  C,  Jütten  c.  vert  fehlt  Cc.  alsam  ir  «ide  JR,  der  ir  aideu  c, 
des  si  bi   ir  eide   C.        mir  v^iach    (verjahe)  Cc.  10.  mit  einem 

liede  [lied  c]  wühs  er  ir  vf  das  wempel  Cc.  11.  vn  JR,  si  C,  sie  c. 
ein  kint  bi  im  C.        de  heisset  C,   das  hies  man  c. 

13  =  56,  3  B,   278  C,  71,  3  c.      Ia  das  C,    nu  lat  das  c.  14.  ia 

säst  (saczt  c)  er  mir  ein  (er  c)  rosen  tschapel  (echappell  c)  vf  das  hou- 
bet  min  Cc. 
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21,  IT)  üf  daz  houbet  min: 

und  zwene  rote  golzen  brühte  er  her  mir  über  Ein: 

die  trag  ich  noch  hiwer  an  miuem  beine. 

des  er  mich  bat,   daz  weiz   ich  niewan   eine. 

ja  volge  ich  iuwer  raste  harte  kleine/ 
2ii         Der  muoter  der  wart  leit 

daz   diu  tohter  niht  enhOrte   daz  si   ir  vor  geseit. 

iz  sprach  diu  stolze  meit 

'ich  han  im  gelobt:   des  hat  er  mine  Sicherheit. 

waz  verliuso  ich  dX  mit  niiner  eren  ? 
•2.S  Jane  wil  ich  nimmer  wider  keren ; 

er  muoz  mich  sine  geile  Sprünge  leren. 
Diu  muoter  sprach  "wol  hin! 

verstü  übel  oder  wol,   sich,  daz  ist  diu  gewin. 

du  hast  niht  guoten  sin. 
:i(.  wil  du  mit  im  gein  Riuwental,   di  bringet  er  dich  hiu. 

also  kan  sin  treiros  dich  verkoufen. 

er  beginnt  dich  slahen  stözen  roufen, 
I       und  müezen  doch  zwo  wiegen  bi  dir  loufen." 


Wol  dem  tage 
:j5  der  al  der  werlde  höchgemüete  trage 


21,  15.   das  het  lichten    (gemaltenn  c)   schin    Cc.  16.  und  /ehit  Cc. 

zwen  gemalt  kalzen  'golczen  c)  die  braht  er  mir  vber  riu  Cc.  ro- 
ten Ji.  17.  noch  hüte  an  minem  C,  hie  an  einem  c.  beine  Cc: 
beide  H.  18.  daz  RC':  des  '".  nie  wan  eine  [am  Ende  m 
ijetilgt]  H,  alterseine  C.  altesajTi  c.  [niewan .-  sonst  hnmer  niwan. 
Docfi  s.  124,  19.;             19.  lere   Cc.        hart  gar  klein  c. 

20  =  56,4  7?,    279  C,    71,5  c.  was    Cc.  21.    diu]  ir  c 

niht  enhet  daz  si  ir  vor  geseit  B,  niht  vernam  das  si  ir  vor  seit  (vor 
gesaitt  c)   Cc.  22.   do   sprah  du   stolze  meit  C,    von  dem  thumen 

man  c.  23.  ims  Cc.        miniv  H,    min  C,   mein  c.  25.  ja  en- 

wil  r,    ia  wil  C  26.  sinen  trairos  leren  Cc. 

27  =  56,5  i2   [con  Z.  29  guoten   ah   i?/.  62'^],  71.4  r.  28.  du 

ferst  auch  c.        sich  c:  Ji-hlt  R.  29.  weisen  r.  31.  also  chan 

dich  siu  trairos  v.  li,  da  lert  er  dich  den  trayros  v.  c.  32.  er  be- 
ginnet i?,  er  begimt  c.  slahen  vnd  auch  rauffen  c.  33.  vnd 
müssen  doch  c,    mvzzen  H.        wigen  JR,    wigen  r.        vor  dir  c. 

*34  =  25,  1  72  [Bl.  54^],    74,  2  c.  35.   der  aUer   werlt   ein 

h.  tr.  c. 
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und  vil  mangem  herzen  vröude  mcret. 

der  winder  si  guneret. 

der  brach  uns  ze  leide 
22        bluomen  an  der  heide. 

die  Stent  aber  in  lichter  ougenweide. 
Grozen  schal 

hoer  ich  die  vögele  singen  über  al, 
5  süezen  sanc  den  äbent  und  den  morgen. 

ende  hat  ir  sorgen. 

ez  kündet  in   der  meie 

sumerlich  geschreie. 

daz  enhofret  niemen,   erne  reie. 
10         Nu  ist  der  walt 

schone  geloubet,   den  der  winder  kalt 

het  beroubet:   demst  ein  teil  vergolten. 

junge  mägde  solten 

sich  stolzlichen  zieren, 
15  ir  gewant  ridieren, 

an   die  man  mit  einem  ougen  zwieren. 
Ich   wil   dar 

stolzelichen   sj^ringen   an  der  schar' 

sprach  ein  maget,  "^unverwendiclichen 
20  mich  ze  vreuden  strichen. 

ich  han,   deist  äne   lougen, 

einen  ritter  tougen 

an  gesehen  mit  beiden  minen   ougen. 
Dem  bin  ich  holt. 
25  muoter,  dar  umbe  du  niht  zürnen  seit. 


21,  36.  vröude /e/(^<  c.         37.  der  feJilt  c  [wohl  mit  Recht:  s.  d.  Anm.  zu 
5,  13].     generet  v.  38.  brach  c-  braht  R. 

22,  1.  auff  c.  2.  eugelwaide  c. 

3  =  25,2,  am  ra7id<'  [Bl.  bi'^  links,  ohne  Stellungszeichen,  auf  der 
Höhe  von  22,  20  bis  28^  nachgetragen,  R.  6.  sorge  R.  7.  in 

chvndet  R.  9.  em  R. 

10  =  25,  3  R  [Bl.  54 'l,  74,  1  Ein  ray  c.  12.  dem  ist  ein  teil  R, 
das  ist  im  c.  14.  stolczenlich  c.  15.  rivieren  R,    riefieren  c. 

16.  mit  fehlt  R. 

17  =  25,  4  R,  74,  3  r.  18.  muter  mein  springen  wol  mit  grosser 
schar  c.  19.    also   waidenlichen  r.  20.   mich    R:   ich  will  r. 

21.  das  ist  c.  23.  gesehen  an  mit  meinen  baiden  äugen  c 

24  =  25,  5  7i'.    74,  4  c.        Der  ist  mir  holt  c. 


. 
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ich  kum  nimmer  tac  von  dinem  rate.' 

tohter,   deist  ze  spute, 
der  schuohc  und  der  kleider 
springest  äne  beider. 
22,10  mir  getet  nie  dehfnn   minno   leider.'' 
'Miner  wä< 
hi'ui   ich  durch  sinen   willen  gerne  rät, 
den  ich  h;in   erweit  üz  allen   mannen.' 
tohter,  sage  von  wannen 
35  er  si  der  uns  beiden 
wil   der  triuwen   scheiden, 
kint,   erwint  und  volgo  diner  eiden." 

Ich  gesach   den  walt  und  al  die  heidt' 
nie  vor  manegen  ziten   in  so  liehter  ougenweide. 
23       die  hat  der  meie  vüi-  gesant 
daz  si  künden  in   diu  lant 
sine  kunft  den  vruoten 
und  al  den  hochgemuoteu. 
5         Allez  daz   diu  wei-lt  nu  hat  beslozzen 
vreut  sich  siner  künfte  wol :   der  habe  wir  e  genozzen. 
nii  si  uns  allen  willekomeu. 
manegen  herzen  ist  benomen 
leit  und  ungemüete. 
jfter  kumt  mit  Tnaneger"  blüete. 

22.  27.   daz  ist   2ic.  28.  schvech  Ji,    schuh  c.       [vnde  d.  chl.  H.] 
:W.  nie  dehein  min  so  leide  7?,    daheym  nye  kindt  laider  <■. 

31  ^  25,  6  7i,  74,  5  c.  34.  sag  mir  tochter  wannen  c.  85.  ob 

er  sej  des  vns  baide  c.  36.  vunser  trew  schaide  c.  37.  kinde 

er^v-inde  nicht  volg  deiner  ayde  c. 

*38  =  48,  1  i2  [Bl.  60'j,  "öO,  1  Aber  ein  Ray  c  Gedrut  13  A.  ,Uer 
Anfang  der  neuen  Jl'eise  ist  hier  in  R  7iicht  durch  das  getcühnliche 
Ein  ander  wis  des  liuhrikators  gekennzeichnet.]  Ich  sähe  c.  vnd 
auch    die   r.  39.    bey  meinen   tagen   nye    so   in    schöner   augel- 

waide  c. 

23,  1.   die  der   may   hat   c.  3.  den  vrowen  A.  4.  all  den    Zi', 
allen  Ac. 

0  =  48,  2  li.  50,  2  r.  uü  ffh/t  r.  hat  vmbslossen  r.  6.  das 
frewet  sich  gein  seiner  kunfft,  man  hat  sein  ee  genossen  c.  7.  er 

ist  vns  c.  8.    seitt  mangem   c.     [manige  li.]  10.  er  kumt 

fehlt   c.  mit  manigem     m   scheint    in    r  gebessert    JR,    mit  manger 

banden  c. 

NITHAKT.  "2.  Aiifl  3 
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Die  nü  sine  brieve  hoeren  wellen 
und  sin  lop  mit  willen  helfen  in   diu  lant  ersch eilen, 
die  losen  der  lieben  nahtigal, 
wan  ir  stimme  nie  erbal 
23,15  also  süeze  mere. 

der  meie  habe  des  ere. 

Sprach  ein   maget    ich  wil   si  gerne  hoeren, 
im  ze  lobe  den  minen  lip  mit  manegem  Sprunge  enbceren. 
ich  hän  erweit  mir  einen  sprunc: 
20  swer  den  kan  derst  lange  junc; 
so  ich  den  hohe  springe, 
s6   vreut  sich  min  gedinge. 

Ir  gespil  si  vragen   do  begunde, 
daz  si  ir  seite  wer  so  guote  sprünge  leren  künde : 
26  "ich  kande  in  gerne,   und  mähte  ez  sin. 
*^entriuwen    sprach  daz  magedin, 
'erst  sin  unvermeldet, 
ir  lobet  in  oder  ir  scheidet. 

''Ich  mac  wol  din  ungevüege  schelten, 
yo  du  muost  immer  wider  mich  so  gelfer  worte  enkelten. 


23,  11  =  48, 3  i?,  50,  3  c,  Gedrut  14  J.  Swer  nv  A.  seinen  prei- 
sen c.  wollen  r,  welle  A.  12.  vii  ein  lop  mit  willen  vü  in  die 
welt  helfe  erschellen  A.  [1.  Ausg.  unt;  vn  li,  sonst  in  und  aijfge'üst.] 
mit  freuden  c.  13.  di  losen  llc:  der  lop  A.  14.  wan  fehlt  A. 
nye  erhall  c,  erhal  R,  Ivter  nie  geschal  A.  15.  also  svze  mere  A, 
nv  sin  svzziv  msere  R ,  so  wuniglichen  mere  c.  16.  des  RA : 
sein  c. 

17  =  48,  4  ü:  [Bl.  60'^],  50,  4  c,  Gedrut  15  A.  eim  R.  ich  wil 
ich  [das  letzte  Wort  durch  Punhtc  getilgt,  das  folg.  s  durch  begönnern.'^ 
w  (jeschriehtn]  si  gerne  boren  R,  ich  will  sein  gern  hören  c,  den  wil 
ich  gerni  heren  A.  18.  enporen  R.  empören  c,  enbor  A.  19.  ge- 
lernet einen  Ac.  20.  wenn  ich  den  spring  so  wurd  ich  gunck  c. 
d''  ist  RA.  21.  wenn  ich  denn  spring  c.  hohe  sprvnge  A. 
22.  mich  gvt  g.  A. 

23  =  48,  5  i2,   50,  5  c,    Gedrut  16  A.  24.  daz  si  ir  sagite  A, 

fehlt  c.  wer  der  wer  der  gute  sprüng  also  springen  lernen  künde  c. 
wer  die  gvten  A.  25.  ich  kennt  c,  ich  erchand  7i,  ich  bekande  A. 
vnde  Ä,  fehlt  A.  26.  trvwen  A,    trawn  c.  27.  er  ist  sin  Rc. 

ers  vil  A.       vngemeldet  A.  28.  lobt  Rc,   lobte  A.      in  fehlt  Ay 

ist  über  der  Zeile  nachgetragen  R.         ir  fehlt  Ac.         schelt  .-/. 

29  =  48,  6  R,    50,  6  c,    Gedrut  17  A.       vngeviigez  A. 
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wir  bieten  beide  baz  gedagt. 

hiute  si  dir  widersagt 

dienest  unde  triuwe. 

din  muüt  ist  iteniuwe. 
23,  .i.i  Spricbest  du   daz  ich  si   ungevüege? 

ich  weiz  einen  ritter  der  mich  an  sin  bette  trüege, 

daz   er  mich   niht  enwürfe  hin. 

du  bist  leider  ane  sin, 

daz  du  mich  so  swachest, 
lü  dir  selben  vient  machest.' 
24  Ir  geselleschefte  si  sich  schieden. 

niemen  künde   ir  wehselrede  volrecken   an   den   lieden. 

81  wurden  beide  ein  ander  gram. 

eine  ich  mir  ze  trüte  nam, 
5  die  ich  immer  triute. 

daz  nideut  ander  liute. 

Swer  mich  um  die  wolgetänen   nide, 

dem  wünsch   ich  daz  im  geschehe  daz  er  unsanfte  lide: 

gewinne  er  immer  herzenliep, 
10  daz  stel  im  der  minnediep. 

vriunt,   nü  sprechen   amen, 

daz  wir  sin   alle  ramen. 

\u  ist  der  küele  winder  gar  zergangen ; 
diu  naht  ist  kurz,   der  tac  beginnet  langen; 

23,  31.  wir  betten  Ac.  beide  e  baz  A ,  ce  baa  baide  c  gcdalit  R. 
32.  dir  si  hvte  A,  hewer  sej  dir  c  33.  vud  auch  c.  vn  allü  A. 
triuwe  fehlt  A.             34.  ist  ytzunt  newe  c,    leerer  räum  ^1. 

35  =  48,  7  E,  50,  7  c,  Gedrut  18  A.       'Sprichestv  R.]        Nun  zei- 
hestu  mich  ich  sej  vngefuge  c.  36.  ich  wais  ein  c,    ia  weiz  ich 

einen  A.      an  si  b.  trvge  A.       [37.  euwrfe  R,   enwurflf  c]  40.  dir 

selbem  vient  A,    dir  siclben  rinde  R,    dir  selber  veindt  c. 

24,  1  =  48,  8  R,  50,  8  c.  Von  ir  geselschafFt  c  2.  künde  fehlt  c. 
vol  rechen  R,  fehlt  c.  lieden  r.-  liden  R.  3.  an  ander  R,  an 
einander  c.  4.  ze  trovtc  R,  zu  trauten  r.  5.  di  ich  R,  das 
ich  sie  c. 

7  =  48,  9  R,   öO,  9  c.         Der  c         vmb  Rr.  8.  das  im  dick 

beschehe  c.  9.  gewynn  c,  gewinnet  R.  herczcu  lieb  c.  10.  dje 
stell  r.  11.  12.  das  musz  sein  alles  römen,  mein  freundt  uu  sprechet 
alle  Amen  r. 

*13  =  51,  1  R  [Bl  &)''].  110  C,    22,  1  Ain  wechsell  r.        kalte  C. 

3* 
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24;  15  sich  hebet  ein  wunueclichiu  zit 
diu  al  der  werlde  vreude  git; 
haz  gesungen  nie  die  vögele  e  noch  sit. 

Kernen  ist  uns  ein  liehtiu  ougenweide : 
man  siht  der  rosen  wunder  üf  der  beide ; 
20  die  bluomen   dringent  durch  daz  gras. 
wie  schone  ein  wise  getouwet  v/as, 
da  mir  min  geselle  zeinem  kränze  las! 

Der  walt  hat  siner  grise  gar  vergezzen  ; 
der  raeie  ist  üf  ein  grüenez  zwi  gesezzen ; 
25  er  hat  gewunnen  loubes  vil. 
bint  dir  balde,  trütgespil: 
du  weist  wol  daz  ich  mit  einem  ritter  wil. 
Daz  gehorte  der  mägde  muoter  tougen. 
si  sprach     behalte  hinue  viir  din  lougen. 
.11)  din  wankelmuot  ist  oflfeubär. 
wint  ein  hüetel  um  din  bar. 
dii  muost  an  die  dinen  wät,  wilt  an   die  schar. 

Muoter  min,   wer  gap  iu  daz  ze  leben 
daz  ich  iuch  miner  wsete  solde  vlehen? 


24,  15.  vns  kvmt  Cr.  ein  schonü  seiner   zit  C.  16.   die  raan- 

gem  herczen  freuden   geit  f.  17.  nie   die  fehlt   c.  weder  e 

(ee  c)  Cc. 

18  =  51,  2  H,    109  C,    22,  2  e.  Vns  ist  kumen  r,    Vns  wil  kö- 

rnen C.        ewgelwaide  c.  19.  nun  siht  man  allenthalben  aufl"  der 

haide  c.  siht   R:  vint  C.  20.   die   plumlcin  c         springen  c. 

21.  wie  fehlt  Cc.         wis  It,    ast  c.  22.  darab  mir  r. 

23  =  51,3  R,    111  C,    22,4  c.  Die    hant   alles    leides    gar 

rergessen  C        gar  fehlt  c.  24.    sin   grünes  zwi  C,    die  grünen 

aw  c.  25.  er  R:   und    C,    die  c  26.  pindt  den   har   auflF  c. 

min  trut  gespil  C.  27.    dv   weist  eht  wol   das  ich   dar  [Zeilen- 

schliifi]  mit  eime  ritter  wil  C,  ich  wais  wol  das  du  mit  einem  ritter 
willt  c. 

28  =  51,4  R,    112  C,    22,5  c.  Das   veruam    C.    Die   rede   er- 

hört c.  29.  sie  sprach  nu  las  mir  hinnen  für  dein  lügen  r,    tohter 

min  du  rede  ist  ane  lougen  C.  30.  din  valscher  mvt  C.  31.  binde 
ein  hvtlin  vf  din  har  C,  secz  ein  hütteil  auff  dein  har  c.  vmb  R. 
32.  ane  dine  wat  reht  an   C,    an  deine  klaidt  vnd  wiltu  an  c. 

33  =  51,  5  R,  113  C,  22,  6  c.  Müterlein  von  wem  hastu  da« 
leben  c        iv  C-  dir  R.  34.  das  ich  dich  solt  vmb  meine  klailer 

flehen  c        wete  iht  solde  C. 
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24,33  dern  gespunnet  ir  nie  vadem. 
lazet  ruowen   solhen  kradem. 
wä  ni'i  slüzzel?   sliuz  ül'  balde  mir  daz  gadom. 

Diu  wat  diu  was  in  einem  schrine  versperret, 
daz  wart  bi   einem  staffel   uf  gezerret. 
25       diu  alte  ir  leider  nie  gesacli. 
dö  daz  kint  ir  kisten  brach, 
dö  gesweic  ir  zunge,   daz  si  uiht  enspracb. 
Dar  iiz  nara  si   daz  röckel  also  balde. 
r.  daz  was  gelegen  in  maneger  kleinen  valde. 
ir  gürtel  was  ein  rieme  smal. 
in   des  bant  von  E-iuwental 
warf  diu   stolze  maget  ir  gickelvehen  bal. 
Diu  alte  diu  begreif  ein  rocken  grözeu. 
Kl  si  begunde  ir  tohter  bliuwen  unde  stozen. 
"daz  habe  dir  des  von  ßiuwental. 
rüch  ist  im  sin  überval. 
im  var  hin,   daz  biute  der  tievel  üz   dir  kal." 

Der  linden  weint  ir  tolden 
15       uiuwer  loube  rieben. 


24,  85.  dem  gespvnt  ir  i?,  ir  gespvnnent  ir  C,  gespanestu  doran  c. 
nie  vaden  Co.  36.  las  beleiben  solichcn  kraden  c,  lat  beliben 
seihen  schaden  C.  37.  ■wo  ist  nü  der  sliissell  slews  auff  mir  das 
gaden  c,    tvnt  har  slüsscl  ir  entsHessent  balde  mir  das  gaden  C. 

38  =  51,  6  R  [von  25,  2  brach  ab  Bl.  61"],  115  C,  22,  7  c.  In 
dem  schrine  was  d^  wat  verspart  C.  39.  d\'  wart  C.        bey  dem 

Staffel  c,  mit  einem  stafel  C.  auffgeczenet  r,  vf  zezerret  R,  vf 
gezart  C. 

25,  1 .  der  mv  ter  leider  nie  geschach  C,  da  die  alte  das  ersähe  r.  2.  do 
RC,    das  c.        ir  R.-  die  Cc.  3.  gesprach  e. 

4  =  51,7  R,    116  C,    22,8  c.  An  leite  si  das  rokeliu  C,    An- 

leget sie   das   rocklein  r.  5.   gelegen  in  kleine  mangem  valtc  <•, 

gelesen  mit  manige  kleine  valde  C.  6.  ir  g.  w.  ein  porten  sm.  r. 

dar  [Zeilenschluß]  vmbe  ein  gürtellin  vil  sm.   C.  8.  maget  fehlt  f. 

gykelvelien  R,    gigelfehen  c,    vinkel  [Zeilenschluß]  vehen  C. 

9  =  51,8  7t,  22,9  c.  Die  muter  do  cm'uscht  c.  ein  c:  einen 
R.  10.  si   begvnd  R,    sie   weit  c.     [ir  R:   die  c]         slahen  vnd 

auch  Blossen  c.  12.  ovch  R,  fech  c,  nie  diese  hamlschrift  in  ein^n 
unechten  Hede  (14,  7)  dies  vech  ist  im  sin  überval  wiederholt.  13.  luvt 
R,    heindt  c. 

*U  =  52,  1  R  [Bl.  61"!,  25,  2  ,-.  Die  Und  c  wellent  R,  will  r. 
15.  von   uiwe  lovbe  R,    mit  newem  laub  r. 
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da  wider  läzent  nahtigal  dar  ticheii. 
si  singent  wol  ze  prise 
vrömde  süeze  wise, 
dcene  vil. 
25,2i)si  vreunt  sich  gein  dem  meien: 

sin  kunft  diu  ist  ir  herzen  spil. 

Si  sprechent  daz  der  winder 
hiuwer  si  gelenget. 
nu  ist  diu  wise  mit  bluomen  wol  gemenget, 
25  mit  liehter  ougenweide 
rösen  üf  der  beide 
durch  ir  glänz, 
der  sante  ich  Vriderünen 

einen kränz. 

30         Die  vögele  in  dem  walde 
singent  wünneclichen. 
stolze  mägde,   ir  sult  ein  niuwez  tichen. 
vreut  iuch  lieber,  maere. 
maneges  herzen  swaere 
35  wil  zergan. 

tuot  als  ich  iuch  lere, 

strichet  iuwer  kleider  au. 

Ir  briset  iuch  zen  lanken; 
stroufet  ab  die  risen. 
26       wir  suln  ez  üf  dem  anger  wol  wikiseu. 
}       yriderün  als  ein  tocke 
.    spranc  in  ir  reidem  rocke 

25,  16.  darunter  lat  die  nachtigal  streichen  c.  17.  singet  r. 
19.  ^  döne  v.  li.  sie  donent  uil  r.  20.  si  vrevt  li,  vnd  frewen  r. 
21.  sein  zukunift  ist  c. 

22  =  52,  2  H,  25,  5  r.  Sie  wollen  das  sich  d.  w.  c.  23.  hiw 
JR:  das  Zeichen  für  er  ist  durch  Versehen  iceggebliehen.]  hewer  hab 
erlenget  c.  24.  mit  plumblein  schon  c.  25.  26.  die  rosen  aufF 

der   haide,    In    liochter   ewgellwaide    c.  27.    sind    vil    glaucz    c. 

29.  einen  chrantz  li,     zu  einem  schonen  krancz  c. 

30  =  52,  3  E,    2ö,  3  c.        Die  vogelein  c.  31.  die  singen  su- 

merUchen  c.  32.  ir  maid  ir  helffett  aber   ein  newes   tichten  r. 

maget  R.  33.  ir  frewt  c.  35.  vil  zergun  c.  36.  nun 

thut  c.  37.  vnd  streicht  c. 

38  =  52,4  E,    25,4  c.  39.  vnd  strauflfet  c. 

26,  1.  schvln  R,  süUen  c.  \{  den  anger  wol  wicheisen  R,  auff  dem 
anger  hewr  verkiesen   c.  2—6.   rayen   zu  der  lindten,   Mein  ge- 
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bi   der  schar. 
26,  5  des  nam  anderthalben 

Engelmär  vil  tougeu    war.  ,)- 

Do  sich  aller  liebes 
ijelich  begunde  zweien, 
dö  sold  ich  gesungen  haben   den   reien, 
10  wan   daz  ich  der  stunde 
niht  bescheiden   künde 
gegen  der  zit 
so  diu  sumerwuune 

manegem  herzen  vreude  git. 

15  Nu  heizent  si   mich  singen, 
ich  muoz  ein  hüs  besorgen, 
daz  mich  sanges  wendet  manegen  morgen, 
wie  sol  ich  gebären? 
mirst  an  Engelmären 
20  Ungemach 

daz  er  Vriderünen 

ir  Spiegel  von  der  siten  brach. 

Blözen  wir  den   anger  ligen   sähen. 
Sit  uns  diu  liebe  zit  begunde  nähen, 
25  daz  die  bluomen   drungen  durch  den  kle, 

sanck  ist  den  kindeu,   woU  berait,   dauon  wirt  manger  alter  hewr  ir 
fusz  erwaicht  [l.  erweit;  e. 
2b,  7  =  52,  5  i? ,    25,  8   c  Da  c  aller  liebs    R ,    allerliebist  c. 

8.  begund  hewer  zwayen  c.         10.  an  das  ich  zu  der  st.  c.        11.  ge- 
mercken  c.  12.  an  der  zeit  c.  13.  die  liebe  s.  c  14.  die 

m.  h.  freuden  geitt  f. 

15  =  52,  6  i?,    2  C''    Bl.  2,  2] ,   25,  9  t.  heizzen  li,    haisset  r. 

19.  mir  ist  an  R,    mir  ist  vmb    C*,    ich  leid  von  c.  21.  daz  im 

fridelvnc  C^.  22.  ir  R:  den  C*c.        von  der  hendc  C'>. 

*23  =  53,  4  R  [Bl.  61 'j,  101  C,  28,1  Der  Tisell  tasell  c,  161 
il3,  1]  Neithart  wie  ein  Jünkfraw  gen  Rewen  tal  wollte  etc.  f.  So 
blossen  wir  den  C,  Do  wir  den  blozzen  7i.  A^'ic  schön  (schone  f] 
wir  den  rf.  anger  nie  gesahen  C.  24.  vn  vns  div  liebe  zit  be- 
gvnde  u.  R,  sit  d^  svmer  wunne  alrerst  begvnde  n.  C,  da  (do /)  Vns 
die  sumcrtzeit  begiiunet  (begunde  /)  n.  rf.  25 — 28.  hier  geben  rf 

das  zu  37 — 27,  2  angemrrkte.  25.  die  blvmen  sint  gedrvngen  drr 

den  kle  C. 
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aber  als  e 

ist  diu  heid  mit  roseii  umbevangen : 
den  tuot  der  sumer  wol,  niht  we. 
Droschel  nahtigal  die  hoert  man  singen, 
26,  :)0  von  ir  schalle  berc  unt  tal   erklingen. 

si  vreunt  sich  gegen   der  lieben   sumerzit, 
diu  uns  git 

vreuden  vil  und  liehter  ougenweide. 
diu  beide  wunneclichen  lit. 
35         J)ö  sprach  ein  maget  "^die  wisen  wellent  touwen. 
megt  ir  an   dem  sumer  wunder  schouwen? 
die  boume   die  den  winder  stuonden  val 
une  zal, 
27       die  siht  man   aber  in   dem  walde  louben : 
dar  under  singent  nahtigal. 
Losä  wie  die  vögele  alle   dcenent, 
wie  si   den  meien  mit  ir  sänge  kroenent! 
5  ja  waen  ich  der  wiuder  ende  hat. 
"Wierät, 

sprinc  also   daz  ich  dirs  immer  danke, 
diu  linde  wol  seloubet  stät. 


26,  26.  hure  als  e  C.  27.  du  ouwe  hat  ir  rosen  für  behalten  C. 
beide  H.            28.  dar  vnd^  singent   vogelin  me   C.         der    den  li. 

29  =  53,  5  It. 

35  ==  53,  6  S,  104  C,  von  der  dritten  zeih  an  28,  1  <■,  161  [13.  1] 
/.  [di  wise  wellen  R.]  Mvter  es  wil  an  den  wisen  douwen  C. 
36.  mvgt  ir  bi  der  svmer  zit  w.  seh.   C.  37.   die   bav.'   den  w.  st. 

fal  c,  die  pawm  die  den  w.  wurden  val  /,  die  blvmen  dringent  dvr 
den  kle  C.  38.  vberal  cf,    schone  als  e  C. 

27,  1.  sind  sie  newes  laubes  worden  reiche  (laubes  reiche,  worden  c)  cf. 
stet  dv  grvne  wise  wol  behangen  C.  2.  zergangen  ist  der  kalte 
sne  C.         singt  fraw  uachtigal  cf. 

3  =  53,  1  R,    100  C,    28,  2  c,    162  [13,  2]  f.  Nun    losa    c    Nu 

lasa /.  vogel  RC,  vSgelein  c,  voglein /.  alle  donent  R.  aber 
dönen  {mit  Längezeichen  über  o  C,  donent  c)  Ce,  aber  da  von  f. 
4.  wen  si  disen  nüwcn  reien  sanges  krönen  C.  dem  /.  mit  ge- 
sange  cf.  5.  ja  wen  ich  das  d.  w.  ende  hat  /,   ja  wenn  ich  ende 

d.  w.  hat  c,    ich  wene  dirre  winter  aber  ein  ende  hat  C  6.  wei- 

rat  R,  wigerat  C.  fraw  wyerat  (weyrat  /)  cf.  7.  singe  C,  ray  cf. 
dir  C,    dir  sein  /.        iemer  lone  C.  8.  die  lindew  (linden  ,/')  wol 

cf,    du  linde  vil  schone   C.         beteybet  stat  /. 
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Da.  8ul   wir   uns   wider  hiuwer  zweien. 
27, 10  vor  dem  walde  ist  röscu  vil  geheien  : 
der  wil  ich  ein  kräuzel  wolgetün 
üfe  han, 

springe  ich  einem  ritter  an  der  bende 
in  hohem  muote.      nü  wol  dan! 
15         "Tohterltn,  hl  dich  sin  niht  gehvngen. 
wil  dii  die  ritter  an   dem  reien  drangen, 
die  dir  niht  ze   maze  ensulen  sin, 
tohterliu, 

du  wirst  an   dem  schaden  wol  ervunden. 
20       der  junge  meier  muotet  din. 

*Giezet  mir  den  meier  an  die  versen. 
.ji\  trüwe  ich  einem  ritter  wol  gehersen. 
zwiu  sei  ein  gebüwer  mir  ze  man? 


27.  9  =  53,2  li,   102  C,    28,3  c,  163  [13,3]  /.  Da  wil  ich  mich 

doch  vnderzweien  C,  Nnn  sollen  (Nu  suUcn  /)  sich  die  jungen  aber 
zwayen  cf.  10.   vor   d.  w.   sint   r.   v.   gehaeyeu   iZ,   ja  ist  in   (in 

den  /)  awen  r.  v.  gehayen  cf,  sit  du  ouwe  von  rosen  ist  geheien  C 
11.  d^  wil  ich  chnenzel  w.  R,  als  ich  der  ein  krenzel  han  C,  wenn 
ich  ein  kreutzcl  dorauff  han  r,  wau  ich  der  ein  krenczlein  auff  mein 
haw])t    hon  _/'.  12.    ovfc    han    J?,    vf   getan    C,     wolgethan    cf. 

13.  14.  spring  ich  einem  riter  au  der  handt  'an  sein  hendc  /)  in  ho- 
hem mut  nu  (ym  f]  wol  dan  (dar  /)  cf,  swcnne  ich  disen  svmer  an 
dem  reyeu  mit  einem  hobschen  ritter  gan  R.  da  wil  ich  den  svmer 
inne  meieu  sant  eine  stolze  riter  gan  C. 

15  =  53,  3  R,  106  C,  28,  5  e,  165  il3,  5]  /.  dv  la  (des  las  c, 
des  la  /;    dich   niht  belangen    Cef.  16.   sit  dv   wilt  mit  ivngen 

lüten   vil  gefangen  C.        an  dem  Rc:   hann  den  /.  17,  niht  ze 

mazzcn  svln  7?,  niht  ze  masse  wellent  Cf,  zu  masz  nicht  woUeut  c. 
19.  wol  erwnden  R,   lihte  fvnden  C.  20.  mvtet  gern  din   R,    der 

gredin  [l.  gert  din  [s.  die  ScJdußzeile  in  c  28,  7  S.  128])  /. 

21  =  53,  7  R,    103  C,    28,  6  r,    lfi6    LS,  6]  /.  Giessent  mir    C, 

Giest  ir  mir  c,  Seczt  jr  mir  /,  Nv  tritct  mir  [ursprünglich  Nv  ivzzet 
mir:  ror  ivzzet  «v^  gi  t«  blasser  blauer  Farbe  nachgetragen ;  durch  Über- 
schreiben der  einzelnen  Buchstaben  wurde  eine  Korrektur  versucht,  doch 
kann  ich  tritet  nicht  mit  Sicherheit  lesen]  R.  den  mayer  c,  den 
meieu  C,  den  pawrn  /,  der  mayer  R.  an  die  [di  R\  versen  Rcf,  vn- 
der  ougen  C.  22.  ich  minne  einen  stolzen  riter  also  tougen  C.  trow 
Ä,    traw  cf.  einen  c.       [eineg  =  einem  oder  einen  /.]  riter  c, 

stoltzen  ritter  Rf.  23.  was  solde  cngelber  [l.  ein  gebure]   mir  ze 

man  C.  Wiirczu  c,  für  wc /.  ein  gebowcr  mir  R,  ein  pawr 
mir  c,    mir  ein  pawr  /.         zw  einej  (=  einem)  mau  /. 
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der  enkan 
27,25  mich  nacli  minem  willen  niht  getriuten. 
er  waen  min  eine  muoz  gestän. 

Tohterlin,  lä  dir  in  niht  versmähen, 
du  wilt  ze  tumbe  der  ritter  künde  vähen. 
daz  ist  allen  dinen  vriunden  leit. 
:!0  manegen  eit 

swüere  du,   des  bistü  äne  lougen. 
din  muot  dich  allez  von  mir  trelt." 
Muoter  min,  ir  läzet  iuwer  bägen. 
ich  wil  mine  vriunde   durch  in  wägen 
35  den  ich  minen  willen   nie  verhal. 
über  al 
müezen  sin   die  liute  werden  inne. 

min  muot  der  strebt  gein  E.iuwental.' 

28       Der  walt 

aber  mit  maneger  kleiner  süezer  stimme  erhillet : 
diu  vogelin  sint  ir  sanges  ungestillet; 

27,  24.  der  nicht  kau  <;    der  nicht  entkan  /,    eru  kau  C.  25.  willen 

fehlt  li.      niht  getrovte  JR,    trauten  c.    schone  trewten  /.  26.  ich 

wsen  (wene  C)  er  min  ein  (eine  C)  mvz  gestan  (bestan  C)  RC,  ich 
mayn  (wen  f)  er  müsz  [musz  2»ial  f]  mein  abgestan  cf. 

27  =  53,"  8  H  [vo?i  Z.  28  wilt  ah  Bl.  61",,  105  C',  28,8  c,  167 
13,  7]  /.  Nun  las  du  dir  (Nu  losz  dir  /)  den  mayer  nicht  v.  cf, 
Tohterlin  in  kan  din  niht  behüten  C.  28.  dv  wild  alzetvmbe.  d^ 

ritter  chvnde  v.  R.  wiltu  6o  thümbe  ritters  künde  f.  c,  wiltu  deines 
ritters  kinden  v.  f.  dv  wilt  an  din  selbes  sinne  wüten  C.  29.  das 
wirt  c,    das  wurt  /,    das  mir  rn   C.  30.  mangen  cf:   mengen  C. 

so  manigen  It.  31.  den  swr  dv  R,    swiire  dv  mir  C,    schwiirstu 

mir  hewer  cf.  nv  ist  es  äne  lougen  C,  das  ist  on  lugen  (onee  lau- 
gen f)  cf.        32.  din  wille  dich  Cc^    dein  wil  f. 

33  =  53,9  7?,  107  f.  28,  9  r,  168  [13,8:'/.  Mvter  min  ir  lat 
iw^  pagen  i2,  Mvter  ir  verliesent  uwer  bägen  C,  Muterlein  ja  kümt 
(kxmt /'  ir  nicht  wann  wagen  (paygen  f\  cf.  34.  ich  wil  alle  minc 
frimde  dvr  eine  wäge  C.  ich  will  all  frenndt  durch  seine  wigen  bä- 
gen c,  alle  mein  freund  wil  ich  durch  seine  willen  wagen  f.  35.  den 
ich  mines  willen  nie  verbal  C,  vncz  ich  meins  willen  micl\  erhal  c, 
A  ncz   das  ich  mich   des  meine  willen   erhol  /.  37.  mvssen  es  C. 

innen  c.  38.  mein  mut  der  stett  gein  cf,    min  sin  strebt  gegen  C. 

28,"*1  =  57,  1  R  [Bl.  62"  ,  179  C\  24,  1  Ain  Ray  c.  2.  mit  fehlt  C. 

maniger  [manig^  R]  RC,  fehlt  c.  kleiner  svsser  Cc,  chleine  Tog- 
liu  R.  3.  rdi  vogljn  [Z.  4  di)  R  =  die  vogelc  ....  die.]  ir  (irs  c) 
gesanges  Rc 
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diu  liabent  ir  trüreu   iif  gegeben. 
28,  5  mit  vreuden  leben 
den  meien! 

ir  inegede,   ir  sult   iuoh  -/weien. 
So  hebet 
sich  aber  an   der  sträze  vreude   von   den   kinden. 
10  wir  suln  den  sumer  kiesen  bi   der  linden, 
diu  ist  niuwes  loubes  rieh, 
gar  wunneclich 
ir  tolden. 

ir  habt  den  raeien  holden! 
.  15         Daz  tou 

an   der  wise  den  bluomen   in  ir  ougen  vellet. 
ir  stolze  megde,  belibt  niht  ungesellet: 
ir  zieret  wol  den   iuwern  lip! 
ir  jungiu  wip 
20  salt  reien 

gein  disem  süezen  meien. 
'Wie  holt 
im  daz  herze  min   vor  allen   mannen  wsere* 
sprach  Uodelhilt,   ein   magt  unwandelbaere, 
25  der  mir  loste  miniu  bant! 
an  siner  hant 
ich  Sprunge, 
daz  im  sin   heize  erklunge. 


28.  4.  sie  <■.  5.  vmb  froHch  leben  r.  6.  dem  <:  7.  maidt  r, 

mag  2i.         schvlt  7»'. 

8  =  57,  2  li,   181  C,    24,  4  r.        Nun  hebt  <;   Nv  schiere  hebt  C. 

9.  aber  an  r.-    an  RC.  Strassen  r.  ze  froiden   von  kinden  C. 

10.  Süllen  r,  svn  C.  au  der  c.  11.  ist  R:  stat  C,  stet  nu  r. 
reiches  laubes  reich  c.  12.  gar  wuniglichen  c.  13.  ir  tolde  c. 
14.  ir  liabent  C.        holdt  '■. 

16  =  57.3  R,    173  C,    24,5  c.  16.   in   der  wisen  c,    ;m  den 

Avisen  C.     [wisen  RJ         ir  Rc-    du  C.  17.   ir  stolze   maget  be- 

libet  niht  vngesellet  R,  ir  ivngen  megde  bclibent  vngesellet  C,  ir 
jungen   maidt   euch   zufreuden  gesellet  r.  18.  mit  züchten  zieret 

ewern  leib  r.         ir  fehlt   C.  19.   iunge  r,   ivngen  C.  20.  ir 

sullt  rayeun   r,    üch   bewisent    C  21.   das   ir  uch  balde  pset  Q. 

gege  Rc.        süezen  feh/t  c. 

22  =  67,  4  R,  175  C,  24.  6  <-.  Wie  r  .■  Swie  C,  Swi  R.  23.  im 
mein  hertz  e.  fiir   ander  megde  were   C.  24.  wendellmut  r. 

25.  lost  div  miniv  R.  26.  seine  '•.  28.  hfplz  R.   hercz  r. 
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Min  här 
28,  :!0       an   dem  reien  sol  mit  siden  sin  bewunden 
durch  des  willen   der  min  zallen  stunden 
wünschet  hin  ze  Riuwental. 
des  winders  zäl 
hat  ende. 
35  ich  minne  in,   deist  unwende. 

Vreude  unde  wunne  hebt  sich  witen. 
ir  gevrieschet  sit  künc  Karies  ziten 
nie  Togele  schal 
die  baz  sungen  über  al. 
29       gar  verborgen 

sint  aber  alle  ir  sorgen. 

*^Vr6  sint  nü  diu  vogelin  geschreiet, 
nü  belibe  ich   aber  ungereiet 
h  sprach  Wendelmuot. 
golzen  risen  unde  huot 
hat  min  eide 
verspart  mir  vor  ze  leide. 

"Nü  sage   mir,   waz  sint  die  dinen  schulde  ? 
Kl  *ichn  weiz,  ßichilt,   sam  mir  gotes  hulde, 
wes  ich  enkalt, 
wan   deich  einen   vriheitstalt 
hän  versprochen, 
daz  ist  an  mir  gerochen. 

28,  29  =  57,5  H,  178  C,  24,7  c.  30.  seit  mit  aide  li,  mit  seiden 
solt  c.  31.  des  M:  sinen  CV.  32.  ze  li:  zu  c,  gegen  C. 
33.  fal  c.            35.  dast  C,    daz  ist  lic. 

♦36=  58, 1  11  [Bl.  62«],  70,  2  c.  sich  aber  weiten  c.  37.  ich 
vernam  c.     [chvnch  charls  H,    kunig  kareis  c]  38.  nye  süsser  ge- 

sanck  c.        39.  die  vogelein  sein  haben  danck  c. 

29,  1.  alle  gar  v.  R.  2.  sin  ab^  alle  ir  sorge  Ji,    sey  all  morgen  c. 

3  =  58,  2  i2  [von  Z.  7  eide  ah  Bl.  62*],  70,  ö  c.  Sanges  sind  die 
vogelein  erschrayett  r.         nü  fehlt  Jt.  4.  ich  bleib  auch  hewer 

nymer  vngerayett  c.  6.  Risel  schuch  vnd  auch  den  hutt  c.  7.  hat 
li,    nam  c.         min  fehlt  li  [3Iil  hat  schließt  die  Spalte].  8.  ver- 

s\)a.Tt  fehlt  c.         vor  ze  Jt.-  all  zu  c. 

9  =  58,  3  B,  70,  6  c.  Nun  sag  mir  traut  gespU  die  deine  schuld  r. 
10.  zwar  ich  waysz  sam  mir  die  gottes  hulde  c.  ich  enwiciz  B. 
12.  wan  daz  ich  ein  vreiheit  stalt  B,  au  eines  das  ich  ein  hailstat 
[lies  haistalt]  r.  14.  daz  ist  vnczerbrochenn  <\ 
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29.15         Der  kom  da  her.      dö  bat  er  min  ze   wibe. 

do  zugen   si   mir  daz  röckel   ab  dem  Itbe. 

ja   muoz   VI-   miu 

weizgot  gar  versi'imet  sin. 

er  gebüwer. 
20  ja   nam  michs  gar  nntüwer. 

Swanne  er  wante  deicli   da  beime  laege 

unde  im  sines  dingelines  pblrege, 

warf  ich  den  bal 

in  des  hant  von   Riuwental 
•2j  an  der  sträze. 

der  kumt  mir  wol   ze   müze. 

Nn   ist   vil  gar  zergangen 

der  winder  kalt, 

mit  loube  wol  bevangen 
30  der  grüene  walt. 

wunneclich, 

in  siiezer  stimme  lobelich, 

vro  singent  aber  die  vögele,  lobent  den   meien. 

sam  tuo  wir  den  reien. 
35        AI  der  werlde  hoho 

ir  gemüete  stät. 

bluomen  in  dem  lohe 

min   ouge  hat 

an  gesehen. 

29,  15  :=  58,  4  Ji,    70,  7  c.  dv    bat    er    min    ii',     vnd    mutet   mein    <: 

16.  dv  zvgen  Jt,    do  zoch  c.  17.   Er  musz  mein  c.  18.  gar 

fehlt  It.  [19.  gebower  7i,    gepure  c]  20.  mich  nem  gar  vn- 

tewr  c.     [vntower  IL] 

21  =  58,  5  li,    70,  8  c.         Sann    A/n  Schlüsse  der  vorigen  Zeile  steht 
swann  durchgestrichen]  R,    Wenn  c.  want  R-,    went  f.         daz  ich 

Rc.        da  heymen  c.  22.  vri  ich  im  R.        dings  schon  pflege  c 

23.  wurff  r.  26.  der  ist  mir  zu  massen  c. 

♦27  =  54,1  R    [7>V.  6in.  59,  1    Ein    Ray    c  vil    gar  fehlt    r. 

28.  uil  der  winter  kalt  ''.  29.  behängen  f.         31.  vil  wuniglich  c 

32.  süsse  ohne  in  r.  33.   so  singen   alle   vogeleiu,    vnd    loben  c 

34.  also  thun  c.  ,^ 

35  =  54,  2   7i,    59,  3  r,    der  junge  Spervogel  34  A,  her  Alram  von 
Gresten  5  ('.       Aller  c.     'höh  RA,    hohe  c,    hohe  c]  .37.  in  der 

hohe  r.  39.  an   R:  vil  AC\    gar  uil  c. 
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30       ich  mac  leider  nihi,  gejehen 

daz  mir  min  lange  senediu  sorge  swinde: 
diust  min  ingesinde. 

Zwo  gespilen  msere 
5  begunden  sagen, 
herzenseuede  swsere 
besunder  klagen, 
einiu  «prach 

*trüren  leit  und  ungemach 
10  hat  mir  verderbet  lip  und   al  die  sinne: 
da  ist  niht  vreuden  inne. 

Leit  und  ungemiiete 
ist  mir  bekant. 
liebes  vriundes  güete 
15  mich  beider  mant. 
mirst  ein  man 
vremde,   der  hat  mir  getan 
da  von  mir  langiu  senediu  sorge  meret 
unt  min  herze  seret. 


20, 1.   leerer  räum   [aiisgesjmrt  für   die  fehle^ide    Verszeile]  c.  ich  R  : 

ine  A,    in  C.        veriehen   AC.  2.    daz  [mts   dar  Aorr.]  mir  min 

ovge  (o  in  z,  wie  es  scheint,  geändert:  lange  Benecke\  senediv  sorge 
swinde  li,  daz  mir  min  sorgen  (sorge  C)  iht  da  von  verswinde  AC, 
dauon  mein  langes  trauren  mir  verswinde  c.  vergl.  z.  18.  [ovge  iti  R 
—  s.  29,  38  —  scheint  mir  tceder  in  lange  noch  icie  Haupt  anmerkt 
geändert;  es  dürfte  vielmehr  Korrektur  in  tougen  beabsichtigt  sein^ 
3.  div  ist  R,    sist  A,    si  ist  C,    das  ist  c. 

4  =  54,3  R,    59,4  c,    Sperr.  35  A,    Alram  6  C.  gespilen  Ac- 

gespiln  r,    gespil  ir  i2.       ma;r  i?,    mere -IC,    war  r.  5.  clagen  ^-iC. 

6.  hertzen  [Zeilenende]  senediv  swa;re  R,  senede  herze  awere  AC\ 
senigliche  mere  c.  7.  ein  ander  clagen  (sagen   C)  AC,    darvnter 

clageu  c.  8.   du   eine  AC,    die   ein    die  c.  9.  weist 

dv  (weistu  C)  leit^it',  herczenlaid  e.  10.  betovbet  AC,  betawet  c. 
lieb  c.        al  die  AC:  all  min  R,    auch  die  c.  11.  do  R.         in- 

nen c. 

12  =  54,4   R,    59,5   c,    Sperv.  37  A,    Alram  8   C.  Leid  R. 

13.   dest   AC.  15.   mich  beider  mant  AC:  mich  leider  mant  R, 

mich  hat  gemant  c.  16.  [mir  ist  RAC]     ist  fliit  c.  17.  mir 

hat  ACc.  18.  da  von  mir  lauge  senede  'sende  C)  sorge  meret  AC, 
dauon    sich  nu   mein    senen  sorge  meret  c.  19.   vnd  auch  mein 

herczen  serett  c. 
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30,  iü  Sage  bi  diDeu   triuwen, 

waz  wirret  dir? 

lebst  in   seneden   liiiweu, 

so  volge  mir 

uut  habe  gedult. 
25  siz  von  liebes  mannes  schult, 

daz  hil  mit  allen   dinen   sinnen  tougen. 

wie  gerne  ich  vür  dich  lougen! 
'Du  beerest  eteswennen 

ze  einem  mal 
;!o  einen  ritter  nennen 

von  Riuwental. 

der  sine  sanc 

min  gemüete  sere  twanc. 

nü  phlege  sin   der  des  himels  immer  walte, 
35  daz   er  mirn  behalte/ 

Unt  hän  ich  indert  heime, 
wä  sol  daz  sin? 
ein  swalwe  klent  von  leime 
ein  hiuselin, 
31       das  inne  ist 

des  sumers   ein   vil  kurze  vrist. 

got  vüege  mir  ein  hüs   mit  obedache 

bi  dem  Lengebache. 

30.  20  =  54,5  Ji,  59,6  e,  Sperv.  36  J,  Alram  7  C.  Sage  bi  diuen 
tr.  (',  Sag  be  dineu  tr.  Ji,  Sage  bi  den  tr.  A,  Nun  sag  mir  an 
die  trewe  c.  22.  lebst  HC:  lebiste  -i,  lebstu  c.  in  senemien 
ruweu  A,    in  sender  rewe  r.           24.  unt  fehlt  ACc,    vielleicht  richtig. 

25.  6iz  A,    seiz  Ä,    sis   C,    sey  es  c.  libes   R.  mannes  fehlt  c. 

26.  so  hilz  A,    so  hils  C    so  hails  c.  27.  wi  J?,    vil  c,  ffhlt  AC, 
lielUicht  richtig.         mit  dir  c. 

28  =  54,  6  7?,  59,  7  c.  Dv  borst  ettesweune  K.  Du  hörtest  ett- 
wenn  c.  29.  von  R.ubeutal  c.  31.  wol  Vberall  c.  32.  od' 

sincu   sanch   R,    sein  gesanck  c.  34.    sein  c,    din  It.        der  des 

hohen  hymel  walte  r.  35.  mir"  R,    mir  yne  c. 

o6  =  54,  7  R.   59,  8  r.         Ich   hau   nyudert  hayme  c.  37.  wo 

scliol  daz  sin  7i,    wo    soll  ich   sein  c  38.  39.  swalbenn  knellcnt 

laymene  hewslciu  c.  ""■ 

31.  1.  da  si  inne  ist  7i.',  hat  vud  en  ist  c.  2.  den  sumer  r.  chvr- 
ziv  /'.  3.  mir  hovs  R,  mir  auch  ein  bausz  c  4.  cngcn- 
bach  c. 
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31,  5  Komeu  ist  ein  wunneclicher  meie. 

des  kunft  envreut  sich  leider  weder  phaffe  noch  der  leie. 

si  vreut  noch  baz  des  keisers  komen. 

kumt  er,  als  ich  hän  vernomen, 

er  stillet  groz  geschreie. 
10         Leit  mit  jämer  wont  in   Osterlande. 

ja  wurde  er  siner  sünden  vri,   der  diseu  kumber  wände. 

der  möhte  nimmer  baz  getuon. 

hie  vrumt  niemen  vride  noch  suon. 

deist  Sünde  bi   der  schände. 
15         Liebiu  kint,   nü  vreut  iuch  des  gedingen 

daz  gut  mit  siner  güete  mange  swEere  kan  geringen. 

uns  kumt  ein  schoeniu  sumerzit 

diu  nach  trüren  vröude  git. 

ich  beere  ein   vogelin  singen 
20         In   dem  walde  sumerliche  wise. 
1     "    "diu  nahtigal  diu  singet  uns  die  besten   wol  ze  prise, 

ze  lobe  dem  meien  al  die  naht. 

manger  leie  ist  ir  gebraht, 

ie  lüter,   danne  lise. 
25         Da  bi  lobent  diu   merlin  und  die  zisel. 

üf  Hilträt  Liukart  Jiutel  Berhtel  Gundrut  Geppe  Gisel! 

die  zement  wol  an  des  meien   schar. 

Vrömuot  sol  mit  samt  in  dar; 

diu  ist  ir  aller  wisel. 

;^lj  *ö  =  8,  1  li   'BLdO"\,    '68,1    Des   kaisers   kuuft  <:  Vns   will   ku- 

men  c.  6.  sich  frewet  c.       pfaffen  noch  die  layen  c.  7.  sich 

JR,   vns  c.  9.  geschrey  H,    geschray  c. 

10  =  8,2  H,  38,2  c.  [seit  JL-  die  Initiale  icurde  übersehen.]  L. 
vnd  jamer  wont  mit  in  oster  landt  c.  [oesterlande  i?.-  ebenso  84,  11.] 
12.  er  kund  c.  13.  es  wirbet  nyeraant  c.  14.  da  ist  Rc. 

15  =  8,  3  It.    38,  3  c.        Liebe  kinder  ir  freut  c  16.  s.  kraft 

vil  munig  swer  mag  c.  17.  liebe  c  18.  freuden  c.  19.  ein 

It:  die  r. 

20  =  8,  4  R,  38,  4  c.  Vor  dem  wald  in  also  pester  weis  c  21.  die 
donet  vor  in  allen  wol  c.  22.  mangerlai  ist  ir  gesanck  r.        alle 

die  li.  23.  gar  dahin  ist  ir  beczwang  c.  mauge  lay  R.  24.  ie 
R,    nach  c. 

25  =  8,5  R,   38,6  r.  lob  ich  c  di  R.    das  c.  die  R  .- 

das  c.  26.   vff  hildrott   lutgart  Bercht   Jiithe  geh   gundrait  vnd 

auch  geisel  f.  27.  ir  zympt  wol  r.  ander  reise   {dieses  uort 

durchstrichen),     reyen  schar  R.  28.  in  R:    euch  c.  29.  ir 

[über  der  Zeih  nachgetr.]  R:  ewer  c. 
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31,:»o         Dö   81   den   vil  lieben   tröst  vernämen, 

dö   brähtens  ir  geleite,      dö  si  iif  den   anger  quämeu, 

d(j   wart  der  meie  enphangen  wol. 

herze   wurden   vröudeu   vol, 

die   mägdeu   wol  gezämen. 
35         ßandolt  Gunthart  Sibant  Walfrit  Vrene 

die   >prungen   da   den  reien  vor,   ie  einer,   dar  nach  zwene, 

deis  Diethöcli  Uolant  unde  ledunc 

spranc  da   mangen  geilen  sprunc. 

an   des  hant  spranc  Elene. 
32  Vröniuot  ist  üz  Osterriche  entrannen. 

wir  niugen   uns  ir  und  Vriderünen   Spiegel   wol  verkunnen. 

den  Spiegel  solte  wir  verklagen, 

Vrömuot  üf  den  banden  tragen, 
5  die^   uns  her  wider  gewunnen. 


Disiu  wandelunge  mange   vröude   bringet; 
senelichiu  swaere  ist  al  der  werlt  geringet; 
vil  herze  in  ir  gemüete  üf  gegen  den  lüften  springet, 
nach  der  ich  min  herze  tougen  swanc 
ao  unde  ir  minen  lip  ze  dienste  twanc, 
owe  daz  mir  da  niht  gelinget! 


f 


31.  30  =  8.8  Ji'.  38.5  ..  Da  die  kindt  den  lieben  c.  31.  da 
brahten  si  ir  H,  sie  gaben  im  c.  da  si  —  qvam.  li ,  auff  einen 
anger  sie  dar  komen  c.  32.  da  c.  33.  die  herczen  c  34.  die 
maid  im  wol  geczamen  c.         gezam  H. 

36  =  8,  7  R  [von  Z.  37  -hoch  ab  Bl.  öO*;,    38,  7  c.       Landolt  i?c, 
aber   in   B   i-^t    dem    rubrivatov   r   vortjezeiclinet.  Gunthart  fehlt   c. 

seibolt  waltfrid  vnd  auch  sene  c.  36.  ir  einer  Bc.        dornach  c, 

dannoch  li.  37.  deis   Wackeninr/el.-  da  ist  R,    das  ist  c.         dic- 

toch  c'         ydvnch  li,    llsungk  c.  38.  der  spranck  uil  m.  hohen 

spr.  p.  39.  helene  c. 

32.  1  =  8,  8  i?,  38,  8  c.  2.  irr  vnd  friderünen  spigel  musz  wir  ver- 
kimneu  c.  3.  solt  wir  doch  wol  v.  c.  5.  dies  uns  her  Wacler- 
uarjel:  vn  di  es  vns  li,    ob  wirs  her  c. 

*6  =  10,  1  li    [BL  501,    46,1    Ein   Ray  c.  7.    sorg    ist   al- 

ler c.  8.   Nun   höret  was  der  vogeleiu   schallet,  vnd  auch  sin- 

get c.       wie  herz  H.  9 — 11.  gegen  des  wuuiglichen  mayen  zeitt, 

der  für  alles  trauren  freuden   geitt.     Nun   schawet  was   der   pluraeu 
springet  c. 

NITH.\RT.  "2    Aufl.  4 
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Komen  ist  uns  diu  wunne,  komen  ist  uns  der  mele, 

komen  eint  die  bluomen  manger  bände  leie: 

nü  koment  uns  die  vögele  mit  ir  stiezen  schreie; 
32, 15  komen  ist  uns   diu  liebe  sumerzit, 

diu  vil  mangem  berzen  vröude  git. 

sin  trüren  niemen  langer  beie. 

Die  den  wiben  bocbgemüete  solden  macheu 

unde  in  in  diu  losen   ougen  solden  lachen, 
20  die  babent  sich  bewollen  mit  so  vrömden  Sachen, 

daz  hie  bevor  den  Tiutschen  wilde  was. 

ja  ist  er  niht  der  wibe  Spiegelglas 

der  sich  ze  vile  wil  yeswachen. 

Stüende  ez  in  der  werlde   alsam  vor  drizcc  jaren. 
25  der  mich  danne  trüriclichen  ssebe  gebären, 

der  solde  mich  zebant  bebiuten  unde  bebäi-en ; 

ja  waere  ich  ungevüeger  zühte  wert. 

ja  ist  iz  biuwer  boeser  danne  vert: 

daz  leben  mir  beginnet  swären. 
30         Der  uns  nü  die  Diutscben  und  die  Beheim  bjete 

daz  si  niht  enbranten  unze  man  gessete 

und  daz  ein  ieglich  herre  diu  kleit  von  im   taete 

diu  man  vor  den  vrouwen   niht  sol  tragen, 

da  von  wolde  ich  singen  unde  sagen, 
35  und  belibe  der  fride  noch  stsete. 

82,  12  =  10,  2  E  [von  Z.  13  bände  ab  Bl.  ÖO''],    46,  2  c.  13.  sint  R: 

ßind  vns  c  bände  fehlt  c.  14.  kumeu  sind  vus   die  voge- 

lein,   mit  irer   valt   geschraj  c.  15.  kumen  sind  tds  die  Hechten 

Summer  tag  c.  16.  die  geben  frcude  vil  für  sende  clag  c.  17.  nie- 
men langer  R:  furpas  nyemant  c. 

18  =  10,  3  H,    46,  3  c.  19.  ein  in  fehlt  R.       ir  lose  c.       [sel- 

ten R.]  20.  beuahn  c.  21.  hie  vor  c.         den   toTtschen  R, 

dem  teuschen  c.  22.  weib  R,   weiber  c.  23.  der  sich  selber 

vil  ■will  schwachen  c.         zevil  R. 

24  =  10,  6,  am  rande  [Bl.  oO*^  JOi/ßw],  von  anderer  hand,  R,  46,  6  c. 
Vnd  stunde  c.         sani  c.  26.  behovte  R,    behüten  c.  27.  zucht 

werdt  c,    zvhte  wol  wert  R.  29.  eweren  c. 

30  =  10,  7,  am  rande  [Bl.  ÖO'^  unten],  von  anderer  liand,  R,  46,  8  e. 
nü  fehlt  c.         devtschen   R,    teuschen  c.  31.  nichtz  verprant  c. 

vnz  li,   rncz  das  c.         seete  o.  32.  iglich  herre  div  chleider  von 

i?,   iglicher  herre   die  klaider  ab  c  33.   nicht  soll  c,    solde   R, 

34.  da  von  R,    so  e.        vnd  auch  c.  35.  noch  der  fride  c. 
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Wilen   dö   die  herreu   höher  minne   phlägen 
und  dö  81  bi  herzenliebe  gerne  lagen, 
do  künde  si  vor  liebe  der  minne  niht  betragen.  \^ 

nu   ist  ez   an   die   valschen    minne   koinen. 
33       din  hat  der  werden  minne   ir  lop  benomen. 
niemen   sol  mich    liirbaz   vragen. 

Trutgespil,   nü  swige;   niht  verlius  din  leren, 
ob  ich  dir  noch  hüte  dine   vröude  meren, 
r>  wer  meret  mir  die  min?     die  man   sint  niht  in   eren, 
daz  si  tougen  unser  minne  geren. 
ich  wil  von   in  valscher  minne   enberen. 
die  site  wellent  sich  verkeren.' 

Sa   dö   sprach   diu   ander     man   sint  underscheiden. 
10  die  mit  triuwen   dienen  wiben   uude  meiden, 
die  selben  lä  dir  lieben  und  die  bcesen   leiden, 
ist  lins  iemen   ane  herze  holt, 
dem  ist  kupher  lieber  danne  golt. 
gehcenet  werde  er  von   uns  beiden. 

15  Durch  des  landes  ere 
muoz  ich  brechen 
min  versprechen 

32.  36  =  10,8,  am  rande  [Bl.  50^  links],  uie  ff;  scheint  con  einer  d litten 
hand  Die  Tinte  int  kräftiger,  die  Schriftziigi'  weichen  m.  E.  von 
denen  der  Spaltf  n  und  der  Nachtrüf/e  otif  dem  unteren  Hände  der  Seite 
ab.],  R,  46,7  <•.  Weylent  da  r,  wein  [Vor  w  scheint,  etwas  ah- 
geriiekt,  langes  s  zu  stehn,  über  n  em  Haken:  ist  Korrektur  in  swenn 
versucht?]  do  li.  [hoser  7?.]  37.  vnd  in  ganezen  trawen  bey  den 
frawen  lagen  c  [wnd  fehlt  }{.  38.  do  knnt  sev  R.  do  mochten 
sie  '•.        vertragen  c. 

33,  1.  werden  [w^den]  R :  edeln  r.  iren  wert  b.  e.  2.  nime  [=  nie- 
men. 'ider  minc]  sol  raih  fvrbaz  vrogen  R,  der  me.-  mich  fürpas  ny- 
roant  sol  fra<;en  c. 

3  =  10,  4  R,    46,  4  c.        nv  swige.     niht  vcrlivs  Ji,    nn  .'(weig  vud 
verleiis  nicht  o.         4.    noch    noh    R:   nü  o.  5.  di  niinen  R,    die 

meinen  c.        nicht  der  eren  c.  8.  die  sitteu  c. 

9  =  10,  ö  R,   46,  ö  o.       Sa  do  R,   Do  c.       die  man  Rc.        10.  man"^ 
ger  gern   dienet  frawen  vnd  vn.s  mayden  c.  11.  denselben  las  c. 

12.    ist   R:   vnd  ist  c.        an   l\erze  R,    5n  herczen  <■.  14.  vns  c: 

in  R. 

*15  =  Ö5,  1  R  [Bl.ei']. 

4* 
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unt  durch  vriunde  lere, 

die  nü  wellent  niht  enberen, 
33,20  ich  enmüeze  ir  bete  geweren 

und  singen   aber  mere. 

Kunde  ich  nü  gesingen 

daz  die  jungen 

gerne  sungen 
J6  nach  dem  ungelingen 

den  diu  werlt  an  vreuden  hat, 

diu  mit  trüren  umbe  gät! 

wer  kan   die  not  geringen  ? 
Welt  ir  liebiu  mfere 
30  gerne  beeren  ? 

trüren  stoeren 

kumt  uns  lobebsere. 

deist  der  meie  und  al  sin  kraft. 

er  und  sin  geselleschaft 
35  diu  ringent  manege  swsere. 
Vruht  iif  al  der  erde 

ist  betouwet 

(alle  schouwet) 
34        aber  in  vollem  werde. 

daz  genuoge  ringe  wiget, 

meie  hat  im  an  gesiget 

dö  sich  diu  zit  verkerde, 
r>        Nu  ist  der  walt  gezieret 

und  diu  beide 

mit  ir  kleide 

lieht  und  wol  gwyzieret. 

mit  in  brähtens  üz  der  not 
10  brüne  blawe  bluomen,  rot 

mit  rosen  underwieret. 

33,  22  =  öö,2  ü  [con  Z.  24  ah  Bl.  &l<  23.  div  R.  25.  naht  den 
ivngelingen  R:  verbessert  von  Benecke.             28.  div  7?. 

29  =  55,  3  R.  33.  da  ist  R.         alle  R.  35.  di  ringet 

manigiv  swajre  R. 
36  =  55,  4  R. 

34,  4.  da  R. 

5  =  55,  5  R.       geziret  R.  8.  undeutlich  oh  «rewj-zieret  oder  ge- 

voyzieret  [eher  letztere    Lesart]  R.         9.  im  7?.         11.  Tnder  vieret  R. 
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Hie  mit  si  gesungen 
d«n  ze  hulden 
die  von   schulden 
34,  !5Wol  nach  vreuden   rangen 

unde  ouch  tagende  waren   wert, 
swä   diu  jugent  niht  vreude  gert, 
dii  ist  Ere   uz  phade  gedrungen. 


34,  12  =  55,  ü  li.  15.  rin}i;en  Ji.  16.  waren  Ji-    f.  wieren?; 

18.  er  vz  i?. 


u. 


35      Winder,   uns  wil  din  gewalt 

in   die  stuben  dringen 

von  der  linden  breit. 

dine  winde  die  sint  kalt. 
5  lerche,  lä   din  singen: 

dir  hat  widerseit 

beidiu  rife  und  ouch  der  sne; 

du  muost  stille  swigen. 

so  klag  icb  den  griienen  kle. 
10  meie,  ich  wil   dir  nigen. 

mir  tuet  der  winder  we. 

Tanzet,   lachet,   weset  vro : 

daz  zimt  wo!   den  jungen 

disen  winder  lanc. 
15  iu  ze  stiuwer  gibe  ich  so 

hiwer  von  miner  zungen 

einen  niuwen  aanc 

daz  ir  äne  swaeren  muot 

vreude  mugt  erbiten. 


35,  *1  =  35, 1  JR   [Bl.  07"],   41   [4,1]    Ain  ander   nithart  d.  vnd  R. 

4.  di  sint  R:  sint  so  d.  6.  dir  R:  vns  d.  7.  baide  d.        vn 

der  vch  sne  R.  8.  laider  du  müst  schwigen  d.  9.  doch  klag  d. 

11.  mir  R:  vns  d. 

12  =  35,  2  R  [von  Z.  20  ist  ah  Bl.  57''],  42  [4,  2]  d,  28,  1  [S.  162. 
63]  Hye  sagt  neithart  wie  die  tochteu  [tocken  zi]  tanczen  vnd  die  pau- 
ren  vechten  z.  Kyuder  jr  seit  mit  froden  lebenn  z.  wesent  d. 
14.  gen  disem  z.  16.  iv  zestiwer  gip  ich  R,    Vch  cze  stur  so  sing 

ich  so  d,    so   wil  ich   vns   zesteüre  geben  z.  16.  hiwer  R:  noch 

hewr  z,  fehlt  d.  17.  gar  ain  newes  gesanck  t.        einen  R:  disen 

d.  18.  ir  Rd:  wir  z.  19.  den  vrevd'  mvgt  erbitten  R,    fr&de 

mugent  erbieten  </,    sorgen  mögen  vertreiben  z. 
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36,2n  Engelmär,   din   stube  ist  guot. 
küele  ist  an   der  liten. 
der  winder  schaden   tuot. 

Lanze  und  Anze  und  Adelber 
und  der  geile  Riiele 
25  zesamen  bänt  gesworn 
alle  üf  einen  dörper  her, 
derst  von   Witenbriiele 
36       und  brüevet  grozen  zorn. 

daz  enkunde  ich  e   noch  sit 
nie  voltagedingen, 
Riiele  wolte  enwideratrit 
5  an   dem  reien   springen. 
daz  was  Lanzen  nit. 

Lanze  eine  treien   treit, 
diu  ist  von  barchäne, 
grüene  also  der  kle. 
10  ze  wige  hat  er  sich  bereit 
und  lebet  in   dem  wäne 
daz  im  niht  widerste. 
dar  in  er  gesteppet  hat 


3ö,  20.  Herr  eugelraair  ewr  z.  21.  schvl  ist  i?,    küel  (kiel  z)  ist  es  Az. 

an  den  leiten  cf,    aod'  leüten  z.  22.  der  riff  vns  dz. 

23  =  35,3  R,   43  [4,3]  rf,    28,2   {S.  163]  z.  Eczel  rus^   vnd 

edelger  d,    Emich    vnd    epp  vn   engelger  z.  24.    vii    auch    der 

junge  ruUe  r,    vnd  der  maiger  kiiene  d.        Rvle  11.  25.  schwrent 

einen  ayt  d.         die  zu  samen   z.  26.   alle  vf  11,    Vber   einen   dz. 

torpel  z.         27.  der  ist  Udz.       witen  brvle  J2,    weitenprüU  z,       -widen 
gruene  d. 

36,   1.   der  tStt    [thut  z{\  jn   ainem  zoren  z,    si    schaffent   im   ein  lait  d. 
2.  das   enkundent   sy  noch  siet  d,    Den  künden  seidt  z.  3.  nie 

vol    taidingen    7t,     nie  voll   dädingen  d,     sein    fiaidt  [freyde  z\]    nie 
gedingen  z.  4  fehlt  d.         Rvle  R,    rQlle   der  z.  5  fehlt  d. 

[ande  z,    an  den  zj.]  6.  des  treit  in  lancze   nit  d,    des  het  lancz 

neid  z. 

7  =  35,47?,   44  [4,4;  d,   28,3  [5.  163]  z.         alu  troyen   z,    einen 
trayeu  7i,    aiu    dike   troye   d.  8.   die  ist  parchatine  z.         par- 

chane    R,    barchäne   d.]  9.   gruene   alsam   d,    Vil   gr8ner  den   z. 

10.  ze  wig  er   sich   gerihtet  hat  R,    zestrenten  [zu  streytte  rj]  hat  er 
sich  berait  z,    Er  hat  sich  cze  stürm  bereit  d.  11 — 13  fehlen  R. 

11.  und  d:  er  z.  12.  als  ob  ich  vor  jm  stee  ;.         13.  er  an  sich 
stöpet  [geatSppet  :i]   hat  z. 
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ein  guot  isenheinde. 
36,15  limmende  als  ein  ber  er  gät. 
guot  muot  ist  im  vremde. 
erst  kint  der  in  bestät. 

Mir  tuot  endeclichen  we 

daz  den  winder  nienien  des  erwenden  mac, 
20  er  entwinge  uns  abe 

beidiu  bluomen  unde  kle, 

dar  zuo  mangen   liebten  wunneclichen  tac. 

deist  min  ungehabe: 

die  beginnent  leider  alle  truoben; 
25  hin  gescheiden  ist  ir  zil. 

bickelspil 

wil  sich  aber  in  der  stuben  uoben. 
Des  wil  Küenzel  meister  sin. 

der  verblutet  lachen  sprechen  winkelsehen. 
30  deist  durch  in  getan. 

des  gesmielt  do  Jiutelin. 

uchuch,   der  muoz  an  ir  hant  vil  we  geschehen, 

36,  14.  ein  gut  ysinn  [/.  ysnin.-  s.  92,  2]  hemde  d,  ain  vil  gut  eyszeuy 
band  z,    eiu  gvt  sidiu  hemed  H.  15.  limen  (lüeeut  z]  als  ein  ber 

er  gat  ;hat  2)  dz,  er  get  limmvnde  als  ein  per  gar  [offenbar  zum  folg. 
gft  bezogen]  R.  16.  gut  wil  ist  d,    gut  willenn  er  ist  z.  17.  er 

ist  chint  i2,    er  ist  dump  d,    er  ist  ain  tor  z. 

*18  =  36, 1  R  [Bl.  57*],  132  C,  115, 1  Der  Goffefancz  c,  53  [6,  1] 
ain  ander  nithart  (/.        endelichen  d,    endeliclie  C.  19.  das  den  w. 

des  nyemant  c,  das  dem  w.  niemant  das  d.  erweren  d.  20.  be- 
czwing  c,    twinget  C.  21.  Hechte  pl.  \'nd  auch  kle  c.       [beide   C, 

bald'  d:  vielleicht  richtig;  s.  zu  35,  7.]  22.  und  dar  zf  vil  mangen 

wunnecliche  tag  C,  vnd  dar  czü  mangen  Hechten  virtag  d,  vnd  vil 
maniglichen  wunnen  feyertage  c.  23.  da  ist  li,  dast  C.  das  ist  cd. 
24.  beglnet  d.  laider  aber  c,  aber  iarlanc  C\  mit  ein  andern  d. 
trvben  R,    trüben  Cc,    trueben  d.  26.  pichel  spil  i?,    bikel  spil 

C,    pikelspil  (7,    prittelspill  c.  27.   aber  in  den  st.   C,    in   der  st. 

aber  c,  jarlank  in  der  st.  d.        vben  RCc,  ♦eben  d. 

28  =  36,2  R,  133  C,    115,2  r,   54  [6,2]  d.  Des  wil  chvntzel 

Cunczel  c,    künczel  d]   Red,    Des  sol  her  k^^^nze    C.  29.  lachen 

fehlt  d.  30.    da   ist  R,    dast  C,    das  ist  cd.  gelan  d,      Ver- 

lan c.  31.  des  g.  do  JevteHn  R,  des  ersmieret  itelin  C,    des  ver- 

smiret  ruteHn   c,    Die   ser  fürt  vns  jueteHn   d.  32.  ach  ach   C,. 

och  och  d,    ay  c.       dem  müss  d,    der  mag   C.       so  we  d. 
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des  ich   sorge  hau: 

diu   wart  hiuwer  wunt  in  einen   vinger, 
3G,:ir.  dös  ir  muomen  gersteii   sneit. 
mir  ist  leit: 
triither  Küenzel,   slaht  ein   wenic  ringer. 

Hie  mit  sul  wir  des  gedagen: 
sprechen  von   den  kinden   diu  dar  sint  gebeten 
37       fif  den  gol'enanz. 

Jiutel  sei  in  allen  sagen 

daz  si  du   mit  Hilden   nach  der  gigen   treten, 
michel   wirt  der  tanz. 
5  Diemuot  Gisel  gent  da  mit  ein  ander: 
al  daz  selbe  Wendel  tuet. 
Engelmuot, 

wergot,  ruof  uns  Künzen   durch   diu  lander. 
Sage  ir  daz  der  man  si  hie ; 
10  dazs  ein  kleinez  röckel  unde  ir  mantel  trage, 
obs  in  welle  sehen. 
des  hat  si  gewünschet  ie". 


.36,  33.  sorgen  d.  34.  si  wart  hure  w.  in  eine  v.  C.  36.  dos  C, 

do  si  B,    da  sie  <■,    do  d.      mv-mel  Cd.  36.  mir  was  crf,    das  ist 

mir  C.  37.  trovt  her  chvBtzel  i?,    trut  her  kvnze   (cücze  d)   Cd, 

trauter  Cünczel  c.        slag  'schlagsz  d)  ein  wenig  cd,    slaht  si  deste  C. 
38  =  .36,  3  It,   134  C,    llö,  3  ^,    57  [6,  oj  d.  Hie  bi  svhi    C. 

39.  reden  wir  von  dien  kinden  die  sint  gebetten  C,  gee  wir  zu  den 
kinden,  die  da  sind  gepeten  c,  singe  von  den  kinden.  die  da  sint  ge- 
betten d.         diu]  die  i?. 

37.  1.  vz  li.  den  fehlt  d.  kovenauz  C,    gvfenantz  B,    gofellanez  <•, 

gofenancz  d.  [gof.  rcie  38,  24.1  2.  Jevtcl  sol  B,  pütel  soll  c,  gepe 
Bols  C,    herburg  sols  d.  3.  diemvt  gisel  svln  da  mit  ein  andeiu 

tretten  C,  leukart  '.v.  19  La.  in  d  u.  31,  26  Liukart]  sol  mit  küncxel 
nach  der  gigen  tretten  d.  4.  wol  steit  ir  der  schwancz  (/.       wart 

V.  5.  bele  und  eile   C,    Mäcz  vnd  vte  d.        dort  d.        en  ander 

R.  6.  sam  das  selbe  metzel  tvt  C,    alle  dasselb  masz  tutt  c,    vnd 

das  selb  jeutel  gut  d.  7.   wendelmvt   C,    wandelmut  r,    wendenl 

müt  d.  8.  wergot  rufen  vns  künzen  C,    wer  gop  rvffe  vns  chvntzen 

R,    ruchkart  rüeflf  vns  reichm  d,    Margretht  rüff  vns  c. 

9  =  36,4  R   [oon   Z.  16  kumt   ah  BL  bT],   135    C,    115,4  c,    58 
[6,  6]  d.        Sag   ir   ir  man  c.        ist  hie   C.  10.  dazs  ein  B:  das 

si  ir  Cc,  haiss  ir  d.  kleinez  fehlt  d.  rSkelin  C,  rSklin  d.  uhde 
fehlt  d.      ir  fehlt  cd.  mandel   nem  B,    mantel  nemtn  wie  si  mag 

d.      [mentel  c]  11.  ob  sin  w.  e.  B,    ob  si  wolle  s.  d,    welle  sie 

yne  s.  c,    welle  si  in  gesehen  C.  12.  si  hat  d. 
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nii  kumt  ez  ir  rehte  gein   dem  viretage ; 

da  läz  ez  geschehen. 
37, 15  bit  81  daz3  ir  in  ir  geuchel  binde. 

mir  ist  lieber,  kumt  si  her 

danne  ob   er 

si   da  heime  in  swacher  waete  vinde. 
Kunze  do  niht  langer  beit, 
20  sine  gienge  dar  ir  Engelmuot  gebot; 

seht,   dar  was  ir  gäch. 

schiere  hetes  sich   an  geleit. 

beide  siten  wären  ir  von  siden  rot. 

lützel  gieng  ir  nach. 
25  swer  diu  laut  nach  wiben  gar  durchviiere, 

der  deheiner  gunde  ich  baz, 

wizzet  daz, 

mfner  lieben   muoter  zeiner  snüere. 
Hickä,  wie  si   mir  geviel, 
30  do  ich  rehte  erblihte   wie  si  was  getun ! 

wol  stuont  ir  daz  här 

37,  13.  nv  ist  es  aber  komen  vf  die  virtage  C,    nüe  ist  er  kumen  an  dem 
pesten  feyertag  c,    nu   ist  er  kommen  am  lasten  virtag  o.  14.  da 

lazz  ez  g.  H,  nv  las  siä  g.  C,  nu  la  bis  gesechen  <I,  nu  lat  euchs 
geschehen  c.  15.  bit  si  dazs  in  ir  H.  pitt  sie  das  sie  ir  in  ir  c,  pitt 
das  si  sich  in  ir  d,  heis  si  das  sir  in  ir  C.  gevchel  Hc,  g^chel  C, 
guchel  d.  16.  si  kura  J.  18.  daheymen  in  c. 

19  =  36,  7  R  [Bl.  bl%  136  C,  115,  5  c,  69  [6,  7]  d.  Chvntze  do 
niht  langer  bait  R,  K^nze  langer  uiht  enbeit  C,  Cuncz  des  uil  kome 
in  arbait  i  =  kume  erbeit]  ^,  Lemkhart  hat  sich  schir  bereit  d.  20.  ei 
gienge  dar  ir  wendelnivt  g.  (\  si  neigin  de  do  ir  engelmar  g.  R,  sie 
begiengen  das  ir  wendelmut  g.  c,  si  Hess  nicht  was  ir  die  wendel- 
müt  g.  d.  21.   seht  dar  R:   da  hin  (',    dar  so  r,    zu  der  vertu  d. 

22.  schier  het  (hatt  r/f  si  sich  Rd ,  sch6n  hett  sie  sich  c,  vil  schiere 
hat    si    sich    C.  23.    sitell    c.  24.    ein    lützel    C,     wenig    r. 

25.  swer    wer  c,    der  d)   das    lant    Ccd.  frawen  cd.  erfüere   d. 

26.  so  enkünde  ich  keiner  pas  c,  so  geviel  mir  kaine  bas  d.  [gvnde 
ich  baz  R.]  27.  wizze  R,  wisset  c,  wissent  d,  nv  wisseut  ('. 
28.  ze    zu)  einer  Red. 

29  =  36,6  R  [JBl.öl'].  137  C,  115,6  r,  55  ^6,3  d.  Cikra  wie 
si  mir  g.  d,  Hia  wie  wol  si  mir  g.  C,  Manig  freud  ward  mir  kundt  '■. 
30.  do  ichs  allerst  an  blikt  wie  si  wass  g.  d,  do  ich  sie  erplickett 
sie  was  wolgethan  c.  31.    wol  stund  ir  ir  h.  c,    val  was  ir  das 

h.  C,  Fciid  WZ  ir  dz  h.  [am  Rande  vo7i  derselben  Hand  naehrje- 
tragen]  d. 
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undo  ir  rosenvarwer  triel. 
dö  bat  ich  die  guoten  zuo  mir  sitzeu  gän. 
81  sprach  'ine  getar: 
37, 35  mirst  verboten  daz  ich  mit  iu  niht  rüne 
noch  zuo  ziu  niht  sitzen   sol. 
tuot  so  wol, 
vrüget  Heilken  dort  bi  Friderüne.' 

Heilkeu   vragen  ich  began 
40  wer  dem  kinde  sine  vreudo  het  erwert; 
98      daz  tat  si  mir  kunt. 

da  ist  Elle  schuldec  an, 

von   der  uns  vil  manic  bunkel  wirt  beschert. 

dö  sprach  Künegunt 
5   diu  müet  uns  ze  kirchen  und  ze  gazzen, 

dazs  uns  allen  machet  w^t. 

Irmengart, 

vrouwe,   da   soltü  si  umbe  hazzen. 


37,  32.  rosevarwer  ('.  mundt  c.  33.  die  schonea  C  34.  iu 
getar  C,  ich  entar  ''end.  d)  cd.  35.  mir  ist  RCcd.  mit  in  niht 
(iht  Rd)  rovne  (Rüne  c,  rüwe  d)  lied,  mit  ieman  rvne  C.  [Lies  iht?] 
3ß.  z^  zu  C,  ZV  iv  R,  zu  euch  c,  bi  üch  d,  37.  nv  t.  so  w.  C. 
38.  fragett  hailkan  c,  fragt  es  heilchen  d,  und  vragt  heilige  C.  fri- 
c'erovnen  R,    friderünen  c,    vriderowen  d. 

39  =  36,  6  R  [BLbT],  138  C,  14  [1,  1]  C\  115,  7  c,  66  [6,  4]  d. 
Hailkan  c,  Heiligen  C ,  Heichen  [i  über  e:  korr.  in  Heilchen]  d. 
ich  fragen  r.  40.    -wer    dien    kleinen    kinden    hete   ir  frSidc   er- 

wert C. 

38,  2.  seile  R,  alle  r,  metzel  C,  wendel  d.  mit  dig  an  beginnt  da:i 
hlatt  von  C*.  [schvldich  Tu,  schuldig  Ccd.\  3.  von  der  menge 
b^ngel  *nz  ist  erschert  C*.  vns  vil  Rc:  mir  vil  C,  vns  d.  [manch 
R,  manig  Ccd;  s.  zu  10,  25.'  bunkel  d:  pvnkel  R,  bvngel  C,  bün- 
chell  c.  vergl.  s.  56,  24.  ist  beschert  Cd,  widerfertt  c.  4.  da 
spr.  c,  also  spr.  CC'*,  das  klagt  d.  chvnegvt  72,  k\uigynt  C,  ki- 
uegvnt  C'*,  kunigünd  c,  künigund  d.  5.  diu  müet  uns  lienecke: 
div  mvz  vns  7t  [ebenso  53,  1\  das  tvt  si  vns  C'C''c,  wo  si  geit  d. 
zer  kilchen  CC^.  zer  in  d)  gassen  CC''d,  ze  (zu  c)  strazzen 
[strazze  R]  Rc.  6.  machet  si  vns  allen  wort  d.  dazs  R  : 
das  Cc,  da  si  C*.  wart  [wortt  c?]  Rc-  wort  CC''.  7.  irm- 
gart  R,  irrengart  c,  hie  und  dort  CC''d.  8.  traut  gespil  darumb 
solt  du  sie  hassenn  cd,  von  rehte  svln  sülen  C'',  wir  si  drvmbc 
hassen  CC*. 
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Kint,  bereitet  iuch  der  sliten  üf  daz   is. 
38,  jdja  ist  der  leide  winder  kalt. 

der  hat  uns  der  wunneclichen  bluomen  vil  benomen. 

manger  grüeuen  linden  ßtent  ir  tolden  gris. 

unbesuögen   ist  der  walt, 

daz  ist  allez  von   des  rifen  ungenäden  komen. 
15  mugt  ir  schouwen   wie  er  hat  die  beide  erzogen? 

diust  von  sinen  schulden  val. 

dar  zuo  sint  die  nahtigal 

alle  ir  wec  gevlogen. 

Wol  bedürfte  ich  miner  wisen  vriunde  rät 
'20  umbe  ein  dinc,  als  ich  iu  sage, 

daz  si  rieten  wä  diu  kint  ir  vreuden  solten  phlegen. 

Megenwart  der  witen  stuben   eine  hat: 

obez  iu   allen  wol  behage, 

dar  sul  wir  den  gofenanz   des  viretages  legen. 
25  ez  ist  siner  tohter  wille,   kom  wir  dar. 

ir  sultz   alle  ein   ander  sagen. 

einen  tanz  alumbe  den   schrägen 

den  brüevet  Engelraär. 

Wer  nach  Künegunde  ge,  des  wert  enein". 

38,  *9  =  21,1  R  [Bl.  Ö4''],   139  C\    106,  1  Der  sclilitt  c  Kint  ir  war- 

uent  C.  vz  daz  eis   li.  10.  ia  ist  i?,     vns  kvmt  C,    gein 

dem  c.         laiden  c.  11.   der  vns  vil   der  wunnekliche  bl.  hat  be- 

nomen C.        das  ztveite   der  fehlt  c.  12.   des  ist  nv  vil  manger 

linde  ir  tolde  gris  C,  des  sind  menger  grünen  linden  ir  toldeu  gris 
c.  stet  i?.  14.  rife  vngenade  C,  vngenaden  reiffeu  c.  15.  wie 
hat  sich   du  C.  16.  div  (die  c)  ist  HCc.  17.  dauon  singt  <•. 

18.  alda  hin  g.  c. 

19  =  27,  2  iu  [von  Z.  27  (schra-Jgen  ab  Bl.  bb%  141  C,  106,  2  e. 
wiser  C,  fehlt  c.  20.   üch  C,    euch  c.  21.  wa  div  chint  daz 

si  riten  ir  vrevden  solten  phlegen  R,  das  sie  rieten  wa  die  kindt  ir 
solten  pflegen  c,  war  du  kint  mit  froiden  disen  winter  soldeu  gan  C 
22.  der  w.  st.    eine  C,     ein  wit  (weite  c)   stvben  Rc.  23.  obs  C. 

[ob  {Zeilenschluß)  ez  i?,    ob  es  c.]  24.  da  svln  (sullen  r,   Cc.       go- 

fellancz  feyertags  legen  c.  govenanz  den  virtag  irme  han  C.  [gvfeanct 
R:  cgi.  37,  1].  25.  wille  komen  wir  C,    wille  kume  c.  26.  heia 

sis  alle  C,    Ir  sult  es  all  c.        an  {Zeilenschluß]  ander  R.  27.  die 

schrägen  C,     den   chrageu  R,    den  kragen  c.  28.  den  brvvet  R, 

])rvfet  C,    briift  vns  c         engelmair  v. 

29  =  27,  3  R,  142  C,  106,  3  c.  Der  nah  Rc,  Wer  danne  nach 
(,'.     [kunigunden  c]         des  «'erden  en  ein  ('.    des  wartt  emä  c. 
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38,:  oder   was  ie   nach  tanze   we : 

ez  wirt  uns  verwizzen,  ist  daz  man  ir  niht  enseit. 

Gisel,  (Tinc  nach  .Tinten  hin   und  sage  in  zwein, 

sprich   daz  Elle  mit  in  ge. 

ez  ist  zwischen  mir  und   in   ein  starkiu  Sicherheit. 
35  kint.   vergiz  durch  niemen  Hädewigen   da, 

])it  si  balde  mit  in  gän. 

einen  site  si  sulen  lan, 

daz  binden   üf  die  brA. 

Ich  nH  allen  guoten  wiben  über  al, 
39       die   der  mäze  wellent  sin 

daz  si  hochgemuoten  mannen  holdez  herze  tragen, 

ruckenz  vorne  hoher,  binden  hin  ze  tal, 

decken  baz   daz  näckelin. 
r.  wä    zuo  sol   ein  tehtier  an   ein   coUier  iimbe   den   kragen? 

wfp  siut  sicher  umbe  dez  houbet  her  gewesen 

so  daz   in   daz   niemen  brach. 

swaz  in   anderswa  geschach, 

des  sints  euch  genesen. 


38,  iiO.   taiiczcn    r.  32.    göttelint    nv    ga    da    hin    ('.        Tgieng   c] 

33.  sprich  RC:    bitt  c.         eile  C:    /Elle    2t,    eilen  r.      im  c,    vns  C. 

34.  und  ir  ein  genziv  C,  vnd  in  an  ein  ganeze  c.  35.  Vnd  ver- 
giss  auch  du  nicht  c.  hedewige  C.  36.  pit  sie  alle  mit  dir 
gan  c,  heis  si  mit  ein  and'^n  gan  C.  37.  si  schvlen  lan  7^  si  svn 
lan  C,    den  suUens  han  c.            38.  daz  feJilt  C.         pitten  c. 

39  =  27,4(1),  find  [in  kleinerer  Schrift,  aber  tcohl  von  derselbe» 
Hand]  noch  einmahl  '-)  am  untern  rande  der  .leite  [55"  unter  den  An- 
fangszeilen von  50,37],  nach  der  strophe  s.  39,20—29  [Benecke;  Ein- 
schaltungszeichen nicht  zu  sehen',  R  [Bl.  55"],  143  C,  106,  4  c.  Ich 
gebot  den  ivngen  C\    Got  gebiet  den  ivngen  R'-. 

39,  1.  die  in  der  ('.  ■wellen  R-,  wolln  c]  2.  wolgemuten  c.  tra- 
gen Rc :  wellen  tragen  C.  3.  rvch  ez  vorn  hoher  binden  hinzc- 
tal  RK  hoh^  vorn  vn  binden  hinzetal  i?-,  rucken  es  vor  hochel  hinten 
zu  tal  c,  ziehen  vornan  hoch  und  binden  hin  zetal  ('.  4.  dechc 
RK  deken  wol  C  negelein  c.  5.  warzv  R'^Cc.  [Wohl 
richtig:  s.  61,  22. 1  tehtir  an  ein  coUir  R,  tehter  oder  ein  goUier  ('. 
deck  on  ein  goUer  c.  6.  div  wip  sint  R^C.  sicher  vnibe  da/ 
liavbet  72',  sicher  vmb  daz  bovb  R-,  sicher  ^^nb  das  haupt  r,  des 
houbtes  sicher  (7.  ye  gewesen  c.  7.  so  daz  in  niemen  brach  72', 
daz  et  [eht  (']  in  daz  niemö  'nieman  C]  brach  R-C,  das  yn  nyemant 
das  zubrcch  c.  8.  [was  c.  and'^swo  R-c.  geschehe  c.  9.  des 
sintz  euch  C,  des  sint  ovch  7i',  des  [bistv  korr.  in]  sint  si  R-,  des 
sind  sie  wol  c. 
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39,10        Eppe  der  zubt  Geppen  Gumpen  ab  der  haut" 

des  balf  im  sin   drischelstap : 

doch  geschiet  ez  mit  der  riutel  meister  Adelber 

daz  was  allez  umbe  ein  ei  daz  Ruopreht  vant 

(ja  waen  imz   der  tievel  gap): 
15  da  mit  drote   er  im  ze  werfen   allez  jenenther. 

Eppe  der  was  beidiu  zornic  unde  kal: 

übellicben  sprach  er    tratz  . 

Ruopreht  warf  imz   an   den  glatz, 

daz  ez  ran  ze  tal. 
20  Frideliep  bi  Götelinde  wolde  gän; 

des  het  Engelmär  gedäht. 

wil  iuch  niht  verdriezen,   ich  sag  iu  daz  ende  gar. 

Eberhart  der  meier  rauoste  ez  understän; 

der  wart  zuo   der  suone  bräht: 
25  anders  w*re  ir  beider  hende  ein   ander  in  daz  här. 

zwein  yil  oeden  ganzen  gent  si  vil  gelich 

gein  ein   ander  al  den  tac. 

der  des  voresingens  phlac, 

daz  was  Friderich. 

30  Hie  envor  dö   stuont  so   schone  mii*  min  har, 
umbe  und  umbe  gie  der  spän. 


39,  10  =  27,5  JR,    145  C,    106,6  c.        Eppe  zeuhet  Goppenn  gumppeu  c, 
Eppe  zvhte  gepen  gerbreht  C.  11.  dreschel  stab  C.  12.  das 

geschff  mit  sin  er  rüte  meister  adelger  C,    das  geschied  mit  seiner  rütell 
mayer  mügdelgere  c.  14.  in  weis  ob  ims  C.       [tyevel  -ff,    tiefel  C] 

gandt  c.  15.  da  mite  stvut  er  alles  dort  und  dröite  ienvnt  her  C. 

yennent  here  c,    iene  her  R  [oijl.  68,  37  ".  XLI,  18].  16.  eppe  Cc: 

einer  R.       beide  C,    paid  c.       vnd  auch  kal  c.  17.  vppeclichen  C, 

vppiglichen  c.        er  da  sprach  er  tracz  c.  19.  er  c.       hinzetal  i?. 

20  =  27,7  R,     144  C,     106,5   c.  Megenwart    nach    gottelin 

C.  21.   des  gedaht  her  engelmar  R.         bat  C.         engelmair  c. 

22.  wils  C,    weit  sein  r.  ich  sagt  das  c.  23.  meier  f.hlt  c. 

24.  ZV  der  s^ne  jR,    zu  der  suunen  r,   an  die  svne  C.  25.  anders 

wenn  in  ir  hende  gefallen  in  das  har  c.         hende  anander  in  daz  R, 
hant  einandern  in  dem  C.  26.  vil  cedtn  Rc-  honen  C.       giengen 

si  gelich  Cc.       [Lies  darnach  giengen  si  gelich?^  27.  gegen  ein 

andren  C.        allen  Cc.  28.  der  des  vor  singens  ivorsinges  c)  Rc, 

der  hie  vor  des  sanges  C. 

30  =  27,  6  R,  140  C,    106,  7  c.         Hie  enphor  R,     Hie  bi  vor  C, 
Hie  beuor  c.         do  st.  vil  schone  mir  C,     da  st.  mir  so  schone  c. 
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des   vergaz   ich   sit  man  mich  ein   hüs  besorgen   hiez. 
salz   und  körn   diu    niuoz   ich   koufen   durch   daz  jAr. 
we,   waz  het  ich    im   getan 
39,:t'.  der  mich  tumben   ie  von   erste  in   disen   kumber  stiez? 
minei  schulde   wären  kleine  wider  in. 
niine  vlüeche  sint  uiht  smal, 
swanne  ich   da   ze   Riuwental 
unberaten   bin. 


40        Sine,   ein  guldin   huon;   ich  gibe   dir  weize.^ 
schiere  do 
wart  ich  vrö: 

nach   ir  hulden    ich   vil  gerne   singe. 
,')  also   vreut  den   tumben   guot  geheize 
durch  daz  jär.' 
würde  ez  war, 

so  gestuont  nie  manues   muot  so   ringe 
also  mir  der  mine  danue   wsere. 
Kl  mac  si  durch   ir  saelekeit 
miniu  leit 
wenden?  ja  ist   min   kumber  klagebsere. 

39.  ;-33.  saltz  vn  choru  nivz  ich  chovfe  R,  ealfz  und  körn  koiife  ich 
C,  sakz  vud  körn  kauff  ich  baid  c.  34.  hat  ich  dem  C. 
35.  tvmbe  man.  vö  C,  ye  so  tum^.  c.  36.  mein  -chidd  was 
doch  klein  w.  yne  c.  37.  doch  mein  flnch  sind  c.  ze- 
smal  R.  38.  swenne  C,  wenn  r.  [.39.  vmbcratcn  7?,  vbcra- 
ten  c.' 

40.  *1  =  33,  1  R  Bl.  56'-.i,  22  0,  104,  1  Das  guidein  hüu  c,  110  [14,  1] 
;ibcr  ain  ander  nithart  il.  Singe  ein  i?,  sing  an  d.  waissen  d. 
2.  8o  c.  3.  wurd  <•.  id  O.  4.  nach  ir  hulden  wil  jch  gerne 
singen  d.  sprach  si  nah  der  (den  c)  hvlden  ich  da  singe  Rc, 
sprach  id  nach  den  willen  ich  di  [di  üb.  d.  Zeile  narhgetr.] 
einghe  O.  5.  alsus  O.  den  toren  Ocd.  gheleyse  O, 
verhaissen  c.  7.  wurd  cd,  wrd  J?,  wirt  O.  8.  so  ne  wart 
ne  mänes  O.  nnt  niht  ringe  R.  9.  als  mir  der  min  danne 
wcrc  7i',  als  dan  mich  [«'Ufh?  Haitpi.  m  ist  durch  ein  Loch  der 
ifs.  zerstört :  lies  rinch?]  der  miner  w.  O,  als  mir  hewer  ;iuch  der 
mynn  w.  c.  also  der  mine  danne  w.  d.  10.  mach  7i.  wil  O, 
wolt  ed.  geilicheit  R.  [Vielleicht  richtig.]  11.  mine  d.  mein  c, 
raincn  O.  12.  swenden  O.  ia  ist  Rd,  ja  i^t  da  e.  so  ist  O. 
flaghe  lere  (>. 
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Rumet  üz  die  schämel  und  die  stüele! 
heiz  die  schrägen 
40,  lövürder  tragen! 

hiute  Bul  wir  tanzens  werden  müeder, 
werfet  üf  die  stuben,   so  ist  ez  küele, 
daz  der  wint 
an   diu  kint 
20  sanfte  wseje   durch  diu  übermüeder. 
so   die  voretanzer  danne  swigen, 
so  sult  ir  alle  sin  gebeten 
daz  wir  treten 
aber  ein  hovetänzel  nach  der  gigen. 

2ö         Los  üz,   ich  hoer  in   der  stuben  tanzen, 
junge  man, 
tuet  iuch  dan. 

da  ist  der  dorfwibe  ein  michel  trünne. 
da  gesach  man  michel  ridewanzen. 


40,  13  =  33,2  R  \vnn  Z.  20  i'wa^-je  ab  Bl.  56''.  1  K,  24  O,  104.  4  r, 
111  [14,  2J  ä.  Traget  fTragt  K]  vs  ÄV,  Werf  vns  vt  O.  14.  heist 
7\.c,  halst  VHS  <7,    laz  O.  15.   Tudcr  K.    vndcr  [vuder?]  H,    vor- 

der c?,     hindert  O,     auezhin  c.  16.    hude    danzen    zwester   vnde 

brudere  O.  hivt  Rc.  talank  Kd.  täczes  K.  danczes  d.  mü- 
der P,  müde  K,  vde  d.  fehlt,  so  dass  räum  f/rlasse»  ist.  R.  17.  Tut 
vns  vf  dy  stübe  stubcu  rf  so  ist  ms  (so  ist  es  d]  kule  Kd.  laz  den 
stouen   (latt   die   stuben  c]    oflfeu   so   ist  vns  cüle  Or.  20.  sanfte 

wae  [Spaltenschluß.']  R,  sanft  wehe  r*,  wey  gar  samfte  O,  wee  (wag  r/. 
ein  luczel  Kd.  dy   vbir   müde    K.     die   vber    miied^  d,    ir   vber- 

mvdere   O.  21 — 24.   hifr    r/eben   Kid  den   abgesanr]   der   folgenden 

Strophe,  dort  den  liicrher  geJiHrii/cn.  21.  so  die  vor  tanz^  R,    als 

die  vordem  tenczcl  c  scire  wen  de  vordewsere  O.  als  di  vor  singer 
Kd.        den  geswigen  r,    gheswighen  O.  22.  so  seit  alle  des  ge- 

beten Kd.  23.  ir  O.  24.  aber  [abas  cT  ein  KOd:  ob  ein  7i*, 

ein  c.  liove  tanzel  R.     hoffenlichs  tenczell  e.     houesch'   denzel  0, 

abent  tenczel  Kd.        nach  den  O. 

25  =  33,  3  i?,    2  ä;    23  O,    104,2  r,    112   [14.3;  d.         Laues  vse 
ich  hör  d,    Losa  ich  hör  c,    Jo   sach  ich  hure  O.  den  R,    de  O. 

26.  iungen  man   K.     dat   se  ton    O.     ß.  u.  30.  31.;  27.  sam  se 

Ion  O.  tvt  R.  hebt  c.  nempt  K,  fehlt  d.  ewchs  vclis  d,  an  Kd. 
28.  daz  ist  gheyler  ghetelinghe  wnne  O.  [S.  u.  32.]  do  Kc  dorf 
[Zeilenschluß]  wip  Rc.     dorf  meite  K.     (lorff  maidc   d.  trüne  A', 

drumme  c.    trüme  d.  29.  do   gesiebt  (gesich  d,    man  vil  l  fehlt  d, 

geribe-  geriben  d  -swanczen  K  [1  Wort]  d.  van  den  sieht  man  sconc 
rindin  wansen   O.    von  den  l)ebt  sich  ein  ridewanczen  c. 
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40,30  zwene  gigeu: 
do  81  swigen, 

daz  was  geiler  getelinge   wünne; 
seht,   do  wart  ze  zeche  vor  gesungen, 
durch  diu  venster  gie   der  galm, 
35  Adelhalm 

tanzet  niwan  zwischen  zweien  jungen 
Gesaht   ir  ie  gebüren   so  gemeiten 
als  er  ist? 
wizze  Krist, 
40  er  ist  al  ze  vorderst  aurae  reien. 
41       einen   vezzel  zweier  hende  breiten 
hat  sin   swert. 
harte  wert 

dünket  er  sich  siner  aiuwen  treien. 
5  diust  von  kleinen  vier  und  zweinzec  tuochen 
die  ermel  gent  im  üf  die  hant: 


40,  30.  iunghe  man  O.  [30—32  iii  O:  s.  o.  26  —  28.]  geigen  c,  gin- 
gen A'.  31.  so  sie  sweigen  c,  dot  vch  an  O.  32.  dars  ist 
der  dorper  wip  eyn  michel  trunne  O.  da  was  d,  das  ir  c.  geiler 
zwei  mahl  K.  [gattelling  wie  regelmäßig  c\.  33  —  36.  hier  haben 
Kcd  den  ahgesang  der  vorige?!  strophe,  33.  seht  da  wart  von 
ziehe  R,  dar  so  wirt  van  zechen  O,  do  wirt  wol  czu  czecke  (czü 
czeche  d]  Kd,  da  wirt  wol  zickett  c.  vor  fehlt  c.  34.  gink  X, 
gieng  cd,  gheyt  0.  der  halm  c,  ain  galm  d.  35.  aczelhalm  d. 
36.  nicht  nit  c)  wan  (wen  O,  wenne  K]  KOcd.  zwayen  c,  czwein 
K,    zweyne  0,    zwain  vil  d,  fehlt  R. 

37  =  33,  4  i2,  4  -K",  25  O,  104,  5  e,  114  [14,5]  d.  Ghesaghet 
ir  ie  O,  In  sach  ny  K,  Ich  gesach  nie  d,  Wer  gesahe  ye  c.  ge- 
bowern  Ä",  ghebiir  O,  paw^n  c.  also  ghe  [Zeilenschluß]  meyder 
O,    so  gemelich  K.  38.  als  Rc-  sam  Od,    denne  K.  39.  das 

wais  Crist  c.  40.  er  ist  zevoderist  an  minem  rayen  R,    er  ist  der 

vorderst  an  seiner  stoyen  c,  er  get  als  czu  vordrist  an  d^  schoye  K. 
er  geit  al  ze  vordrest  an  der  zoyen  d,  de  dar  ghet  zo  vorders  an 
me  reye  O. 

41,  1.  ein  newen  fessell  e,  [Zeilenanfang]  nuwen  vezzel  0.  hande  O. 
spanne  Ä',  spann  d.  breyder  O,  prait  c.  3.  also  wert  c. 
4.  dvncht  Rd,  zympt  c.  in  siner  nüwen  d,  in  seiner  spehen  c. 
treyen  R,  troyen  KOd,  troyen  c.  5.  div  ist  von  chlainem  vier 
vn  zwainzech  tvchen  R,  Dy  ist  von  cl.  vtrd  vnd  czweczik  t.  K,'  de 
ist  van  cleyne  vyer  vndritzich  dochen  O,  Die  ist  von  czayn  vir  vnd 
zwainzig  t.  t/,  die  ist  wol  von  zwaj  vnd  sibiczig  stücken  c.  6.  [ghen 
Oc]  gingen  vf  A'. 

XITHAKT,  2.  Aufl.  5 


66  _     11     — 

sin  gewant 

sol  man  an  eim  oeden  kragen  suochen. 
Vil  dörperlich  stät  allez  sin  gerüste 
41,10  daz  er  treit. 

mirst  geseit, 

er  sinn  Engelboltes  tohter  Aven. 

den  gewerp  erteile  ich  im  ze  vliiste. 

si  ist  ein  wip 
15  daz  ir  lip 

zaeme  wol  ze  minne  einem  gräven. 

da  von  läze  er  sich  des  wisen  tougen. 

zeche   er  anderthalben  hin. 

den  gewin 
2o  trüege  er  hin  ze  Meinze  in  sinen  ougen. 
Im  ist  sin  treie  nie  so  wol  zerhouwen 

noch  sin  kel 

nie  so  hei, 

er  enmüge  si  sin  wol  erläzen. 


41,  8.  an  einem  Rc,    in  eyne  me  0.        öden  A',    vden  O. 

9  =  33,5  ii,  5  A',  26  O  [Bl.  3  schließt  mit  der  Strophe  ab], 
104,  6  c,  115  [14,  6]  d.  Vil  hat  nur  R.  Torpcllich  c,  Dorfer- 
lich 0,  Hofelich  K,  Hoffelich  d.  ist  KOcd.  alle  O.  10.  tra- 
ghet  O.  11.  mir  ist  alle.  ghesaghg  [Zeilcriende]  O.  12.  her 
si  vmbe  enghelboldes  dochter  auen  O,  er  wolle  engelbolden  tochtir 
haben  AT,  er  wolt  cDgelpolten  dochter  auen  c/,  er  werb  vmb  engel- 
maiers  tocht^,  an  enden,  [lies  auen;  den  ist  Anfang  der  f.  Z.]  c. 
13.  den  ghewin  O.  erbtail  c,  teil  K,  teyil  O,  taill  d.  czu  Kc, 
zo  O.  Verluste  d,  vorluste  KO.  16.  ze  niinnen  d,  zo  truten  O, 
EU  trauten  c.  [czu  K.]  eyme  0,  einen  R.  17.  dar  van  laze 
h'  sich  (sich  ausradiert)  sin  wcghe  toui^he  0,  Dorab  las  er  sich  richten 
touge  Ä",  Dar  ab  lass  ott  er  sich  richten  taugen  d,  den  gewerb  las 
er  im  taugen  c.  18.  zeche  er  R,  tzeker  d,  her  zuckes  O,  seh 
er  K,  vnd  er  c.  anderthalp  R.  vergl.  s.  45,  24.  19.  den  REcd: 
sin  O.  20.  trvege  er  hintz  maintzen  insinen  ovgen  R,  trug 
(troghe  O,  trüg  o,  trueg  d)  er  wol  czu  meins  (zo  megbens  O,  zu 
mayncz  c,  cze  mencz  d]  in  seinem  (sinem  r/,  seinen  c,  eyntm  O] 
avgen  KOcd. 

21  =  33,  6  i2,  6  A:,  104,7  c,  116  [14,7]  d,  die  letzten  vierthalh 
Zeilen  172  C  [das  vorhergehende  Blatt  fehlt:  s.  Vorrede  S.  VI]. 
Im  ist  R:  Im  ward  c,  Im  sey  ny  K,  Im  si  nie  (/.  traye  R, 
tröye  cd,  troy  E.  nie  fehlt  Kd.  so  gar  Kd.  czuhowen  A', 
zuhawen  c.  23.   also   hole  c.  24.  ern  sold  sies  doch   habn 

vorlazen  K,  er  ensolte  sis  doch  haben  derlässen  d,  er  mocht  sie 
wol  mit  gemach  lassen  c. 

/ 
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41,25  disen  sumer  hat  er  si  gekouwen 
gar  vüi"  brot. 
schamerot 

wart  ich,   do  si  bi   ein   ander  säzen. 
wirt  81  mir  der  ich  da,  gerne  diene, 
30  guotes  gibe  ich  ir  die  wal, 
Biuwental 
gar  vür  eigen :   deist  min  Hohiu  Siene. 

Nu  ist  der  leide  winder  hie: 
des  verdriuzet  junge  zuo   den   alten. 
•    35  welch  rät  wirt  den  kleinen  vogelinen  ? 
man  gesach  mich  stolzer  nie. 
hat  diu  beide  rosen  vür  behalten, 
b6  maus  in   dem  meien  siht  erschinen, 
den  kinden  singe  ich  niuwen  sanc. 
42       daz  wirt  aber  Wierät  ein  epfeltranc 
e  daz  siz  gelerne: 
wan  diu  beeret  min   geplätze  gerne. 
Nu  wol  üf  kint,  weit  ir  dar 
5  in  den  meierhof  ze  Hademuote : 


41,  25.  disen  wintter  hat  er  sich  c.  geschowen  [s  getilgt]  R.  26.  für 
schönes  brott  ohne  gar  c.  s.  zu  s.  42,  31.  28.  ward  sie  da  wir  c. 
bi  enander  -ff,  by  ein  andern  d.  29.  würdt  c.  Sy  ist  eyn  weip 
der  ich  ^'il  gerne  din  (dien  d)  Kd.  32.  jjar  vur  aige  -ff,  für  aigen 
gar  c,  si  ir  eigen  C,  do  ist  mein  eygen  K,  das  min  eigen  d.  das 
ist  min  hohü  siene  C,  das  ist  mein  hohe  siene  c,  da  ist  min  hohe 
sinne  -ff,    dor  czu  hoen  sin  Ä',    vnd  dar  zu  hoche  siene  d. 

*33  =  34,  1  R  [BI.  56''],  119,  1  c.        der  kule  c.  34.  die  jun- 

gen c.  35.  welch  rat  wirt  d^  chlainen  vogelin  darüber  Auslassungs- 
zeichen] R,  awe  was  wirt  den  kleinen  vogelein  c.  36—38.  man 
—  mayen  [unter  der  Spalte  in  kleinerer  •Schrift,  aber  von  derselben 
JfancP,  nachgetragen  R.  36.  ir  traurn  das  ward  fester  nye  c. 
37.  doch  hett  die  haide  ir  rosen  fürbehalten  c.  38.  do  man  -ff, 
also  das  sie  '•.  siht  er  schiue  -ff,  wider  schinen  c.  39.  meinen 
gsanck  c. 

42.  1.  aber  weirat  -ff,  an  dem  feyertag  c.  2.  geiernen  c.  3.  [wan  — 
g^ne  in  kleinerer  Schrift  von  derselben  Hand  nachgetragen  neben  g^- 
lerne  -ff.]        wann  sie  singen  c.        gemen  c. 

4  =  34,  2  -ff    [von  Z.  8  t^ce  ah  BI.  57"],  119,  4  c.  Kinder  hebt 

euch   alle  dar  c.  chinder  -ff.  5.   zv  hadmvtcn    R,     zu  vdell- 

müten  c. 


68  _   n    — 

da  verwaene  ich  mich  der  massenie: 

Engelpreht  und  Adelmär, 

Friderich  in  der  gazzen,   Tuoze,   Guote, 

Wentel  unde  ir  swester  alle  drie, 
42, 10  Hiltburc,   ein  vil  schoenez  kint, 

Jiutel  unde  ir  muomen  tohter  Ermelint; 

Truten  swester  Bride 

spilt  mit  Eppen  umbe  ein  vingeride. 
Ez  ist  noch  niht  vol  ein  jär 
15  daz  si  saz  und  vrouwen  vil  genuoge. 

dö  begunde  si  mich  seine  grüezen. 

üf  min  triuwe,  daz  ist  war, 

si  gap  mir  ze  koufen  in  dem  kruoge 

da  mit  wir  die  mennescheit  gebüezen. 
20  doch  muoz  ich  ze  jungist  sagen, 

do  wart  wunder  siege  üf  mine  hant  geslagen. 

so   si   si  zunerenl 


Waz  ich  durch  den  guoten  kueht 
25  niuwer  schuohe  dürkel  hän  gemachet 
und  vil  mangen  liebten  tac  versümet, 
den  si  da  heizent  Engelbreht. 
der  gibt  uude  er  si  mit  mir  verswacbet. 


42,  [6.  massenf  R,    messenye  c]  7.  do  kumpt  jener  engelmair  c. 

engelpht  vn  adelwan  [deutlich]  R.  8.  friderun  vnd  in  der  gassen 

tutt  c.        tvce  R.  9.  wende!  c.       swestera  c.  10.  hilpvrch  J?, 

Haltpurgk  c.  11.  Jevtel  i2,    zuteil  c.        Irmelind  c  13.  vin- 

ger  reib  e. 

14  =  34,3  R,    119,  3  c.        Des  ist  noch  wol  nicht  c.  15.  das 

ich  sie  sähe  c.         vil  fehlt  R.  16.  da  Rc.         eain  R,    sch5n  c. 

19.  da  mit  ich  den  minen  schaden  bvzze  i2,  entstellung  der  echten 
lesart  von  c:  s.  zu  s.  44,  14.  [menschait  be  (durchstrichen)  ge- 
pQssen  c]  20.    idoch   mvs  ich   i2,    doch   must   ichs  c.     [ze    ivn- 

gist  R:   vgl.  47,4   u.  64,  9. i  21.   ee   ward  wund  sieg  auff  mein 

handt  geslafj;en  c.  da  R.  22.  das  sie  sie  zu  eren  c.  [sei 

zvnere  in  kleinerer  Schrift  und  blasserer  Tinte  in  dem  frei  gelassenen 
Räume  tiuchgetragen.]  23.  daz  was  reihtzen  fvt  mit  vchsengeren  R, 
ward  mir  riczen  fut  mich  auch  seugeren  c. 

24  =  34,  4  R,  119,  5  c.  Das    es    durch    sej    schöner    kneht  c. 

25.    uew    c.  hat   c.  26.    vnd    uil  m.    feyertag    hat    vers.   c. 

27.  seht  das  neydet  adelbrecht  c.  28.   wann  er   spricht  er  sej 

damit  geswechet  r.        vn  er  R. 
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doch  hat  si  im  sine  straze  gerümet. 
42,  !()  seht,   des  gie  ir  groziu  not, 

wände  er  kou  si  tägelicli  vür  schcBnez  bröt. 

we  wiez  mir  erbarmet 

daz  ir  viioz  bi  vröradeni   viwer  erwärmet! 


Üf  der  linden   liget  nieil. 
:)5  da  von  ist  der  walt  des  loubes  äne 
und  diu  nahtegal  ir  herze  twinget. 
wirt  si  mir,  so  han  ich  heil, 
diech  da  meine:   deist  diu  wolgetäne, 
diu  mir  min  gemiiete  dicke  ringet. 
43       wol  ir,   daz  si  saelic  si! 

swer  si  minnet,   der  belibet  sorgen  vri. 
si  ist  unwandelbaere. 
witen  garten  tuot  si  rüeben  Isere. 
s         Stüende  iz  noch  an  miner  wal. 
so  ntem  ich  die  schoenen  zeiner  vrouwen, 
der  ich  mich  doch  nimmer  wil  verzihen. 
kumt  si  mir  ze  ßiuwental, 
si  mac  grozen   mangel  wol  da  schouwen. 
Kl  von   dem  ebenhüse  unz   an   die  rihen 


42,  29.  das  sie  im  sein  gassen  het  gerawmet  c.  sin  strazze  R. 
30,  seht  fehlt  c.  gieng  ir  uil  grose  c.  31.  kewt  c.  32.  das 
must  mich  sere  erparmen  c.            33.  soll  ir  —  erwarmen  o. 

34  =  34, 5  R,  119,  2  c.       leit  mayl  R,   ligt  ein  mail  <•.  35.  das 

sie   grünes  laubes   gar  ist   on   c.  36.    dauon    nu  die   nachtigall 

nit    ensingett   c.  37.    so    bin    ich    gail    e.  .38.    die    icli    Rc. 

daz  ist  Rc.  39.  offt  c. 

43,  4.  weitt  c. 

5  =  34,  6,  auf  dem  rande  [rechts,  m  kleinerer  Schrift  und  ganz 
blasser  Tinte,  vielleicht  von  derselben  Hand;  Stellungszeichen  a,  auch 
hinter  Str.  5],  R  [Bl.  bl\  Her  G81i  18  C,  119,6  c.  Svnd  iz  noch 
an  min^  wal  i?,  Hat  ich  vnder  wiben  wal  C,  Hett  ich  vnter- 
weileu  die  wall  c.  6.  so  kür  ich  mir  c.         die  schönsten  c,    die 

gvte  C.  [7.  v^czeih  [Rand)  R.]  8.   vert  si  mit  mir  gegen  C, 

fert  sie  hin  sein  c.  9.   guter   dinge  mag  si   mangel  schowen'C, 

80    las    ich    sie    manigs    wunder    schawen    c.  10.    oben    niden 

ab    vnz    vf   den    rihen    C,      einen    offen    den    will    ich    ir   leihen    c. 
riehen  R. 
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da  stet  iz  leider  allez  blöz. 

ja  mach  ichs  wol  armer  liute  hüsgenöz. 

doch  ding  ich  ze  libe, 

kumt  mir  trost  von  einem  schoenen  wibe. 

43, 15  Verboten  ist  den  kleinen  vogelinen 

ir  gesanc, 

diu   den  sumer  sungen  über  al. 

nü  siht  man  leider  lützel  bluomen  schinen : 

des  ist  lanc 
20  daz  81  von  dem  rifen  wurden  val. 

aber  sä 

sint  die  tage  trüebe. 

diu  naehste  rüebe  in  minem  garten  grüebe, 

diu  tanze  üf  miner  slä. 
25         Wol  ir,   sl   ist  ein  wip  in  hohem  prise, 

lobesam, 

unde  ist  aller  wandelunge  vri. 

nü  ratet,  mine  vriunt:   ich  bin  niht  wise. 

si  ist  mir  gram, 
30  wände  ich  bin  bewarren  wider  si. 

ditze  jär 

wären   ir  wol  drie 

die  ir  iu  den  oren  lägen  als  diu  bie, 

SOS  immer  körnen  dar. 


43,  11.  anders  ist  es  alles  blös  c.        da  ist  es  C  12.  ia  [nur  i  leser- 

lieh] mach  iz  w.  a.  1.  hovs  genoz  sin  (ain  durchstricJien)  JR,  ei  mag  wol 
sin  a.  1.  h.  C,    ich  musz  haissen  a.  laut  hausz  genos  c.  13.  doch 

dinge  ich  zeliebe  H,  doch  ding  ich  mir  zu  heb  c,  wie  wol  ich  be- 
libe  C.  14.  Vnd  die  schönen  mir  zu  einem  weih  c. 

*15  =  42,  1  E  [von  Z.  19  lanc  ab  Bl.  59'';  vor  42  fehlt  m  der  Hs. 
die  rote    Überschrift  Ein  and^  wis.],   79,  1  Der   raidehar  c.  ist  c- 

si  R.  vogelin  Rc.  16.   ir   süsser  gsangk  c.  17.  di  den 

svmer  R,  den  sie  hevrer  c.  18.  la;ider  Ivtzel  R,  nyndert  schone  c. 
19.  des  ist  nicht  langk  c.  21.  also  so  c.  22.  sint  di  tage 

trage,   trvbe  R,     sind   sie  tag  trübe  c.  23.  rvbe  in  minen  gar- 

ben  jR,    in  meine  garten  ruben  c.  24.  tanczt  c. 

25  =  42,  2  R,    79,  2  c.  Das  ist  ein  weih   vnd  lebt  in   hohem 

preis  c.  26.  gar  I.  c.  27.  aller  R:    gar  aller  c.  28.  ht 

raten  miniv  7x,    nun  ratet  lieben  c.  30.  verworren  c.  32.  dri 

R,  drej  c.  33.  eren  c.  als  div  pei  R,  als  ein  pin  c.  34.  sos  r, 
seid  ich  R. 
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43,  ;5        Die  selben  wolden  gerne  mich  verdringen 
alle  dri, 

vunden  si  gehengen  inder  da. 
ich  muoz  si   et  weizgot  üz  ir  kreize  bringen, 
daz  si   si 
44      daz  die  dörper  ninder  wizzen  wä. 
ich  bewar 

daz  mit  ir  iht  rüne 
jener  Wasegrim   oder  Adelhüne, 
5  Bwie  verre  ich  von   ir  var. 

Den  zweien  bin   ich  vint  als  einem  wolve 
durch  den  haz 

daz  si  gent  üf  minen  umbesweif. 
ich  hete  ez  ie  ze  nide  an  Egelolve 
10  dp.z  er  saz 
bi  ir  unde  ouch  etewenne  greif 
mit  der  hant 
hin   da  wir  daz  suochen 
da  mit  wir  unser  mennescheit  beruochen: 
i5niht  näher  er  erwant. 

Er  töre,   und  werdent  sin  ir  bruoder  inne 
daz  er  sich 

also  sere  nach  ir  minne  sent, 
ez  wirt  im  weizgot  ein  vil  süriu  minne. 
20  wil  er  mich 

vil  gereizen,   so  wirt  er  gedent 


43,  35  =  42,  3  R,  79,  3  c.  37.  ain  hengen  c.  38.  ich  mvz  si  et 
waeizgot  JR,  nun  zwar  ich  musz  yus  c.  39.  daz  si  sil  das  sey  da 
sie  r,    do  si  R. 

44,  1.  daz  R:  fehlt  c.  3.  daz  er  mit  ir  iht  (nit  c]  rovne  Rc.  4.  iener 
wagegrinn  [s  aui  z  liorr]  oder  adelhovnen  7?,  jener  grinn  vnd  adel- 
here  der  brawne  c.  5.  wie  ferr  r,    svn.  verre  R. 

6  =  42,  4  R,  79,  4  c.  zwain  R.  als  zwayen  wolflFen  c.  7.  wann 
durch  c.  9.   ich   uaid   es   ye  vil   dick   angeloffen  c.  11.  hin 

zu  ir  vnd  etwen  graif  c.  13.  dahiu  c.  das  s.  c,    da  s.  R. 

14    vnser  baider  menschait  brauchen  c,    vnser  bcder  lip  bervchen  R. 
15.  neher  er  c,    nahen  R. 

16  =  42,5  R,  79,6  c.  Er  Renecke:  Ir  R,  Herr  <:  wer- 
den c,  werent  R.  innen  c.  17.  daz  R:  des  das  c.  18.  als  c. 
irer  c.  19.  das  ist  war  es  wirt  im  sawer  niynne  c.  20.  wol 
ich  des  glch  c.            21.  tanczet  er  bej  ir  er  wirt  gedenet  c. 
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durch  den  tanz 
bi  sinem   reiden  häre. 
habe  üf  minem  schuohe  in   disem  järe, 
44, 25  beste  sin   houbet  ganz. 

*Ich  wil  mich  gegen   der  süezen  minne  briuten 

sprach  Merhenbreht, 

Vürd  mins  meisters  acker   nimmer  garn. 

und  solde  ich  ir  daz  näckelin  zeriuten 
30  (daz  ist  so  sieht), 

daz  kund  Adelhüne  niht  bewarn. 

Ekkerich, 

swaz  er  dar  an  gewinne 

daz  er  nach  meier  Guoten  tohter  sinne, 
35  an   sinen   stein   daz   strich. 


Owe  mir  dirre  not 

sprach   ein  wip:    der  sumer  wil  zergän. 
des  gewinne  ich  lihte  noch  vor  leide  ein  grawez  här. 
45       ich  sihe  die  bluomen  rot 

vor  dem  walde  trüriclichen  stän. 

die  beten  also  liebten  schin :  nü  valwents  aber  gar. 

und  möhten  uns  die  bluomen  also  schoene  sin  beliben, 


44,  24.  er  hab  im  mein  schuch  c.  25.  herbe  gautz  i?,  haubet 
gar  c. 

26  =  42,  7  E  [BL  59^1,  79,  7  c.  gein  der  myniglichen  c.  brv- 
ten  Ji,    brauten  c.  27.   megeubrecht  r.  [28.  würd:    wrd  Ji, 

wurd  c]  29.  ir  fehlt  c.         zervtteu  li,    zuruten  c.  31.  vnd 

wil  Eisenmuten  sun  bewarn  c.  32.  Ekenreicb  c.  33.  was  er 

doran  gewynnt  c.  34.  maist-  gvten  R,    raayer  otten  c       synnt  c. 

35.  daz  stein  an  sin  strich  R. 

*36  =  30,  1  R  [Bl.hb'^],  249  C,  128,1  Der  rodt  told  c  mir 
fehlt  Cc.  diser  c.  37.  magt  C,     maid  c.  38.  liht 

noch,  ohne  vor  leide,  R.  liecht  für  laid  c,  noch  vor  leide  vil 
lihte  C. 

45.  1.  sieh  die  R,  sach  die  C,  sah  die  c.  2.  wuniglichen  c. 
3.  also  R,  alle  Cc.  nv  valweut  si  aber  gar  C,  nu  vaelbent  [durch 
Korreltur  aus  swalchent:  zu  swelken  vgl.  Schmeller^  II,  632  und 
Lexer  2,1356]  aber  gar  iE,  nu  sind  sie  alle  vngefar  c.  4.  vn  C- 
nu  i2,  fehU  c.        rosen  Cc.        schone  (7,    schön  e. 
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45,  5  seht,   der   würde   vile   lihto   mir  ein   krauz; 

wände  ir  glänz 

hat  mir  miner  swivre   vil   vertriben/ 
Diu  beide  ist  gar  verblüet. 

die  röten   toldeu   risent  valwe   uider. 
ui  daz  macheut  in   die  sorgen   die  si  zuo   dem  rifen   hänt. 

owe,  wie  si  der  müet, 

er  oucholf.    kumt  der  sumer  immer  wider, 

der  machet  si  so  wol  gevar  dazs  aber  schöne  stänt. 

muschä  mlrz,   wiez   Gisel   da  mit  tanze  ticheu   sol ! 
K)  seht,   des  hill'et  Jiutel  Berhtel  Irmengart. 

Eberhart 

der  gät  au  ir  haut:   seht,  so  itst  im  wol. 
Ich  kom  au  eine  stat: 

triuweu.   da  was  höfscher  kiude  vil. 
'2u  si  beten  einen  tanz,   der  was  dem  vletze  gar  ze   wit. 

zuo  einer  ich  getrat. 

ir  muoter  sprach    waz  ob  ich  des  niht  wil 

daz  ir  mit  ir  iht  rünet?     woy  daz  ir  verwäzen  sit! 

lät  61  mit  genädeu ;  zechet  andjerthalben  hin. 

45,  5.   seht   d''  wrde  mir  vil  leiht  ein  chranz  li,    seht  ir  wurde  vil  lihte 
mir  ein  kränz   C,    der  hett  ich  geprochen  eiuen  kiancz  c  6.  wand 

7i,    wan  C,  fehlt  c.  7.  habent  mir  mne  C 

8  =  30,2  Ji,    250   C,    128,2   c.  ist    gar    verbvt    H,    hat   vcr- 

blüt  Cc.  9.    die    rose    tolde    C,    die   roten   rosen  c.         valbe  I{, 

vasle  C,    alle  c.  10.   das   machet   ir   du   sorge  C,     das   kumpt 

von   den   sorgen  c.  riffe   [korr.  aus  riflfeuj  H,    reitfe  c.  hat  C. 

11.  wie  sere    si  das  mvt,    ohne  owe,    Cc.  12.  er  avcholf  JtC\  her' 

;.ugolff  c.        uymer  c.         13.  si  grünet  ane  siuen  dauc  C,    so  grünecz 
vuder  ew'^n  dauck  c.  daz  H,    das  bi  C,    so  sie  c.  stat  6',    auff 

gaiid  c.  14.    mvscha  mirz   wi   ez   gisel   i',     ey   wie   es   gisel    C, 

zickeu    rutell    wie    sis    c.  tauczen  c.  tischen   ii,     tichteu  c. 

15.   seht   des  HC:    des  wol  c.         ievtel.  phtel  ierengart  M,    perchiel 
ivtel  irmengart  C,     eselbrecht   vnd   Iimelgait  r.  17.    seht  so  ist 

wol  i?,    so  ist  im  wol  C,    vnd  ist  im  woll  c. 

18  =  30,3  R  [con  Z.  23  ab  £1.  56«],  251  C,  128,  3  c.  ,eiu  RCc] 
19.  traun  c,  eiitrüwe  C.  do  was  hobscher  li,  da  vand  ich  hübe- 
scher  Cc.  20.  die  Cc.       der  wc  de  flis  gar  zebreit  C,    dem  ward 

der  flecz   gar  zu  weilt  c.  21.   ich   da   trat  c.  22.  wil  Cc: 

vil  M.  23.   ilit  R:   nicht  c,    fehlt  C.  we   das  ir  zeriwe  <zu 

rueu  c]  seit  Cc  24.  ir  lat  si  C.  zecket  c    zeclieu  C.     cergl. 

s.  41.  18. 
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45,25  ir  hcBret  wol  daz  si    mit  iu  niht  rüneu  kan. 

aller  man 

gät  si  vri   die  wile   ich  lebendic  bin. 
"Muoter,   zürnet  niht. 

machet  mir  daz  beiten  niht  ze  lanc. 
30  beite  er  unze  morgen,   seht,   so  müese  ich  im   versagen. 

als  in  min  ouge  an  siht, 

von  im  so   treit  mich  aller  min  gedanc. 

des  gät  mir  not.    ja  wart  ich  vert  vil  wol  durch   in   zerslagen. 

we  wiez  mir  versmähet  daz   ez  mir  durch  in  geschach. 
35  vrouwe,   nü  wis  im  durch  minen   willen  gram: 

ich  tuon  sam. 

ja  ist  erz  den  ie  min  lip  versprach.  ' 
Si  hat  sich  min  erwert. 

wie  rehte  küme  si   daz  hat  getan! 
40  si  zeigte  mir  den  wolves  zant  da  si  vil  ebene  saz. 
46      ob  si  nü  wol  gevert, 

so   muoz   ouch  mir  min   dinc  nach  heile  ei'gäu. 

zwinze  ich  hiute,  ja  gesihe  ich  lihte  morgen  baz. 

argiu  wip  gelönent  selten  guoten  mannen  wol. 

4ö,  25.  ir  seilt  wol  C.      ich  wais  wol  c.         '  schimi)t'e  c.  27.  gat  C, 

lat  H,    ist  c.        leben  pin  c. 

28  =  30,  4  li,  252  C,   128,  4  c.       Fraw  muter  c.  29.  ia  mach 

ich  im   das  beiten   (peten  c]   gar   zclanc  Cc.  30.  beit   er  vns   C, 

vnd  bet  er  mich  vncz  c,    beitct  vnz  It.  seht  fehlt  Cc.  so  mvz 

ich  im  versagen  li,  so  mvst  ich  michs  doch  verdageu  C,  ich  kund 
iras  dennoch  wol  versagen  c.  31.  als  lic:  swenne  C.  ange- 

sicht  c.  32.  von  im  treit  mich  C,    von  im  stett  mir  c.  33.  das 

tut  mir  not.  wan  ich  wart  vert  wol  dvrh  in  zersla  [Zeilenschluß ; 
34  durch  Verseheti  ausgelesen]  gen  nah  [s.  34  geschach!]  C,  ich  ward 
uert  also  wol  durch  seinen  willen  geslagen  c.  34  fehlt  C.       wie 

ez  JRc.       durch  in  It :  von  im  c.  35.  muter  nu  seit  im  c.  36.  ich 

bin  im   sam  c,    fehlt  R.  37.  erz  li:  is  (es  c)   der  Cc.  mein 

mut  c. 

38  =  30,5,  [unten]  am  rande  [der  sp'dte  in  kleinerer  schrift  und 
blasserer  tinte],  mit  a  bezeichnet,  tvie  neben  dem  Schlüsse  der  vorigeti 
Strophe  b  steht,  E  [Bl.  56°],  128,  5  c.  Sie  hat  ewert  sich  mein  c. 
39.  wie  rehte  küme  fehlt  c.  sie  hat  das  schon  gethan  c.  40.  zei- 
get Rc.        zan  das  sie  c. 

46,  1.  nü    fehlt   c.  2.    so    musz   mein    ding   auch    n.    h.    ergan    c. 

3.  zwinss  R,     zwing  c.  ja    geseih  ich  leihte  R,     so  gesih  ich  c. 

4.  Ionen  c. 
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46,  5  öwer  die  triuwe  suochet  da  ir  lützel   ist, 

deist  eiu  list 

der  si   doch  vil  kleine  lielfen  sol. 
Nu  sorge  ich  hiuder  mich. 

swie  si   sich  immer  helfe  an  mir  bewar, 
10  ich  weiz  wol,   si  denket  min,   in  swelher  mäze  ez  si. 

81  sündet  anders   sich, 

wan  ich  mit  grözeu  tiiuweu   von  ir  var. 

getörste  ich,  ja.  W8er  ich  ir  zallen  ziten  gerne  bi. 

ich  widersitze'n  salman   in   des  handen  si   da   stät, 
15  er  sei  s?  anderthalbeu   hin   dan  ich  si  bite. 

solhen  site 

man  da  heime  in  miner  pharre  h<it. 

Min  schimphen  half  an  ir. 
do  si  des  zornes  muotes  widerwant, 
20  81  brähte  mich  des  inne   daz  ir  zürnen   was   ein   troum. 
vriunde  wurde  wir. 

si  gie  des  tages  vil  gar  an  miner  hant 
die  wile  ich  bi  dem  tanze  was.    des  nam  ir  Matze  goum. 
si  sprach  *vrouwe,  tuot  sin  niht:  ir  komts  in  grozen  nit. 


46,  5.  sw^  div  7?,    wer  da  c.        wenig  c.  6.  daz  ist  Jif.  7.  doch 

fehlt  c. 

8  =  30,  6  li  [BI.  56"],  254  C,    128,  6  c.      Ich  sorge  hinder  mich  C, 
Sorg   ich   hinder  icht   c.  9.  wi  sih  min  vrowe  immer  an  mir  be- 

war it,  wie  ich  iemer  min  helfe  an  ir  bewar  C,  wie  sie  \Tnmer  hillff 
an   mir  bewar   c.  10.    gedenket    C,    gedenckt  o.  das   sej    r. 

11.   anders  sawrapt  sie   nicht  c.  12.   mit  grosser  trüwe  C,    in 

grossen  rewen  r.  13.  törst  ich  ja  wer  ich  ir  zu  a.  z.  gern  nahet 

bej  c,    ob  ich  getörste  ich  were  ir  z.  z.  g.  bi  C.  14.  ich  wider- 

sitz ensalman  li,  ich  wider  sitze  den  salman  C,  ich  widersiez  eiu 
scholl  (\         lande  c.  15.  er   sie   anderthalben   suchen  soll,  denn 

ich  bitt  c.      'danne  E,     däne  C]  si  li,    sich  C.  hin  fehlt  C. 

ich  gcbit  C  17.  als  man  c.         da  heime  fehlt  C. 

18  =  30,  7  ü;,    253  C,    128,  7  r.  schimpff  r.  19.    do    si 

des  JR,  da  sie  c,  do  si  C.  20.  do  braht  si  mich  innen  das  ir  has- 
sen C.  da  ward  ich  des  innen,  das  hassen  c.  tron  C-]  21.  ge- 
fründe  C.  wurden  CV.  22.  den  tac  vil  schone  Cc.  23.  wo  ich 
an  dem  tancz  gieng,  des  nam  mein  raecze  gara  c.  min  matze  C. 
24.  tvt   Rc,    ir  tH  C.  komt  sin   C,    kumpt   sein  c.       [chomts  li: 

1.  Arisg.  kumts.j 
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46,25  mit  der  rede  künde  sirz  verbieten  nie. 
an   diu  knie 
brähte  mich  diu  selbe  dierne  sit. 


Wie  sol  ich  die  bluomen  überwinden 

die  so  gar  verdorben  sint? 
30  die  siht  man  nü  nindert  so  mans  in   dem  meien  sach. 

ir  vergezzet  niht  der  grüenen  linden 

(we,  wä  tanzent  nü  diu  kint?): 

diu  was  uns  den  sumer  vür  die  heizen  sunne  ein  dach. 

diu  ist  grüenes  loubes  worden  äne. 
35  des  bin  ich  dem  winder  gram, 

sit  er  uns  die  rosen  ab  der  beide  nam, 

die  da  stuonden  hiuwer  wolgetäne. 
Mine  vriunde,  ratet  wiech  gebäre 

umbe  ein  wip,   diu  wert  sich  min. 

die  begreif  ich  da  si  flahs  ir  meisterinne  swanc. 

diu  wert  sich  des  ersten  vil  undäre: 

doch  tet  si  ze  jungist  schin 
5  daz  si  mir  ze  starke  was  und  ich  ir  alze  kranc. 

leider  lützel  half  mich  dö  min  ringen. 

doch  versuochte  ich  sit  genuoc. 

mangen  ungevüegen  buc  den  si  mir  sluoc. 

si   sprach    liupper,   sitzet,  lät  mich  swingeu. 


46,  25.  si  irz  RCc.  26.  vf  Cc.  27.  braht  mir  R.  dieren  R, 
diern  c,    dirn  C. 

*28  =  31,  1  i2  [Bl.  56«],  82.  1    Die  derr  plahen  c.  29.  gar  c- 

fehlt  R.  30.    die    siht   man    nindert   so    mans    in    dem   R,     der 

empfind   ich  nyndert  als   mans   im  c.  33.   sie  was  hewer  für  c. 

ein  uil  gut  dach  c,  cndanch  R.  34.  nu  ist  sie  lauben  c.  36.  der 
der  haid  uil  der  lieehteiin  plumcn  nam  c.        beiden  R.  37.  stv- 

den  hiwer  wolgetan  R,    hewer  stunden  lobcsam  c. 

38  =  31,  2  R  [vo7i  Z.  2  swanc  ab  Bl.  56*],  82,  2  c.  Ratet  lieben 
freund  c.        wie  ich  Rc. 

47.  3.  des  ersten  weret  sie  sich  mein  vntäre  o.  4.  [zeivngist  R: 
1.  Ausg.  ze  jungest.]  sis  zu  dem  leczteu  c.  5.  zu  starck  c.  alze 
Benecke:  ze  i?,  gar  zu  c.  6.  da  Rc.  7.  yedoch  c.  sit 
Benecke:  si  i?,  sein  c.  8.  pvch.  den  si  mir  R,  puchs  sie  mir 
do  c.             9.  lieber  siezet  rnd  last  c. 
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47,10         Ich  beguude   mit  der  guoten  schimphen 

also  mich  daz  herze  hiez. 

lise  greif  ich  dort  hin   du   diu   wip  so  stundic  siiit. 

dicke  zeigtes  mir  ir  ungelimphen. 

in  dem  tusche  si   mich   stiez 
15  mit  der  viuste  gen   den  brüsten  so  daz  ich  ergint. 

ir  lät  mich  würken,  leider  witestecke. 

iuwer  lip  ist  ungeseit. 

vreischet  ez   min   muome,  ja   kiut  si   mir  leit, 

daz  ich  immer  iht  mit  iu  gezecke. 
20         Groziu  kraft  diu  was  uns  beiden  tiuwer 

von   dem   ringen   daz  wir  do 

mit  ein   ander  täten  umbe  ein  dinc  des  ist  nu   site. 

sehse  biren  briet  si  in  dem  viuwer. 

der  gap  mir  diu  vroawe  zwo; 
2b  viere  az  si  selbe,   da  labt  si  daz  herze  mite. 

heten  wir  des  obezes  niht  vunden. 

ich  wter  in  min   ouge  tot. 

och,  zwiu  lide  ich  armer  also  gröze  not? 

wes  hän  ich  mich  tumber  underwunden? 
30         Langiu   miere  lät  iu  kurzer  machen, 

swiez  umb   allen  spot  erge. 


47,  10  =  31,3  R,   82,3  c.  Do    begund    ich    e.  11.    als    mich 

mein    fughait    hies    c.  12.   da    hin,    da    weib    so    suzz    sind    c. 

13.   diche  zeigt  si  n  ir  R,     do  tett  sie  mir  kunt  c.  14.    in  dem 

tavsche  R,   mit  den  füessen  c.  15.  mit  der  vevste  gen  R,    sere 

gein   c.  80   daz   ich   Benecke :    daz   ich    R ,     das   icli   also    weit   e. 

16.  ir  fehlt  c.  [wrchen  R,  wurcken  c]  laider  witsteche  R,  laider 
wüteschüi  o.  17.  [vngesatt  c]  18.  erforschet  c.         chevt  -R, 

tut  c.  19.  iht  mit  iv  gezeche  R,    mit  euch  mere  gezencke  c. 

20  =  31,  4  i2,   82,4  c.  21.  wir  äo  fehlt  R.  22.  mit  en- 

ander  R,  fehlt  c.  vmb  ein  kleines  dingeil,  des  ist  hewer  sitt  c. 
23.  sechs  [hechs?]  pirn  R,  sechs  piern  c.  brieten  wir  vns  bej  dem 
fewer  c.  24.  die  liebe  c.  25.  vier  si  az  si  sselbe  R,     selbs 

azz  sie  viere  c.        da  labten  wir  vns  baide  initt  c.  26.  des  obzes 

n.  V.  R,    des  obs  nit  empfunden  c.  27.  a\io;en  c.  28.  ovch 

zwiv  laid  ich  so  grozziv  not  R,  we  warüb  leid  ich  solich^  arm^  (aber 
die  tcortstellung  berichtigen  striche)  uott  e.  29.  tumber  R:    armer 

hewer  aber  c. 

30  =  31,5  R,   82,5  c.        Lange  rede  c.        kurcz  c.  31.  wie 

es  vmb  den  schimpff  ergieng  c. 
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ich  gesach  nie  jungez  wip  so  grimmeclich  geslahen. 
ich  muoz  dicke  ir  schimphes  vil  gelachen. 
waz  dar  umbe,   was  mir  we? 
47,35  daz  versuonte  si  ouch  sit  üf  einer  derreblahen. 
bi  ir  muomen  hüse  underm  hecke 
kam  ich  zir,   des  was  si  geil, 
mines  guotes  wart  ir  da  daz  beste  teil: 
da  liez  ich  der  vrouwen  Siuftenecke. 


48       Nu  ist  der  kleinen  vogeline  singen 

und  der  liebten  bluomen  schin  vil  gar  zergän. 
wolde  ein  wip  mir  liebez  ende  bringen, 
mir  waer  als  ichs  immer  bede  solde  hau, 
r.  diu  mich  ir  genäden  ie  verzech  von  kindes  beine : 
doch  bit  ich  die  guoten  dazs  ir  triuwe  an  mir  erscheine; 
mines  herzen  küneginne  ich  meine. 

Niemen   sol   an  vrouwen  sich  vergäben, 
des  wart  ich  wol  inne:   mirst  diu  mine  gram. 
10  der  getrat  ich  leider  also  nähen 

daz  ich  üz  ir  hende   ein  glesin  grüfel  uam. 

daz  wart  ir  gekoufet;   in   der  krame  stuont  ez  veile. 


47,  32.  ich  gesah  nie  wip  II,  ich  sähe  nye  so  junges  weib  c.  als 
grymiglichen  slahen  c.  33.  irs  vngelimptfen  must  ich  lachen  c. 
34.  geschah  mir  wee  c.  35.  si  ovch  sit  R,  ich  seilt  mit  ir  c.  derre 
plahen  it.  dürren  plahen  [s.  aber  die  Überschrift]  c.  36.  hinter 
irer  muter  haus  vnter  einer  heckke  c.  hvs  vnder  einem  hekke  H. 
37  fehlt  li.  zu  ir  c.  38.  do  ward  ir  meins  leibs  der  beste  tail  c. 
39.  den  layhe  ich  den  schonen  safftencggke  c.         sevften  ekke  M. 

48,  *1  =  17,1  (1)  und  43,  1  (^j  R  [BI.  02",  bzw.  Bl.  59'',  von  Z.  6  bit  ab 
Bl.  59"^;,  96,  1  Der  glescn  griflcU  c.  Nun  will  c.  voglin  i2,  yo- 
gelein  c.  2.  lichten  R .-  wuniglichen  c.  vil  gar  fehlt  c.  [zergä : 
gen  in  der  folg.  Z.  getilgt  R^.]  3.  springen  72*.  4.  so 
wer  mir  c.  als  ichs  (ich  R'^)  immer  bede  J?,  als  ich  sie  paid  c. 
5.  der  gnaden  ich  mich  nye  verczehe,  von  kinde  paine  c.  mich  R^: 
mir  i^i.  6.  doch  R:  nu  c.  das  sie  c.  triw  an  R-:  trew 
gein  e,  genad  an  R^.  erscheine  [davor  erscheyde  dia-chstr.  R^: 
erschint  R~,    rerayne  c. 

8  =  17,  2  R,    96,  2  c         an  R .-   gein  c.       [v^iahen   c]  9.  in- 

nen c.        mir  ist   div   mine  R,    mir  ward  mein  fraw  c.  10.  lei- 

der R:  einest  c.  11.   einen    glesen    griffeil  c.  12.  ausz  der 

krome  da  stund  c. 


—    II     —  79 

daz  wart  mir  verwizzen   sit  uiich  grözem  unheile, 

do  81  reit  mit  kiiiden   üt"  dem  seile. 
48,  !5        Wan  daz  guote  Hute  mir  gewägen, 

ja  waer  ich  gehoenet  umbe  ir  rotez  glas. 

81  begunde  mich  in  zorne  vrtlgen 

'liupper  herre,  sagt  wie  dühte  ich  iuch  so   blas 

daz  ir  mir  min  grüffel  nämet  unverdienter  dingen? 
20  jäne  wil  ich  nimmer  iuwern  treirüs  gesingeii 

noch  nach  iu   den  reien  niht  euspringen. 
'  Vrouwe,   zallen   dingen  beeret  mäze: 

zürnet  so  daz  iu  der  zorn  iht  missezem. 

mine  stige  gent  an  iuwer  straze: 
25  Bchaflfet  daz  man  mir  ein  pbaut  dar  umbe  iht  nem. 
wä  gesahet  ir  ie  wip  die  man   also  gephenden? 

ja  getrüwe  ichz  sust  nach  minem  willen  wol  holenden. 

nach  dem  grüfeline  muose  ich  senden. 
Ich  gesach  nie  jungez  wip  so  lose 
30  diu  ir  lip  den  mannen  kuude  baz  versagen 

unde  ir  werkes  immer  iht  verbose. 

hei,   sold  ich  daz  heu  mit  ir  hin  hinder  tragen, 

als  wir  hie  bevor  in  unser  gämeliche  täten! 

vaste  wir  ez  mit  den  vüezen  zuo  dem  züne  träten 
35  mangen  morgen  vruo  und  äbent  späten. 


48,  13.  zu  grossem  c.  14.  da  sie  rayett  mit  den  kinden  c. 

15  =  17,3  JR,    96,3    c.  Ön    das    mir    die    leut    das    für    gut 

wagen  c.  16.  sie  hett  mich  [gehünet]  c.  18.  sagt  mir  levp- 

per  herre  li,    sie  sprach  lieber  her^  c.  'plas  Jic]  19.  das  ir 

mir  na;iit  den  griffeil  c.  vnverdienter   dinge  M,    von  vnu'^dienten 

dingen  c.  20.  des  wil  ich  c.        irren  trayros  gesingen  li,  ewern 

troyerlais   singen   c.  21.    vnd  nach    ewerm   rayen   nymer   sprin- 

gen c. 

22  =  17,  4  72 ,    96,  4  e.        [zu   a.  c]        gehört  c.  23.  nicht  c. 

24.  ^gent  i?,    gen  c-  1.  Ausff.  gänt.]     an  It.-  in  c.  26.  sie  sprach 

wa  gesaht  ir  ye  die  frawen  manne  pfenden  c.  gesaht  li.  [Zutschen 
ic    utul  wip   scJieint   die   ictgradiert  zu   sein.]  27.  ich  getraw  es 

sunst   wol    nach    meinem    willen   vollenden  c.  wol    vol    ende   R. 

28.  I^grifflein  e.]     mvz  7i,    da  must  ich  pald  c. 

29  =  17,5  R,    96,5   c.         jungens   c.         loDse    R.  '30.  die 

.  ir    Diynne    den    e.  31.    immer   iht    vcrboese    R,     nymer    nicht 

verposen    c.  32.    solde    R.  33.    hieuor    c.  35.    man- 

gen morgen  frü  vnd  aber  spaten  c,  mangen  abent  vrv  vnde  spa- 
ten R. 
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Si  ist  an   allen  dingen  wol  ze  prisen ; 
noch  ist  in   dem  kreize  niemen  also  wert, 
ir  gebende  ist  niwan  glänze  risen: 
wol  genaetiu  hüetel  truoc  si  dannoch  vert. 
4n  wirt  si  mir,  ich  hän  min  leit  mit  vröuden  überwunden. 
49       ich  wsen,   alle  die  der  sint  ein  bezzer  kint  niht  vunden, 
wan   daz  ir  diu   vüezel   sint  zeschrunden. 

Ich  bin  von  der  guoten  ungescheiden 
mines  libes  und  der  ganzen  triuwen  min. 
.5  wol  gelinge  uns  mit  ein  ander  beiden: 
si  sol  min  gewaltic  zeinem  vriedel  sin. 
raaneger  sagt  den   wiben  von  dem  guote  grozen  griulei 
kumt  si  mir  ze  Riuwental,   si  vindet  dürre  miule; 
da  ist  rede  ein  wint,   ein  slac  ein  biule. 

10  Do   der  liebe  summer 

urloup  gen  am. 

do  muose  man   der  tanze 

üf  dem  anger  gar  verphlegen. 

des  gewan  sit  kumraer 
i.-ider  herre  Grunderam. 

der  muose  oucli  sin  gestränze 

48,  36  =  17,6  R  [von  Z.  37  niemen  nh  Bl.  62*],  96,6  c.  37.  ia 
lebt  in  irem  krais  c.  38.  ir  g.  das  sein  klein  reisen  c.  39.  wol- 
genet  hütlein  c.             i40.  wurdt  c] 

49,  1.  ia  wenn  ich  alle  die  nu  lehn  c.  niht  R:  nye  c.  2.  on  das  c. 
fuesslein  sein  c. 

3  =  43,2  R  [J5/.  591,  96,7  c.  3—6.    In  welichem  haust  ich 

dürmawln  wcste.  da  kerne  ich  mit  meinem  willen  nymer  hin,  Es 
duncket  mich  ein  pose  herren  vestc.  do  der  mageil  (/.  mangel)  zu  allen 
Zeiten  wurst  (nistet  Wackernacjel)  ein  c.  6.  zeinem  Beneche:  sin 

eine  R.  7.  vor  von  gut  so  grossen  c.  [g^  vil  {getilgt)  grozzen  R.] 
grevl  R,    grule  c.  8.  nun  far  mit  mir  gein  Rnbentall,  da  singet  wol 

die  ewle  c.  [1.  Ausg.  mit:  in  R  i'<t  mit  oder  mir  zu  lesen.  S.  43,  8.] 
rasevl  R.        9.  red  R,    die  rede  c       der  slag  e.      psevl  R,    pewle  c. 

*10  =  16,  1  R  [von  Z.  13  -phlegen  ah  Bl.  51'^],  18  &  [Bl.  1,5], 
98,  1  Die  waibelrut  c.  Sit  der  C''.       [lieber   (r  wegradiert)  RC^.] 

svmer  RC''.  12.  do  mvs  man  R,     do  musten  wir  c,     sit  mfsen 

wir    C^.  der  tsenz  RC^,     den    tancz   c.  13.  gar  fehlt  R. 

14.  des  bekam  in  knmmer  o,  des  kan  sich  [l.  kam  sit)  inschaden  C^. 
chvmber  R.  15.  gvntram  C''.  16.   der  m^s  ovch  sin    ge- 

strsenze  7?,    der  must  sein  getecz  c,    er  liez  sin  gelsen  C''. 
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dö  läzeii   linder  wegen. 

der  ist  blckelmeister  disen   winder. 

(jeder  gouch  ist  in   dem  laude  uinder. 
411, 2u  sin  rümegazze  kaphet  zailen  ziten  wol  hin   liinder. 
Waz  er  an   den  meiden 

wundeis   da  begät 

e  daz  min  vi'ouwe  Schelle 

voleude   ir  gebot! 
25  erst  vil   unbescheiden: 

wan  swelhe  er  bestät, 

diu  wirt  von  siegen  helle, 

und  mident  si   den  spot. 

da  von   läzeu   alle  ir  smutzeniunden, 
30  des  die  jungen   niht  verheleu  künden! 

des  hat  ir  hant  von  solher  meisterschefte   dicke  enphunden. 
Immer  so  man   viiet 

so  hebeut  si  sich  dar 

mit  einer  samenuuge. 
;<5  den  ich  wol  schaden  gan. 

Erkenpreht  der  liret, 

so  sumbert  Sigemär. 

daz  in  da  misseluugo 

daz  laege  et  eben  an. 


49,  17.   da  lassen  c,    lazzen  li,     nit  langer  C'^.  18.  der   ist  bichel 

meist^  R,  er  ist  gigelmeister  C*,  doch  ist  er  priczel  maister  c. 
19.  ein  oder  gauch  lebt  in  dem  land  nyndert  c,  ein  narren  göch  lept 
iader  weite  uiender  C*.  20.  ze  allen  ziten  hin  hin  [Zeilen-ichluß] 

hinder  C"\    im  alle  zeit  hinhinter  c. 

21  =  16,  2    ü;,     19   C*    [JSl.  1,  6],    98,2  c.  megedeu    C\ 

22.  wnders  begat  72c,     giwaltes   da  bigat  C''.  23.  min  vrow  H, 

dv  fro  ('',     die   fraw  c.  24.   voellende  c.  ir  2i :  da  ir  C'', 

sein  c.  26.  er  ist  IiC"c.        vil  Hc:  alz  C''.        vmbescheiden  M. 

26.  wan  swelh  (welche  c)  er  b.  Hc,     swel  er   da  b.    C''.  27.  dv 

mvz   [die  musz  c]   von   siegen  hellen  (helle  c/    C''c.  28.  vnd  mei- 

dent  den  spot  li,  vermeiden  gar  den  spott  c,  versmiden  da  den 
spot  C".  29.  smvtzmvnden  li,    smftze    Zeilensclduß]  mvndeu  C*, 

schmuczen  mit  dem  munde  c.  30.  das  die  thumeu  nyc  verpeissen 

k.  r,    daz  wir  tvmbeu  nie  versmiden  (/.  vermideo;  k.  C''.  31.  daz 

hat  min  haut  (.'''.        solh*^  11:  siuer  C'*c-. 

32  =  16,  3  72,  20  C*  [Bl.  1,7],  98,3  c.  virret  C*.  35.  den 
Rc:    der  C*.  36.  h'  kenpreht  C'*,    Ermpreht  72.  37.  so  giget 

C''.     sigelmar  c.        38.  ob  in  (yne  p)  C*  c         39.  et  72.-  vil  C*,  yn  c 

XITHART,  2.  Aufl.  6 
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50      daz  sich  doch  vil  lihte  mac  verriden: 

wellents  ir  getelse  niht  vermiden, 

sich  mugeu  zwene  an  miner  weibehuoten  wol  versniden 
Koeme  ich  zeinem  tanze 
5  das  alle  giengen  bi, 

da  wurde  ein  spil  von  hende 

mit  beiden   ekken  zuo. 

lihte  geviele  ein  schanze 

daz  vor  mir  laegen  dri. 
Kl  ich  hielte  ez  äne  wende, 

verhüte   ez   einer  vruo. 

sige  und  saelde  hülfen  mir  gewinnen, 

daz  si  halbe  müesen  danne  entrinnen. 

nü  ziehen  üf  und  läzen   in   ir  gogelheit  zerinnen. 
tö         Seht  sin  weidegenge 

die  verewent  mich  grä, 

swenn   er  verwendeclichen 

Vür  mine  vrouwen  gät. 

tribet  erz   die  lenge, 
20  bestät  er  danne  da. 


50,  1.  doch  fehlt  c.         villeicht   wol    mag    verreiden    c,    vil   kvme    mag 
gimiden    C''.  2.   wellent    si    ir    gattelosen    C*.     vnd    wellent 

irs    getelcze    e.  getels    H.  3.    zwen    Jt  ,    vier    c.  waibel 

tvten  2{. 

4  =  16,4i2,    22  C*  [Bl-i,%   98,4  c.  Chom  B,    Kom  c,   Kei- 

me C*.  ze  eime   C''\     zu   einem   c.  ö.   da   si   (sie  c,   C^'c. 

warin  C'^,    weren  c.  6.  da  wrd  Jt,    sich  hvbe  'hub  c)  C^c.      hen- 

den  i?c,     banden  C*.  7.    ecken  zuuil    die  Hs.  trennt  ungeschickt 

zuuil,   leicht.-  lies  zu,  uil  1.]  c,    orten  zf  C*.  8.  leiht  geviel  R, 

luili  leicht  viel  <•,    vil  lichte  viele  C^.  ein  fehlt  C*.  10.  ich 

hil  ez  ane  wende  li^  ich  hielt  es  on  wenden  o,  verhüte  ich  es  an 
ein  ende    C''.  11.   verbvt  ez   einer  vrv   i2,    verpüt   mirs    einer 

fritt  c,     daz   heilte   ir  einer  frv  C''.  12.  hellffen  c.  mirz  C^. 

13.  daz  si  halbe  mvsten  mir  mir  dringen  C*,  das  die  torper  alle 
müssen  entrynnen  c.  [mvsen  d'ane  J2;  Benecke  vermutet,  das  Häkchen 
hinter  d  sei  Schreibfehler  statt  des  Striches  über  a.]  14.  nv  zvhint 

ZV  si  mvssent  in  ir  gScheit  gar  zerinneu  C''.        in  ir  Ji:  irer  c. 

15  =  16,  5  B,  21   C''  [Bl.  1,  8,  98,  7  c.        Seht  sin  waidgenge  R, 
Die  sine  wede  genge  C'\   Sein  wehe  geng  c.  16.  Verwent  mich 

diche  gra  C*.  ferbent  Rc.  17.    swenne   er  R,    die    er   C''f. 

vnverholenlicheu  C*.  18.  vur  min  R,    vor  miner  C'',    bej  meiner  v. 

20.  begriff  ich  yne  da  c,    er  rumet  mir  es  da  C''. 
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mau  büezet  im  den  kichen, 

daz  er  vil  riuwic  stut. 

er  und  etelicher  sin  geselle, 

den  ich  tauzent  an  ir  hant  ersuelle, 
50,25  des  si  gewis,  ich  slahe  in   daz  sin   offen   stät  ein   eile. 
Im  hilfet  uiht  sin  treie 

noch  sin   hiubelhuot, 

wirt  er  dar  an   bekreuket. 

er  zuhte  ir  einen  bal. 
30  erst  ein  tuerscher  leie. 

sin  tumplicher  muot 

wirt  im  dil  in  getreuket, 

wil  er  vür  Eiuwental 

hin  und  her  so  vil  gewentschelieren, 
35  er  wirt  wol  zezeiset  under  vieren. 

her  Erkenpreht,   waz  mag  ich  des,   wirt  iu   ein   umberieren? 


Diu  sunne   und  ouch  die  bluomen  hänt  ir  hoehe  hin  geneiget; 
ir  vil  liehter  schin  beginnet  truoben  alle  tage. 
da  von  sint  diu  vogelin  ir  sanges  gar  gesweiget 


50,  21.  ja  püsz  ich  im  den  keychenn  c,  wan  bestechet  im  sin  kichen  C'', 
man   hilfet   im   der    deutlich  so.']   cheicheu  R.  22.  trurig   C''«'. 

23.  im  vnd  eime  der  ist  sin  hergiselle  C''.       gesellenn  c.  24.  swie 

ich  in  tanzende  an  ir  hende  ersuelle  C''.  2ö.   der   sej    gewiss  c, 

er  wisse  daz  C''.         sin~  er  c. 

26  =  16,6  E,    23  C''    [Bl.  1,10,    98,  ö    c.  In  cK  traye 

li ,    troige    C*,    troyen   c.  28.    es    wirt  im    in    gidrenket    (ein- 

getr.  (•)  C''c.  29.   das   er   zuckt   den  pall  c.  ir  Jt :  in  C''. 

30.    1.  Ausg.  er  ist  mit  RC^'c;   s.  49,  25.:       ein  fehlt  R.  leie  R. 

lay  c,    leige  C''.  31.  der  uil  sein  tumer  mut  c.  82.  der  wirt 

im  [gar  durchstrichen]  da  gikrenchet  C''\  der  wirt  an  im  gekreuckett  c. 
34.    giwescheliren    C^     gewandeliren    c.  '6ö.    liht    zer   /eiset    C'', 

wol  zerflockett  c.  36.  her  Erenpreht  waz  mag  ich  des  wirt  </  der 

vmberieren  C'*,  her^  erckemprecht  was  mag  ich  des  kumpt  auch  ein 
tumeliern  c,  ich  wermpht  waz  mag  ich  des  wirt  im  ein  vmbereiteu 
(t  in  t  gebessert)  R. 

*37  =  28,  1  R  [von  Z.  38  schin  ab  Bl.  oö';,  86,  1  Der  schnabel- 
ru8z  c,    96    12,  1     aber  ain  ander  nithart  d.  Der  summer  vnd  die 

sunne  haben  ed.  38.  vil  Rc-  wol  d.        trveben  Rrd.  39.  des 

sind  d,  vnd  sind  c.  div  vogelin  R,  die  kleinen  vogelein  cd,  ir 
fehlt  d.        gesanges  cd.        geswigen  R. 

6* 
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51        daz  ist  vor  allem  leide  miues  senden  herzen  klage) 
und  der  walt 

muoz  von  süren  winden  ungevüegeu  schaden   dulden, 
ich  hazze  den  winder  kalt: 
5  disiu  not  kumt  gar  von  sinen  schulden ; 
er  unde  ein  wip  diu  machent  mich  in  kurzen  tagen   alt. 

Diu  wil  mit  beiden  oren  niht  gehoeren  swaz   ich  singe; 
künde  ich  sanfte  rünen,   daz  vernsfme  si  mir  gar. 
unsaelic  müeze  er  sin  der  mich  von  ir  genäden  dringe, 
10  swelhen  ende  er  kere,   daz  er  nimmer  wol  gevar. 
ich  vergaz 

ir  mit  triuwen  nie:   nü  tuot  si  mir  so  toubez   ore 
ie  lenger  so  ie  baz. 
des  bin  ich  mit  guotem   willen  tore. 
i-i  mir  schadent  getelinge.   ich  waene,   durch  den   alten  haz. 
Die  wären   des  gerüemic  disen   sumer  an  der  sträzen, 
do  man  sagete   daz   ich  singen  wolde  gar  verloben. 
ir  etelicher  möhte  sin  gemüfi"e  gerner  läzen, 
dem  sin  gämelliche  zimt  als  einem   der  wil  toben. 


51,  1,    so   ist   das   min  not  vor   aller  seneklicher   klag  d.  senden   c- 

fehlt  1{.  [Xach  herzen  scheüii  chlag  ausradiirt  zu  sein,  das  in  der 
folg.  Z.  steht,  J\.  2.  imd  H:  das  cd.  3.  m.  von  scharpfen 

w.  dike  grossen  seh.  d.  d,  m.  von  rngefügen  reiffeu  grossen  seh.  d.  <■. 
[von  sovrem  w.  IL]  4.  den  lld:  euch  c.  5.  diese  not  leid 

ich  von  ewern  seh.  c,  manke  lait  drag  ich  von  sinen  seh.  d.  6.  er 
vnd  ein  wib  die  d,    er  vii  ein  wip  7?,     ir  vnd  ein  weih  ir  c.  ma- 

chet c.        jaren  d. 

7  =  28,2    11,86,2  <■,    97  [12,2    d.        eohoreu  c.        singe  fehlt  c 

8.  ich  fehlt  c.         sanfte   Rd:    sufteu   v.         [rovre  li.]         mir  fehlt  c. 

9.  unselig   sey   der   mich   also  c.  mvz  Ji.  von  ir  gedringe  Ji. 

10.  welches  ende  c,  wo  er  Landes  d.  12.  nie  der  frowen  min  d. 
yedoch  ireitt  sie  mir  t.  ore  cd.  [oere  li.]  13.  so  ie  bezzer  Ji, 
vnd  ye  pas  c,  vnde  bz  d.  14.  ir  tor  c,  ir  tore  d.  15.  gaile 
gettelinge  d.         ich  wa;u  li,    dick  c,  fehlt  d. 

16  =  28,  3  Ji ,   86,  3  c,    98  [12,  3]  d.  Die    waren    des    rvmich 

disen  svmer  an  d^  strazze  £,  Die  wären  disen  summer  des  ge- 
rumig  auff  der  Strassen  c,  Die  warent  diseu  sumer  grimig  vff  der 
Strasse  d.  17.  do  man  sagt  die  märe  d,    da  sie  horten  c.       wolde 

gar  verloben  Jieyieche:  wolt  verloben  7^,    hett  verlobtt  cd.  18.  ir 

ettelicher  moht  daz  sin  gemvffe  gerner  lazzen  H,  ir  ettUcher  möchte 
sin  getelcze  gerne  lassen  d,  es  mochtt  ettlicher  sein  geczelten  gar 
wol  lassen  c.  19.  sin  giemelich  zimt  Ji.    sein  gemeUchen  stett  c, 

si  gemUch  ansteit  d.         der  da  tobtt  cd. 
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ölj'jo  Ellenhart 

treit  an   sinem  buosem   ein   vil   wffhez  vürgespenge. 

er  unde  Regenwait 

habent  mit  den  wiben   ir  gerenge. 

ja  sint  si   doch  zeware  beide   niht  von  höher  art. 
■ib         Ich  gevriesch  bi   minen  jären   nie  gebaren   also  geile 

80   die  selben   zwene   sint  und  etelicher  mer. 

wie   wol  si   noch  verkoufent  daz   si   tören  vüerent  veile. 

got  geh   in   den   market  daz  man  si   mit  vollen   wer. 

Beremuot 
30  hat  mit  in  vil  mnngen   liebten  viretac  geloufen. 

wirt  sin  gelücke  guot, 

er  mac  sincn  merz  vil  wol  verkoufen. 

erst  aber  ungewunnen,  treit  er  sinen  hiubelhuot. 

Dar  durch  ist  er  mit  swerten  in  sin  houbet  unverschroten. 
3.'i  dar  zuo  treit  er  ouch  ein  hohez   coUier  umbe   den  kragen: 

derst  üf  und  üf  gezieret  wol  mit  einem  tuoche  röten. 

daz  sei  jungen  mägden   an   dem  tanze  wol  behagen. 

Megengoz 

biutet  sich  gein  in:   er  dünket  sich  so  ragehüffe. 
40  des  üppikeit  ist  gröz. 
52       ich  weiz  niht  war  sich  der  töre  güffe, 

vor  im  ffena-se  niemen.    würde  ouch  im   ein   drüzzelstöz! 


51,  20.  Elsenhart  d.  21.  an  siner  brüste  d.  ein  vil  H:  vor  ein  c, 
vor  im  ein  d.  vor  gespreuge  d.  22 — 24  fehlen  c,  in  der  auf 
furgespenge  unmittelbar  der  sehluss  ron  100  d,  er  sein  der  leute  husz- 
genosz  u.  s.  u\,  folgt.  22.  regewart  d,  regenhart  J?.  23.  ha- 
bent Ott  mit  den  maiden  mainig  gerenge  d.  24.  ia  sin  ßi  doch 
ze  wäre  niht  li,    wisseut  das  si  sint  doch  baide  nicht  d. 

25  =  28,  4  Ji ,    99  [12,  4]   d.  Ich    gesach    bi   m.    zitcn    nie    ge- 

baurcn   sun   so   gaile  d.  26.   so   si   [lorr.  durch    Itasur   aus  sin] 

zwen  7i*.         ettelichicher  me  Ji.  27.  Si  mugent  gekSifcn  was  die 

torcn  fücrcnt  faile  d.  28.  geh  i?.-  füge  d.  mans  mit  vollem 

wer  d.  29.   permvet  li,     pcrmut  d.  30.   lihte  Ji,  fehlt  d 

[hat  mit  jn  vil  [neue  Zeile)  liät  m.  j.  v.  mangen  virg  {durchstrichen, 
neue  Zeile  mangen  vir  tag  gcloflfen^ ,  veier  [Zcilenschluf>\  tach  Ji. 
32.  merz  wol  J?,      mccz  gar  wol  d.  33.  er  ist  aber  Ji,      er  ist 

a\ich  d.        fhüebelhut  d.] 

34  =  28,5  R.  35.    ouch    Beneclc:  fehlt  R.  collir   R. 

36.  der  ist  /'.  39.  bintct  Ji.  40.    vppicheit    R:    1.  Ausg. 

üppikheit.j 

52.  1.  [war  R :  lies  wes?] 
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Ich  hi'm   von   oeden  ganzen   alle  wile  her  gesungen, 
die   mich  nie  so  sere  gemuoten   da   ze  Eiuwental. 
52,  5  er  hat  in   disem  sumer  an  einer  mägde  hant  gesprungen, 
diu  sin  doch   niht  naeme,   und  hiet  si   aller  manne  wal. 
afterreif 

hat  sin  langez  swert  mit  einem  schibelohten  knophe. 
do  man  die  tanze  sleif, 
10  do  reit  er  daz  houbet  üf  dem  krophe 

vil  verwendeclichen,  wan  er  üf  sin  hüffe  greif. 

Mich  hat  ein  ungetriuwer  tougenlichen   an  gezündet, 

hat  mir  vil  verbrant  des  miniu  kindel  solten  leben. 

diu  leit  sin  unserm  trehtin  und  den  vriunden  min  gekündet. 
15  ich  hän  nü  dem  riehen   noch  dem  armen  niht  ze  geben. 

mir  ist  not, 

gebent  mir  die  vriunt  mit  guotem  willen  brandes  stiuwer. 

gewinne  ich  eigen  bröt, 

ich  gesauc  nie  gerner  danne  ouch  hiuwer. 
20  ja  fürhte  ich   daz   ich  e  vil  ofte  werde  schameröt. 

Est  ein  winder.     nemt  des   war 
an  der  lieben  beide: 

die  hf'it  er  gemeilet  und   den  grüenen   walt; 
bluomen  unde   vögele  singen  ist  in  gar  zergän; 
25  si   sint  beidiu  missevar. 
seht  an  ir  getreide: 

52,  3  =  28,  6  R  \von  Z.  4  Riuwental  ab  Bl.  bb%  104  [12,  9J  d.  gan- 

zen 7t;  gochcn  d.  4.  so  sere  fehlt  H.         do  cze  d.  5.  der 

haut  [s.  13  (/i  mir  einer  hür  an  (/.  [8.  schibelachten  koupff  d.\ 

9.  da  man  J?,    als  man  d.  ze  tancze  pfifft  d.  10.    do  raid  R, 

so  weget  d.        ff  R,    ob  d.  11.  vnverwendechlichcn  R.    so  gar 

verwendelichen  d.        wen  er  nach  ir  huffei  greift  d. 

12  =  28,7  7?,    101  [12,  6]  rZ.  tovgenliche  J?,    taugenklichen  ^/. 

13.  und  hat  mir   gar  verprant.     des  ich    den  winter   solde  leben   d. 

14.  Das  si  nu  gott  vnd  allen  miaen  fr'nden  gar  gekündet  d.  15.  ich 
han  dem  R,  nu  hab  ich  d.  16.  ist  7?.-  wer  d.  17.  prantes  Rd. 
stiwer  R,  stüre  d.  [18.  gewiin  =  gewunn)  d.]  19.  ovch 
hiwer  7?,  noch  hüre  d.  20.  Ich  mach  ir  ettelichen  mit  gesangc 
schäme  rot  d. 

*21  =45,  1  R  \Bl.  59''].       Ez  ist  R.        23.  er  fehlt  R.       24.  ^Tid' 
voglin  7?.         in  fe?dt  R. 
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daz  ist  allez   von   dem  leiden   rifen  kalt, 
manic  herze  muoz  von  sinen   schulden   vreude  län. 
wirde  ich  vrö, 
52,30       daz  kumt  noch  von  einem  lieben   wane, 
si  getuo  mich  sorgen   vri 
der  ich  gerne  laege  bi. 
daz  ist  diu  wolgetüne. 

Git  mir  iemen  guoten   rät? 
35  wol  bedörfte  ich  iC-re. 

zwene  sint  vor  nide  worden   des  enein, 
mugen  siz   erweuden,   mir  enwerde  ir  nimmer  teil. 
einer  da  her  höfschen  gät. 
53       seht,  der  müet  mich  sere 

mit  sim  werren  den   er  brüevet  ander  ein. 
werbe  er  umbe  ir  minne,  volgen  müeze   im   unheii. 
erst  ein  gouch. 
5      swä  ich  mich  verbürge  in  dem  lande, 
er  und  jener  Engelher 
triben  mich  mit  wiges  her 
ab  miner  anewande. 

Der  ich  holdez  herze  trage, 
10  swie  si  nie  getaete 

mines  willen  gegen   einer  hirsen  vesen, 
Sit  ich  erste  nach  ir  hulden  ir  ze  singen  phUic. 
lonte  si  mir  miner  tage 
da  mit  ich  si  baete, 
i.i  so  wter  ich  vor  senelicher  not  genesen. 

die  daz  wendent  die  gewinnen  nimmer  guoteu  tac, 
swer  si   sin. 

doch   waen   ich  si  sumeliche  erkenne 
die   mir  niht  ze  wsege  sint. 


52,  27.  von  des  R. 

34  =  45,  2  R.  35.  bedorft  R.  36.   eneine  R.  38.  do  R. 

get  R. 

53,  1.  müet  Bemcke:  mvz  R  [s.  38,  6  .  2.  mit  siuem  R.  zwische 
vns  vnt  im  R.  3.  wirbet  vmb  ir  m.  R.  volgen  müeze  im  Un- 
heil Benecke:  mvzz  im  volgen  vnheile  R.  [S.  zu  49,  11.  4.\er 
ist  R.            5.  8WO  ich  mich  ver  berge  R. 

9  =  45,3  R.  12.    erst    R.  13.    lonet    R.  15.  vor: 

so  fi.l  17.  wer  R. 
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53, 20  Megengoz  und  CEzekint 

die  räments  etewenne. 

We  geschehe  in.     swar  ich   var, 

ich  bin  in  ir  aehte 

die  den  sumer  tanze  brüevent  in  dem  geu 
25  und  den  winder  in  der  spilestuben  harren  sint. 

wilen  muot  mich  Engelmär. 

owe,   der  mich  brtehte 

da  ich  genaese  vor  ir  üppiclicher  dreu. 

disiu  not  ist  umbe  ein   wolgetänez   diernkint. 
30  derne  gan 

ich  in   niht:   da  nident  si  mich  umbe. 

ez  ist  äne  minen   danc 

swaz  er  ie  nach  ir  geranc, 

CEzekint  der  tumbe. 

ni.s  Wie  verwinde  ich  beide 
J      min  liep  und  die   sümerzit? 

ine  kan  die  wolgetänen   schiere  niht  verklagen, 
von   so  grozem  leide 
mir  riuwe  äne  vröude  git 
54      trüre  ich  wol  von  schulden  nü  ze  disen  trüeben  tagen 

die  uns  den  winder  kündent,   der  uns  manger  vröude  roubet. 
sanges  habent  sich  diu  kleinen  vogelin  geloubet: 
also  möhte  ich  wol  mit  minem  sänge  stille  dagen. 

53,  20.  Msegengoz  R.         CEzechint  R.  21.  di  ramts  etteweune  R. 

22  =  45,  4  R.  So    we  R.        [gescheh    korr.   aus   geschiht   R.] 

24.  gev  R.  [26.  mvt  R:  s.  zu  52,4.;  28.  daz  ich  R.       draev 

R.  [29.  dirn  'Zeilenschluß)  chint  R.]  30.  dern  gan  R.  31.  in 
fehlt  R. 

*35  =  3, 1  i?  [Bl.  48''i,  6  A,  81, 1  [Rl.  206«  Der  komkast,  Rl.  206^] 
Der  kornkasten  c.  vberwinde  RAc :  ahrr  die  entsprechenden  Zeilen 

haben  in  keiner  strophe  einen  auftakt,  so  dass  es  kein  bedenken  hatte 
das  synonyme  verwinde  zu  setzen.  36.  mit  liep  A.  vnd  auch 

die  c.  37.  ine  chane  J?,    ich  enkan  A,    ich  kan  c.     [enclagen  c] 

38.  dise  groze  leide  A.  39.  das  rw  one  freiiden  geit  e.     [1.  Ausg. 

vreude  :  vrovde  R  wie  54,  2.1 

54,  1.  [trovrich  R.]  mi  ze  R:  nv  gegen  A,  gein  r.  2.  die  vns  der 
wider  chvndet  R,  die  den  winter  kvndent  A,  die  vns  der  winter 
bringet  c.  der  vns  freuden  uil  beraubet  c.  rowet  R.  3.  Bin- 
gens A.  die  deinen  vogellü  A.  helaubett  c.  4.  al^sc  Ac. 
mit  meim  gesang  c. 
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54,  5         Sol  micli   uiht  verviihen 

min  trost  und  min  lieber  wäii, 

so   enweiz  ich  waz  geiiaden   ich   mich  troesten   mac. 

wol  mac  ir  versmälien 

min   dienest  den   ich   ir  hün 
10  lange  her  geleistet  und   des  ie  mit  triuweu  phlac. 

also  phleege  ichs  immer  gerne,  möhte  ich  des  geniezen, 

so   daz  mich   die  dörper  mines  lones  iht  verstiezen. 

des  ist  TJoze  grific  und  sin   ruher  schavernac. 
Engeiwan  und  Uoze 
if>  die  zwene  sint  mir  gehäz: 

schaden   unde  nides  muoz  ich  mich   von  in   versehen. 

und  der  geile  ßuoze, 

wie  tiuwer  er  sich  vermäz, 

er  bestüende  mich  durch  si.     die  drie  widerwehen 
2(1  die  rätent  unde  brüevent  daz   ich  äne  Ion  belibe. 

niht  euvolge  ir  lere,  vrouwe,   liebist  aller  wibe. 

lone  miner  järe;  läz  in   leit  an   mir  geschehen. 
Vrouwe,   dine  güete 

dierkenne  ich  so  mänicvält 
•ir.  daz   ich  liebes  wanes   von   dir   noch  gedingen   hän. 


54,  5  =  3,  2  i2  [Bl.  48*^],   7  A,   81,  2  c.  6.   min  trostlicher  1.  w.  A. 

7.  80  enwais  ich  nit  recht  was  ich  mich  trösten  mag  e.  soue  weiz 
A.         ich   mich    li :    ist   mich   A.  8,   mir  mac  wol  A,     ir  will 

leicht  c.  9.   10.   min    dienst   den  ich    gelistet  lange    her   han    li, 

mein  dinst  den  ich  lang  han,  ir  gelaistet  c.  vn  des  ie  min  triwe  H, 
vnd  ir  des  mit  ganczen  trewen  c.  11.  Ynd  noch  heut  gern  thett, 

raocht  ich  sein  g.  <".  ich  ez  A.  ichz  iht  A.  12.  also  A. 

nicht  '■.  13.  dez  ./,    das  c.         vtze  /?.    tz  A,    rucz  f.  graiflf 

ich  c. 

14  =  3,  3  i?,    8  .-i,    81,  3  c.  [Engeiwan     /;orr.    aus    Engcl- 

raair  c]        vtze  7?,    vze  A,    rücze  c.  15.  si  beide  A.    die  paid  c. 

hasz  r.  16.  schadcus  c.        vor  jTie  c.  17.  rvtze  II,    rvze  A, 

vczc  r.  18.    wie  tivre    sich   der   A,     wie   tewcr   er   sich  des  c. 

19.  bcstvut  A.  mich  dvrch  sey.     die   drei    wider  vehtcn  li,    mich 

dvr  minc  dri  widerweheu  A,  njTner  drej  6u  widerwehen  c.  20.  die 
raten  vn  priven  A,  die  brufen  vnd  wcrbent  c.  [1.  Ausg.  prüeveut: 
brvvent  It.]  21.   volge    nicht   irer  c.         liebest  A,      schonist  r. 

22.   1.  mir  meiner  i.   r.        vnd  las  mich  in  laid  von  dir  geschehen  c.^ 
lazze  H. 

23  =  3,4  li,  81,4  c.         Fraw   dein  werde  gut  c.  24.  die  cr- 

cbenne   li ,    bekenne  c.  25.   liebes  lones  c     [wohl  richtig;   vgl. 

68.  34.  iro  r  wann  hat  statt  Ion  HA].         noch  fehlt  c. 
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daz   mich  ie  gemüete, 

die  spränzelcBr  ünde  ir  gewält, 

daz  was  mit  den  bluomen  hin.     nü  wil  mir  Eugelwän 

dine  hulde  verren.    daz  im  müeze  misselingen 
54.  :;o  so   daz  hundert  swert  üf  sinem  kophe  lüte  erklingen. 

snident  si  ze  rehte,   si  zeriutent  im   den  span. 
Seht  an  Engelwäne, 

wie  hohe   er  sin  höubet  treit. 

swanno  er  mit  gespannem  swerte  bi   dem  tanze  gät, 
35  so  ist  er  niht  ane 

der  vieemischen  hövescheit 

da  sin  vater  Batze  wenic  mit  ze  scha£Pen  hat. 

nu  ist  sin  sun  ein   oeder  gouch  mit  siner  ruhen  hüben. 

ich  geliche  sin  gephueete  ze  einer  säten  tüben 
40  diu  mit  vollem  krophe  üf  einem   kornkasten   stät. 
55  Swer  in  siner  tougen 

ie  liep  ode  leit  gewän, 

dem  sint  mine  sorgen   und  min  kumber  wol  bekant. 

Sit  ich  minen  ougen 
.5  den  stic  niht  verbieten  kän, 

si   enblicken  hin  da  Buoze  tanzet  an  ir  hant, 

so  verläze  ich  küme   deich  mich  selben  niht  enrouf'e. 


54,  26.  was  f.  27.  die  spraenzeler  vn  mch  (diese  buchstaben  auf 
rasur]  walt  li,  die  sprenezing  vnd  ir  gewalt  c.  28.  was  jR.- 
sie  c.  hin  fehlt  c.  nv  R,  vnd  c.  mir  engelban  c,  engel- 
wan  mir  R.  29.  dag  im  vbell  musz  gelingen  c.  30.  also  c. 
vf  sinen  chopli  laut  erchlinge  R.  auff  seine  kopff  müssen  erclin- 
gen  c.  31.  [schneiden  die  z.  r.  c]  zervtent  i?,  zurutten  <•.■ 
vergl.  s.  44,  29. 

32  =  3,  5  Ji!.    81,  7   c.  engelwanen     [1  vom    Miniator   nach- 

yctr.]    R,     engelwan    c.  33.    sine    hovbet    R,     sein    hauben    c. 

34.  wenn  c.  gespaimen  R,  gespantem  c.  bei  R :  gein  c.  36.  der 
vi.  hobescheit  R,  der  flanschen  hubschait  r.  [S.  zu  102,  34.1 
37.  Batze   wenich  R,     rüsse  lüczell  c.  38.  .so  ist  c.  mit  R: 

in  c.  39.    sein  gcuappen  gleich  ich  woll  zu  c.  40.  choren 

chasten  lt. 

55,  1  =  3,6  [von  Z.  3  kumber  ab  Bl.  49"],  81,5  c  Wer  in  seinen 
tagen  c.  \2.  oder  c]  3.  dem  mag  mein  swer  vnd  kumer 
wol  sein  erkant  c.  5.  die  stat  c.  6.  sie  plicken  c.  Bveze 
tanzet  an  ir  [ir  üher  ausradiertem  der]  R ,  Rücze  tancz  an 
irer  c.  7.  Wenn  ich  das  erplick  so  will  ich  mich  selbs  rauflfen  c 
daz  ich  R. 
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solhen   wehsei   nement  die  da   minnent  an   ir  koufe. 
Minne,  lä   mich  vrl:   mich  twingent  sere  diniu  bant. 
55,10         Minne,   dine  snüere 

die  twingent  daz   herze   min, 
daz   ich  hän  ze  strito  wider  dich   deheine  wer. 
Bwie  verholne  ich  rüore 
den   Zimbel   der  zelle  din, 
15  so  bin   ich  betwungen   doch   daz   ich   dir  hulde  swer. 
vrouwe  Minne,  din  gewalt  ist  wider  mich  ze  strenge, 
küneginne,   diner  uugenäde  niht  verhenge 
daz  si  mich  verderbe,    ja  ist  si  über  mich   ein  her. 


Nu   ist  der  liebe  sumer  hin  gescheiden; 
•20  die  bluomeu  und  der  vögele  sanc 

müeze  wir  dem  leiden  winder  läzen. 

den   Ungemach 

mehte   ein  ieglich  herze  wol  von  wären  schulden  klagen. 

höchgemüete  het  ich  von  in  beiden : 
25  diu  wile  dühte  mich  so  lanc 

daz  si  niht  ensprungen  üf  den  strazen. 

min  ouge   an  sach 


55.  8.  ou  ir  kauflfen  c.  9.  liebe  las  c        zwiugcut  (%    twiuget  ii. 

10  =  3,7  H,    81,6  c.  12.    das   ich  wider  dich  zu  streit  hau 

kein  were  c.  13.  Wann  ich  tagen  r.  <■.       [14.  zymel  c.j  15.  so 

pistu    gewaltig   mein,       das    ich    d.    h.    swere    c.  doch    fehlt    Ji. 

16.  fraw  meine  c.         gegen  mir  c.  17.  diner  vngenaden   [vn  von 

der    Hand  des    'TeTtea   nachgetr.]    Ii.     solich  vugnad  c.  18.  ver- 

derbe ]i :  verdringen  c.         ia  si  ist  JR,   ja  ist  er  c 

*19  =  7,  1  7t'  [Bl.  49''  ,  1  7?,  117,  1  Der  geschmirt  wagen  r,  23,  1 
[S.  146.  47]  Hie  sagt  Neythart  wie  die  pauren  anainander  [einander  =i] 
schlügen   vnd  ain  tochtcr  iren  vater  patt   ze>:chaiden  z.  Nun  cz. 

Hechte  :.  20.  vogel  Bz.     voglin   B,    vogelein  c.  gesang  rz. 

21.  miisscii  Bez.  dem  kalten  Bc,     den  [dem  z^]  argen  z.  win- 

den B.  22.  des  z.  23.  mcht    moht'?]  7?,    macht  =,    mag  Bc. 

ainem  iedlich  traurig  hercz    ein  yegklichs  trawriges  hertz  mag  ::,]  von 
rechten   seh.  cl.  -.  schvlden   ist  in    B   von  andere)-  Jiand  am  rande  ^ 

nachgetragen.  24.  hochs  gem.  e.  han   wir   B,     hett  wir  c. 

25.  daücht  mich  nit  zelanck  z,    zimpt  mich  so  langk  c,    dunket  sü  nu 
lang  B.  26.  hewrr  da  sy   sprungenu    an  der  str.  :,    das  wir  niht 

enraigen  an  die  str.  B. 
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daz  si  giengen  alle  tage  als  ein  gesmirter  wagen, 

eben   unde  lise,  niht  bedrungen, 
55, 30  daz  in   diu  swert 

üf  den  Versen   klungen. 

sich  dühten  sumelicbe  da  vil  manger  bone  wert. 
Die  daz  wären,   des  wil  ich  iuch  wisen. 

deist  Engeidich  und  Adelvrit, 
35  Willepreht  und  Enzeman   der  junge 

und  Berewin 

Sigeloch  und  Ekkerich  und  jener  Engelram. 

wol  gevürbet  sint  ir  kepelisen; 

ir  heize  klingent  nach  dem  trit 
56       lüte  bi  dem  reien  nach  dem  Sprunge. 

si  wellent  sin 

tumber  danne  der  uns  Vriderün  ir  Spiegel  nam. 

des  gewaltes  was  uns  hie  zerunnen. 
5  nü  sint  ez  jene 


55,  28.  alle  tag  li,  alle  tag  c,  durch  den  tag  Hz.  sam  z.  gesmirwcter 
B,  geschmirbter  z.  29.  gar  obnen  [ebenn  zj]  z.  vnd  auch  r. 
linse  £.  vnd  vnbeczwungen  c,  sü  da  sprungen  Hz.  30.  das  ir 
swerter  z.  31.  vf  die  versen  B,  auff  die  spornn  c.  32.  sich 
dvhten  svmelichen  B,  sie  zimpten  semliche  c,  sy  dauchten  sicli  werlich  z. 
da  fehlt  z.  raanger  li:  1.  Aitsr/.  maueger.  Sonst  folgt  H.  der  Schreib- 
weise der  Hs.\         wol  zwayer  c.        bone  B,   bonen  Bez. 

33  =  7,  2  Ä  [von  Z.  37  und  Ekk.  ah  Bl.  50"],   2  B,    117,  5  (•, 
23,  2  [S.  147]  z.  Wer   die   waren    an    die    wil    ich    üch    wisen    7>, 

All  die  da  warenu  die  wil  ich  euch  weysen  z,  Wer  die  selben  sind 
die  will  ich  weisen  c  34.  da  ist  R,    das  ist  Be,    ist  z.        ensel- 

diech  vn  adelfrit  B,  Engeldeich  vn  edelfritt  z,  Engeldiet  vnd  ma- 
delfrid  c,    cngelvrit  viT  adeldich  B.  35.  willenhor  z.  36.  ber- 

wein   c,    perewin    7i,    berewig  i^,    perwig  z.  37.    sigeloch    vnd 

Engelreich    z.  vii   ienr   vn    adelran    B,     vnd    ainer    haist    engel- 

tram  s.  38.  wol  gevurpet  7?,  gar  wol  gefrümett  z,  nun  geschliffen 
[d.  i.  niuwesliffen)  c  chepcl  eyseu  7?,  kipel  eysen  z,  kyppffel  eyseu 
c,    kenpfen  iscn  B.  39.  heiz  7/,    helczen  z.    glicz  c.        erclingeut 

7?,    ercklinget  c. 

56,  1.  Ivte.  da  sü  springent   an   dem    raien  B,    Fast  anden    ann  dem  z\ 
raieu  da  si  frölich  sprungen  z.         an  dem  spr.  c.  2.  sy  tuncken 

dünckteu  zj]  sich  z.  3.  tvmber  vil  denn  der  uns  fridelvn  den  Spie- 
gel nan  B,  turamer  dann  der  vnser  friderun  den  sp.  nam  c,  so 
[fehlt  zi]  tumcr  den  der  friderun  den  sp.  nam  z.  4.  vnd  dicz  ge- 

walcze  z.        ist  vns  liie  c,    was  vns  nach  z,    ist  in  gar  B.  5.  nun 

send    sy,    so  der   ganze   vers.  z.  ien  BB. 
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die   mir  vröude  enbuuuen 

und  mir  die  guoten   verrent  nach   der  ich   min   herze  sene. 
Der  ich  her  gedienet  hau  von   kiude 

und  uoch  ouch  in   dem  willen  bin 
56, 10  daz   ich   wil  belibeu   an    ir  staete 

vil  mungeu   tac, 

wol  mich  daz  ichs  ie  sü  rehte  minneclichen  vant. 

si   ist  mines  herzen   ingesinde: 

diu  wile  get  mir  schöne  hin, 
isswenne  ich  si   in  wolgetäner  wsete 

gesehen  mac, 
.  so  dünk  ich  mich  richer  danne  ich  biete   ein   eigen   laut. 

ich  gesach  nie   wip  su   wolgetäne, 

des  muoz  ich  jehen. 
20  sunne  und  ouch  der  mäne 

gelichent  sich  der  schoenen   niht,   od  ich  enkan   niht  spehen. 
Der  mir  miner  vrouwen  hulde   erwende, 

nü  wizzet  daz,  wirt  mir  sin  stat, 

daz  ich  im  ein  punkeliu   erzeige, 
25  als  hiwer  ich  tet 

56,  6.  der  vröde  Bez.        erbvnnen  B,    nit  guueu  r.  7.  vu  wirdt  mir 

dan  die  schone  nach  der  sich  send  mein  hercze  ye  z.  die  schonen 
B.  fremdent  c.  nach  der  sich  min  herze  sen  B,  nach  der  ich 
mich  offt  sene  e.         sen    li. 

8  =  7,  3  J?,   i  B,   117,3  c,  23,3    [S.  147.  48;  z.  Der  ich  han 

gedienet  her  ^r,    Ich  han  ir  gedienet  here  c.  9.  noch  oTch  B: 

heut  auch  c,    iemer  Bz.  10.  das  ich  gern  dar  au  blieb  st.  c,    ich 

belibe  och  gerne  an  ir  st.  B,  wann  ich  belibe  gcren  an  jr  stette  z. 
11.    vil   BB:    noch  s,     fehlt  c.  12.   so  wil   auch  mir  die  ich  so 

myngclichen  fad  [so  w.  ich  auch  die  ich  mir  s.  m.  fandt  z{  z.  so 
wol    B.  ich    si    so    rehte    B,      ich    si    ie    so    B,     ich    sie    so    v. 

13.  mins  B,  mir  in  dem  B,  in  meinem  c.z.  14.  gat  Bz.  15.  vud 
wen  [-w.  fehlt  z{\  z.  in   ir  wol   gestalten  B,    jn  wol   gestalter  :. 

17.  so   zjTnme  c.  deune   ich   het   Bc.        [ich  het  z,     het  ich  zj.J 

18.  wan  ich  g.  nye  kain  weib  :.  19.  Das  z.  20.  der  svnne  B, 
die  Buune  c,  die  sun  z.  21.  gelichent  sich  ir  schone  Bc  gcleicht 
[gleichen  z\]  ir  schöne  z.  oder  ich  enchan  li.  alder  ich  enkan  i>, 
als  ich  kan  c.     edler  kan  ich  :.         sprechen  :. 

22  =  7,4  B,   4  B,    117,4  r,    23,4  :.S'.  148,  =.  Ja   der  mir   der 

meiner     meinen  ::i^  fr.  ::.  entwende  :,    erbürbe  c.  23.  wizzet 

daz  B,    der  wissz   das  c,    der   wisse  vn    Bz.  wirt   mirs  (es  mir  z) 

iemer  stat  Bz.  24.  So  wil  ich  im  ain  tücklin  crzaigeu  :.       einen 

pTnkeliu  H,    ain  piincteli  B,    ein  puchelein  c  25.  als  ich  hiwcr 

tet  Bez.    als  ich  verne  tet  B. 
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einem  gouclie   der  inin   ouch  niht  wol  hin  zir  gewuoc. 

Frideliep,  so  we  dir  in   die  zende! 

du  bist  der  gogelheit  so  sat 

daz  du  wil,  swar  sich  din  houbet  neige 
56,31)  durch  minne  bet, 

daz  dir  ieraen  iht  versage,     owe  daz  ichz  vertruoc, 

mit  Elsemuot  sin  üppeclich  geriune 

des  er  da  phlac. 

ir  sint  leider  niune 
:i5  die  mir  daz  geu  verbietent  mangen  liebten  viretac. 
Die  gehellent  alle  Berewine, 

wan  Enzeman  und  Willebrebt: 

die  enziehent  mit  in  niht  geliche, 

durch  daz   er  gibt, 
40  si  daz  ers   ersnellen  mege,   si  sin  bede  tot, 


56,  26.  an  den  öden  gach  [Zeilenschluß,  a.  dem  8.  gauch  zi]  der  mein  in 
gut  auch  [auch  fehlt  zj]  gen  ir  nye  gedacht  z.  min]  mich  B.  hinz 
ir  lic,    gen  ir  li.        bewüg  B.  27.  O  fridelliep  =.         so  we  dir 

deine  [deiner  z{\  zende  z,    so  we  mir  diner  hende  £.  28.  der  ist 

der  c,  die  sint  der  B,  Die  sin  dir  z.  gvgelhait  B.  so  'fehlt  Cj 
tiach  zu  g.]  stat  z.  29.  daz  dv  vil  swar  dv  din  hovbet  geneigest 

B,  das  er  wil  swar  (da  c)  er  sin  höbet  naige  (hin  n.  c;  Bc,  wä 
[wenn  zi]   du  nun   wild  dein  habet  hin  naigen  ~.  30.  minne  B  .- 

mine  -R,  meine  z,  mein  c.  mit  pet  schliesst  hl.  k  3  des  Hamburger 
exemplares  der  alten  ausgäbe,  die  folgenden  beiden  hlatter  k  4  ui:d  k  5 
fehlen,  die  von  hier  ati  zu  diesem  Hede  aus  z  angegebenen  lesarten 
sind  die  der  ausgäbe   von  1537.  31.  das   man   dir  icht  versagt  zi, 

das  im  yemant  icht  versag  c,  das  ichs  darvmbe  im  niht  versag  B. 
vesag  R.       wee  z^.       ich  zj,     Ims  c.  32.  mit  fehlt  Bcz^.       eisen 

mvt  B,     Esellmüt   <■.  vppigkliches   ~i,     vppicheit  R.  [greyne 

(:  neune)  z\.]  33.  das  ;:i.  34.  loch  sint  ir  B,     ia  sind  ir  c. 

nuji  sind  jr  z^.  35.  ge  iü,     gö  B,     gew  c,     gay  z\.         wol  man- 

chenn  lieben  tag  z\.  mangen  R:  1.  Ausg.  manegen.j  virretag  B, 
veiertach  Rc. 

36  =  7, 5    i2,     5    B,     117,8    c,     23,  5  zi.  Ab    den    gesellen 

allen   mir   erheynet  zi.  perewine  R,     berwynne   <:•,     berewineu  B. 

37.  an  engeldiech  vnd  willebrecht  c,  der  Perwigk  vnd  der  Adel- 
frecht  zi.  38.  die  enz.  mit  in  niht  g.  R,    die  ziehen  mit  im  nicht 

gleich  c,  vnd  ziehens  nit  mit  jnn  geleiche  zi,  die  envolgent  niht  mit 
in   geliche  B.  39.    dvrch   das  er   gibt  -Ö,     nv  sprichet  er  i?,     so 

spricht  er  c,     so   spricht  er  lecht  zi.  40.   si    das    ers   ersnellen 

müge  B,  ist  daz  ers  ersnellen  meg  7?,  wa  er  scj  ersnellen  mag  c, 
ist  das  ich  sie  erknoUe  zj.  sii  ligen  baide  tot  B,  es  sej  ir  baider 
tot  c,    es  ist  jr  beyder  todt  zj. 
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er  slahes  daz  diu   sunne   durch  si   schiue. 

si  rouften  sines   vater  kneht 

hiuwer  vor  dem  meier  Frideriche, 

umb  anders  niht 
:.  wan   daz  er  ein  krenzel  truoc,   daz  was  von  bluomen  rot : 

daz  verseite  er  du   zehant  in  beiden. 

nü  wizzet  daz, 

wirf  ez  niht  gescheideu, 

ez   wehset  lihte  zwischen  in   ein   ungevüeger  haz, 
ui         Daz  die  dörper  alle   ein   ander  slüegen, 

daz  lieze  ich  also  hine  gän, 

wan  si  tuont  mir  vil  ze  widerdi'ieze. 

ir  üppikeit 

diust  so  groz  daz  ir  die  wisen  spottent  über  al. 
15  daz  sich  doch  vil  lihte  mac  gevüegen. 

wer  ot  er  sich,  Enzeman! 

triflPet  ers  mit  einem   scharfen   spieze 

den  er  da  treit, 

si  gedrangent  mich  niht  mere  da  ze  RiuwentaL 
Jii  ich  bin  vreuden  gar  von  in  versümet. 

daz  ist  niht  guot. 


57,   1.  er  slachs  R,    er  slahe  sü  B,     er  schlag  sie  c,     ich  schlach  sie  ri. 
scheynet  rj.  2.  er  rauffet  meines  zi.       vatters  czi.  3.  hure  B. 

mayr  der  heysset  Frideriche  z^.      friderichen  B.  4.  vmbe  (vmb  z\) 

anders  niht  Bz^,    vmbe  (vmb  c)  nie  niht  me  (mer  c]  Jie.  5.  [wan: 

dann  :i.]        krentzlein  q,    schappel  Bc.  6.   vnd  das   sagt  er  z^. 

8o  zu  handt  c,  de  zu  stundt  z^.  in  baiden  Bczi,  den  meyden  B. 
7.  nv    nun  zi)  wisseut  das  Bzi.  8.   vS  wirt  Brzi.  9.  es 

wachset  zwüschen  ym  vnd  yen  ein  vng.  h.  c,  so  hebt  sich  zwischen 
mir  vnd  in  ein  vng.  h.  zi .  sü  brvvent  vnder  in  vil  liht  ain  vnge- 
fvgen  h.  B. 

10  =  1.6  R  [von  Z.  17  er  ab  Bl.  50*],  11  B.  117,  20  c  die  dor- 
pel  B^  sich  die  torpper  c.  an  ander  R,  ancinand''  c.  11.  lies  B, 
fehlt  f.  ich  in  blauer  Farbe  über  der  Zeile  nachgetr.  B.  alles  B. 
12.  mir  also  uil  c.  i]3.  üppikeit:  Jiach  vppicheit  Rc-  vppekeit  B.\ 
14.  div  fehlt  c:  ist  so  groz  Rc,  der  ist  so  vil  B.  ir  Rc:  es  B. 
ir  «ar/rspotten  iciederholt  c.  16.  [ot:  7iacJi  R;  1.  Ausg.  et.  5.  88,32.] 
vil  wert  cht  er  sich  enzeman  B,  begreiffet  er  yue  cnczeman  c. 
17.  drift  er  sü  B,  triffet  er  R,  triffet  er  yn  c.  sinem]  dem  r. 
scharpfen  Bc  18.  da  fehlt  B.  19.  sü  bedrangent  7»,    er  ge- 

dranget  Rc.  hie  ze  B.  20.  vrodeu  bin  ich  vil  von  in  v.  B, 

freuden  sein  mir  vill  von  im  v.  c.  21.  niht  fehlt  r. 
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wurde  mir  gerumet 

von   in,   daz  müese  wir  verklagen,   ich  und  Elsemuot. 

Nu  sage  an,   sumer,  war  wiltü  den  winter  hinne  fliehen  ? 
57,25  geruochestü  sin  gerne,   ich  leiste  dir  geselleschaft. 

ich  wil  mich  von  minem  üppiclichen  sänge  ziehen. 

mine  widerwinnen  mit  dem  tievel  sint  behaft. 

die  enläzent  mir  an  minem  liebe  niht  gelingen. 

daz  ist  ein  schade  bi  der  schäm. 
30  Giselbolt  und  Engelram 

die  leident  mir  min  singen. 

Die  selben  zwene  die  gehellent  hin  nach  Eugelmären, 

der  gewalteclichen  Eridenine  ir  Spiegel  nam. 

tretzic  unde  hcEnic  sints   an   allen   ir  gebären, 
35  die  selben  zwene  dörper  Giselbolt  und  Engelram. 

des  wil  helfen  Erkenfrit  und  Uozeman  der  reide. 

die  viere  dringent  mich  hin  dan: 

gewunnest  einen  tumben  wän 

gein  in,   daz  waer  mir  leide. 
58  Sumer,   ich  verklage  niemer  dine  manege  ziere 

da  uns  dirre  kalte  winter  von  gedrungen  hat. 


57,  22.  vn  wurde  mir  H,  Tnd  wurd  vns  hie  c.  23.  von  im  c. 
mvzze  R,  mvsten  Bc.  wir  ÜB:  wir  von  im  c.  enselaift  B, 
Esellmut  c. 

*24  =  240  C,  109,  1  Der  volmön  c.  [vra  c]  [wiltü  :  wilt  dv  C; 
s.  8,  32.]       hin  fliehe  Cc.  25.  [gerüchest  dv  C]    laiste  ich  dir  c. 

26.  vplichc  sänge    C,      vppiglichem    gesang  c.  27.    min   winder 

winde  C,  mein  widerwähen  [d.  i.  widervehen  [vielmehr  widerwehen]: 
vergl.  s.  54,  19)  c.       sint  mit  dem  tieuel  haft  C.  28.  die  lassen  c. 

30.  Giselbolt  und  ingrame  C,    gesell  )lt  vud  eugelwan  c.  31.  min 

C,    das  c. 

32  =  241  C,    109,  2  c.       die  fehlt  Cc.       hin  C:  mir  c.  33.  fri- 

derunen  Cc.  34.  vnd  auch  c.  sintz  C.     sind  c.  an  allen 

gepern  c.  35  fehlt    C.         giselolt  c.  36.  des  volhillffen  er- 

keufritt  c,  das  in  da  mikenfrit  [=  min  erkenfrit?]  C.  [In  C  bezeichnet 
Punkt  nach  vtzman  ("zich  nach  reide)  den  Versschluß,  wobei  an  Heini: 
33  nam  (=  nan)  gedacht  wird;   daher  37  zwene. ^  37.  Vier  c,    die 

zwene   C.       [hin  dan   C:  1.  Ausg.  hindan;  s.  79.  34.]  38.  gcwjTi- 

nest  c,    gewunnest  dv  C.  39.  gegen  C. 

58,  1  =  242  C,  109,  3  c.  din  manig  zier  C,  des  mayen  zir  c  2.  di- 
ser  kalter  c. 
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mich   verdringent  aber  goiler  sprenzelare  viere 

von  der  wolgetünen  diu  mich  singens  uiht  erlät, 
58,  5  ich  enmüeze  singen,  swenne  mir  diu  guote  lone 

als  der  lieben  gnade  sin. 

vrouwe,   nü  tuo  gnade  schin 

vor  miner  tage  nöne. 

Mine  tage  loufent  von   der  hoehe  gegen   der  neige: 
to  frouwe,  troeste  mich  die  wile  ich  üf  der  hoehe  ste. 

ob  ich  dir  mit  rehter  stsete  herzentriuwe  zeige, 

so  schaffe  daz   ir  boeser  wille  iht  an  mir  erge. 

mine  swaere  sint  von   diuen  schulden   mauicvalte: 

der  schaffe  ein   ende,  stelic  wip, 
15  e  daz  min   vil  tumber  lip 

in  senden   sorgen   alte. 

le  lieber  unde  ie  lieber  ist  si  mir,   diu  wolgetäne, 

ie  leider  unde   ie  leider  bin  ich  ir;   daz  ist  mir  leit. 

bin  ich  vrö,   daz  kumet  von  einem  herzelieben  wäne, 
20  Sit  si  mir  ir  hulde  und  ir  genude  widerseit. 

tröstes  und  gedingen  wil  ich  niemer  werden  äne; 

tröstes  ich  noch  nie  vergaz, 

so  diu  schoene  vor  mir  saz 

alsam   ein  vf»ller  mäne. 

öS,  3.  aber  fehlt  c.       spanczelir'  p,    dorf  rüchel  C.       vier  Cc.         4.  sin- 
ges  nicht  enlat  r.  5.  doch  will  ich  ir  gern  singen  n.         wenn  e, 

swenne  halt  C  6.  als  der  liebe  genade  sin  C,     Ion  als  ir  gnad 

sein  e.  7.  fraw  thii  mir  f.  genade  C.    hillffe  c.  8.  vn- 

ser  C. 

9  =  b  A,   243  C,    109,  4  <■.        Min  Cc,    Sine  A.         gegen  der  A  .• 
vf  die    C,     pis   an  die  c.  10.   gvt  frowe  A.  ste  Cc,     si  A. 

11.   sit    ich   dir  mit  trvwen  stetez  herzeliep  irzeige  A.  herczetrew 

erczaig  r.  12.  zeige  dine  gvte  mache  mich  von  sorgen  vri  A.     an 

mir  nicht  ergee  c.  13.  mine  sorge  A.        manicvalde  A,    manig- 

valt   C<-.  14.   nv    schaffe   ir   ende   A.  seligs  '•.  lö.  vil 

fehlt  c.  16.  in  sendes  alter    dies  wort  durchstrichen)  sorgen  alte  e, 

zesere  in  sorgen  aide  A.        alt  C. 

17  =  4  A,  244  C,  109,  ö  c       Ie  lenger  Cc.       si  fehlt  c         18.  vnd 
auch  laider  das  pin  c.       mir  Ac:  min  C.  19.  [kumt  C,    kumpt  c] 

mir  gar  von   einem  lieben  wane  A.  herczen  lieben  c.  20.  ir 

hvlde    vn    ir    gnade    A,       ir    genade    C.       gnade    vnd    alles    gut    e. 
21.  tröstes  vnd  auch  genaden  c.  22.  min  trost  des  trvrens  ie  ver- 

gaz A.  noch  C:    da  noch  <•.  23.   do  C.  24.  recht  alls 

ein  c. 

NITHART.  2.  Aufl.  7 
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ö8,25  Owe,  lieber  sumer,   diner  liebten  tage  lange  ! 

wie  sint  die  verkeret  an   ir  schine! 

st  truobent  unde  nement  an   ir  süezem  weter  abe. 

gar  gesweiget  sint  diu  vogelin  mit  ir  gesange. 

doch  ist  daz   diu  meiste  sorge  mine, 
30  daz  niht  langer  dienest  lieben  Ion  erworben  habe. 

ich  enkunde  ir  leider  nie  gesprechen  noch  gesingen 

daz  die  wolgetänen  dühte  lones  wert. 

lonä,   küneginne!   ich  bin   der  lones  gert. 

liebist  aller  wibe,  ich  hän  üf  lieben  Ion  gedingen. 
if.        Hat  ab  iemen  leit  daz  minem  leide  si  geliche, 

möhte  mir  der  sinen  rat  enbieten ! 

deiswär,  guoter  rsete  der  bedörfte  niemen  baz. 

ich  gespraeche  mine  vriunde  gerne  sumeliche, 

daz  81  mir  von  solhen  sorgen  rieten. 
59       mich  vehet  äne  schulde  der  ich  selten  ie  vergaz. 

daz  ist  wunder  daz  ich  eine  wile  vro  belibe, 

Sit  daz  mich  diu  guote  in   ungenäden  hat. 

wan  daz  mich   min  triuwe  und  ouch  min   stsete   enlät. 
f)  ich  geslüege  nimmer  iiiuwez  liet  deheinem  wibe. 
Ine  gewan   vor  mangen  ziten   ungenäde  mere 

danne  ich  hän  von  einem  getelinge. 


58,  *2ö  =  26.  1  B  [Bl  54 <^],  14  A,  108,  1  Der  hanff  swing  c.  lieh- 
ter  A.  26.  wie  die  sint  Ac.  27.  die  c.  vnde  R:  amde  A, 
vnd  auch  c.  svzzen  Re.  28.  geswi^en  Ac.  die  Rc  [in  c  he- 
deutungslos].  sauge  R.  29.  so  ist  das  die  maiste  r,  go  sint 
daz  die  meisten  A.  min  R,  mein  c.  30.  daz  niht  R:  das 
mir  mein  r,  sei  mir  min  A.  lieben  RA:  kurczen  r.  erborben 
hab  c,  er  warben  hat  R,  erworben  han  A.  31.  ich  enkund  f. 
ich  enkonde  A,  ichn  chvnde  R.  32.  dovhte  R,  dfihte  A,  zimpt  r. 
33.  Ion  ein  c.            34.  liebest  A,    schonest  c.        Ion  RA.    wann  e. 

S5  =  26,2  R,    Ib  A.    108,2   e.  aber   RAc.  36.   erpie- 

ten  e.  37.  deswar  (das  ist  war  c)   gf ter   lere  Af.         der  fehlt  <■. 

38.  min  vrivnd  gerne  R.     gerne  mine  vründe  Ac.  sampentlich  c. 

39.  zeselchen  saclien  A^    zu  solichen  nöten  c. 

59,  1.  vaehet  i2,  vehent  c.  2.  daz  ist  von  der  i?,  est  (es  ist  c 
wunder  Ac.  [das  ymm'  ein  weill  fr.  b.  c]  3.  sit  dv  gtte  mich  A. 
lat  R.  4.  ön  das  c.  und  o\ich  min  ßtaete  fehlt  R.  6.  ich 
gesvnge  nimmer  Rc,     geslvge   [mit  herein  räume  vorher]   in   rainer  A. 

6  =  26,3  R  [von  Z.  10  .hanifswin^ge  ah  Bl.bi^  ,  16  A,  108,4  r. 
Ich  engewan  vor  raenegeu  ziten  vngenaden  mere  A,  Mir  geschah  bej 
meiner  zeit  nye  vngeluckes  mere  c. 
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derst  also  getoufet  daz   in   uiemen   nennen  30I. 

derst  an  siner  sträze  beidiu  tretzic  unde  here. 
b^,  10  langez  swert  alsara  ein  hanifawinge, 

daz  treit  er  allez  umbe;   im  ist  sin  gehilze  hol. 

da  sint  luoger  in  gemachet,   zeine  zizelwaehe; 

oben   in   dem  knophe  lit  ein  Spiegelglas, 

dem  gelich  also  daz  Friderünen  was. 
i.'>  do  bat  er  die  guoten   daz  si  sich  dar  inne  ersaehe. 
Sine  wolde   iedoch  in  sinen   spiegel   nie  geluogen. 

daz  versagtes  im  in  einer  smaehe. 

si   sprach  verwendeclichen    daz   ist  immer  ungetan. 

ich  bekenne  iuch  niht  an   iuwer  hövescheit  so  klnogen  ; 
20  e  ez  iu   ze  liebe  an  mir  gesch;Khe, 

e  wolde  ich  Verliesen  siebtes   allez  daz   ich  hän. 

si  sprach  'liupper  herre,  ich  hän  noch  guoter  Spiegel   drie. 

derst  mir  iegelicher  lieber  danne  der. 

schiere  sprach  er  aber     vrouwe,  luoget  her.  ' 
::.s  also  muote  si  der  gouch  mit  siner  hoppenie. 

Hie  mit  disen  dingen  si  diu  rede  also  gescheiden. 

lat  iu  mere  künden  miner  swsere. 


Ö9,  8.  der  ist  Ilr.  getoifet  A.  9.  der  [d^  idj  ist  HAc.  auff 

der  Strassen  c.  trseitzich  H,    traczicj  c,    trezer  A.         vnd  auch  c. 

10.  [sin  1.  sw.  JR.]       sein  1.  sw.  sam  -•.  11.  [daz  fehlt  A.\      im  R: 

dem  Ac.  gehaelz  R,  gehelcz  c  12.  Iveger  R,    lüger  A, 

IScher  c.        zeine  zizwseche  R,    zeiner    zizewech   A ,     zu   einer   zinzel- 
wahe  c.  13.   in  kuoppfife  c.  14.  als  der  c*.  fridervne  ./. 

15.  do  A,    da  t\    nv  R.  dar  Innen  c. 

16  =  26,4   R,    n  A,    108,5  c.  Nun    enwolt    die   gut   nye 

iu  8.  sp.  g.  ('.  17.  versagtez  A,    versagt    si    Rc.  smech  A, 

schmäh  c\    wsehe  R.  18.  sprach  fehlt  A.       verwendeclich  A.      ez 

ist  Ac.        immer  fehlt  c.  19.  'sie  sprach  ich  c]     erken  A,    en- 

kenu  V.  niht  an  vchwerre   hövescheit  zeclügen   A^     so   hübschen 

noch  so  klugen  c.        hobeschcit  R.  20.  e  de  vch  A.         an  A: 

von  Rc.  21.  ia  wold  ich  e  A.  siebtes  R:   niwan  A,     nicht 

wann  c.  22.  Seht  Ivper  sprach  han  noch  deheime  vil  gfter  swigel 

dri  A,    sie   sprach  ich   han   noch   daheyraen  uil  guter  <<piegell  drej  c.  ^ 
dri  R.  23.  der  ist  mir  Rc,    der  mir  A.  daimc  der  fehlt  A. 

24.  schiere  fehlt  A.         spräche  er  Ivget  frowe  aber  her  A.    sprach  er 
fraw,  secht  aber  dahere  c.  25.    mvet  R.]     mit  RA  .•  in  <•.         ho- 

penic  Ay    hoppeney  R,    gumppenay  '•. 

26  =  26,  5  Ry    108,  3  e.         Mitt   dem  hed  lat  mich  euch  die  rede 
vuterschaiden  c  sit  div  red  7?. 
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die  tumben  getelinge  tuont  mir  aller  leideclich. 
swaz  ich  tuen,  ich  kan  si  beide  der  guoten  niht  erleiden. 
59,  :to  wessen  si  wie  iihte  ich  des  enbaere, 

si  würben  anderthalben,   Giselbreht  und  Amelrich. 
die  hänt  disen  sumer  her  getanzet  an  ir  hende 
allenthalben  swä  man  ie  der  vreuden  phlac. 
hinne  vür  gelebe  ich  nimmer  lieben  tac 
:ir)  unz  ich  minen  laimber  nach  dem   willen   inin   volende. 

Sanges  sint  diu  vogelin  geswiget, 
der  leide  winder  hat  den  sumer  hin  verjagt: 
des  ist  manic  herze  beidiu  trüric  unde  unvrö. 
60       aller  werlde  hochgemüete  siget, 

wau  ich  bin  an  minen  vreuden  unverzagt, 
daz  gebiutet  liebist  aller  wibe  mir  also, 
ir  gebot 
h  leiste  ich  immer  al  die  wile  ich  lebe, 
mine  vriunde,  wünschent  mir  durch  got 
daz  si  mir  ein  liebez  ende  gebe. 

Hie  mit  sule  wir  die  rede  läzen. 
wir  müezen  in  die  stuben.     zeinem  bervrite 
Ulkomen  hin   durch  tanzes  willen   vil  der  jungen   diet. 
zwene  dörper  (daz  si  sin  verwäzen!), 

09,  28.   geteiiugea  Ji,     törper  e.  mir  nicht   wann  alle   laidigkait  c. 

29.  wa  ich  far  c.  ich   han  bei  der  gvten  niht  erliden  R,     so  kan 

ich  im  die  guten   nicht  erlaiden  c  .SO.    sanft  ich   ir   enpere   r. 

31.  [wrben  li,    bürbn   c:    s.  r.u  40,  7.]         giselhere  vnd  augelreich  c. 

32.  habeut  H,  haben  c.  33.  do  man  c.  34.  hinneplivr  (korr. 
aus  hinnevuT?)  H.]  hinan  für  gewynn  ich  c.  immer  7?.  36.  disen 
kum'  nach  meinem  willen  c. 

*36  =  29,  1    li  [Bl.  55^1,    84,  1  Der  sauk  mit  dem  Salcz  c         Ge- 
sancks  c       vogclelin  It.]  geswaiget  R,    gesweiget  c.  37.  d*^ 

laid'  lt.    der  laidig  c-        hingegeiagt  c  38.  manch  R.    raenges  c. 

traurig  baide  treuhch  vnd  vnfrö  r. 

60,  1.  seiget  Ä,    saiget  e.  2.  wan  feJdt  c.  freunden  c.  noch 

vnverzagt  Ä,    noch  gar  vnu^zaigt  c.  3.  das  gepot  die  allerschoneet 

mir   also    c.  6.  immer    fehlt    c.  alle   weil  c,     die   weil   R. 

6.  wnschent  J?,    nu  wünschet  f.  7.  ende  c-  en  R. 

8  =  29,2  R,   84,4   c.  svl  R,    eüUen  e.  9.    vnd    gee 

Wir  in  die  Stuben  zu  der  peueriet  c.  ztcischen  die   und  stvben  ist 

in  R  etwas  getilyt.  ze  ainem  bevrin  [deutlich  so!]  R.  10.  da 

kumpt  hin  uil  zu  tanczeu  der  Jungen  diet  c 
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si  truogen  beide  rocke  nrich   dem  hovesite, 
Oßterriches  tuoches.    Uoze   uinder  in   si   schriet, 
wol  beslagen 
60, 15  waren   in   ir  giirtel  beide  samt. 

oideclichen   wunden  sJ   den  kragen 

bi   dem  tanze  daz  ich  michs  erschamt. 

Niemen  vnlge  mich  war  nmbe  ich  gräwe. 

ja  wünte  ich  daz  ich  geruowet  solde  sin 
20  vor  den  getelingen.     des  ist  in  vil  ungedüht. 

sine  läzent  mich  deheiue  räwe 

gewinnen,     ir  gewerp  ist  um  die  vrouwen  min. 

mir  ist  liep,   und  werdent  si  zerhouwen  schiere  briiht. 

Giselbreht 
25  unde   ein   toerscher  ganze  Walberün 

tuot  mir  zaUen  ziten  ungereht. 

wie  verlos  ir  Spiegel  Yriderün? 

Also  vlos  min  vrouwe  ir  vingeride. 
dö  si  den  krumben  reien  üf  dem  anger  trat, 
:<o  do  wart  ez  ir  ab  ir  hant,  seht,   an  ir  danc  genomen. 
han  ich  den  von  schulden  niht  ze  nide 
der  irz  von  siner  üppikeit  gezücket  hat? 
daz  möht  einem  oeden  kragen  noch  ze  schaden  komen. 


60,  12.   die  tragen  enge  r8ck  c  13.  ftze  ninder  in  siv  schriet  i?, 

wo  7.  we)  sein  der  sie  ye  gestritt  [l.  geschriet)  c.  14.  verslagen  c. 

15.  warn  ir  c,  sint  ir  R.  guteil  bedensampt  c.  16.  od- 

lichen  c.        die  clagen  c.  17.  mich  sein  schampt  e. 

18  =  29,3  li,    84,2  c.  Nyemant  frag  mich  von   meinem  gra- 

ben c.  19.  ja  went  ich  hinnanfür,   gerawet  suUen  sein  c.     [ge- 

rvet  R.\  20.  von  c.  21.  die  lassen  mich  vil  luczel  rewe  habn  c. 

rvwe  R.  22.  der  ir  gewerb  ist  alles  vmb  die  fr.  m.  c.       vmbe  B'. 

23.  mir  ist  vnmer  werden  sie  zuhoff  schier  bracht  c.  24.    Gysel- 

preht  R,     Eysenbrecht  c.  25.  vnd  Goschell  gawschinck    [/.  gem- 

zinc:  xcie  75,14.'  walberün  c.        walberovn  R.  26.  die  sein  mir 

zw  aller  zeit  vnrecht  c.  27.  vridelovn  R. 

28  =  29,  4  R    [von   Z.  29   trat  ab  Bl.  65''],   84,  3  c.        verlos  [er 
durch    Ptuikie   getilgt,   xcie   es   scheint,  R]    Rc.  irn  vmbgeriden   c. 

29.  da    sie    den    krumen   rayen    atiff    dem   rayen   tratt  c     [da  si  R.] 

30.  das   ward    vber  yrn   willen    ab    irer   weissen    handt    genumen   <;■. 

31.  sie  hat  den  von  schulden  wol  zumeiden  c.  32.  der  ir  es 
durch  sein  r.  33.  es  mocht  dem  torschen  fjaucli  wol  zu  ach.  k.  c. 
deinem  'd  ausradiert  oedem  7?.     7.  enem  =  jenem?' 
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we  mii"  sin 
60, 35  daz  er  si  so  rehte  dar  zuo  vant. 
jäne  klagte  ich  niht  daz  vingerlin, 
het  er  ir  verlenket  niht  die  hant. 

Sone  müet  mich  niht  an  Bi-iinewarte 
niwan  daz   er  den  ceden  krophen  vor  gestät 
40  üppiclicher  dinge  und  ungevüeger  gogelheit. 
61        des  geswiUet  min  gemüete  harte. 

wan   daz  min  zuht  vor  minem  zorne  dicke  gät, 
ich  geschüefe  daz  ir  etelichem  würde  leit. 
alle  dri 
5  dünkent  sich  die  dörper  wise  gar. 
herre  got,   nü  schaffe  mich  ir  vri ! 
hie  bevor  do  muot  mich  Engelmar. 

Er  und  die  mir  durch  den   anger  wucten, 
den  ist  so  gar  getiitzet  al  ir  üppikeit; 
10  die  gebärent  sam  si  nie  gelebten  guoten  tac. 
hohe  spienen  si  ir  weibelruoten : 
ir  islicher  hiuwer  eine  riutel  treit. 
kleine  hüben  truogens  e:   nü  strübet  in   der  nac. 
rehte  alsam 
15  müeze  in  noch  gelingen  über  al. 
sac  mit  salze  mache  mir  si  zam ; 
so  geruowe  ich  hie  ze  Riuwental. 


60,  35.  das  er  sie  zurechtt  darczu  bekant  c.  36.  ia  ne  [Zeilenschiußj 
chlagt  ich  niht  so  vil  daz  v.  H,  ja  verclagt  sey  'vrol  das  v.  c. 

38  =^  29,  5  It,   85,  5  c.  Ja  mut  mich  uil  sere  an  brinwarte  o 

39.   das   er  den  zwayen  posen  gauchen  pej    gestett  c  40.  vnge- 

fuger  ding  vnd  vppiglicher  gogelhaitt  c. 

61,  1.  darumb  swyundet  c.  [miae  gemvet  Jt.]  2.  on  das  meia  zucht 
dick  für  mein  zorn  get  c.  3.  ich  schuf  das  es  ettlichem  dick 
ward  laidt  c.  ir  fehlt  H.  [wrde  H.]  5.  sind  so  uoll  der 
gogelweis  gar  c.  7.  hie  enfor  da  c  mvet  JRc  Engel- 
mair  c. 

8  =  29,  6  i?,    84,  7  c.  Die  mir  woleu  in  den  c.         [wtcu  Ji.] 

9.    [demst  c]        getevzet  H,    gestillett  r.         alle  ir  JR.  10.  ge- 

wunuen  lieben  c.  11.  ir  M:  die  c.  12.   der  yglicher  nu  die 

seinen  rütel  trait  c.  13.  trugen  sie  vor,  nu  stribelt  c.  14.  alle- 

sam  c.  15.   gelingen  noch,  aber  durch  b  a  berichtigt,  i?.         über 

al  fehlt  li.  16.  saltz  mit  sack  R.  17.  so  gerast  ich  zu  Ru- 

bentall  <■.     (fferve  R.     S.  60, 19.1 
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Diae  trüeben  tage 

dar  zuo  leitlichiu  kliige 
■01,20  hänt  mir  vröude  benömea 

und  allen  höhen  muot. 

war  zuo  sol  min  sanc, 

Sit  er  nie  bö   erkläuc 

däz  in  h^te  vernömeu 
ib  ein  schcBniu  vrouwe  guot, 

der  ich  hän  gedienet  üt"  genäde  her  vi!  lange 

den   sumer  und  den  winder  ie  mit  einem  niuwen  sänge. 

nü  verstät  si  mir  ez  alreet  zeinem  anevange. 
Daz  si  niht  enstät 
30  däz   ir  minne  mich  hat 

;ln   den  sinnen  verhert, 

da  sündet  si  sich  an. 

ei  vil  saelic  wip, 

ja  verliuse  ich  den  lip. 


61,  *18  =  32,  1  H  [Bl.  66*],  94  C,  97,1  Der  widerslag  c,  24, 1  Hie 
sagt  Neythart  von  einem  tölpel  von  rewentall  z\  {bis  s.  62,  22  tnit 
dem  Schluß  der  Z.  10  von  S.  177,  24,  4  setzt  der  Hamburger  Druck 
wieder  ein ;  62,  12 — 22  ist  im  Druck  nicht  überliefert.]  nach  der  ausgabt 
von  1537,  da  in  dem  Hamburger  exemplare  des  ältesten  druckes  vorfier 
zwei  blatter,  k  4  und  k  5,  fehlen:  s.  zu  s.  56,  30),  Gedrut  19  A.  [Die 
24.]        trübe  c.  tagen  ^I.  19.  da  zv  A,    vnd  so  zj.  laid- 

lichiv  H,    laydliche  zi,     leitlich  AC,     sendliche  c.  20.  band  zi, 

han  c,     hat  HAC  vreide  A.  21.   allen  RACz^.-  meinen  c. 

22.  darzu  soll  ei.     was  sol  fürbas  C  gesangk  cz^.  23.  scrt 

das    es    nie    erklang    :i.  erplanck   c.  24.  autf   genumenn  ;:i. 

25.  schone  oder  schöne  ACcz^.        frawen  c.  26.  d*  ich  han  vfge- 

dienet  her  vil  lauge  It,  der  ich  auff  "gedienet"  genad  [  Uinstellungs- 
zeichen:  l.  auff  genad  gedieuetj  han,  here  so  lang  c,  der  hab  ich  ge- 
dienet her  vil  lange  zj.  gnade  A.  her  vil]  nv  wil  A.  27.  den 
winter  und  den  svmer  C.  ie  fehlt  C.  einen  niwem  Ä,  minem 
uüwen  Cc,    uewem  zj.         gesang  c,    gesange  z\.  28.  nv  ^nun  zyj 

verstat  verstett  c]  si  mirz  Rcz^,  daz  verstet  si  mirz  mir  C]  AC. 
alrerst  C,    allererste  <•,    erst  zi,    alrest  nv  A.        zu  einem  czi. 

29  =  32,2  R     von    Z.  31    becheret    ab    Bl.  56  <^:.     95  C,     97,2  <; 
24,  2  zi.  Seilt  c.  niht    C'czi :    des   niht  E.  entstat  C,     ver-  -' 

stat  zi,     verstett  c.  30.  minne  RC:   lieb  zi,     gut  c.  hat  C, 

hatt  zx,     hett  c,     verlat  R.  31.   an   den   sinnen   ver    schluss  der 

Seite)  becheret  R,  alle  sunne  beheret  >;  meiuer  syn  bethört  zi,  aller 
fröiden  behert  C  32.  .sunden  c,    senet  z^.  33.  sie  vil  seligs  c, 

das  vil  sehg  zj.  34.  ja  verleus  ich  den  leib  c,    so  verlivs  ich  den 

lip  R,    verlur  ich  meinen  leyb  z^.    mir  v^derbet  de  lip  C 
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61, 35  ist  si  mir  niht  beschert. 

owe  daz  ich  niht  kan 

geßingen   da  von  ßi  mir  also  holdez  herze  trüege. 

ja  bin  ich  in  dem  munde  leider  ninder  so  gevüege. 

bezzer  waere  daz  ich  niuwes  nimmer  niht  enslüege. 
62  Mir  schät  Engelbolt 

und  der  meier  Mangolt 

ünde  ouch  jener  Durnkhart, 

daz  vierde  ist  Engelber, 
s  dar  zuo  Eberwin 

und  die  zwen  bruoder  sin, 

so  so  tdersches  nie  wärt, 

Luther  und  Adelger 

die  tanzent  mit  den  meiden   in   dem  geu  verwendeclichen. 
10  81  wellent  üf  der  sträze  niemen  einen  fuoz  entwichen. 

hei,  solt  ich  ir  einem  sine  stelzen  da  bestrichen! 


61,  35.  ist  R:  wirdet  C,    wirt  cz\.         niht  fehlt  R.  36.  so  we  das 

ichs   ie  began    C  37.   vn   ich  ir  doch  iemer  gerne  holdes  herze 

trüge  C.  ir  gesingen  c,    jr  singen  z^.  do  von  si  mir  R,     das 

mir   2i.  also  fehlt  cz^.  herczen   trug  r,     hertzenn  tringen  zi. 

38.  ia  Rc.  nv  C,  nun  z\.  leider  nach  ich  C,  fehlt  R.  39.  were 
(wer  c)   mir  Cc.  daz  ich  niwes  nimmer  niht  R,     das  ich  niemer 

nüwes  liet  entsluge  'geslüge  c)  Cc,  das  ich  meiner  newen  lied  ge- 
schwige  Z[. 

62,1  =  32,3   R,    96  C,    97,  5  c,    24,3  =i.  schat  C.    schatt  c,    scha- 

det R.    hat   ~i.  2.    Tund    auch    der    pawer  z^.         manegolt  R. 

3.  vn  och  einer  C.  vnnd  einer  hayszt  z\.  dvmchart  R.  dvmkart  C, 
durnthartt  c,    Durenhart  z^.  4.  daz   RCc:    der  z^.  ist  Rcz\: 

de  ist  C.        engellwandt  c  5.  darzü  R,    und  ist  Cz^,    das  fünft 

ist  c.        Eberlein  z\.  6.  vnde  (vn  C;  die  zwene  RC.  7.  so 

so  torsches  [korr.  aus  torscherj  niemen  wart  R,  das  so  tvmbes 
(torsches  c,    thumme  cj    nie  niht   fehlt  =i)  wart  Ccz^.  8.  lempfer 

und  adelger  C,  Leiiphor  vnd  Adelger  ci,  als  ichs  erkennen  kan  c. 
9—11.  den  abgesang  hat  C  in  einer  strophe  (97)  die  in  ihr  und  z  (24,4) 
nach  dieser,  in  c  (97,4)  vor  dieser  steht;  hier  hat  sie  den  abgesang  den 
cz  jener  in  R  fehlenden  strophe  geben.  9.   mit   den   megeden  C, 

fehlt  zi.  verwegenlichen  ci,    uil    freuenlichen   c,     freuenlichen  C 

10.  sie  woUen  auff  der  strassenn  q,  sie  wellen  ab  der  Strasse  c,  ir 
enkeiner  wil  mir  vö  der  Strasse  C.  niemand  einen  z\ ,  minen  R, 
mit  eine  c,    einen   C         fusz  nicht  weichen  c,    fusztrit  entweichen  Zi- 

11.  ey  zx,  ahi  C,  fehlt  c.  solt  auch  ich  z^.  ir  ainen  R,  ir  ett- 
lichem  noch  v.  sin  R,  sein  cz\.  da  fehlt  cz^.  streichen  <•,  ab- 
ßtreychen  ci. 
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Er  ist  mir  gevr-ch 

däz  in  hiuwer  verzieh 

zömiclicheu   ir  hänt 
62,15  min  vrouwe  ilf  einer  dult. 

seht,   daz  was  im  leit, 

sinen  vriunden   er  kleit 

däz  ichz  h^t  im  erwänt, 

und  wjere  gar  min   schult, 
20  *wan   er  gie  vil  nahen   au  ir  siten  gar  bedrungeu. 

er  het  uns  an  der  wile  ein  liet  ze  tanze  vor  gesungen. 

wol  verstuont  der  dörpor  sich  bi   einem  kleinen   stungen. 
Seht,   der  ist  ein  teil 

beidiu   ti'imbe   undo  geil: 
•ij  seht,   dem  gieng  er  gelich. 

ein  schuocb  was  im  gemäl, 

da  mit  er  mir  trat 

nider  al  min  wisemfit. 

aller  virtegelich 
3(1  sweimt  er  vür  Eiuwental, 


62,12  =  32,4  Ji,   99  C,   97.6  f.         Der   r,   Der  selbe  C.         geveh  7^ 
gefehe  c.  13.    sitz  im  hure  verzech    C,    das  ich  yne  hewer  ge- 

czehe   c.  14.  zornichlich  li.       [1.  Ausg.  zorneclichen:  s.  dayegen 

die  La.  in  Ji,    zorniglichen  c  u.  17,  34.]         irer  r.  15.  einer  JiC: 

meiner  c.         itvlt  Ji.\  16.  das  was  im  ein  leit  C  17.  er  das 

klaitt  f,    hat   ers   geseit  C.  18.   das   ich  ims  hett  erwendett  c, 

ich  het   es   im  erwant   C.  19.  vnd  ez  wajr  li.        gar  C:  got  <;. 

fehlt  Ji.  20—22.  wes  gedahte  ein  tore  das  er  bi  ir  tanzen  wolte. 

ia  gezimt  es  im  uilit  noch  meier  engelbolte,  das  er  an  ir  wissen 
hant  mit  ihte  grifeu  solte  C;  offenbar  ünderung  unverstandene)-  Zeilen. 
20.  an  irer  selten  gedrungen  c.  [siten  H:  1.  Ausg.  site.  »S.  26,  22. 
93,  8.  79,  14.  37,  23.1  21.  er  hat  vns  vnterweilen  r.  22.  bei 

einem  chlainen  stvnden  Ji,    bej  einer  kleinen  zungenn  r. 

28  =  32,5  Ji.    98  C,    97,3  c,    24,5  [S.  149]  :.  Der  ist  aiuen 

tail  ~,    Und   einer  ist  ir  teil  C,    Yener  hab  vnhail  r.  24.   baide 

zetüm  vnd  gail  c,  der  ist  tumpflichen  gail  c,  der  ist  los  und  geil  ('. 
[tvmbe  Ji :  lies  tump?]  25.  dem  gebaret  gepart  c]  er  gelich  gleich  r) 
(V,  wan  dem  tut  er  geleich  =.  seht  hat  JI  und  ist  nur  von  Be- 
necle   durch  ein   versehen  ausgelassen.  [gieog  Jt:    1.  Ausg.  gienc. 

26.  einer  schv  C.       was  Jiz:  ist  Cc.  27.  mir  trat  (':  mit  trat  Ji, 

nider  tratt    trat  -    cz.  28.   nidel   al  Ji,    alles  r,    allenthalben  (', 

gar  oft  mir  :.  29.  alle  cz.       virtegelich   (',    veierta'glich  Ji,    vicr- 

taglich  c,  feyrtag  gleich  z.  30.  swaimet  Ji,  schweint  z  [schwendt  =1  . 
swant  c,  swene  C.       er  fehlt  rj  [nicht  aber  r.l.       vor  C.  gein  e,  durh  :. 
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oberthalp  des  dorfes  sträze  steig  er  über  den  anger, 

durch  minen  haz  von  stige  vaste  nach  den  bluomen  spranger, 

in  einer  höhen  wise  siniu  wineliet  diu  sanger. 

Die  bluomen  und  daz  grüene  gras 
62,35  beidiu   siut  verswunden, 

nü  treit  uns  aber  diu  linde  vür  die  sunne  nindert  schat. 

e  dö  si  geloubet  was, 

do  biet  man   da  vunden 

vil  maneger  bände  vreude:   däne  get  nü  nindert  phat, 
63       da  wir  dö 

e  vi]   vrö 

bi  ein  ander  wären. 

diu  vreude  het  ein  ende  dö  diu  zit  begunde  swären. 
5  des  trüret  manic  herze  des  gemüete  stuont  e  hö. 
Winder,   din  unstsetic  löz 

twinget  uns  ze  lange. 

von  dir  und  einem  wibe  lide  ich  leider  ungemach. 

diu  beide  ist  von  den  rösen  blöz; 
lö  daz  kumt  von  rifen  twange. 

diu  vogelin  in  dem  walde  babent  nindert  obedach. 


62,  31.  oberthalp  des  dorfes  (dorffs  cz)  staig  [fehlt  z]  er  vber  (in  c) 
den  anger  Rcz,  oberthalben  bi  der  Strasse  steig  an  den  anger  C. 
32.  mir  zeleide  vö  dem  stige  nach  de  blvme  spranger  C,  mir  zelaide 
über  den  wege  nach  den  plüm  [Zeilensvhluß;  plumen  zj]  sy  sprangen  z. 
als  mir  zu  tracz  vast  nach  de  plumen  sprang  er  c.  von  steig  uaJi 
R.  33.  in  einer  hohen  wise  (^vissen  z.  wiseu  z^)  Cz,  in  ein  hohe 
wise  It ,  vn  in  seiner  hohen  weis  c.  siniv  winliet  div  R,  sinü 
winelieder  C,    seine  weinliedlach  ;:,    wunne  liedel  c. 

*34  =  39,  1  R  [BI.  58*],    105,  1    Der  willd  tor  c.  Die  feUt  c. 

\Mit  RecJit:  der  Auftakt  stört  in  dieser  Zeile.]  36.  nu  piere  vns 

[aus  vnd  gemacht]  die  linden  c.       svnne  R  (sunnen  c  .  37.  e  dv  R, 

ee  da  c.  38.  do  biet  R,    hett  c.         do  Rc.  39.  vil  fehlt  e. 

vrevden.  do  ue  get  nv  R,   freude,  da  get  hin  nu  c. 

63,  1.  2.  e  dv  wir  dve  dv  vro  R,  recht  alda  wir  da  fro  c.  4.  es  hett 
die  freud  ein  end  die  zeit  c.  5.  manigs  c.  stund  vil  höhe  c. 
[hob  R.] 

6  =  39,  2  R ,    105,  2   v.  die    stollen    vertauscht    c    [  Vermutlich 

mit   Recht:   \2ff.  ist    Relativsatz    zu    8.].  vnstaitich   18s    R,    vn- 

säufter  klos  e.  7.  der  zwinget  sie  zulang  c.  8.  laid  vnd 

vngemach  c.       [leid^  vn  (durchstr.)   vugemach  R.]  9.    Rosen  ligt 

die  haide   uil   plos  v.  10.  daz  kumt  fehlt  c.  von  reiffes  i2, 

von  der  ruiffen  c. 
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der  ich  gar 
miniu  jär 

hän  gedienet  lange 
63,t5Ton  herzen   williclicheu,   eteswenne  mit  gesange, 

des  ist  mir  uiht  gelönet  noch  swie  kleine   ist  umbe  ein  här. 

Man  Bol  willetöre  sin 
aller   guoten   wibe, 

der  ir  willen  henget  unde   ir  hulde  welle  haben. 
20  daz  ist  der  geloube   min, 
swie  so  mir  min  schibe 

ze  \vunsche  niht  enloufe.     ich  waene,   ich   werde   also  begraben 
■  dazs  ir  muot 
mir  ze  guot 
2s  gein   mir   iht  verkere. 

diu  schult  diu  lit  üf  Watken  unde  üf  jenem  Otegere, 
daz  si   also   dicke  mir  so  toubez  ore  tuot. 

Geuden  giengen  si  gelich 
hiwer  an   einem  tanze. 
10  da  muosten  drie  vor  im  gigen  und  der  vierde  pheif. 
siner  vreuden  was  er  rieh 
under  siuem  kränze. 

er  nam  im   da   diu  schoene  gie  vil  manegen   umbesweif; 
Erkenvrit 
{5  allez  mit 
vaste  an   sinem   diehe. 

er  wünschte  daz  er  mir  an  ir  daz  helmel  vor  geziehe, 
er  hat  den  vuoz  verlenket  hiwer  an  einem  geilen  trit. 


63,  15.  mit  wilüglicheu  trewen  etwann  <•.  16.  das  c.         wie  Rc. 

17  =  39,  3  It,   105,  3  c.  [18.  aller  gut'  w.  c]  19.   vnd 

alle  ir  vriWe  beugen,  wer  ir  huld  wil  haben  c.  21.  wie  mir  doch 

mein  seh.  c.         22.  nye  gelieff  c.         23.  daz  R,    das  c.         25.  selten 
sich  verkere  c.  26.  diese  schuld  leit  auff  watten  c.        ienen  ote- 

geren  ii,   jene  ottegere  c  27.   die  lachent  baide  das  sie  mir  r. 

[also  tovbez  R.\ 

28  =  39,  4  R  [von  Z.  36  an  ab  SI.  öS%  105,  7  c.        Rumen  gieug 
er  gar  gleich  <■.  29.  hewcr  bei  dem  t.  c.  30.  er  nam  im  da 

die  schöne  sasz  uil  mengen  vmbeschwaif  c.     [In  c  sind  die  Zeilen  30 
u.  33  vei- tauscht.]        [do  {korr.  in  da?)  R.]        drei  R.  31.  freyer 

freuden  e.  33.    do  musten   drej   vor  im   geigen,   vnd   der  vierd 

pfaiff  c.         '38.  einem  geilem  R.] 
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• 
Dienest  äne  saelikeit 
63,40  niemen  kan  volenden. 

64      ich  hän  ez  rehte  ervunden:   dehein  Ion  ist  mir  beschert. 
min  verloren   arebeit 
wil  mich  dicke  phenden 

an  vreuden;   ungelücke  maneger  Sividen   mich  behert. 
r>  ich  verzage 
daz  mm  klage 
niht  ir  herze  entsliuzet 

und  daz  er  gegen  ir  in  ruomewät  sin  bölzel  schiuzet, 
er  hoflFet  daz  er  mich  ze  jungist  von  ir  dienste  jage. 

10         Si  versmaehet  minen  sanc 

und  sin  spottelachet. 

wol  singen  unde  rünen  habent  ungelichen  dön. 

e  do'r  in   diu   oren  klanc 

was  er  imgeswachet. 
15  nü  klinget  er  uf  zwivel  unde  üf  ungewissen  Ion. 

minne  riet 

daz   ich  liet 

nach  ir  hulden  sunge. 

daz  tet  ich  unde  wänt  des  niht  daz  mir  da  misselunge : 
20  nü  Iset  mir  niht  gelingen  ein   vil  hiuziu   dörperdiet. 


63,  39  =  39,  5  Ä,  105,  4  <: 

64,  1.  die  han  ich  wol  v^suchet  e.  deheiner  Ion  li,  krancker  Ion  c. 
3.  will  mich  offt  pfänden  c,  mich  diche  phcndet  Ji.  5—9.  diesen 
ahgesang  gieht  c  einer  anderen  atrophe  die  sie  auf  diese  folgen  liisst: 
hier  hat  sie  lieber  wan  den  ich  han,  der  hat  mich  betorett,  ich  waie 
wol  das  die  gut  meins  gesanges  nit  enhöret,  ich  thumer  ich  solt  furan 
mein  singen  lan.  8.  in  rvme  [Zeilensehliiß]  wat  B.  9.  ich 
hoffe  li:  ich  vürhte  vermutet  Benecke. 

10  =  39,6  R,  105,6  c.         Si  Beneche.-   Swer  R,    Wer  <■.         mein 
gedanck  v.  11.  vnd  in  spote  lachet  r.  12.  wol   s.  tiT  rov- 

nen  haben  vngtelichen  don  B,  so  doch  singen  vnd  auch  reymen 
vngleichii    don    c.  13.    e    dor    in    div    B,     do    er    in   iren    f. 

14.  waz    ob    er   vngeswachet    B,     do    was    ich    nicht    geswaehett    c 

15.  nu  ist  es  mir  zweifell  vnd  vngewisser  Ion  c.  vn  vf  rehtcn 
lobes  don  B.  17.  ich  c:  ir  B.  18.  gern  von  ir  sünge  c 
19.  das  ist  geschehen  auff  den  wan  das  mir  von  ir  gelunge  r. 
vn  wat  des  B.  20.  das  hat  vcrworn  nu  ein  vngefüge  dorper 
diett  c. 
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Owe  dirre  sumerzit, 

owe  bluomen  unde  klC-, 

owe   maneger  wunne   der  wir   fiiie   müezen   sin! 

unser  freuden  widerstrit 
64.25  bringet  rifen   unde  Bne. 

daz  hüt  allez  röten   röseu   uugelicheu  schin. 

alse  ist  ungelich 

min  und  Amelunges  swiPi-e. 

raines   ungelingeu   vreut  er  sich  und  Uodelrich. 
:5()  der  ist  mines  schaden  /allen  ztten   vlizic  und  gevaere, 

er  und  Eberolt,  ein  ungestüenier  wüeterich. 
Eberolt  und  Amelunc, 

Uodelgtr  und  Undelhart 

habent  wider  mich  gebriievet  eine  Sicherheit. 
35  niauic  cedeclicher  sprunc 

von  in  dö  gesprungen  wart, 

do  si  sich  des  ruomten,  si  getaeten  mir  ein  leit. 

stille  und  offenbar 

habent  si  den  ruom  bewaeret. 


64,*21  =  47.  1  li  Bl.  60'' j,  9  ^,  10  Ein  ander  don  C"  [Bl.  2,  lOj, 
111,  1  Der  fudt  noll  c.  90  [11,  1]  ain  ander  nithart  d.  dirre  R: 
liebe  AC'cd.  22.  vnd  auch  c.  24.   vud   der  C*,    miner  d. 

froide  ^IC",   beider  Ii.         tnwider  strit  A.  25.  das  ist  reiff  vnd 

kalter  snee  cd.  bringent  C*.  26.  der  d.  hat  alles  A. 

hat  als  Ii.  hat  allen  C'\  gibt  allen  d,  gibt  also  r.  rosen  roten  H, 
rosen  rot  c.  gar  vngleichen  c.  27.  also  liC''c,    so  d.  ist 

mir  gilich  C''.  28.  mm  und]  vmb  &'.       [amelvngen  B :  Schluß-n 

in  s  /.orr.j  amelungen  r,    Amelriches   C".  29.  mgell    Zeilen- 

schluj),  Xasalstrich  sehr  kurz]  gen  B,  vngelückes  C''\  schaden  d. 
Tdelrich  7?,  aldelrich  .-f.  Amelrich  C'''',  iener  ammelrich  f/.  30.  die 
zwene  sint  mines  schaden  vi!  flissig  C'*,  meins  schaden  sind  sie  baide 
vleissig  c,  mines  vngelinges  sint  si  flissig  d.  givere  [deutlich!]  C'\ 
gevaerich  7i.  31.  Erenbolt  C'^    Eberolff  c        vngetumer  d. 

32  =  47.  2  R  [von  S.  65,   Z.  2  hat  ab  BL  60*'],  11  C''    Bl.  2,  11„ 
111.  2  c,    91    11.  2   d.  Erenbolt    CK    Eberollff  r.  33.  vlrich 

vnd  werenbolt  C'*,  ädelreich  vnd  vdelhartt  c,  sigeloch  vnd  elsen- 
hart d.  34.  hant  an  mir  gibrüwet  eine  ganze  s.  C*.  die  ha- 
ben cd.  35.  manger  C^'d.  odelicher  C".  odenlicher  c  .36.  von 
in  da  (''',  da  do  d]  von  in  cd.  37.  do  si  sich  berümtent  d,  da 
sie  sich  vermassen  c,  si  vermassen  sich  da  si  des  kvndin  C".  ta- 
tint d.  38.  Vnd  verholnbar  d.  39.  haut  C''.  den  rvem 
behert  B,  rum  beweret  d,  den  ruff  gewaret  c,  den  rvm  an  mir  bi- 
wendet  C''. 
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65       ich  gewünsche  in  nimmer  daz  ir  keiner  wol  gevar. 

under  disen  vieren  hat  mir  einer  minen  muot  beswseret, 
daz  er  nie  so  trüebe  wart  von  iu,  her  Engelmär. 
Wesse  ich  wem  ich  solde  klagen 
T)  minen  grozen  ungemach 
den  ich  von  in  lide  und  lange  her  geliten  hän ! 
swaz  mir  noch  bi  minen  tagen 
leides  ie  von  in  geschach, 

dest  ein  wint  wan  daz  mir  nu   der  eine  hat  getan. 
10  owe  daz  ich  sol 

nü  min  selbes  laster  riiegen! 
miner  ougen  wanne  greif  er  an   den  fudenol. 

tumber  gouch,    des   mehte    den  keiser   Friderichen   wol  genüegen. 
hcener  schimph  gevellet  nimmer  guoten  liuten  wol. 
J5         Iz  ist  vrouwen  e  geschehen 
äne  ir  willen   sunder  danc 

daz  der  lieben  und  der  wolgetänen   do  geschach. 
biete  si  den  grif  gesehen, 
si  ist  ir  libes  nie  so  kranc. 


6ö,  1.  ich  wnsch  in  nimmer  daz  ir  cheiner  R,  in  A>chsche  ir  keime 
niemer  de  er  C'*,  ich  gewünsch  ir  nymer  keinem  das  er  cd.  2.  di- 
sen RC^ :  ir  6-,  fehlt  d.  den  minen  R.  3.  das  er  mir  nye  c 
Engelmair  c. 

4  =  47,  3  R,  10  A,  12  C''  {Bl.  2, 12),  111,  4  c,  93  [11, 4J  d.        Wist 
Ad,    West  c,    Wissit  C*.  s6lti  C^'.  5.  min  vil  grozses  C''. 

6.  den  auch  C^.  ir  leit  d.  vnd  al   da  her  C^.  irlitten  A. 

7.  des  (was  d)  mir  ie  bi  C^d.  8.  leides  al  da  her  gisobach  C". 
leides  ie  geschach  d.  9.  dest  A,  dast  C",  daz  ist  Red.  wen 
also  mir  d.  nv  ir  einer  C",  der  ainer  d.  10 — 14.  hier  hat  A 
den  ahgcsang  ineiner  fünften  strophe.  10.  11.  o  we  das  ich  nu 
mein  selbs  laster  soll  rügen  c,  owe  daz  ich  nv  sol  min  eiges  1.  r.  C^. 
12.  min  d.  ovgen  wnne  R,  ogen  wudne  <^,  aigen  oon  ii  fehlt  der 
2te  Strich]  wunde  c,  ögen  weide  C'.  er  an]  ich  han  d.  nü- 
denol  C*.  nudelol  d.  13.  er  t.  cd,  ir  t.  C^.  des  mocht  doch 
k.  c,  ioch  mSht  es  k.  C*.  friderich  C^cd.  wol  fehlt  C''cd. 
14.  der  schimpf  givallet  niemau  gfter  l^te  wol  C^,  so  fehlt  d)  pSser 
seh.  g.  guten  weibern  (frowen  d)  nymer  woll  cd. 

15  =  47,4  R,    111,7   c,   95  [11,6]  d.  Es  cd.  16.  ^ber 

will  vnd  an  irn  dauk  d.  17.  daz  der]  als  d.         vmd   der  feldt  c. 

wolgetaten   R.  da   Rd,    da  von  im  c.  18.   hett  aber   sie  c. 

ersehen  <■,    versechen  d.  19.  sie  ward  c        ires  d,    des  c.        le- 

bens  d. 
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65,20  er  hiet  sine  buoze  enphangen;   des  si  sit  verjach. 

sneller  danne  ein  bolz 

was  sin  liep  ir  leit  ergangen. 

immer  mere  was  der  dörper  sines  herzen  stolz. 

done  künde  er  an   den  stunden  sines  willen  niht  vollangen. 
25  die  unwjege  rihte  uns  beiden  herre  knütelholz. 
Mine  vriunt,   nü  get  her  dan, 

gebt  mir  iuwern   wisen  rät 

wiech  mit  disen  dingen  müge  ze  minen   eren   komeu. 

aUer  triuwen  ich  iuch  man, 
30  daz  ir  mir  ml  bi  gestät. 

inine  weidegenge   und  al  min  vreude  ist  mir  benomen. 

ich  bin   unverzaget 

beide  an  libe  und  ouch  an   muote. 

der  in  durch  den  willen  min  sin   dienest  widersaget, 


65.  20.    er  hiet  sin  11,    er  enhet  sin  «,    oder  er  hett  sein  c.  des  llc- 

als  d.  seider  c.  21.   den  d.  22.  leip  ir  leit  R,    lib  ir 

leider  [Zeilensehlujj .']  d,    lieb  zu  laid  i:  23.  ymmer   mer   do  was 

dem  torpper  sein  gemüt  so  stoltz  r,  ymmer  mer.  truter  {d.  i.  truoc 
der)  dorpper  sin  ^emuete  stolcz  d.  24.  done  R,   do  en  d,    doch  c. 

er  fehlt  R.  an  der  guten  c,  fehlt  d.  seins  willen  c,  sines  rech- 
tin d,  fehlt  R.  nicht  erlangen  c,  fehlt  d.  25.  die  —  beiden 
feldt  d.  dicz  vngelug  <•.  baiden  c,  bei  den  R.  herren  7i,  der 
von  cd. 

26  =  47,  5  i?.  13  C*  [BI.  2,  13\  111,  3  c.  92  [11,  3]  d.  [32  his 
36  auch  in  10  A.]  Lieben  frunt  nun  sint  gemant  d.  ir  get  c, 
gent  C".        hin  dan  C'V.  27.  dz  ir  mir  gebt  wisen  rät  d.        vnd 

gent  mir  C  .  28.   wie   ich  mit  disen   dinge  zv  minen  eren  mvge 

chomen  -R,  wie  ich  nv  zf  [über  durchgestr.  mit]  disen  dingen  mit 
minen  eren  komen  C'\  wie  ich  zu  meinen  eren  an  disen  dingen 
mug  komen  r,  wie  ich  diser  dinge  wol  mug  an  min  ere  kommen  d. 
29.  Eüwer  tn'iw  gebt  mir  in  die  band  d.  ir  svut  mir  nv  bistan 
C.  30.   das  ir  all    bi    gestat  d,      an    den    truwen    ich    v    man 

C*.  31.   mir   sint  mine   wnnc   vnd  mine  weide  'frode  d)    gar  bi- 

nomen  C''d,  mir  ist  mein  freud  vnd  meiner  äugen  wnnno  gar  be- 
numen  c.         vii   elliv    min    vrevd  R.  32.  ja  bin   ich  c.         vn- 

vcTzaget  A  («.  zu  z.  10 — 14\  vnverczagt  d.  vnverzeit  R.  verczagt  c, 
im  vndertan    C"'.  33.    beide  Ad:   baid  <•.    beidiv    7?C'''.  libes 

vnd  gutes  d,  dez  libes  vnd  dez  gvtes  0",  herzen  vn  ivnd  auch  c) 
mvtes  Ac.  34.  wer   in   minem  dienst    durch   minen   willen  wider 

sagt  d.  swer  in  AC'',  wer  ich  c.  min  fehlt  r.  sin  dinest  wider 
sagte  R,  sinen  dienst  verseit  A,  sein  dinste  widcrsaitt  r,  den  dienert 
ein  versaget  C''. 
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€5,35  dem   gestüende  ich  immer  triuwen  bi  mit  libe  und  ouch  mit  guote 
al  die  wile  und  mir  der  stegereif  ze  hove  waget. 

Wolde  stn  die  freudelosen  niht  an  mir  verdriezen, 
so  sunge  ich  noch  den  freudegernden  minen  wänaldei: 
66       ich  gertes  gegen  den  muotes  armen  niemer  niht  geniezen, 
die  freude  niht  in  selben  kouften  umbe  ein  halbez  ei. 
hohe  junge  man  die  sigent  an  ir  hochgemüete, 
so  wichent  aber  diu  minneclichen  wibel  an   ir  güete. 
^         Dise  rede  die  hat  ein  wi^j  vil  wol  an  mir  bewaeret; 
diust  herzen  unde  muotes  herter  denne  ein  adamant. 
die  hän  ich  gar  lange  für  die  besten  her  vermteret, 
Sit  daz  ich  si  ze  trüte  mir  vor  allen  wiben  vant, 
selbes  fundes  wirt  gedanket  nimmer  minen  ougen. 

10  diu  habent  mich  verwiset  gar:  nü  stent  si  an  ir  lougen. 
Owe  daz  si  nach  wäne  des  dem  herzen  ie  verjähen, 
si  beten  under  wiben  noch  so  guotes  niht  gesehen; 
daz  si  wider  unde  für  niht  üf  und  abe  sähen, 
do  si  einen  staeten  friunt  dem  herzen  wolten  spehen. 

15  ich  enwil  si  nimmer  mer  ze  boten  für  gesenden: 

da  si  mich  hiezen  werben  däne  kan  ich  niht  volenden. 


65,  35.  deme  gesten  ich  aller  trvwen  libes  vii  gvtes  A,  dem  gestan 
ich  ymmer  bej  des  leib  vnd  gutes  c,  dem  gesteist  ymmer  libes  vnd 
gutes  d,  dem  gistan  ich  iemer  mit  trüwe  h'ze  vnd  mvtes  [womit  das 
hlatt  endet)  CK  36.  al  fehlt  c.  [alle  JR.]  und  fehlt  c,  das  d. 
zehove  RAd:  alhie  zu  hoffe  c.  wägete  R,  wagt  f/,  weitt  c, 
wart  A. 

*37  =  65,  1  Der  Wannoldey  f,  Niüne  47  A,  Rubin  von  Rüdeger 
4  C.  Wolde  sihs  C.  Seiden  sich  ez  A.  [freudenlosen  c]  38.  vroi- 
den   gernden   A^    freimden  gern  c  wan   aide»  C,    wan  aldes  A. 

vrannolday  c 

66,  1.  ich  kan  sein  gegen  vDgemüte,  laider  nicht  genissen  c.  gegin 
dem  A,  gen  dem  C.  2.  du  froide  niht  in  selben  A.  die  nicht 
jn  selber  freuden  c.  köfen  AC.  halbez  fehlt  c.  3.  stolcz 
jung  c.  die  fehlt  c.  singent  C,  singet  c.  4.  so  wichen 
aber  A,  vnd  wenckent  auch  c.  du  minneclichü  A.  frawen  .->. 
gvte  A,    gemvte  C 

5  =  65,  2  f.  6.    die  herczen   vnd  auch  c.  7.  here  nach 

lange  c.  8.  mir  zu  traut  c.  10.  an]  on  c 

11  =  65,  3  c.  n.    w.    dem  herczen   das   nye  c.  12.  vntcr- 

weilen  c.  13.  auff  vnd  vmb  c.  15.  mer  fehlt  c.  16.  da 

kan  V. 
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Sinne  richem  manne  mac  an  wibe  niisseliugen, 
ob  er  der  ougen  willen  mit  den  werken  wil  begau: 
seht  ob  si  einen  toren  niht  in  ungelücke  bringen. 
66, 20  ich  was  den  miueu  wilen  alze  sere  underti'in, 

daz  ich  in  ze  vil  ir  twerhen  blicke  hän  verhenget: 
da  von  ist  daz  herze  min  mit  truren   wol  gemenget. 

Hete  ich  an   ein   ander  wip   den  minen   muot  gewendet, 
mir  wa?re  Hhte  gelönet  baz   dan   mir  gelonet  si. 
25  miner  langen  tage  ich  vil  mit  trüren  hau  verawendet, 
herzekünigin,  ich  was  dir  ie  mit  triuwen  bi: 
läz  daz  herze  min  also  in  trüren  niht  verderben: 
frouwe,  nach  der  werlde  lone  wil  ich  langer  werben. 
Zwivel  mines  lünes  und  der  werlte  freude  krenke 
30  diu  zwei  diu  machent  daz  ich  mines  sanges  wil  verpflegen, 
dar  zuo  fürhte  ich  sere  daz  ez  mich  ze  helle  senke, 
ich  wil  die  swaeren  bürde  schiere  ab   minem  rücke  legen. 
daz  wir  vil  gesunden   deist  von  hove  niht  erloubet; 
j  ä  zimt  ez  niht  uns  beiden,  mir  und  minem  gi-isen  houbet. 
35        Ir  ist  vil  die  wundert  daz  umb  Uozen  unde  umb  Anzen 
daz  ich  ir  so  lange  in  minem  sänge  hän  verswigen, 
dar  zuo  ir  beider  bruodersüne  Lutzen  unde  Lanzen, 
genuoge  wivnent  des  daz  si  mir  wellen  an  gesigen. 
nein,   si  niugen  mir  ir  bcesen  willen  wol  erzeigen: 
40  da  mite  kunnen  si  mich  mines  sanges  niht  gesweigen. 
67  Disen  winter  tanzent  si  bi  miner  ougen  wunne: 

des  pflagens  euch  den  sumer  swä  si  sin  gewunneu  stat. 
nü  gelinge  in  allen  als  ich  in  von  herzen  gunne, 
in  und  etelichem  der  ir  also  nähen  trat. 


66,  17  =  65,  4  c.  Sinne  reichen  mannen  c.  an]  6n  c.  19.  niht] 
oft  nicht  c.  20.  wilen]  in  willen  c.  21.  [in  fehlt  c]  zwerch 
plicken  c. 

23  =  65,  5  ('.      gewenet  c.  24.  bas  gelonet  denn  c.  25.  ver- 

swenet  c. 

29  =  65,  6  r.  weit  c]  SO.  gesangs  e.  31.  das  es 

nichtz   zu    hilffe  c:    verbessert  von    Wackernagel.  32.    rücken  c. 

33.  das  ist  von  hofiF  c. 

35  =  65,  7  c.  ^'czen    vnd   vmb    enczen   c.  36.    gesang    c. 

37.  vnd  auch  lenczen  c.  38.  des  fehlt  c.  40.  gesanges  c. 

67,  1  ^65.  8  c.  2.  wa  c.     [sin.-  in  c  sim'  [=  -s  immer?  . 

XITHART,  2.  Aufl.  8 
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67,  5  owe  daz  ez  ie  geschach  ze  miner  angesihte! 

wizzet  daz  ich  noch  ein  niuwez  liedel  von  in  tihte. 


Ich  wil  aber  singen, 

swie  ez  vür  ir  oren  ge 

diu  mich  erste  singen  hiez. 
10  we,  war  umbe  hoeret  niht  diu  guote  minen  sanc? 

von  dem  ungelingen 

singe  ich  ie  von  schulden    we . 

Sit  ich  mich  an  si  verliez 

(des  ist  in  der  mäze  wol  bi  drizec  jären  lanc), 
15  Sit  was  ich  ir  undertan 

alles  des  si  mir  gebot. 

nü  wil  si  mich  ungelonet  län. 

ist  daz  niht  ein  schädelichiu  not? 
Sumer  unde  winder 
20  sint  mir  doch  geliche  lanc, 

swie  si  underscheiden  sin. 

dise  rede  lät  ir  iu  zeloesen  äne  strit. 

niemen  ist  so  kinder, 

tuet  im  liebe  leiden  wanc, 

67,  6.  lidlein  c. 

*7  =  o,  1  li  [Bl.  49^1,  23  B,  9  O,  10, 1  Das  kolkrautt  [nach  68,  32 
in  Kr.  91]  c.  Nv  wil  ich  O.  aber  RBO:  einer  c.  8.  6wi 

ez  vur  R,    swie  'we  O,    wie  c)  es  halt  für  (vor  0    BOc  9.  erst  r, 

irsten  O,    von  erste  B.  10.  so  vor  vmbe  en  höret  O.  mein 

gesanck  c.  11.  von  BBc-  nach  O.         de  B.  12  fehlt  O 

[Abirren  von  singe   ich  auf  sint  ich  13\  sprich  ich  B.  ie  JR: 

wol  Bc.        me  c.  13.  sint  O,    1yd  e.        ich  mi  an  se  gheleys  O. 

14.  das  r.  massen  c.  bei  HO,  vf  B,  fehlt  c.  iare  B.  15.  sit 
was  ir  B,    das  ich  ir  wart  'was  0)  BO.  16.  das  O.  17.  mich 

Bc:  mir  O,    mirs  B.        [han  c]  18.  schadelichiv  R,    scndlich  c, 

clegeliche  B,    cleghelich  O. 

19  =  5,  2  R,   24  B,  6  O,  9,  1    Der  Ennczemanu  c.         Der  s.  vnd 
der  w.   c.  20.   ist  B.  doch  R:  wol   Bc,     beyde   [stark  ver- 

icischte  Zeile:  con  mir  nichts  mehr,  von  bey-  nur  Spuren  sichtbar''  O. 
21.  swi  ez  i?,  swies  halt  B,  we  se  och  O,  wie  es  doch  c.  si  RB, 
sey  c.  22.  diese  rede  lat  euch  zurlosen  c,    desse  reie  'ie  undeut- 

lich] lazent  mir  zo  losen  0,  dise  rede  mag  ich  üch  beschaiden  B. 
ane  strit]  wol  für  war  B.  23.  ist  so  swinder  O,    so  ist  kindt  c. 

24.  er  tut  Im  c.        liebe  BO:  lieber  c,    iemen  R.        laider  c. 
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67,25  im  enkan   der  bluomen  schin 

trüren  niht  erwenden,   er  ensen   sich  zaller  zit. 
also  han   ich  mich  gesent 
nilch  der  lieben  lange  her 
Sit  daz  ich  den  muot  an  si  gewent. 
30  nu  ist  ir  vräge   wes  ich  tumber  ger. 
"Waz  ist  des  nü  mere? 
solher  rede  ist  nü  genuoc: 
trabten  umbe  ein  ander  dinc! 
wiser  liute  lere  der  bedorfte  ich  nie  sO   wol. 
35  swelhen  ende  ich  kere, 

immer  bristet  mir  der  kruoc. 
mir  hat  aber  ein  getelinc 

niinen   muot  beswceret,   daz  ich  vil  unsanfte  dol. 
hulde  hat  er  mir  verlorn 
68      einer  vrouwen  wolgetän. 

die  het  ich  ze  vriunde  mir  erkorn: 
daz  biet  er  ze  nide,  Hetzeman. 
Lange  nädelrunzen 
5  hat  der  Hetzemannes  roc 
den  er  viretages  treit; 

ermel  unde  buosem  sint  mit  siden  wol  genät. 
sin   vil  lösez  lunzen 

67,  25.  enmüg  B.  26.  Niht  gehelfen  er  mvsäe  truren  durch  das 
iar  B.  her  en  sien  sich  alle  taghe  O.  27.  alsus  B,  aldus  O. 
hab  Bc.  versent  B.  28.  nach  der  guden  langhe  here  O,  lange 
nach  der  guten  here  c.  29,  seitt  ich  ye  den  m.  r,  vnde  han 
minen  mot  O,  vn  han  das  herze  B.  30.  nu  ist  ir  fragen  c,  so 
ist  ir  vraghen  O,    nv  ist  vrag  RB. 

31  =  5,  3  R,   9,  4  c.  Wes  ist  des  c.  32.  vmbrede  ist  hie 

gnug  c.  33.    acht   wir    e.  34.    wiser   livte   R,    rates  c. 

des  Rc.      [Gemeint    ist    in   c    wohl   rätes    unde    lere   der,    wie  94,6.) 
3o.  swelhes   endes  ich  R,    weliches  ende  ich  es  c  36.  so  prist 

mir  jTnmcr  mein  c.  37.  aber  eine  R,    hewer  ein  c.  38,  gar 

vnsanft  vcrdol  c. 

68,  2.  die  het  ich  mir  ze  vrivnde  7i* ,  die  ich  mir  zu  diust  hett  c. 
3.  das  hat  er  geneydett  Enczeman  r.         hetzman  R. 

i  =  5,iR,   29  B,    10  O,   9,5  c.  Vil    der   nadel   runczen  c, 

Manigen  losen  rvnzen  B,    Vil  manighen  abelrunse  O.         5.  der  Enczc- 
mannes  c,  her  enzemannes  B,  sich  gheppelmannes  O.  6.  veiertagfs 

Ry    virretages  B,    vircltaghes  O,    des  veyertags  c.        7.  busen  B,   bu- 
sen  O,    breis  c.       benat  O,    dvr  nat  B.  8.  sin  vil  ödes  clunsen  Ü. 

8* 
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machet  mir  vil  grawen  loc, 
68,ioswenne  er  in  ir  schoz  sich  leit. 

we  daz  er  die  guoten  sines  höfschens  niht  erlät, 

daz  er  äne  ir  willen  tuot, 

im  ze  ruome  und  mir  ze  schaden. 

einez,  heizet  üppiclicher  muot, 
t5  des  ist  er  mit  vollen  überladen. 
Si  sint  mir  unwsege, 

sine  wizzen  umbe  waz, 

er  und  jener  Berewolf. 

derst  also  genennet,   dem  sin   schibe  als   ebene  gie. 
20  diust  im  vollen  traege, 

wol  nach  minem  willen  laz. 

im  gap  hiuwer  Biterolf 

sine  tohter  Traten,   da  mit  er  ez  undervie 

daz  er  sit  gedultic  was 
25  aller  siner  gogelheit, 

da  man   e  vil  küme  vor  genas. 

demst  ein  richel  in  den  hert  geleit. 


68,9.  10  umgestellt  in  O.  9.  vil  It:  noch  £0,  fehlt  c.  10.  swenne 

er  in  ir  schozze  lit  li,  das  er  sich  in  ir  schos  laitt  c,  daz  her  in  er 
scotzel  dot  O,    des  ist  der  tore  vil  gemait  £.  11.  owe  Oc.       der 

guten  O.  sines  hüheschens   -B,    sines   scimpes    O,    ßchimpfens   c. 

en    lat    O.  12.    dan    her    weder    eren    willen  tot    O,    des  er  al- 

czuuil  tutt    c,     des    er   in   ir    schössen    tvt  B.  13.    romen    vnd 

ir  O.  14.  einer  £.        vppechlichen   O.  15.  mit  wlleu  O,   mit 

volle  £. 

16  =  5,5   R,    27    B,     11  O,    9,7    c.  Nv    sint    se    mir    vn- 

weghe  O,    Seitt  mir   vnwar  c.  17.  se  ne   witzen   O,    sü  (sey  c] 

enwissen  Bc.  18.  derre  vnde  ghene  berewlf  O.  19.  der  ist 

also  genennet  li,  der  ist  genemmet  B,  de  sint  ghenennet  O,  der  ist 
auch    ir  einer  c.  den   ir  sciue  O.  als   eben  Bc-    hie  vor   so 

ebene  B,    hir  vore  vil  euene  O.         gieng  Bc,    ghinc  O.  20.  div 

ist  im  vollen  li,  du  ist  nv  bevollen  B,  die  ist  nu  worden  c.  nv  is 
se  vurden  O.  21.  wol  BOc-  gar  B.        laz  fehlt  c.  22.  dem 

BO.  23.  sine  svegter  truden  O.         dar  mede  her  daz  vnderuinc 

O,  damit  er  ims  vnterfieng  c,  mit  der  ers  do  svnder  vieng  B. 
24.  dar  mit  im  ghelonet  waz  O.       des  er  B.  25.  >n  siner  g.  B.] 

gvgelhait    B,     gughelheys    O.  26.     do    man    kawm    ee    vor 

im    genasz    c,     vor    de    aller    kumest    ghe    ghenas    O.  27.  dem 

(de  [s  durch  Rasur  entfernt]  O  ist  ein  eym  O  richel  frichen  B  in 
den  hert  (her  O;  geleit  RBÜ,  dem  ist  ein  rigel  gelegt  in  den 
hertt  c. 
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Wol  dir,  vrouwe  Trüte, 
daz  er  durch  dich  miden  muoz 
68,30  sin  geslende  des  er  phlac. 

ich  gevluoche  im  nimmer  der  dir  in  ze  vriedel  gap. 
drier  kolekrüte 

wirt  im  noch  vil   selten  buoz. 
da  von  strübet  im  der  nac. 
35  einez,   heizet  sorge,   volget  im  unz  in   sin   grap. 
des  was  er  vil  ungewon 
enneher  bi  ßinen  tagen, 
nü  tuont  im  die  secke  vil  gedon 
die  da  dicke  ritent  sinen  kragen. 

69       Tumber  Hute  vrfige 

müet  mich  sere  zaller  zit, 
wer  diu  wolgetäne  si 

von   der  ich  dCi  singe:  ja  ist  ez   in   vil  ungesagt. 
5  hat  si  holde  mäge, 
der  belibets  äne  nit: 
si  ist  von  missewende  vri. 
ich  gesach  si  nie   diu  minen  ougen  baz  behagt. 

68,  28  =  5,6  R  [von  Z.  32  chole  ah  JBl.  49n,  28  B,  12  O,  9,8  c 
Wol  dich  0,  loch  -svol  dir  B,  WoU  mir  c.  [29.  djaz  er  durch 
weggeschnitten  O.]            30.  sin  gelende  des  It,    sines  gelendes  des  B, 

sine {weggeschnitten    des  O,    sein  gelingen  des  c.        er  fehlt  R. 

31.  ich  en  vlo  ....  [.  .  merj  O.     [gefluch  Im  ymmer  c.  der  dir  in  ze 

ainem  B,    de  dich  em  zo  O.       [vre  .  .  .  O.]  32.  drier  chole  chrovte 

R,  .  .  .  ger  bände  crute  0,    krien  rnd  kolkraut  c.   brie  kole  krrte  B. 

33.  wirt  im  selten  iemer  B,  der  enwürt  im  nymer  c,    der  wer 

mer  O.         34.  striuet    ....  enes  35]  O.         35.  das  volg  im  vnz  in  B, 

die  im  volget  in  c,    im  ....  in  O.         36.  des  waz  he wone   O, 

des   'der  c]  er  e  was  vngewon    vngewant  c)  Bc.  37.  eine  her  R, 

einot  her  c,    al  da  her  B,    langhe  her  bi  s  .  .  .  .  nv  38]  O.  38.  lange 

sekke  t-^nt  im  v.  g.  B.  thun  f,    ton  O.  vil O,    uil  ge- 

than  c.  39.   die   da    .  .  dar  0)  ritent    reiten  c,    riden  O)   sinen 

losen  Josen  O,    öden  c)   kragen    weggeschnitten  O)   BOc.        riten  R. 

69,  1  =  5,  7  i?,  25  J5.  7  O,  9.  2  c.  vraghen  O.  4.  da  RBc, 
nv  0.  nv  ist  es  ir  noch  vngesagt  B.  nu  ist  es  gar  mgesaitt  c, 
der  ist  ^td  ran  mir  vngheseghet  O.  5.  holde  O:  hode  R.  iht 
holder  B.  reichen  holden  c.  magen  c.  6.  der  belibet  ei  B, 
dar  bliuet  se  0.  des  bleib  es  c.  7.  vor  r,  so  B.  8.  ich  sah 
sie  nye  c.   ich  en  sach  nie  wib  O. 
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des  ein  man  ze  vröudeu  gert, 
69, 10  des  hat  si  mer  danne  vil. 

er  ist  alles  liebes  wol  gewert, 
mit  dem  si  daz  gerne  teilen  wil. 

Swaz  an  einem  wibe 
guoter  dinge  mac  gesin, 
15  der  hat  si  den  besten  teil, 

minnecliche  schoene,  gar  ze  wünsche  wol  gestalt. 
wol  ir  süezen  libe ! 
der  ist  üf  die  triuwe  min 
unbewollen,   ane  meil ; 
20  kiusche  an  ir  gebaeren,  mit  ir  sprächen  niht  ze  halt, 
erebaere  und  wol  gezogen, 
deist  ein  übergülte  gar, 
in  hat  sin  gelücke  niht  betrogen 
der  mit  ir  versweudet  smiu  jär. 

2»  Nu  klag  ich  die  bluomen  und  die  liebten  sumerzit 
und  die  wunneclichen  tage, 
da  bi  hän  ich   eine  klage 

69,  9.   swes  B,    wes  Oc.    [Lies  swes?]  ze  vrivnde  [v  in  o  korr.]  H, 

zo  wibe  O.  10.  mer  (mere  B)    danne    (dann  c)   BBc,    nach    wn- 

ßchen  O.  11.    er  wirt  alles  liebes  wol  (da  O)  g.  BO,   er  wirt  on 

allen  wandel  wol  g.  c.  12.  mit  swen  B,    mit  wem  c,    mit  im  O. 

se  "gherne"  daz  [Utyistelluyigszeichen]   O. 

13  =  5,  8  i?,  lA,    26  B,   8  0,    9,3  c.  Was  c.  eyne  O. 

14.  kan  A.  15.  des   O.  16.  hier  hat  O  die  20e  zeile.         mi- 

nenclichen    O,     myniglichen  c.  scone  vnd   dar  bi  rechte  w.  g.  O. 

17.  wol  ir  svzzeu  (svzem  A}  RAc,  wol  irme  reynen  O,  so  wol  ir  rai- 
nem  B.  19.  vmbewollen  ABC,  vmb  wallen  c.  mal  A.  20.  kvs 
A,  fehlt  c.  ir  gebsere  R:  ir  geberen  ^,    Ir   geporn  c,    eren  ghe- 

bere  O,  ir  geberden  B.  mit  ir  sprichen  O,  vn  mit  sprächen  B. 
21.  eren  bere  O,    giwerbes  A.  22.  dest  Ac,    da  ist  R,    das  ist  -B, 

der  scone  O.  vbergvlde  AB.  ouergulde  O,  vbergulden  c.  23.  ine 
hat  Ac,    em  [ein?]  ne  hat  O.  24.  swer  mit  ir  verswendet  A,    der 

(wer  O]  mit  ir  sol  (sal  O    enden  (swenden  Oc\  BOc. 

*25  =  24, 1  R  [BI.  54"  ,  12  B,  27  dit  is  heren  nithardes  scillinc  O, 
123,  1    Der  Schilling  c,    35  [3,  7]  d.  Nv   chlach  ich  R,    Nun  clag 

ich  c,  Ich  claghe  O,  Nv  rüwent  mich  B,  Ich  klag  nicht  d.  vnd 
die  lieben  sumerzeitt  c,  vn  du  wunnecliche  zit  B,  vnd  de  wnnenc- 
lichen   zit   O.  26.  vii   die   liebten   svmertag  B,     vnd   de  lechten 

langhen  taghe  O,    vnd  die  frodebemden  tag  d.  27.  da  bi  hab  B, 

vorbaz  han  O,    yedoch  han  d. 
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diu  mir  tougenliche  manege  vröude  hut  benoraen, 

daz   ein   wip  so  lange  haldet  wider  mich  ir  strit, 
69, 30  der  ich  vil  gedienet  hfin 

üf  genadelösen  wän. 

ich  kau  mines  willen  ninder  gein   ir  zende  komen, 

Sit  si  uiht  enhät 

in  ir  herze  wibes  güete 
35  unde  ir  doch  dar  under  dienen  lät. 

wer  Wivre  den   der  kumber  niht  enmüete? 

mich  wundert  daz  min  dienest  und  min  singen  uiht  vervät. 
Swaz  ich  ir  gesinge  deist  gehärphet  in  der  mül ; 

si  verstet  es  ninder  wort. 
70      Jane  sprichet  Willebort. 

stein  erfüllt  ir  oren  daz  sis  immer  iht  verneme. 


69,  28.  der  mich  miner  vroyden  hat  eyn  michel  teyl  benomen  O. 
tovgelich  manich  R,  to^enlichen  mange  B,  teglich  mange  c,  toge- 
lichen  all  min  d.  29.  haltet  Bc,  heldet  Od.  31.  auff  guaden 

losen  w.  c,    er  gheuaden  losen  w.   O.  32.  ich  kan  meines  willen 

gein  ir  nicht  zu  ende  k.  c,  ich  kau  mines  willen  an  ir  niender  ze 
ende  k.  B,  ich  kan  mines  dinges  niedert  cze  ende  mit  ir  k.  d,  leyt 
mich  mines  willen  nicht  mit  ir  vph  ende  k.  O.  33.  sint  se  nicht 

ne  hat  O.  34.  in  yren  O,    in  irem  [die  Hs.  versieht  ir  auch  sonst 

7nit  Enduitgen\  c.  herzen   Ocd.  35.  vn  mich  ir  doch  darvnder 

dienen  lat  B,  vnd  si  [si  nachgetr.  über  d.  Z.]  mich  dar  vnder  dienan 
lät  d.    vnd  ir  vil   ghedeuen  lat  O.  36.   Wer   den   kummer  nicht 

enmüte  c,  wo  wer  der  den  das  nicht  enmute  d,  wer  den  sinen  kum- 
ber nicht  en  moyte  O.  37.  mich  wundert  das  mein  singen,  vnd 
mein  dinst  nicht  verfacht  c,  mich  riiwet  das  min  singen  noch  min 
dienest  niht  vervat  B,  mir  ist  leyt  daz  ich  min  sin-  [weggeschnitten] 
-nest  iz  ir  nicht  vor  vat  O,  owe  das  mich  min  singen  vnd  min  dienst 
vorvat  d. 

38  =  24,  2  R,  13  B,  28  O,  123,  2  c,  36  [3,  8]  d.  Waz  O,  Was 
cd.  ir  gesingen  «7,  gesinge  c.  daz  ist  RBcd,  daz  .  .  .  O.  ... 
harpet  O    geharpfet  Bcd].        miili  d,    molen  O.  39.  si  versteit 

sin  d,    des  verstet  si  B,    de   [Reste  von  s] se  O,    sie  vernympt 

sein  c.        njTnber  O,    nymcr  c. 

70,1.  ia  ne   sprichet  willebrort   R,     spricht  jener   willehortt  c.     dar  zo 

Sprech lebort  O,    so   spricht  yegc^   willeport  d,    gr^melub  vn 

willebort   [s.  18]  B.  2.    stein   ir   svlt  ir   oren  R,     rerbessert  von 

Benecke:  die  Stent  ir  für  die  oren  B,  sttiiu  in  ir  ore  c,  stet  ir  vor 
ir  ore  O,  vnd  stond  ir  vor  ir  oren  d.  das  sis  iendert  iht  vernem 
B,  das  si  es  nimmer  vernem  d,  das  siezen  ich  nymmer  verneme  c, 
daz  se her  [Unde  von  nymber]  wort  vornemet  0. 
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seht  ob  ich  dar  umbe  im  niht  vient  wesen  sül, 

der  mich  so  beswseret  hat 
70,  5  und  mir  für  ir  hulde  stät. 

er  sol  wizzen,  kumt  ez  so,   daz  ich  imz  in  gereme, 

da  den  vriunden  sin 

wirt  ir  herze  von  geseret. 

er  und  Geneliup  und  Hiltewin 
10  habent  min  gelücke  da  verkeret. 

ez  wirt  ir  etelichem  ein  verzintez  nüschelin. 
Disen  sumer  wärens  alle  dri  üf  si  verkoln, 

dazs  ein  ander  truogen  haz. 

doch  enbot  siz  einem  baz 
15  mit  gebserden:   daz  was  niht  der  zweier  wille  guot. 

wseren  si  ze  Kriechen,   solde  ich  si  von  danne  holn, 


70,  3.  beseht  ob  ich  im  dar  vmbe  niht  vin*  wesen  svl  R,  sprecht  ob 
ich  sein  reindt  darumb  nicht  wesen  soll  c.  seht  ob  ich  darvmbe  iht 
ir  vient  wesen  sül  B.    secht  ob  ich  ir  fingint  dar  yto.  nicht  wesen  sol 

tL  proiient ich  sin  ■viant  dar  vmbe  icht  wes  .  .  .  .  O.        4.  der 

mich  zus  [tmdeiithch]  vorsmahet  hat  O,    die  mir  für  ir  hvlde  stant  B. 

5.  viT  mich  der  verierret  hant  B.    vn ir  hulde  gat  O.        für  ir 

hulde    c,     vor    ir  hulden    d,     ir   hvr    [gebessert    in    fvr]    ir   hvlde    li, 

6.  der  sol  wissen  d,  witzent  daz  0,  vil  lihte  B.  kump  ...  so  O, 
ich  finde  es,  so  c.  ich  ins  in  B,  ich  iz  ym  in  0,  ichs  im  jn  d, 
ich  im  es  c.  7.  von  den  freuden  sein  c,  m  [2  Striche  davon  sicht- 
bar]   vroyden  min  O,    mit  den   fründen  min  Bd.  8.   liht 

ir  h.  wirt  verseret  B,  wirt  ir  h.  gar  verserett  c,  daz  sin  herze  wirt 
O,  wirt  im  sin  h.  verseret  d.  9.  er  vud  genelevp  vn  hilte- 
win J2,  per  vnd  granelieb,  vnd  hildewein  c,  iener  gremelüb  vn  hilte- 
win B,  yene  granelef  vnde  hylderwin  O.  grimeliep  vnd  hiltwin  d. 
10.  die  hant  min  g.  gar  verkeret  B.  habent  mir  min  g.  alda  ver- 
keret f/,  d mich  minor  vroyde  gar  vorker  .  .  O.  11.  des  B, 

.  .  .   O.  etteschlichem   B,    etschlichem  d,    itzellichem    O.  ver- 

.  züntes  B,   vortz O,    versnites  c.      muschelin  Od,   müschelein  c. 

12  =  24,3  [Bl.  5i"],  [unten]  am  rande  [in  kleinerer  Schrift,  doch 
lüohl  von  derselben  Hand,  die  den  Text  schrieb',  mit  iij  bezeichnet.  Ji, 
14  B,    29  O,    123,  3  c.    37  [3,  9:  d.  waren   sü  B.         weren  ir  w 

.  .   0.         an   sie   c.    vff  mich  d.  13.   das   si   trügent  ein  andren 

hass   d.  das  sü    sie  c    Bc,    daz  O.  ttugent  B,    troch   eyn  O. 

14.  enbots  ez  li.  erbot  sis  Bd,  ir  bot  sus  O,  pot  sie  es  c.  15.  ge- 
baren d,  geperde  c.  ghebere  O.  secht  des  was  der  zwaiger  will 
nicht  gut  d.  16.     vnd  [Zeilenschluß;  yrseien  fehlt)   sie  c.         Wä- 

rincz  si  d.]        zu   kirchen  c,    zo O.         vn  solt  B.        von  dan- 

nen  Bcd,   van  dennen  O.  ■  .  ■ 
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si  beliben  lange  dort, 
Geneliup  und  Willebort. 

da  gelinge  ouch  lihte  der  Hildewines  hoher  muot. 
70,20  miner  arebeit 

habent  si   mir  vil  gebrouweu : 
ich  sag  iu  daz  wol  lif  ininen   eit, 
daz  si  mir  des  selben  suln  getrouwen. 
ez  schadet  der  ze  langer  vrist  den  tumben  vil  vertreit. 
25        Ich  han  in  durch  mine  zuht  ein  teil  ze  vil  vertragen, 
daz  mich  nie  gein  in  gevrumt 
und  ze  staten  niht  enkumt. 

ich  künde  ir  hulde  nie  verdienen  noch  ir  werden  gruoz. 
ich  enmac  sin  allez  mit  gesange  niht  geklagen 

70,  17.  lenger  cd,    lihte  Ji,    lichte  alle  O.  18.  Gegenlivp  R,    gr^- 

melüb  B,  granelef  O.  granelieb  c,  s^inieleup  d.  willehortt  c. 
19.  da  gelag  c,  dar  beleghe  O,  da  belib  B,  da  belibet  d.  ovch 
liht  d^  Jic.    och  lilite  B,    lichte  O,    liechte  auch  d.  hiltCM-ines  B, 

hiltwines    d.       hilderwines    O.     hilldeszwein  c.  20.  21.    schaden 

vil  nides  hant  sü  mir  vil  gebrüwen  B.  21.  han  se  vel  .  .  .  ghe- 

brouwen  O.        [gebrüwen  d.]  22.  daz  seg  ich  ym  wo  .  .  .  minen 

eyt  O,  sü  sun  wisses  das  vf  minen  ait  B.  ir  sult  "wissenn  das  auff 
meinen  aid  c,  er  sol  wissen  das  vfiF  minen  ait  d.  23.  al  des  selben 
svn  sü  mir  getrüwen  B,  vnd  des  selben  sulen  .  .  .  mir  ghetrowcn  O, 
sie  sollen  mir  desselben  wol  getrawen  c,  das  er  mir  des  selben  mag 
getrüwen  d.  24.  er  schadet  —  ver  treit  R,  es  schadet  der  zu  lange 
friste,  den  tumen  v.  v.  c,  dascaht  daz  m  .  .  den  tvmben  vph  de 
lenghe  vil  v  ....  O,  es  schadet  swer  den  toren  ze  langer  friste  vil 
vertrait  B.   ia  schatt  es  doch  cze  langer  vrist  wer  toren  v.  v.  d. 

25  =  24,  4  [unte){\  am  rande  neben  Sir.  3' ,  7mt  iiij  bezeichnet,  R 
[Bl.öi'],  \b  B,  30  O.  12.3.  4  c,  38  [3,  10]  d.  [In  O  ist  der  Unke 
Rand  des  Blattes  iceggeschnitten  und  dadurch  der  Zeilenanfang  ver- 
stümmelt, teilweise  auch  arg  vericischt.]  hab  B.  zucht  zu  lang 
uil  c.           26.  d.  m.  n.  g.  im  g.  R,    das  mich  gen  in  niht  enfrvmt  B, 

daz  mich  nimb^ t  gevromet  O.    das  mir  nicht  gegen  iu  enfrumt  d, 

das   mir   nicht  zuhillff  kumpt   's.   f.  Z.    c.  27.   vii   ovch   zestaten 

niht  enchvmt  R.    vn  mir  niht  ze  statten  kvmt  B.    noch  zo  staten  nicht 

et  O,    noch  ze  staten  lüczel   k\impt  d,    vnd  mir  wenig  gein  im 

frompt  c.  28.  ich   en  kond  ir  hulde  ni  vor  ....  noch  ir  gros  0. 

ich  enkund  ir  hulde  nye  erwerben  noch  im  grus  c,  ich  enkund  er- 
werben nie  ir  huld  noch  iereu  gruss  d.  das  ich  künne  erwerben  we- 
der ir  hvlde  noch  ir  grus  B.  29.  nv  kan  ich  es  mit  gesange  halbes 
niht  geclagen  B,  ich  mag  sein  mit  gesang  alles  nit  erclagen  r,  des 
mochtich  mit  .  .  sanghe  halbes  nicht  gheclag  .  .  O,  fehlt  d.  lalles, 
vielleicht  richtig,  R.] 
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70,30  daz  mir  leides  widervert: 
mirst  sin  alze  vil  beschert. 

mir  enwil  diu  seelde  niudert  volgen  einen  vuoz: 
swelhen  ende  ich  var, 
so  laet  si  mich  immer  eine. 
35  got  vor  ungedulde  mich  bewar. 
min  gelücke  ist  wider  si  so  kleine. 

von  iuwern  schulden  hän  ich  disiu  leit,   her  Engelmär. 
Sit  von  iuwern  banden  Vriderün  den  Spiegel  vlos, 
so  ist  unbildes  vil  geschehen, 
40  des  genuoge  müezen  jehen, 
71       daz  in  hundert  jären  nie  so  vil  da  vor  geschach. 
beidiu  laster  unde  schaden  si  doch  nie  verkös 
noch  verkiesen  niht  enwil. 

70.  30.  was  Bcd,  .  az  O.  leides]  hy  .  .  O.  ist  beschert  JBd. 
31.  mir  ist  sin  al  zevil  b.  2i,    mir  ist   sein  also  vill  bescherett  c,    des 

so  vil  beschert  O,     das  mir  alles  widervert  £,    vngeluk   mich 

sere  verkert  d.  32.  mir  enwil  du  selde  volgen  nieudert  ainen  f.  B, 

mir  wolt  die  selde  nye  gefolgen,   einen  f.  e,    mir  enwil  frow  niedert 

folgen  halben  f.  d.    mir  ne  wil  (?; elde  nirghen  eyneu  voes  O. 

mir  wil  I{.  33.  swei  .  .  .  .  d  ich  rar  O,    swar   (war  d,    wa  c]  ich 

landes   var   Bed.  34.   so  leit  si   mich  alters  aine  (/.    da  lest  sie 

mich  altersayne  c,  doch  lat  si  mich  trvren  aine  B,  so  lez  se  mich 
eyneb'  ....  0.  35.    vngenadeu    B,     unghelucke    O,     vnglück    c, 

vngemuete  d.  36.   keghen   ir  O.         so  li,    gar  BO,    ze  d,    zu  c. 

37.  van  vren  scüldeu  lidich  ....  ot  her  O,  von  üwer  schulden  hab 
ich  dise  laid  her  d.  von  disen  schulden  han  ich  d.  1.  her  c,  seht  dise 
not  die  lide  ich  von  ü  min  her  B. 

38  :=  24,  5,  [rechts  am  rande,  mit  v  bezeichnet,  li  [Bl.  b^''],  16  B, 
31  O,  123,  5  c,  39  3,  11]  d.  Sid  der  stunden  friderön  ir  Spiegel 
hat  verlorn  d.  Seit  vor  R,  Sit  das  von  B.  banden  R:  schulden 
BOc.  vriderov  R,  vrederun  0,  fridelvn  B.  den  R:  ir  B,  im  c, 
abgeschnitte7i  O.         verlos  Bc.  39.  sit  ist  B,    ist  c.        vnfuge  B. 

40.  des  genüge  müssent  jechen  d,  des  gemvte  mvzzen  iehen  R,  das 
ir  gnug  müssen  jehen  c,  des  genoghe  lute  ien  O,  des  ich  mangen 
höre  iehen  B. 

71,  1.  dazsin  h.  i.  n.  so  v.  da  vor  g.  R,  das  ir  her  bi  drisig  iaren  nie  so 
^il  g.  B,  des  ....  bi  ?]  dritzich  iaren  ni  so  vil  g.  O,  das  vor  man- 
gen joren  soliche  ding  nye  g.  c,  das  by  mang^  ziten  solcher  ding  nie 
g.  d.  2.  .  am  vnd  den  schaden  se  noch  ny  .  .  .  ch  vorkos  O, 
laster  vnd  auch  schände  die  sie  nye  gein  euch  verkos  c,  schaden  vn 
nit  den  si  von  ü  noch  ie  verkos  B,  schände  vnd  schade  hett  si  vil 
wol  verkorn  d.  3.  vnd  noch  nicht  v.  will  c.  vnd  es  nicht  v.  wil 
d,   vnde  nymber  nicht  ....  sen  wil  0,    des  si  niht  me  dvlden  wil  B. 
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iuwers  Schimpfes  was  ze  vil. 
71,  5  daz   diu  hant  erkrumbe  diu  die  spiegelsnuor  zerbrach, 
die  si  selbe  vhiht 
äue  golt  üz  glänzen  siden. 
si   was  maneger  hande  siden  slaht. 
des  was  ir  ze  vil  von  iu  ze  liden. 
10  iuch  het  iuwer  gogelheit  von  iuwern  sinnen  bräht. 

Ich  was  ie  den   wiben  holder  danne  si  mir  sin. 

daz  ich  des  enkelten  sol 

daz  enzimt  in  niht  ze  wol. 

owe  daz   diu  liebe  niht  gemeiner  triuwen  pfligt. 
15  des  ist  zwischen  mir  und  einem  wibe  worden  schin. 

diust  mir  niht  als  ich  ir  bin. 

so  get  mir  min  leben  hin. 

ez  ist  ane  reht  daz  liebe  niht  geliche  wigt. 

dö  diu  liebe  wac 
20  hie  bevor  gelicher  wäge, 

döne  het  diu  minne  ninder  krac: 

/ 

71,  4.  iwers   schimphen   i2,     des   Schimpfes    d,   vres  spottes    O.  was 

yedoch   cze   vil  d,    ist  so   vil  0.  5.  ...  eh  si  de  haut  de  ir  den 

speyghel  ,  .  .  .  zo  brach  O.       hend  erkromen  c.      zubrach  c.       6.  die 

sie   (si  ir  d)    selber  flacht  cd,    den   se   seiner  vlacht   O.  7 

olt  O,    ane   gelt  R,    sunder  gold  d.         glanzer   Ocd.  8.  [si  was 

in  [durchstrichen]   m.   usw.  li.]       der  waz    O.  side  d.  9.   des 

was  ir  von  ü  ze  vil  ze  lidenne  B,  des  was  ir  vil  von  im  cze  li- 
den d,  ia  was  sein  zuuil  von  euch  zideiden  c.  10.  ovch  het 
iw*  g.  V.  iw^n  8.  br.  M,  üch  hat  eht  üwer  gvgelhait  von  üweren 
sinen  br.  J5,  in  het  och  sine  gogelwis  von  sinen  s.  br.  d,  ewer 
gogelhait  euch  von  jren  synnen  br.  c,  vr  .  .  .  elheji:  hat  vch  van  vren 
sinnen  .  .  .  ht  O. 

11  =  24.  6,  als  dritte-  strophe  wi  texte,  aber  mit  vj  bezeichnet,  R 
{von  Z.  15  schin  ab  Bl.  54  *\  18  B.  123,  6  c.  32  [3,  4;  d.  sind  cd. 
12.  wa  ich  c,    ob  ich  d.  13.  das  zymett  c.         so  wol  d,    woU  c. 

14.  du  gute  B.        gemainer  trüwe  B,    gelicher  wäge  d,    gleicher  wag  c. 

15.  disii  dise  cd  rede  ist  zwischent  mir  viT  aiuem  wibe  schin  ;weib 
wol  schein  c  Bcd.  16.  div  ;die  cd,  ist  RBcd.  17.  alsus  gat 
min  B.  also  get  mein  c,  so  geit  vnser  d.  18.  es  ist  on  recht, 
wa  lieb  c,  es  ist  unrecht  do  die  liebi  d,  es  nv  der  sit  das  minne  B. 
niht  fehlt  R.  niht  mit  rehter  wage  w.  B.  19.  20.  hie  bi  vor 
do  du  minne  pflag  gelicher  wage  B.  19.  da  c.  pflag  cd. 
21.  done  het  div  lieb  uinder  chrach  R,  do  enliat  du  minne  niender 
clak  (trak  d    Bd,    da  hett  die  mein  njudert  kraft  c. 
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niemen  mich  dar  umbe  mere  vrage : 

diu  hat  nü  scharten  hinne  vür  unz  an   den  lesten  tac. 
Do  man  wibe  minne  gegen  der  manne  minne  wac 
71,25  innerthalp  des  herzen  tür, 

do  wac  mannes  minne  vür. 

nüne  kan  sich  gegen  der  wibe  minne  niht  gewegen. 

ich  enweiz  ab  niht  wen  ich  der  schulden  zihen  mac, 

der  die  wären  schulde  hat. 
30  zweier  dinge  uns  abe  gät, 

daz  wir  man  niht  kiusche  sin  noch  rehter  wäge  pflegen, 

diu  geliche  trage 

herzenliebe  gein  der  minne. 

ir  sult  wizzen,   swaz  iu  iemen  sage, 
35  er  gewan  nie  herzen  kiineginne, 

der  niht  enwirbet  daz  er  guoten  wiben  wol  behage. 
Reiner  wibe  minne  tiuwert  hoher  manne  muot. 


71,  22.  nieman  mich  der  mere  fürbas  fr.  B,  nyemant  mich  der  mere 
mer  frag  c,   niemant  nu  mich   dar  umbe  frage  d.  23.  du  hat  nv 

scharten  hinnan  für  bis  vf  JB,  die  hat  nü  schart  biss  hinnen  für  uncz 
uff  rf,    nu  hatt  sie  scharten  hinnenfiir  vncz  an  c. 

24  =  24.  7  R.    19  B,    123.  7  c    31    3.  3;   d.  wibes  B,    der 

wibe  R.    mannes  cd.  gegen    gen  B    der  manne  minne  RB,    gein 

weibes   mynne  e,    gegen     Schluß    des  Blattes!'   minne  d.  26.  do 

schlug  wibes  m.  für  d.  27.  nv  enkan  sich  gen  d.  w.  m.  n.  g.  B, 

nü  kan  sie  gein  rainer  weibs  mynn  n.  g.  c,  die  enkan  nu  halt  nicht 
gegen  mannes  minne  g.  d.  28.  nun  wais  ich  aber  wen  ich  darumb 
zeihen  mag  c.  ich  weiss  wen  ich  der  waren  schulde  ziehen  sol  d, 
ratent  alle  wen  ich  darvmbe  nv  gezihen  mag  B.        aber  R.  29.  wer 

die  warn  schuld  hab  c.  wer  die  wäre  schvlde  trag  B.  driger  dinge 
geit  mir  ab  d.  30.  zw.  d.  gat    get  c    ms,  ab  RBc.    so  ist  das  min 

vngehab  d.  31.  daz  —  wage  wegen  R,    das  die  man  niht  kusche 

sint  noch  rehter  wage  pflegen  B,  das  wir  mann  nicht  stäte  sein,  vnd 
rechter  für  pflegen  c.  das  wir  man  vnstäte  sint.  vnd  vnkiichscher  füre 
pflegen  d.  32 — 36.  statt  des  ahgesanges  hat  d  Siet  den  wiben  holt 

den  ir  hercz  und  ougeu  lachen:  cergl.  s.  72,  6.  7.  [Beachte  ir  sult 
wizzen  34  und  72,  8    an  derselben  Stelle  der  Strophe  .]  32.  du  ge- 

liche wege   B.  33.   herze   ' Zeilenschluß    liep   gein   der  minne  72, 

gein  der  herczen  lieben  mynne  c,  tögen  Hebi  gen  der  minne  B. 
34.  ir  ßvnt  B.       was  c.       üch  B.       ieman  B.    yemant  c.  36.  der 

er  wirbet  das  er  weibes  mynne  vnd  guten  weihen  wol  behag  c. 
der  niht  er  wirbet  R.    swer  niht  verdienet  B. 

37  =  24.8  R,  20  B.  34  O,  123.8  c.  30  3.2:  d.  Reiner 
weiber  c,    Heynes  wibes  Od.        werdes    vor  des  d    mannes  BOcd. 
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ist  ir  triuwe  minneclich, 
deist  in  beiden  lobelich. 
72       wol  im  der  gein  wibeu  siuer  sttete  hüeten  kan. 
valschelösiu  minne  waere  beidenthalben  guot: 
wol   dem  herzen   daz  si  treit. 
dem  wirt  siuer  arebeit 
j  wol  gelonet.    disiu  moere  merket,  guote  man. 
Sit  den   wiben  holt, 
lät  in  herze  und  ougeu  lachen, 
ir  sult  wizzen,  aller  Kriechen  golt 
möhte  ein  herze  niht  so  vro  gemachen 
lü  so   reiner  wibe  minne.     deist  ein  vreudebernder  solt. 
AI  diu  creatiure  die  der  himel  hiit  bedaht 
und  dar  zuo  diu  erde  treit 
hat  niht  höher  werdikeit 
danne  ein  reine  wip;  vor  ir  ein  wol  gevieret  man. 


71,  38.  ist  du  trüwe  mainelich  B,  iz  daz  ir  truwe  ist  gelich  O,  ist 
der  truw  man  elich  d,  ob  ir  will  gleich  sagt  c.  39.  daz 
ist  im  (in  d  b.  1.  Od,  das  stet  in  b.  1.  B,  da  ist  ir  baider  selig- 
kait  c. 

72,  1.  so  wol  ym  wer  keghen  wiben  sine  zucht  behalden  kan  O,  wol  im 
der  seiner  zucht  gein  den  weihen  wol  hüten  kan  v.  wol  ir  wart  der 
frowen  die  states  hüeten  kan  d.  2.  eeren  gerende  mynn  c. 
waere  R:  ist  in  BOc,  die  ist  in  d.  3.  wol  den  herzen  O.  de 
se  treyt  O,  das  do  traitt  c.  4.  dem  auch  O.  sender  O.  5.  wol 
geloubet  O.  dise  rede  merkent  irnge  man  i>,  desse  rede  And  mer- 
ket iunghe  man  O.  diso  rede  merk  ein  ieklich  man  d,  das  soll  mer- 
cken  ein  yglich  man  c.  gvter  man  11.  6.  sint  B.  [Sy  d: 
s.  aber  zii  71,  32—36.]  rrowen  Od.  7.  8  felilen  lt.  7.  lat 
hertze  oughen  se  lachen  O,  den  ir  h.  u.  o.  lachint  d,  gein  den  hercz 
rnd  äugen  lachen  v.  gen  in  h-zen  togen  lachen  B.  8.  ir  svnt  B. 
aller  kriegen  o,  alle  kreken  O.  9.  kunnent  nie  kein  hercz  so 
fro  gemachen  d.  moht  li.  künde  Bc.  kan  O.  so  vro  niht  R, 
vrolicher  nicht  O.  machen  c.  mit  gemachen  schliesst  das  blatt 
von  O.  10.  als  rayuer  weih  c.  sam  raiuer  wibe  d.  so  liebes 
wibes  B.  das  ist  ein  freudenwerder  c.  das  ist  ain  vrSdenricher  B,^ 
da  ist  wunnebernder  d. 

11  =  24.  9  R,   17  B,  123.  9  c.  29  Aber  ain  nithart   3.  1    d.      Alle 
er.  Bcd.  12.  breit  R.      tret  d.'  13.  hand  nicht  hoher  wir- 

digkait  c,    so  hat  nicht  grosser  wrdekeit  d.      1.  Au.'sg.  werdekeit :  wer- 
dicheit  R.'  14.   won  d.         raines  cd.        vor  ir   Red:  bi  der  B. 

ein  gefierter  cd. 
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72,  i.-jswä  diu  zwei  beinander  ruowent  eine  ganze  naht, 
da  ist  der  minne  lanzen  ort 
wol  bewunden  hie  unt  dort, 
si  hat  zwischen  herzenlieben  schaden  vil  getan. 
SU3  getaner  not 
20  kan  diu  minne  wunder  machen, 
trüebiu  ougen,   nach  der  triiebe  rot, 
BUS  und  so  mit  manger  hande  Sachen. 
81  wundet  mangen  daz  im  bezzer  wfere  ein   senfter  tot. 

Ich  bin  einem  wibe  lange  gar  unmäzen  holt 
25  stseteclichen  her  gewesen. 

an  die  trouwe  ich  niht  genesen. 

nü  beliben  frö  die  Hute  und  merken  mine  klage. 

solte  ich  zuo  ir  sprechen  allez   daz  ich  gerne  wolt 

und  doch  guote  fuoge  hat 
3u  und  niht  an  ir  ere  gät 

und  geschsehe  ouch  wol,   und  wsere  ich  gen  ir  niht   ein  zage. 

72,  15.    8wa  (wo  d,    do  r)    die  bi  ainander  rvwent  aine  ganze  naht  Bccl 
ganze  fehlt  R.  16.  do  f/,    das  c.         lanz  ain  ort  H.  17.  wol 

bewnden  Ül,    wan  si   wundet  B.    minne   wndet   d.    sie   verwundet  c. 

18.  si  hat  zwuschent  lieben  herezen  schandens  vil  gedacht  d,  si  hat 
noch  zwischent  fninden  dikke  schaden  vil  getan  JB,  zwüschen  zwaien 
lieb   mag    da    sorgen    uil    ergan    c.       'herzen    [Zcilensehluß]    lieb    B.] 

19.  süss  getane  d,  senelicher  B,  senigliche  c.  20.  mag  die  lieb  c. 
wunde  d,  ain  wunder  B.  21.  trüebe  d,  liehtü  B,  liechte  c. 
trübi  B,  tnieben  d.  22.  siinst  vnd  so  c.  si  ist  svs  vn  so  B. 
mit  myniglichen  s.  c.  23.  sie  w.  m.  das  im  senfter  wer  ein  ringet 
todt  c.         senfter  Bd:  samfter  R. 

24  =  21  B,  32  O,  123,  11  c,  33  [3,  5;  d.  ...  han  eynen  wibe  O. 
langhe  gar  .  nmatzen  O,  lang  her  unmassen  d.  gar  Tomassen  B,  noch 
uil   gar   ön   masse  c.  25.  herczenlich    mit  Abkürzung  für  -en]  c. 

here  r,    ie  d.  26.  ane    die  trüwe  B,    on  die  truwe  r/,    an  sie  ge- 

trau c,    ane  de  mach  O.  27.  nv  belibent   i>,    nv  bliuent  O,    be- 

libent  d,    nü  sind  c.  ir  lüt   B.  merken  r/,    mer  .  .  .   O,    mer- 

ckend  o,    horent  B.  28.  dorstich  O.        zu    wider  0)  ir  spr.  alles 

allent  0)  das  ich  gerne  [seluen  O  wolt  BO^  mit  ir  reden  alles  das 
ich  reden  wolte  d,  gein  im  oren  sprechen,  das  alles  ich  wolt  c. 
29.  daz  doch  Oc.  guten  c,  got  [über  d.  Z.  vom  Schreiber  des  Textes 
71(1  chgetra gen]   O,    schone  B.  gevoghe    O.  30.  in  ir  eren  O. 

31.  TU  bescheh  och  wol  B,  und  doch  wol  beschech  d,  daz  doch  wol 
gescehe    O,     vnd    doch    wol    gein   ir    geschee    c.  \md  fehlt    Ocd. 

keghen  O,    gein  o.         nicht  enczag  d. 
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swenne  ich  von   ir  bin, 

so  hab  ich  vil  guote  sinne: 

kum  ich  zuo  ir,   so   ist  hin  der  sin. 
72,35  daz  sint  allez  herzecliche  minne. 

sns  ungesprochen  mit  gedanken  gut  din  wile  hin. 
Mit  gedanken  wirt  erworben   niemer  wibes  kint. 

da.  von  spreche  ein  man   enzit 

daz  im  an  dem  herzen  lit 
73       und  versuoche  ob  ez  diu  minnecliche  danne  tuo. 

swes  er  im  gedenket,  daz  ist  ir  vil  gar  ein  wint; 

des  enkan  si  wizzen  niht: 

da  von  ist  ez  gar  ein  wiht. 
5  da,  gehcpret  underwilen  guot  gerinne  zuo. 

est  unmäzen  guot, 

swer  gein  wiben  tar  gesprechen: 

daz  verkeret  mangen  staeten  muot 


72,  32.  ■wenn  cd,  wan  O.  33.  han  r.  gut  <■?,  ^uter  o,  34.  so 
ist  hin  der  sin  O,  so  bin  ich  ön  synn  r,  die  sint  so  fehlt  d]  gar 
dahin  Bd.  35.  daz  sin  alle  hertzoliche  O,  das  sint  alle  herczen- 
Hchen  c,  das  macht  allez  hercze  liebe  d.  36.  svs  vngesprochen 
vn  mit  i?,  gar  ane  sprechen  mit  Ocd.  gedanken  O:  gedenken  Bc^ 
gedank  d.  gat  du  get  de  O)  wile  hin  BO,  get  die  zeit  dahin  e, 
mir  geit  die  czit  da  hin  d. 

37  =  22  B,   33  O,    123,  10  r,   34  [3,  6j  d.  Man  ir  werbet  ;er- 

■wirbet    d'    mit  gedanken     gedenken   d)   n.    w.    k.  Od,     Nymmer   mit 
gedencken    wirt    erborben    w.    k.   c.  gedenken  B.  38.    man 

fehlt  d.        inczit  d,    einczeit  c.  39.  Tvaz  im  in  (an  d)  Od.        :den 

hercze  d.] 

73,  1.  TB  besuch  B,  md  besehe  O.  ob  iz  de  minnencliche  gerne  to  O, 
ob  es  du  minne  dannoch  gerne  tv  B,  ob  es  dy  mjiiigliche  tue  c, 
Tvas  die  minnekliche  danne  tu  d.  2.  wes  er  es  r]  ym  ghedenket  Oc, 
vra.s  ich  mir  gedenke  d,  vil  maniges  er  im  gedenket  B.  ir  (im  e) 
vil  gar  Or,  ir  so  gar  B,  laider  gar  d.  3.  des  enbeides  fiher  d. 
Z.  narhgetr.^m&ch.  se  w.  n.  O,  das  kan  mich  gehelffen  nicht  d,  sie 
vernympt  sein  njTner  nicht  e.  4.  da  von  ist  es  gar  ain  niht  B, 
dauon  ist  er  gar  entwicht  c,  da  van  sint  ghedanken  wicht  O,  vnd 
dunkt  si  laider  gar  ein  wicht  d.  5.  da  enhoret  vnderwilent  niht 
wan  gut  gerüne  zu  B,  do  vor  gehöret  ettswenn  ain  gut  grüne  zu  d. 
6.  iz  if3t  O.  es  ist  Bcd.  ön  masse  r.  7.  wer  keghen  wiben  dar 
ghesprechen  O,  wer  gein  frawen  tar  g.  r,  der  kan  wiben  vil  wol 
sprechen  B,  der  gegen  wiben  kan  wol  sprechen  d.  8.  das  v. 
manigen  st.  m.  B,  her  vorkeret  im  st.  m.  O,  der  v.  offt  st.  m.  c,  es 
vertribet  mangen  schweren  m.  d. 
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und  kan  vestiu  herzen  wol  zebrechen. 
73, 10  des  volge  ein  man,  und  ist  min  rat,  ob  er  ez  gerne  tuot. 

Milter  fürste  Friderich,   an  triuwen  gar  ein  fiins, 

du  hast  mich  behüset  wol. 

got  dir  billich  Ionen  sol. 

ich  enpfienc  nie  richer  gäbe  mer  von  fürsten  hant. 
15  daz  wser  allez  guot,   niwan  der  ungefüege  zins. 

des  diu  kinder  solten  leben, 

daz  muoz  ich  ze  stiuwer  geben: 

des  wirt  zwischen  mir  und  minen  friunden  schiere  ein  pfant. 

lieber  herre  min, 
20  mäht  du  mir  den  zins  geringen, 

dines  heiles  kempfe  wil  ich  sin 

und  din  lop  wol  sprechen  unde  singen, 

daz  ez  lüte  erhillet  von  der  Elbe  unz  an  den  Bin. 

Sumer,   diner  süezen  weter  müezen  wir  uns  anen: 
25  dirre  kalde  wiuder  trüren  unde  senen  git. 
ich  bin  ungetroestet  von  der  lieben  wolgetänen: 

73,  9.  vnde  kan  ir  vest  daz  herze  wol  zo  brechen  0,  vnd  kan  vnge- 
müete  w.  zerbrechen  d,  vnd  mag  im  sein  sorig  w.  zubrechen  c.  wol  vf 
brechen  B.  10.   das  rat  ich  jungem  manne   der   gern   das  peste 

tut  c.  des    Od:    mir  B.  und  d:    das   BO.  er   es  Bd,    her 

daz  O. 

11  =  123,12   c,    40  ;3,  12j  d.  Hochgelobter   fürst   an   trawren 

herter   denn   ein  flins  c.  12.  ir  hab  mich  e.  13.  das  euch 

got  vergelten  soll  c.  14.  ich   enpfing  so  reicher  gab  nye  von  c. 

15.  es  wer  c.  won  nur  der  vngefüege  zins  d,  wann  vmb  den  vn- 
gefügen  zins  c.  17.   soll   ich   das  c.  18.    das   wirt   d,    so  ist 

es  c.        schir  enpfand  d,    schiere  pfandt  e.  19.  vil  1.  c.         20.  ir 

sult  mir  c.  21.   das  ir  ymer  selig  müsset  sein  c.  22.  ewer 

lob    das   will   ich  gern   singen   c.  23.  das   es  von  hjTinen  musz 

hellen  vncz  an  den  Reine  c.         das  lut  d. 

*24  =  2, 1  i?  Bl.  48n,  26  &  1,13;,  80,  1  Die  aichell  r,  126  Aber 
ain  ander  nithart  16,  1  d,  1  [BL  52''  s,  Niüne  51  A.  diner  liebten 
Wetter  C'',  diner  hechten  wache  d,  deiner  suzzen  wunne  s.  ane  C''. 
25.  dieser  küler  r,  sit  der  leide  C'''f/,  Seit  vns  der  arge  s.  [chalde 
korr.  aus  chalder  R.]  senen  vnde  truren  d.  nicht  wann  sendes  dro 
vnd  trauren  (senes  trawren  s]  es.  26.  noch  bin  ich  uil  uil  feJdt  d] 
vngetrostet  von  der  wolgethanen  cd,  Des  pleib  ich  u.  v.  d.  rainen 
w.  s. 
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wie  sol  ich  vertribeii   dise  lange  swfere  zit 

diu  die  beide  velwet  unde  mange  bluomen  wolgetan? 

also  sint  die  vögele  in  dem  walde  des  betwungen  daz  si  ir  singen 

müezen  län. 
73,:!o         Also  bi'it  diu  vrouwe  min  daz  berze  mir  betwungen 

daz   ich  äne  vröude  muoz  verswenden  mtne  tage. 

ez  vervaehet  niht  swaz  ich  ir  lange  hän  gesungen. 

mir  ist  also  maere  daz  ich  mere  stille  dage. 

ich  geloube  niht  des  daz  si  mannen  immer  werde  holt. 
35  wir  Verliesen  swaz  wir  dar  gesingen  unde  geriinen,   ich  und  jener 

Hildebolt. 
74  Der  ist  nu  der  tumbist  under  geilen  getelingen, 

er   und  einer,  nennet  man  den  jungen  "Willeher. 

den    enkunde  ich  disen  sumer  nie  von  ir  gedringen, 

BÖ  der  tanz  gein  übent  an  der  stnize  gie  entwer. 

73,  27,  dise  langen  sweren  (lang^vn  swervn  C'*,  swäre  lange  s)  zit  AC''s, 
diese  lange  summer  zeit  c,  dise  kalten  winter  zit  d  28.  die  die 
Acds,  dv  ^z  die  C*.  velwet  C^ :  reibet  lies,  selwet  Ad.  vn 
vnde  menege  A,  vnd  uil  mange  c,  vii  Hechte  d,  vnd  manig  plüm- 
lin  w.  5.  vnd  mengen  grvnen  plan  C''.  29.  vnd  kleine  vogel 
in  dem  walde  C*.  also  H,  darzv  A,  dauon  es,  dennocht  d.  vo- 
gelein CS,  fogelin  d.  in  walden  c,  in  de  weide  s.  des  betwin- 
get  C*.        daz  si  RAC^cs,    das  d. 

30  =  2,  2  i?,  27  C*  ^1,14:  Str.- Auf  mg  nicht  bezeichnet],  80,2  c, 
127  16,  2  d,  2  [Bl.  53")  s,  Niüne  62  A.  du  gvte  A,  mir  die  gut  c, 
gute  d,    dv  liebe    C'*s.  mir  daz  herze  min  As,    daz  h^ze  mir  C, 

das  hercze  mein  c,   nu  das  hereze  min  d.  31.  mit  daz  ich  endet 

das  hlait  in  C*.  32.   mich   vervahet  niht  daz  (was  es)  Acs,    was 

hilfift  mich  das  d.  ir  hab  lang  c.    ir  also  lange  han  d.  gesvn- 

den  A.  33.   das   si   mir  nicht  lonet.    das  ist  min  groste  klag  d. 

es  ist  neviT  alß  mer  das  ich  ne\\r  stille  von  ir  dag  ,«.  mir  ist  alsn 
..sol  maere  JR,   ez  ist  also  wehe  Ac.  mer  c,   ir  A.  34.  ich  ge- 

lovb  niht  daz  si  J{,  ine  gelobe  niht  daz  si  A,  [Czwar  s  ich  glaub 
nicht  das  sie  den  es,  ich  geschwir  der  (so  wol  das  si  d.  uymmer 
werde  c,   meiner  wurde  d.  35.  was  wir  da  gesungen  (gesingen  s  es, 

swaz  wir  da  gervnen  A.        vn  gesingen  A.        willepolt  d. 

74.  1  =  2,  3  Ji,  80.  3  c,  128  16,  3  d,  3  s.  Niüne  53  A.  Wer  A.  geiel- 
ste  vuder  tvmben  A.  vnd  d,  vntter  den  «.  2.  einen  nennet 
man  ».  einen  d.  nement  man  e,  nante  si  d.  willeber  d,  hil- 
deger  Jis,  hilteger  A,  hiltger  c.  3.  die  inkvnde  chuud  s  ich  As, 
die  zwen  kund  ich  e,  ich  kund  in  d.  bi  disem  d.  disen  ganczen 
8.  s.  verdriugen  s.  4.  wann  gegen  abent  do  d.  t.  gieuge  an  der 
sträss  entwer  d,  wa  d.  t.  am  abent  gieng  enczwercht  c,  wa  er  tanczt 
des  abentz  auflF  der  Strassen  g.  e.  s.       gienc.  intwerch  A. 

MTELVRT,  2.  Aufl.  9 
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74,  5  mangen  twerhen  blic  den  würfen  si  mich  mit  den  ougen   an, 

daz  ich  sunder  mines  guoten  willen  vor  in  beiden  ie  ze  sweime 

muose  gän. 
"We  daz  mich  s6  raanger  hat  von  lieber  stat  gedrungen 
beidiu  von   der  guoten  unde  ouch  wilent  anderswä. 
oedelichen  wart  von  in   üf  minen  tratz  gesprungen, 
lüir  gewaltes  bin  ich  vor  in  minem  schophe  grä. 

iedoch  so  neic  diu  guote  mir  ein  lützel  über  Schildes  rant. 
gerne  mugt  ir  hcBren  wie  die  dörper  sint  gekleidet:  üppiclich  ist 

ir  gewant. 
Enge  rocke  tragent  si  und  enge  schaperüne, 
rote  hüete,   rinkelohte  Bchuohe,   swarze  hosen. 
15  Engelmär  getet  mir  nie  s6  leide  an  Vriderüne 
sam  die  zwene  tuont.    ich  nide  ir  phellerine  phosen 


74,  5.  menegen  tivwerhen  A,  manigen  wechen  (/,  mange  zwechen  öden  s. 
den  fehlt  Ati.  mit  RAcs:    ane    [ich   lese  me"  d.  den    fehlt  s. 

6.  Bwenne  wenn  cd,  do  s)  ich  Acds.  meins  guten  willen  sunder  s. 
von  in  beiden  zeswaime  mvse  gan  li,  eteswenne  vur  si  bede  mvste 
gan  A,  ettwann  für  die  torpper  müst  gan  es,  vnder  wilen  fiir  si  baide 
mdeste  gan  d. 

7  =  2,  4  R,  80,  4  c,  129  16,  4]  d,  4  s,  Niüne  54  A.  die  beiden 
Stollen   sind  in  Acds   umgestellt.  Owe   RAcs.  we  ,,mich''   das 

(=  -we  das  mich)  d.  vil  meneger  A.  hat  vor  gedrungen    Ver- 

drungen  «)   es.  8.   vnd    weilent    c,    vnder   wilen    d.  9.  ode- 

lichen  wart  von  ime  A,  Adelrich  [Odeclichen  s  ward  zu  ir  es,  do 
ward  odeklichen  mir  d.  10.    des   gewaltes  d.  Irs   geleszes  s. 

hin  ich  A.         fern  ds,    worden  c.         schöpfen  s.  11.  yedoch  so 

mag  [aus  naig]  die  gutt  c,  doch  genaiget  mir  die  schone  d,  Yedoch 
so  neyget  mir  die  schöne  5.  mir  ein  lüzzel  A,  mir  ril  Ivtzel  R, 
ein  wenig  d,  fehlt  es.  vber  des  seh.  r.  «.  12.  die  droper  A, 

der   dorper   d.  si    geklait   d,    seint   geclaidct    {fehlt   irrtiimlieh    im 

Drucke  hei  Fr.  Wieser).         stet  ir  d,  ist  «. 

13  =  2,5  R,  80,5  c,  130  [16,6]  d,  5  s,  Niüne  55  A.  tragent 
si  vn  enge  schaperovne  R,  tragenz  vn  smale  schapperune  A,  tragens 
vnter  schmalen  schapperune  c,  träges  vnder  smalen  schapperawnen  s, 
tragencz  vnder  schma  [Zeilenschluß,  -len  versehentlich  iceggelassen] 
schapperowen  d.  14.  rinckelehte  s,    ringelohte  A,    ringelachte  d, 

ringklett  c.     vnd  schwarcz  (/.  15.   engelmair  tett  c,    Engelmayr 

der  tet  *-.  nie  fehlt   s,    so  fehlt   A.  alß  s.  friderünen  c, 

friderawne  s,    vriderovren  R,    friderowen  d.  16.   so  A,    als  es. 

teten  c,  tattent  ds.  ich  nide  ir  A,  ich  neid  ir  R,  mit  ir  d,  mit 
Iren  c,  mit  den  s.  phelle  raine  phasn  R,  phelleline  phellelinen  es) 
phosen  Acs,    pfelleleinen  phesn  d. 
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die  si  tragent:   da  lit  inne  ein  würze,  heizet  ingeber. 

der  gap  Hildebolt  der  guoten   eine  bi  dem  tanze;   die  gezuhte  ir 

"Willeher. 
Sagte  ich  nü  diu  maere  wie  siz  mit  ein  ander  schuofen, 
74, 20  des   enweiz  ich  niht:   ich  Bchiet  von   danne  sä  zehant. 
manneglich  begunde  sinen  vriunden  vaste  ruofen. 
einer  der  schrei  lüte  'hilf,  gevater  Weregant!' 
er  was  lihte  in  grözen  ntjeten   du  er  so  nach  helfe  schre. 
Hildeboldes  swester   hörte   ich   eines   lüte   schrien  'we  mir  mines 

bruoder  we!' 


25  Wa.  von  sol   man  hine  vüre  min  geplätze  erkennen? 
hie  envor  dö  kande  man  iz  wol  bi  Riuwental. 


74,  17.  die  si  tr.  da  sint  inne  würzen  heizet  A,  die  sie  tr.  da  ligt  innen 
ein  wurcz  haist  c,  die  sie  trwgen  da  was  In  ein  wurcz  die  heizzet  s, 
dar  inne  tragencz  eine  wurcz  die  man  da  haisset  </.  ingeber  A:  In- 
gewere  s,    yngelber  Ji,    ingelber  cl,    engelwer  c.  18.  hiltebolt  der 

gab  der  lieben  einez  A,  Hildebolt  der  pot  der  schonen  eins  (eine  s)  r.?. 
de  pot  willepolt  der  schonen  ein  d.  die  gezukt  ds,  di  zvht  li,  daz. 
gezvht  A,     das   geczuckt   c  willeher  Ad:    willeger  f,    wildger  c, 

hildeger  li. 

19  =  2,6  R  [von  Z.  24  (Hiljdeboldes  ab  BI  48'^',  80,7  c,  131 
^^16,  6;  d,    6  s,    Niüne   56  A.  Sagt  ich   ew   d.  m.   s,    Seit  ich  nv 

zemeren  A ,  Fragt  Ir  mich  der  mere  c .  Der  mich  mer  fragte  d. 
mit  ein  andern  d,    vnder  in  A,    vnter  einander  es.  geschvfen  A. 

20.  dan  d,    dannen  Acs.  so  z.  cds,    da   z.  A.  21.  [mannech- 

lich  E.]  meneglich  A,  meniglich  c,  menklich  d.  sinen  frundcn 
sere  d,  seinen  freunden  laut  c,  lüte  sinen  fründen  A.  manielichen 
hört  ir  lawte  seine  frewnte  r.  5.         rivfen  A.  22.  do  schre  einer 

lut  d,  einen  hört  ich  schrien  Acs.  wegerant  H,  wergant  A,  weri- 
gant  c,    werngank  d,    weigant  .«.  23.  der  waz  lihte  in  noten  der 

so  lüte  nach  der  helfe  schre  A,  der  was  lecht  In  notten  do  er  also 
lawt  nach  hilffe  schrey  .«.,  er  was  leicht  in  noten  da  er  also  nach  hilff 
schray  c,  do  vil  licht  in  noten  stund,  das  er  so  lut  nach  hilffe  schre  d. 
24.   willepoldes  d.  lüte    schrien   eines   A,    eines   schreyen  laut   c. 

wer  mir  -/. 

25  =  2,7,  am  randc  von  anderer  hand,  Jt  [BI.  48'  .  80,12  r, 
9  {B!.  53'')  s,  Niüne  57  A.  "Wa  bi  sol  man  miu  geplepze  hinnen 
wur  bekennen  A,  "Wabey  soll  man  mein  geplecze  fiirpas  ;n\v  hin  für  v) 
erkennen  es.         hine  vur  B.  26.  hie   enphor   do  ciiande  man  is 

wol  be  riwental  i?,  hie  vor  bekande  man  ez  bi  wol  rivwental  A, 
Nun  hie  do  bekannt  man  mich  wol  bey  Rubentall  e,  ee  pe  vor  do 
chant  man  mich  so  wol  zu  rewental  .«. 
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da  von  solde  man  mich  noch  von  allem  rehte  nennen : 
nu3t  mir  eigen  unde  leben  da  gemezzen  smal. 
kint,   ir  heizet  iu  den  singen  der  sin  nü  gewaltic  st: 
74,30  ich  bin  sin   verstozen    äne  schulde:    mine   vriunt,    nü   läzet  mich 

des  namen  vri. 

Ich  hän  des  minen  herren  hulde  verloren  äne  schulde : 
da  von  so  ist  min  herze  jämers  unde  trürena  vol. 
richer  got,   nü  rihte  mirz  so  gar  nach  diner  hulde, 
vil  manges  werden  friundes,   des  ich  mich  so  änen  sol, 
75       des  hän  ich  ze  Beiern  läzen  allez  daz  ich  ie  gewan 

unde  var  da  bin  gein  Osterriche  und  wil  dingen  an  den  werden 

Oster  man. 

Miner  vinde  wiUe  ist  niht  ze  wol  an  mir  ergangen: 
wolde  ez  got,   sin  mähte  noch  vil  lihte  werden  rät. 
5  in  dem  lande  ze  (Esterriche  wart  ich  wol  enphangen 
von  dem  edeln  vürsten   der  mich  nü  behüset  hat. 
hie  ze  Medelicke  bin  ich  immer  äne   ir  aller  danc. 
mirst  niht  leit  daz  ich  von  Eppen  und  von  Gumpen  ie  ze  ßiu- 

wental  so  vil  gesanc. 

74,  27.    seit  [deutlich]  Rc,    solte  s.  mich  von  allem   rechten  noch  c. 

zu  allen  rehten  s.  28.  Aigen  vnde  leben  sint  mir  da  g.  smal  R, 

aigen  vnd  hauben  (dy  hüben  s)  sind  gemessen  mir  zu  schmall  (sm. 
fehlt  s,  CS.  29.  kinder  haisset  es.  vch  A.  30.  ich  pin 

Verstössen  (vertrwngen  s]  gar  on  alle  (fehlt  s)  mein  schulde  es.  lie- 
ben freundt  [nach  durchgestr.  frawe  :  frewnde  s]  macht  mich  des  na- 
mens (namen  s)  frej  es. 

31  =  80, 13  c.        hude  c.  32.  mein  hercz  mir  e.  33.  nü 

rieh  mirs  c. 

lö,  1.  das  c.        gelassen  e.  2.  vnd  will  mich  selber  dingen   e. 

3  =  2,8,   am  rande  von  anderer  hatid,  R    [Bl.  48'"],   80,  14  c,  10  s. 
der  ist  nicht  an  es.  4.  ez  fehlt  s.  so  mocht  mir    mohte  s) 

meiner    sorgen    noch    {fehlt  s]    w.  r.  es.  5.    ich    kam  here   gein 

Ostreich  da  ward  ich  schon  empf.  r .  Ich  kom  gen  osterreich  ge- 
värn  do  wart  ich  schon  enpf.    s.  1.  Ausg.   ze  Osterriche  :    Oeste- 

riche  R.     Vgl.  12,  .89.  93,  20]  6.  von  den  R.         nu  R .-  wol  c. 

got  lön  de  forsten  d.  m.  also  wol  b.  h.  s.  7.  darczu  madlich  sitz 

ich  vntter  meiner  veindt  danck  e,  dacze  medling  siczieh  sicher  vnder 
meiner  veinde  danck  s.        medelich  7i.  8.  mir  ist  nicht  laid  das 

Rubental  ich  von  Gumppen  vnd  von  Eppen  ye  souil  gesangk  c.  mir 
ist  leit  (leide  s)  Rs.       das  ich  zu  rewental  von  ti.  s.  w.  [wie  in  c)  s. 
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Kädelohte  sporen  treit  mir  Fridepreht  ze  leide, 
75,  loniuwe  vezzel;   dar  zuo  büt  er  zweier  haude  kleit. 
rucket  er  den   afterreif  hin  wider  üf  die  scheide, 
wizzent,  mine  vriunde,   daz  ist  mir  ein  herzenleit. 
zwene  niuwe  hantschuoh  er  unz  üf  den   ellenbogen  zOch. 
mugt  ir  hceren   wie   der  selbe  gemzinc  von   der  lieben  hiuwer  ab 

dem  tanze  vlöch? 

15  Owe  sumerzit, 

daz  dir  niemen  hilfe  git! 

waz  dir  hazzes  unde  nit 

aber  üf  dinem  rücke  lit 

e  der  winder  sinen   strit 
20  an  dir  gar  volende,   als  im   sin  wille  gegen  dir  stät! 

er  ist  dir  gehaz, 

ich  enweiz  niht  umbe  waz. 

Bit  er  dinen  stuol  besaz, 

des  er  selten  ie  vergaz, 
25  erne  twunge  ie  vürebaz. 

sin  gewalt  wol  tüsent  eilen  vür  den  dinen  gät. 

75,  9  =  2.9,  am  rande  von  der  anderen  hand,  R  [Bl.  48''',  80,9  c.  8 
[Bl.  53*)  s.  [Raedajlohte  sporn  R]  Klinglet  (Clingelote  s)  sporn  es. 
10.  spenglet  (epangelote  s)  gürtell  bas  denn  einer  hende  braitt  es. 
chleide  R.  11.  stricket  er  das   aftertret  hinhinder  an  der  seh.  r. 

Stricht  für  das  affterraise  niden  an  der  seh.  s.  aftereif  R.  12.  wizzent 
daz  miniv  vrivnt  R.  lieb  freund  nü  h5ret  c.  lieben  frewnte  mercket  s. 
mir  ein  R:  meins  es.  13.  zeuhet  er  die  hendtschuh  (hantschüh  s) 

gegen   dem   elenpogen  hohe    an  den  e.  hoch  s)   es.  hantschvch  er 

•vf  R.  14.   nü    solt  ir   gern    gern   mügt  ir  s)  hören  wie   derselb 

törpper  (törpel  s)  von  dem  streit  ab  der  gassen  fl5h  es.  Gajmzinch  R. 
*15=  1,  1  R  [Bl.  48"].  94.  1  Glücks  Rade  e,  46  Aber  ain  ander 
nithart  [5,1]  d,  1  ^Bl.  58")  s.  5,  1  ic.  Daß  s  aueh  dieses  eehte  Lied 
enthalt,  war  aus  Zingerles  Angaben  schon  Haupt  bekannt,  wie  sein 
Vermerk  im  Handex.  beu-eist.  Der  Anfang  der  1.  Sir.  bis  Z.  26  fehlt, 
da  Bl.  57  unten  abgerissen  ist.  In  tc  steht  das  Lied  Bl.  106.  2  b — 
107,  1  b  mit  Musiknoten.  16.  nyemant  edic.  min  R  >.  die  La.  R 

33,  2].       helffe  d.  17.  viT  auch  w.]  18.  obnan  vff  d.       dem 

rugken    rukke  w]  cw.         [ruggen  aueh  d.  20.  an  dir  gar  R:  mit 

dir  80  cdw.        im  fehlt  edu\        gein  c.    zu  d.  22.  ich  R:  er  cdtr. 

niht  fehlt  d.  23.  24.  selten  er  des  ye  vergas  wenn  vra,  d]  erdeinen 
8t.  b.  cdic.  25.  er  enrucket    ennicht  =  enrucht  «)  yne  fürbas  ew, 

er  enrukt  enfüre  bass  d.  ern  R.  vurbaz  R.  26.  die  di- 

nen d. 
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er  hat  in  diu  lant 

dir  ze  schaden  her  gesant 

allez   sin   gesinde,   daz   dich   roubet   offenliche   mit   gewalticlicher 

hant. 
75,30         Sine  winde  kalt 

habent  dinen  griienen  walt 

harte  jämerlich  gestalt: 

des  diu  beide  sere  enkalt 

an  ir  bluomen  manecvalt; 
76      si  ist  verderbet,  daz  si  sich  ze  hove  wil  beklagen. 

bluomen  unde  loup 

was  des  rifen  erster  roup 

den  er  in  die  secke  schoup; 
5  er  enspielt  in  noch  enkloup. 

des  ist  manic  hei-ze  toup, 

daz  an  sinen  vröuden  wol  von  schulden  muoz  verzagen, 

is  und  anehanc 

hat  der  vogeliue  sanc 
10  gar   gestillet   in    den   weiden,    da   si    müezen    swigen    allen   disen 

winder  lanc. 


75,  27.  28.  er  hat  vss  gesant.  dir  ze  schaden  in  die  land  d.  27.  in 
yn  c.  28.  here  zuschaden  gesandt,  oluie  dir.  c.  her  ze  schaden 
dir  gesandt  ic.  29.  dich  fehlt  s.  offenlich  beraubet  es,  alles 
(durchsir.  oflfenleich  beraube  u\  offenlichen  rohe  d.  ^gewaltich- 
licher  Jt:  1.  Ausg.  gewalteclicher.^ 

30  =  1,  2  R  [von  76,  3  ab  Bl.  48*].    94.  2  c.  47  '5.  2]  d,   welche  die 
Stollen  umstellt,    2  s,    5,  2  w.  31.  habent  vns  den  d.  32.  harte 

R:  also  cdstv.        iamerlichen  s.    pitt^leich  w.  33.  des    s  undeut- 

lich] s,    das  IC.        ent  [durchgestr.    ergalt  s.  34.   da  ir  plume  c. 

die  ir  plumlein  'pluemen  w\  sw. 

76,  1.  si  ist  R,  ist  csio,  sint  d.  verdorben  d.  enterbett  csic.  des 
csw.  wil  Rcw,  woUn  korr.  in  will  5.-  went  d.  2.  vnd  auch  etc. 
plumlein  vnd  das  s.  3.  was  R :  ist  cdsic.  reiflfes  s.  ersten  c. 
stavp  R.  5.  in  R:  si  dw,  sich  s,  fehlt  c.  ein  klob  c.  6.  uil 
menig  csw.  7.  das  von  sinen  schulden  müss  an  frSden  gar  ver- 
zagen d.  das  de  (=  de,  der  s,  d^  to]  wintter  sumer  s  musz  an  seinen 
freuden  gar  {fehlt  ic  verczagn  cstc.  9.  hat  der  vogelein  gesank  5?/'. 
hatt  den  kleinen  vogellein  gesang  c.  habent  vns  der  vogel  sang  d. 
10.  in  den  walden  (weiden  sw  gar  gestillet  verstillet  s',  das  csw,  in 
dem  wald  als  so  bezwungen,  das  d.  allen  R:  alle  d,  all  sie, 
fehlt  c. 
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Bluomen  unde  kle, 
manger  bände  wunne  me, 
die  verderbet  uns  der  sne. 
disiu  sorge  tuot  mir  we, 
76,i.idaz  uns  ibt  vor  im  beste. 

suraer,   dine  holden  von   den  buoben  sint  gevam. 
leit  ist  mir  geschehen 
an  der  liebten  sunne  breben, 
die  wir  dicke  trüebe  sehen, 
20  des  wir  alle  müezen  jehen. 
beidiu  vinger  unde  zehen 

sol  ein  ieslich  man  vor  disen  winden  wol  bewarn, 
ougen  unde  brä 
vor  der  winderrjpzen  schra 
25  sult  ir  wol  behüeten,  wan  si  verwet  einen  jungen  daz  man  waenet 

er  81  grä. 

Swaz  ich  tumber  klage 

bluomen   und  die  liebten  tage, 

unde  an  freuden  niht  verzage 

bi  dem  kumber  den  ich  trage 

76,  11  =  1.  3  i?,  94.  3  c.  48  [5.  3  d,  3  s.  5.  3  w.  die  ersten  sechs  zeilen 
mit  ausnähme  der  vierten  (jieht  Goldast  Paraen.  vet.  s.  437.  ohjie 
Zweifel  aus  C.  Plumlen  das  2te  1  durchgestr.)  s.  vnd  auch  cw. 
12.  vnd  [fehlt  w]  maniger  wimne  me  eic.  13.  di  verterbet  Ji.   hat 

verderbet  ('.    die  vertribet  d.  14  fe?iH  hei  Goldast.     ie  doch  düt 

mir  der  jömer  we  d.       die  thut  c.  15.  das  im  niemant  widerste  d. 

das  eht  iht  C.  von  jm  r.  vor  Jm  icht  s.  16.  hulden  c. 

von  ir  haben  sint  gevam  d,  ob  (ab  s)  ir  hauben  (hüben  s,  hubn  tc] 
sein  gefar    geuaren  ««•'  cstc.  17.  laid  ist  in  d,    vns  ist  laide  cstc. 

peschehen  s.  nach    dieser  zeile  haben  csu-  z.  20.  18.  vor  der 

liebsten  s.         sunne  rds.  spehii  c.  19.  ofte  w.         trawren  s. 

20.  das  5?f .       a\\e  fehlt  tc.  21.  bi  den  an  finget  vnd  an  czechen  d. 

vnd  auch  cw.  22.  soll  ein  iglicher    aim  ieglichs  s    gein  solichen 

veinden  winden  u-  wol  bewarn  cstc.  sol  ein  iecklich  man  vor  solichen 
•viendcn  sich  bewam  d.  23.  vnd  auch  proen  pra  w  cw.  24.  vord' 
winder  rczzcn  scha  li .  von  des  rässen  winters  schra  d.  des  raisea 
winters  schraw  c.  gen  den  rässen  widerchra  s.  gegil  des  ressn  wind^ 
schra  xr.  25.  die  svlt  ir  wol  behvtten  7i'.  sol  man  wol  behüten  csic, 

solt  ir  üch  wel  hüeten  d.  si  verwent  7i.  er  ferbet  (viirwit  d  cdsic. 
mainet  ic. 

26  =  94.  4  c.   49   5,  4"  d.  4  s.   5.  4  w.       Was  cdsic.  27.  vnde 

liechte  d.  29.  30.  mer  wan  dann  ich  iemant  sag.     minen  kummer 

den  ich  trag  d. 
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76,3umere  denne  ich  iemen  sage, 

daz  ist  der  gedienet  der  ich  vil  gedienet  hän 
unde  ir  dienen  wil 
unz  an  miner  järe  zil, 
ir  si  lützel  oder  vil. 
35  disen  ruom  ich  nieman  hil. 
habe  siz  immer  für  ein  spil, 

doch  so  wil  ich  dienen  ir  üf  einen  guoten  wän. 
lihte  kumt  ein  tac 
77       daz  ich  so  gedienen  mac 

daz  mir  von  der  guoten  wii*t  gelonet  daz  ich  von  ii-  fdere  freu- 

den  vollen  sac. 
Aller  min  gerinc 
daz  ist  ein  verloren   dinc. 
5  swenne  ir  alle  sprechet    sine, 
ungemüete  von  mir  swinc^, 
sone  lät  ein  getelinc 

81  niht  hoeren  minen  sanc.    daz  lät  iu  wesen  leit. 
derst  ir  dicke  bi 
10  unde  heizet  Mandelzwi. 
wie  der  gouch  getoufet  si, 
der  gewizzen  bin  ich  vri: 

76,  30.  nymant  c.  31.  das  ist  gedinett  c,  das  ist  ir  gedienet  sw^ 
das  si  der  zu  dienste  d.  32.  vnd  ir  d,  vnd  ymer  csiv.  33.  miue 
tag  biss  vfif  ein  czil  d.  34.  wenig  d.  35.  36.  hat  siss  für  aiu 
kindes  spil.  disen  rüm  ich  niemant  hil  d.  35.  nieman]  yedem 
man  tc.  36.  hab  (hat  sw]  sie  es  csiv.  immer]  yemäd  w.  37.  der 
ich  TÜ  gedienat  hon  vff  gnadelosen  won  d,  aus  s.  69,  30.  31.  d.  s. 
w.  i.  Immer  dienen  Ir  aufiF  aineu  liben  w.  s.  aine  liebn  w.  w.  einen 
fehlt  c. 

77,  1.  das  ich  ir  also  c.  2.  das  mir  wirt  gelonet  von  der  guten  das 
ich  liechte  von  fr6den  follen  sag  d.         das  mir  von  ir  gute  sw. 

3  =  1,  4  iü,   94,  5  c,    50  [ö,  5j  d,   5    Bl.  58*;  s,   5,  5  u-.       Alle  s. 
geding  c.  4.    ist   wol    ein    verlorn    ding    c,     der  stet  alles    vm 

ein   ding  d.  daz  fehlt  s,    d^   w.  5.   so   sie   zu  mir  spricht 

ßing  CSU-,    wenn  wil  si  sprechen  sing  d.  6.  vngehik  sich  von  mir 

schwing  d.         mir  Ii:  dir  ctv,    der  s.  7.  iene  lat  ein  ü,    so  en- 

latt  der  cstc,    nun  en  leist  ein  d.  8.  gehören  d.  meinen  ge- 

sang  c.  üch  sin  geklagt  d.  9.  10.  dass  ist  wandel  zwy  [doch 

vgl.  mandelris  24^.     vnd  wond  der  schone  by  d.  9.   d*  ist   i?, 

er  ist  csic.       ofte  u\  10.  vnd  (er  stc,  ist  gehaissen  wanndels  frej 

(madelzwey,  wobei  e  durchgestr.,  s,   madelswei  tc]  cstc. 
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siner  nüchgebüren   dri 

habent  ungevräget  etewenne   also  geseit, 
77,i5daz  er  Eberzant 

in  der  toufe  si  genant. 

disen  sumer  habent   si   mich   von  ir  verdrungen,   er  und  sin  ge- 

loufte  Herebrant. 
Die  zwen  geugeweten 

sint  von  Künehöhesteten. 
20  als  ein  lewe  an  einer  keten 

gent  si  bi  dem  tanze   treten 

bi  der  lieben  ungebeten. 

daz  si  da  mit  ir  gerünent  deist  min   ungewin 

unde  ist  mir  getan. 
25  owe  welch  ein  sunderwün ! 

waz  ich  Ungemaches  hun, 

mtre   danne  ein  ander  man, 

des  ich  niht  erwenden  kan! 

so  mit  ungeuädeu  loulent  mine  tage  hin. 
30  we  gelückes  rat, 


77,  14.   die   fragt  ich   die  habent   mir  also  Ton  im  gesagt  d.  die  ha- 

ben 0.        etewenne  fehlt  e.        also  II,    mir  cic.    mer  s.  15.  Eber- 

zan  c.  17.  die  habent  mich  verdrungen.     von  der  guten  d.       von 

ir    fehlt  Rcsic .    in   s   auch  si  (habentz  hat  ir].  er  vnt  sin  gelofte 

herebrant  H,  er  vnd  sin  geselle  ;gehilfe  s  here  brant  ds.  er  xud 
einer    er'  ic]   sein  gehilff  herprant  cic. 

18  =  1. 5  H,  94.  6  c,  51  [ö.  6  d.  6  .<;,  5.  6  u-.  Die  zwene  gent 
geweten  H,  Dieselben  zwen  gepeten  es.  Die  selbii  zwen  gewetii  >r. 
Dise    czwein    gewetten    d.  19.    sint    von    chvne    hohsteten    J:. 

sein  daher  von  kunigsteten  csic.  geirit  do  her  von  kungessteten  d. 
20.  lev  7i',  leo  es.  low  d.  leb  ic.  an  einer  fehlt  w.  21.  22.  gent 
bey   der  lieben  vngepeten   sie  an   den  tanczen  treten   s.  21.  an 

dem  ew,    czu  dem  d.  23.  was  edstc.  da    denn  s.  mit  ir 

fehlt  ds.  geraumet  iv,    gewinnen  ?    s.  daz  ist  min  Reste .    das 

ist  gar  min  d.  24—29.  jener   mandelris.     der  mich   czu  ir  nicht 

enlicss.  miner  statt  er  mich  verstiess.  do  die  schon  mich  sitzen 
hiess.  in  dunkt  es  wäre  sin  geniess.  von  den  schulden  geit 
min   State  frode  gar   da  hin  d.  24.    das  ist  cstr.  2ö.  owe 

weihen  svnder  wan  Jt.  au  (in  sw  der  wester  wester,  mit  p  iiher  d. 
Z.  nach  t,  s    sunderwan  estc.  26.  das  ich  vugenade    vngenaden  tc] 

han  CSIC.  28.   vnd   das  'vnd  des  ich  5    nicht  vollenden  kan  csic. 

29.  in  den  vngenaden  csic.  30.  ey  gelükes  d.    aber  glucks  c,  Awe 

gelückes  sw. 
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wenne  sol  ich  mine  stat 

üf  dir  vinden,    oder   wenne   sol   ich  minen  vuoz   gesetzen  in  der 

saelden  pfat? 
In  der  saelden  pfat 
ich  noch  leider  nie  getrat. 
77,35  da  ich  ie  genäden  bat 

da  verstiez  mich  miner  stat 
ein  gebüwer  gogelsat. 
78       solher  vlüste  htm  ich  her  gespilt  wol  drizec  jar, 
minenthalp  verlorn 
beidiu  schaden  unde  zorn, 
den  ich  lihter  hat  verhorn; 
.j  daz  doch  nimmer  wirt  verkorn, 
des  ich  tiuwer  hän  gesworn. 
an  der  lieben  Vriderünen  huop  ez  Engelmär, 
der  ir  Spiegel  nam, 
des  im  gouche  niht  gezam. 
10  des  ist  unvergezzen,    ich  getuo  ir  einem  sines  herzen  küneginne 

alsam. 


77,  32.  ymer  bi  dir  vinden.  oder  minen  füss  d.  gesetzen  d:  getzen  R. 
setzen  csw. 

33  =  1.  6  li   [von  78.  Z.  10  ah  JBl.  48^;.    94.  7  r.    52  '5,  T  d,    7  s, 

5,  7  w.  34.  laider  ich  (ich  laid-  tr  noch  nie  dir.  35.  wa 
ich  ye  csit\  da  ich  li.  wann  so  ich  ^7.  genäde  d.  36.  do  cd. 
verdräng  csic.            37.  ein  öder  pawr  s. 

78,  1.  des  vngelinges  han  ich  her  gepflegen  tvoI  drisig  jar  d.  2.  des 
haind  si  geschworn  d.  meinenthalben  c.  Meine  tail  ir.  Meinnent- 
halb  s  vielleicJit  ist  das  Ethte  minnehalpj.  3.  ich  han  schaden 
vnd  i^Tide  ds^  vnd  auch  tc  zorn  cdstr.  4.  ymmer  si  her  vnge- 
porn  d.          des  csir.          verlorn  li,    empörn  c.    enpören  s.    enpam  tc. 

6.  der  (des  u-  ist  ymmer  vnuerkorn  csrr,  der  sint  dienst  hat  verlorn  d. 
verchorn  [vorher  ein  Wort  ausradiert:  verlorn?)  R.  6.  dick 
(ofte  tr;  han  ich  des  (das  tc  gesworn  cstr.  dich  czü  frowen  hat  er- 
kom  d.  7.  an  der  selben  vriderovw.  d.  hub  her  e.  s.  8.  der 
ir  (ist  s;  den  csir.  do  er  den  d.  9.  des  dem  d,  das  dem  csir. 
gawchen  sie.  enzam  d.  nichte  zam  ?/■.  10.  ich  erwinde  nym', 
[darnach  rht,  Anfang  tmdetttlich,  s  ich  thu  entue  w  Im  [fehlt  s) 
ein'  (aine  s,  am'  w]  sein'  herczen  fhercze  s  kunigine  sam  csw,  ja 
gerüw  ich  nimer  ich  tu  ir  etschlichem  hercze  [a?n  Rande  von  der- 
selben Hand  nachgetr.,  Auslassungszeichen  vor  k. )  kaiserioe  al- 
sam d. 
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Sumer,   diner  liehten   ougenweide 

muoz   ich  mich  getreusten   aber  sunder  minen   danc. 

mich  betwinget  drier  hande  leide, 

daz  vor  allem  leide  nie  so   sere  mich  betwanc. 
78,15  daz   eine   ist  diu   sw.'vre  zit 

diu  uns  allen  nuhet; 

so  ist  daz   ander  daz  mir  trüren   unde  senen  git 

daz  ir  al   der  dienest  min  versmahet; 

daz  dritte  daz  diu  guote  an   minem  arme   niht  enlit. 
20         Miniu  senelichen  klageliedel 

gent  ir  in  diu  oren  sam  daz  wazzer  in   den  stein. 

ich  versmuhe  ir  lihte  ze  einem  vriedel: 

unser  beider  wille  der  enhillet  niht  enein. 

si  ist  mir  vint  und  ich  ir  holt. 
25  wenne  hat  daz   ende? 

disen   werren  priievet  Madelwic  und  Werenbolt. 

got  in  beiden  ir  gelücke  wende! 

ja  hän  ich  disen  sumer  ir  gewaltes  vil  gedolt. 
Ich  hän  ungemach  von  Madelwige: 

78,  ni  =  4, 1  R  [Bl.  49°],   182  C,    87.1   Der  gast  klingk  c,    83  aber 
ain  ander  nithart  '10,  1    d.  12.  müss  ich  mich  getrosten,  sunder 

gar  an  m.  d.  d.  mvs  ich  mich  der  anen  das  ist  svnder  m.  d.  C  musz 
wir  rns  änen.  das  ist  gar  an  m.  d.  c.  13.  betwingent  C.  14.  das 
vor  allem  leide  Cc.  die  bi  minen  jaren  d,  fehlt  R.  nie  Rd:  me  C, 
mich  nye  c       mich  d:  noch  R.    nie  C.  fehlt  c.  15.  das  eine  das 

ist  C.  das  erst  ist  e.  eines  das  ist  d.  die  kalte  zit  d.  16.  allen 
Red:  balde  C        nahent  ist  c.  17.  so  ist  fehlt  c.         das  fdie  d) 

mir  senen  vnd   tr.  g.  cd.  18.  daz  ir  alter  R,    und  si  holden  C. 

vnd  ir  doch  min  d.  das  der  lieben  alle  meine  c.  dienst  gar  ver- 
schmachet  d.    dinst  versmahen  c.  19.  d.  dr.  ist  das  du  schone  Cd. 

an  minen  arm  niht  enlit  R,  an  mine  arme  (minem  arme  d]  niht  en- 
lit Cd.    nicht  an  meine  arme  leitt  c. 

20  =  4.  2  R.    184  C.   87.  4  c.   87  [10.  51  d.       Min  d.    Mein  r.    Div 
minen  R.       senigliche  c.    sendeliche  d.       klagelieder  C.  21.  gen 

in    ir    oren  c.  als    das    Cc.     als    d.  23.    vngeleich    hellent 

mnser  baider  willen  ain  c.       zweier  C.    zwaiger  d.       der  enhilt  nicht'^ 
wol  d,    hillet  niht  R.  24.  vient  C.         und  ich  ir  cd;  \n  ich  R, 

ich  ir  C.  25.  wo  das  ende  d.  26.  Madelwich  Rd.    madel- 

wig  C,    madelwaich  c.  perinpolt  d.    willewolt  c.  27.  beiden 

RC:  alles  cd.  28.  io  habe  ich  C.    ich  han  d.       ir  fehlt  d.       vil 

von  in  d.        verdolt  Ccd. 

29  =  4.  3  R.    188  C.   87.  5  c.   86   10.  4;  d.       Ich  leid  c.       madel- 
weich  c.    adelwijje  C    madelwiege  (/. 
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78, 3osiner  ungenäden  lide  icli  mere  danne  vil. 
siner  ungevüege  ich  vil  verswige, 
diech  den  liuten  nimmer  halbe  ze  oren  bringen  wil. 
ich  bin  im  von  schulden  gram: 
erst  ze  snabelrfeze. 
35  sach  ab  iemen  den  der  Vriderün  ir  Spiegel  nam? 
dem  gelich  ist  allez  sin  gelaeze. 

ze  mangen  stunden   ich  mich  sines  ungelimphes  schäm. 
Hiuwer  do  diu  kint  ir  vröuden  phlägen, 
79       dö  spranc  er  den  krumben  reien  an  ir  wizen  hant. 
ich  begunde  mine  vriunde  vrägen 
wer  der  dörper  wsere :  do  was  ez  in  unbekant. 
da  bi  wuohs  mir  ninder  smer, 
5  do  si  vor  mir  Sprüngen, 
ja  enwas  so  hiuze  niht  sin  vater  Engelger. 
nü  bin  ich  beswteret  von   dem  jungen. 
owe,  wer  brähte  in  ie  von  Sante  Lienharden  her? 
Ja  waer  er  mir  sines  libes  schuldec 
10  der  mir  in  ze  schaden  üz  dem  Vorste  her  vertreip. 

78,  30.  siner  vngenade  lide  ich  C,  siner  vngemach  den  lid  ich  d,  vbC- 
genaden  han  ich  noch  c.  mer  wenn  all  zu  vil  d.  31.  siner 
vnfüge  C,  sinr  vppikait  d.  sein  Tppigkait  c.  32.  die  ich  den  C, 
dvrch  den  H,  mer  denn  ich  den  c,  mer  wän  ich  den  d.  nimmer 
fehlt  cd.  halt  d.  33.  von  schulden  Hcd:  eere  C  34.  er 
ist  ze  H,  wan  er  ist  so  C,  er  ist  cd.  Lschnabelraubz  c]  35.  sach 
d,  sehe  c.  aber  Ccd.  36.  de  gelich  (gleich  c]  ich  Co,  secht 
der  hat  och  d.  37.  einer  (siner  d]  vngefüg  ich  mich  dick  für  yn 
schäm  cd.         [1.  Ausg.  manegen  :  mangen  ÜC'.j        gelimphes  H. 

38  =  4,  4  E,  183  C,  87,  6  c,  88  [10,  6]  d.       kind  der  cd,    kinder  C. 

79,  1.  krumben  fehlt  Jic.  2.  mich  begvnden  mine  fründe  fragen  '^e- 
frägen  d]  Cd.  mein  freund  begunden  mich  zufragen  c.  3.  dur- 
pel  C.  do  doch  dj  was  er  mir  Ccd.  4.  dane  w.  mir  niene 
smer  C,  doch  so  w.  mir  nymm'  seiner  c.  do  en  wuchs  mir  niedert 
schemer  d.  b.  do  si  für  mich  spr.  C.  wenn  er  kam  gesprungen  c. 
6.  er  enwas  —  engelber  C.  ja  ward  so  hausz  nye  sein  vater  engel- 
wer  c,  er  en  wart  so  hüesse  nie  er  vnd  sin  vatter  erenper  d.  7.  von 
dien  C,  mit  den  d.  8.  we  d.  nye  von  sandt  Uuhart  here  c, 
vns  von  sant  lienharte  her  C.        sande  li.    sant  d. 

9  =  4,  5  i2  [von  Z.  12  sinen  ab  Bl.  49';.  185  C,  87.  7  c.  89  ;10. 1,  d. 
Jo  C.         liebes  c.  [schvldich  B,    schuldig  Cd.]  10.  der  yne 

VBSz  dem  vorste  here  zuschaden.  mir  vertraib  c.  der  in  vss  dem  forste 
mir  zu  schaden  her  vertreib  d,  der  in  vns  zeschaden  ie  von  forten 
her  vertreib  C. 
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er  ist  vrevellichen  ungeduldec. 
owe   daz   er  dort  bi  sinen  mägen  niht  beleip! 
so  enstriche  er  sinen   vuoz 
niht  an  mine  siten. 
79,i5lihte  wirt  mir  sin  und  siner  ungenäden  buoz. 
ich  wil  bitten  den  von   Schoneliten 
daz   er  mir  sine  hulde  gebe;   ich  waene  wol  er  tuoz. 

Ich  bin  ir  ze  verre,  si  mir  nahen, 
ir  vil  losiu  ougen  brähtens  in   daz  herze  min. 
20  dö  sich  diu  zwei  liep  ein  ander  sähen, 

dö  dühtes  mich  so  schoene  sam  der  liebten  sunne  schin. 
unde  ist  ez   als  ich  kan  spehen 
an  der  wolgetänen, 


79.  11.  [ir  ist  C"       urevelichen  R.    frevenlichen  C.    freuenlich  r,    vrefen- 
lich  d.       vngedvldich  R.    vngeduldig  Ccd.]  12.  we  cd.       dort  R: 

da  'Zeilenschluß    heime  C.    daheim  cd.  sinen  magen  RC\    seinem 

weib  cd.  13.  son  enstrich  er  C,    so  enwischt  er  (\    so  enwüscht 

er  nicht  d.  14.  njTnmer  [fehlt  d]  an  ir  seyten  cd.  15.  leiht 

wirt  mir  siner  [Zeilenende]  siner  vngenaden  pvz  R.  schiere  wirt  mir 
sines  vngelimpfes  bvs  C.  licht  wirt  mir  madelwiges  ungelimpfen 
bu88  d.    ich  schafft  mir  leicht  seins  vngelimpffen  pusz  c.  16.  wil 

cd:  mvs  C,  fehlt  R.  des  vö  C.  schonlitten  o,  schonerliten  C, 
schonen  leiten  d.  schoneUte  R:   in   kleinerer  Schrift  und  anderer 

Tinte  auf  ausgespartem    Räume   nachgetr.'  17.  er  mir  C :    er  im 

Red.  geb  R.  erwerbe  C.  ich  wsen  er  tv  ez  R.  ich  wene 
auch  woU  er  thusz  c,  jch  wen  och  er  tüs  d.  ich  getruwe  im  wol  er 
tvs  C. 

18  =  4,  6,  'unten]  auf  dem  raiide  in  kleinerer  Schrift  und  blasser 
Tinte]  von  anderer  hand.  R  ]Bl.  ^9"].  187  C.  87.2  c.  84  [10.2:  d. 
Si  ist  mir  verre  Ccd.  so  bin  ich  ir  nahen  C.  vnd  ich  ir  alczu  na- 
hent    nachen  d)  cd.  19.  ir  vil  ISsen  plick  prachtens  c.    min  ougen 

brahten  si  C.  20.  daz  ich  div  zwai  lieb  enander  sahen  R.  do  die 
zway  liebi  sich  ander  Sachen  d.  do  si  die  vil  guten  erst  an  sahen  C. 
da   sie    mein    äugen    erst    an    sahen  c.  21.  do   davht  si   mich  so 

schone  sam  d''  1.  s.  schin  R.  da  daucht  sie  mich  schöner  denn  der 
1.  gunnen  schein  c.  do  duchte  si  mich  schöner  den  der  Hechte  sunnen 
schin  d.     do    luhte    si    so    schone    sam    des    lichten   svnnen   schin    C. 

22.  Ist  es  als  ich  kan  spechen  d.  si  ist  noch  als  ich  kan  gespehen  C. 
sie  ist  noch  als  ich  sie  han  gespehen  c.  'ich  chan  R,  korr.  aus 
chvnde  (de  i*'<  ausradiert,  v  in  a  geändertK-  1.  Ausg.  und  ....  künde.] 

23.  in  der  wol  getane  '=  wolgetaene'  C.  in  der  wolgethanen  o,  an 
der  wolgetanen  d. 
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nimmer  müeze  Madelwige  liep  von  ir  geschehen, 
79,25  der  sich  teiles  niht  an  ir  wil  änen, 

wände  ich  under  wiben  hän  so  schcenes  niht  gesehen. 
Ich  trag  allerherzenliche  swaere, 

under  mJnen  vreuden  einen  ungevüegen  last 

der  dem  keiser  überswenke  waere, 
30  unde  ir  doch  da,  bi  an  minem  dienste  nie  gebrast, 

ich  gesunge  ir  niuwen  sanc 

gegen  der  wandelunge. 

da  mit  diente  ich  ir  den  sumer  und  den   winder  lanc 

e  mich  Madelwic  hin   dan  gedrunge. 
35  nu  sitze  ich  üf  dem  schamel,  unde  er  oben  üf  der  banc, 

Mirst  von  herzen  leide 
daz  der  küele  winder 
80      verderbet  schoener  bluomen  vil: 

so  verderbet  mich  ein  senelichiu  arebeit. 

79,  24.  Mandel wigen  li,  madelwigen  c.  madelweige  d.  an  ir  Cd. 
25.  der  sich  tailes  an  ir  nicht  wil  onen  d.  der  sich  sines  teiles  dar 
verwene  C,  der  sich  seines  willen  da  vberwan  c.  26.  ich  han 
vnder  wiben  nie  so  gttes  niht  gesehen  C.  wann  vnder  frowen  han 
ich  auch  so  schönes  nie  gesechen  d,  mich  zymptt  das  ye  kein  man 
hab  kein  schöner  frawen  gesehen  c. 

27  =  4,  7,  "wn^enl  auf  dem  rande  \ Schrift  und  Tinte  wie  4,  6'  von 
der  anderen  hand,  R  [Bl.  49*;,  186  C.  87.  3  c.  85  ;iO.  3;  d.  '  Ich 
trage  ein  seneliche  swere  C.  Ich  trag  also  seniglichen  swere  r.  Ich 
han   manger   hande    grosse    schwere   d.  28.    vn   mine   froiden  C, 

vnder  minem  herczen    d.     vnd    an    meinem    herczenn   c.  einen  C, 

einn  H.  29.  kimig  e.         vberschwenkig  d.    vberswänglich  c.    ze 

vberwege  C.  30.    da  bei   II,    dar  vmbe  C,    fiir  war   cZ,    für  c. 

dienste  nie  Ccd:  dienest  niht  H.  31.  ich  ensvnge  Cd.  ich  sang  c. 

ir  meinen  newen  gesaugk  c.  33.  do  mit  dien  ich  ir  H,   hie  mite 

diende  ich  ir  C,  damit  ich  ir  dinet  r.  da  mit  ich  dient  d.  34.  ee 
mich  madelweich  c,  e  mich  wandelweich  f/,  e  mich  adelfrid  JR,  nv 
hat  mich  madelwig  C.  hin  dan  H:  her  dan  C,  von  ir  cd.  gedrrn- 
gen  C,    verdriinge  c,    drunge  d,  35.  des  lies  ich  vf  den  schemel 

und  erheben  vf  den  banc  C,  Ich  siez  jS  dem  schemel  d.         und 

fehlt  c. 

*36  =  6.  1  E  [Bl.  49'  .  4  Ein  ander  liet  C''  [Bl.  2,  4\  1  [mit  AV 
ten]  O,  92,  1  Die  Ringlett  pfhavtt  c.  Mir  ist  alle.  vmmaten  O. 
leit  C".  37.  kalte  C\     kalde  O. 

80,  1.  6ch5ner  C'' .■  schone  B,  liechter  c.  lechter  O.  2.  also  ver- 
derbet C'',  sunst  beczwinget  c.  noch  so  tvinghet  0.  sendliche  c^ 
seneklichv  C,    eelenclicher  O. 
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dise  sorge  beide 

dringent  mich  hin  hinder 
80,  5  zende  an  miner  vreuden  zil. 

owe  daz  diu  guote  mit  ir  willen   daz  vertreit, 

Sit  81  wol  geringen  mac 

alle  mine  swaere. 

owe,  gelebte  ich  noch  den  tac 
10  daz  si  genjedic  wtere! 

Sweniie  ich  mich  vereine 

unde  an  si  gedenke,  — 

waer  inder  wibes  güete  da, 

diu  nehsete  sich  so  lange  bi  ir  niht  verholn. 
15  sit  si  lönet  kleine 

miner  niuwen  klenke, 

wan  mag  ich  dienen  anderswa? 

nein,  ich  wil  mit  willen  disen  kumber  langer  doln. 

waz   ob  noch  ein  sselic  wip 
•H)  gar  den  muot  verkeret 

und  vreut  min  herze  und  ouch  den  lip? 

diu  zwei  diu  sint  geseret. 
Zuo  dem  ungemache 

den  ich  von   ir  lide 


80,  3.  desBe  claghe  b.  O.  4.  irrent  mich  in  hinder  O.  hinder 

fehlt  C.  ö.  an  daz  ende  m.  fr.  z.  C'*,    an  miner  hoghesten  vroy- 

den  zil  O.  6.  der  gut  c.         daz    es  c.  7.  die  so  woll  ge- 

ringen mag  c,    de  mir  wol   ghesemften  mach  O.  ■wol  R:  mir  C'. 

8.  alle  die  meine  sw.  c.  9.  owe  left  O,    ach  gilept  C'^    hey  ge- 

lebt c.  10.  daz  se  mi  genetich  were  0. 

11  =  6,  2  li,   3  A.   92.  2  r.       Wenn  ich  mich  bedenck  c,      Diche 
ich  mir  gedenke  A.  12.   vnd  ich  mich   verayne  c.    swenne  ich 

mich  vereine  A.  14.    div  na-hete   —  v-holn  Ji.    sine  bete  sich 

so   lange  niht  an  ir  verholn  A,    die   enthette  sie   die  leng  mir  nicht 
verholn    'aus  verhorn   gebessert]    r.  15.   miner  nüwer  (newen  c) 

denke  Ac.  16.    lonet    sie    mir    saine    c,     lonet   si    mirs    eine   A. 

17.  [mag  ich  i?.j     nv  mac  ich  A.    nun  mocht  ich  c  18.  lengen 

disen  kumer  d.  c.  dohi  A.  19.  noch  JR:  lihte  A,    leicht  e. 

20.  noch  den  m.  v.  A.    den  mut  gein  mir  v.  c.  21.  Vroiwe  min 

herze  vn  tröste  den  lip  A.    das  trost  das  hercz  vnd  freud  den  leib  r. 
22.  dv-    die  li]  sint  geseret  JiA.    die  sein  verserett  c 

23  =  6,  3  i?,  6  C''   BL2.&.   92.3   c.        Von  C'',    Bey  c.         dem 
fehlt  C^.  24.  60  ich  dicke  Hde  C\ 
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80,25  so  twinget  mich  ein  ander  leit 

daz  vor  allem  leide  mich  so  sere  nie  betwanc, 

swiech  dar  umbe  lache 

und  gebäre  blide. 

mir  hat  ein  dörper  wideraeit, 
:jo  umb  anders  niht  wan   umbe  den  minen  üppeclichen  sanc. 

derst  geheizen  Adeltir, 

bürtic  her  von  Ense. 

zallen  ziten  drot  er  mir 

als  einer  veizten  gense. 
35         Hiwer  an  einem  tanze 

gie  er  umbe  und  umbe. 

den  wehsei  het  er  al  den  tac: 

glanziu  schapel  gap  er  umbe  ir  niuwen  krenzelin. 

Etzel  unde  Lanze, 
40  zwene  knappen  tumbe, 
81       die  phlägen   euch  des  jener  phlac. 

Lanze  der  beswärte  ein  vil  stolzez  magedin. 

eine  kleine  risen  guot 


80.  26.  mich  so  sere  nye  (ie  li,  JRc.  nie  so  sere  mich  C''.  27.  swie 
ich  RC''.  wie  ich  c.  drvmbe  C''.  28.  tu  gebar  so  bleid'  R. 
alder  gibare  bUde  C,  vud  mich  laid  doch  schneide  c.  29.  dor- 
pel  C''.  30.  vmbe  [beide  Male]  R.  Tran  Tmb  mine  Tppeklichen 
sang  C'',  dann  vmb  mein  gemelich  sanck  r.  31.  d^  ist  Rc.  er 
ist  C*.  adeltyer  R,  Adeltier  C'',  adelltier  c.  32.  ist  purtig  <•. 
33.  ze  aller  zit  so   [Zeilejischluß]  so  drowet  er  mir  C*.  34.  vei- 

STn  C''. 

35  =  6,  4  R  im.Ad''],   7  C*  [Bl.  2,  7],   2  O,   92,  4  c.       die  stoüen 
sind  in  O  umgestellt.        in  eyme  O.  36.  gieng  ers  alles  Tmbe  c. 

ginghens  Tmme  Tnd  Tmme  O.  do  \H  er  Tmb  Tiid  vmbe  C''.  37.  den 
Wechsel  treib  er  allen  tag  C'v.  de  weczel  hildens  al  den  tac  O. 
38.  plumben  schappell  gab  er.  da  c.  er  trug  gel\v  schappel  C'\  se 
gheuen  blomen  sapil  O.  umb  ir  niwen  chrezelinch  R.  vmb  rosen 
krenselin  (krenczellein  c  Oc,  Tnd  nü\v  kranzelin  C''.  39.  heczell  e. 
hittel  C'',    Lense  O.  lanse  0.  40.  tzwene  chnappe  R.    zweu 

knappen  c,    die  zwene  kappe  C '.    de  zTeyne  knafen  0.         diiiüen  O, 
■tvnhe  C*. 

81.  1.  de  fleghen  O,  die  enpflagen  C''  [S.  zu  158.  18;.  ouch  fehlt  O. 
das  c.  ener  C'*,  Vieh  lese  h  :  Rest  von  hePwilen  nach  b  ein 
Imclistah  abgeschnitten)  O.  2.  lense  O.  d^  beswa^ret  ein  vil 
stoltzcz  R.  der  beswärte  '^nz  h^re  ein  stolzes  C'',  der  besweret  vns 
ein  stolcz  c.  hat  bezveret  e>Ti  tu  scones  O.  3.  eine  gelwe  (", 
vnd  eyne  smale  O.        rise  C''. 
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zarte  er  ab   ir  houbet, 
81,  5  dar  zuo  einen  bluomeuhuot: 

wer  het  im  daz  erloubet? 
Owe  siner  heade! 

daz  si  sin  venväzen! 

die  vinger  miiezen  werden  viorn 
10  da,  mit  er  gezerret  hat  den  schedelichen  zar! 

biete  er  ir  gebende 

ungezerret  läzen, 

daz  kräuzel   biete  ouch  si  verkorn. 

er  ist  ungevüeger  danne  wilen  Engelmär, 
15  der  gewalticlichen  uam 

den  Spiegel  Vriderüne : 

des  bin  ich  dem  dörper  gram, 

dem  selben  Walberüne. 
Dise  alten  schulde 
20  wecket  mir  diu  niuwe; 

ez  hat  ein  geiler  getelinc 

hiwer  an  mir  erwecket  swaz  mir  leides  ie  geschach. 

81,  4.  die  zarte  er  ir  ab  ir  C*,  zart  er  ir  ab  dem  c,  ghezerret  van  ir  O. 
ö.  vnd  öch  von  blvmen  einen  hvt  C'*,  vnde  van  rosen  eynen  hüt  Oc. 
6.  hat  C'V.         des  O. 

1  =  6.  5  JR,  9  C*  [Bl.  2,  d,  3  O,  92,  5  c  We  im  C'*o.  ze  sioen 
henden  C*.  8.  verwachsen  f,    ....  atzen  O.  9.  de  vingher 

moze    .   .   lamen    O.  werden  c-    sin    C*.  feJilt   R.  v'lom  (?*<•. 

10.  dar  mede  her  hat  g  .  .  .  ret  also  scedelichen  sar  O,  da  mit  er  ir 
zarte   so   schadelichen  zar  C''.  11.  hett  er  ir  ir  c.  'hete  C''. 

hedde  O.'.  12.   vngizerret  gilassen  C'',    vngezert  gelassen  c.    vnd 

zo  "zo  yachtrag  über  d.  Z.'  zerret  lazen  O.  13.  daz  kräntzel  hete 

si  verlorn  C'*,  das  krenczell  hett  sie  wol  verlorn  c.  daz  kre  .  .  salin 
hedde  se  wol  vor  clayt  O.  [1.  Aufig.  krenzel:chr*utzel  It.  14.  her 
ist  n  .  .  .  =  noch?  s.  c]  vnghevogher  O,  er  tet  vufvger  ('''.  danne 
wilen  R.  danne  wilvnt  C'*,  dan  bewilen  O.  noch  denn  weylent  c. 
Engelmair  c.  15.    der  ^nz   giw.  n.    C''.  16.  vrideronen  R, 

vrederunen  O.    frideriinen  c,    fridelvne  C*.  17.  noch  bin  ich  O, 

sit  waz  ich  C^c.        torpel  C*.  18.  dem  s.  walberovnen  R,    dems. 

walberünenn  c,  dem  s.  walebrune  [Rand  abgeschnitten,  wobei  vielleicht 
-n  verloren  ging]  O,    vnd  eime  heisset  brune  C''. 

19  =  6,  6  i?.    5  C*  [Bl.  2,5],   92.  6  c.  Diese  alte  c,   Die  min 

vil    alten    R.     Dise    nüwc    C*.  20.   wechet  ie  die   daz  alte  C*. 

die  niwe  7i.    die  neweu  c  21.  ein  geiler  C'':   ein  R.    derselb  c 

[geteUnge  C'*,    gattellinge  c]  22.    vemewett,   das   mir  laidcr  nye 

beschahe  c. 

NITHART.  2.  Aufl.  10 
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e  ichz  langer  dulde, 

set  des  mine  triuwe, 
81,25  gespringe  ich  zuo  zim  in  den  rinc, 

er  bestät  sin  buoze  daz  er  ir  ze  vrouwen  jach, 

der  ich  lange  gedienet  hän 

her  mit  ganzer  stsete. 

wolde  er  si  geruowet  län, 
3(1  wie  rehte  er  danne  tsete! 

We  waz  hat  er  muochen! 

si  kumt  im  niht  ze  mäze. 

zwiu  sol  sin  pineclich  gebrech? 

im  enmac  gehelfen  niht  sin  hovelich  gewant. 
35  er  Bol  im  eine  suochen 

diu  in  werben  läze. 

diu   sinen  roten  buosemblech 

diu   sint  ir  ungenseme  gar,   dar  zuo  sin  hiiffelbant. 

enge  ermel  treit  er  lanc, 
40  die  sint  vor  gebrsemet, 
82       innen  swarz  und  uzen  blanc. 

mit  siner  rede  er  vlsemet. 


81.  23.  e  ich  daz  C''.  die  lenge  c.  24.  set  des  min  JR.  secht  auflf 
mein  c.  ich  gib  imz  mine  C*.  25.  spring  ich  zu  im  c,  ich  trete 
e  ZV  zim  C*.  26.  er  gibüzse  C''.  ir  ye  zu  frawe  c,  ie  ir  ze- 
froden  ausgestrichen  und  danach  ir  zefrowen  C*.  ie  v'iach  C  . 
27.  lauge  R:  her  C^,  uil  c.  vor  dieser  zeile  on  vngiraache  ausge- 
strichen C^.  28.  her  mit  H:  mit  vil  C'\  mit  so  c.  29.  si 
ger  ZeilenschluJ)]  vet  [vgl.  60,  19  u.  61,  17  Laa.]  han  li ,  sein  gerün 
lan  c,    mir  die  girüwen  lan  C*.            30.  danne  fehlt  c, 

31  =  6,  7  H,  8  C*  L^^-  2,  8],  92,  7  c.  We  waz  hat  er  mvechen 
M,  Nun  secht  an  jenen  mucken  c,  Wie  gitar  er  ir  girfchen  C''. 
32.  si  ist  im  C''.  33.  was  sol  C'''e.  sin  beinlich  gibrach  C*, 

sein  vppiglichen  geprech  c.  34.  daz  enhilfet  nit  noch  och  sin  vp- 

peklich  giwant  C''.  \iid  sein  rotes  pusemtuch,  vnd  auch  sein  hüppfell 
pandt    aus  37/.    c.  35.   möht  er   eine    C'*,    Mag   er  jm  eine  c. 

svchen  JB,     suchen  c.  37.    dvrch    sinv  roten  bvsen  blech  C'',    er 

ward  des  leibs  nye  so  frech  c.  38.    dv  sint   ir  al  ze  mazse  da  bi 

hvfel  baut  C'',  wirt  seinjr  bruder  jnnen,  ja  wert  er  jms  so  zu  handt  c 
[5.44.16.  g&T  Benecke.- fehlt  JR.  39.  einen  ermel  C*.  40.  die 
Bint  fehlt  C^c.        vor  R:  vorn  wol  c,    mit  sideu  wol  C*. 

82,  1.  vsnan  (aussen  r]  swartz  vnd  innan  jnnen  r]  blanch  C'''c.  2.  nach 
siner  spräche  geflemet  C'^'.        flamett  c 
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Si  klagent  daz  der  winder 

kaeme  nie  vor  manger  zit 
82,  .'.      scherpfer  noch  so  swinder: 

so  klag  ich  min  vrouwen,   diu   ist  herticlich  gemuot. 

sist  wider  mich  ze  strenge. 

got  ir  ungenaden   niht 
immer  gar  verhenge 
1(1  nach  ir  willen  über  mich,     sist  wirser  danne  guot. 

ich  han  miniu  jär 

ir  gedienet  äne  mäze. 

niemeu  sol  mir  wizen,   ob  ich  mine  vrouwen  laze. 

da  vinde  ich  liebes  lönes  niht  als  gröz  als  umbe   ein  här. 
15         Verschamtiu  umbetribe, 

Sünden   schänden  reizelklobe, 
losiu  hoveribe! 

dienet  man  ir  immer,   si  gelonet  nimmer  wol. 

ir  Ion   ist  süeze  selten. 
20  vrouwen   unde  guotiu  wip 
habe  ich  niht  ze  schelten: 

dise  rede  ich  wol  von  miner  vrouwen  sprechen  sol. 

diust  an   eren  kranc: 

82,  *3  =  13,1  R  [Bl.  51";,  11  C,  88, 1  Das  Vogelhaus  c.       Sie  clagen  c, 
Si  iehent  C,    Wir  chlagen  R.  4.  kerne  nie  bi  siner  zit  C.    ward 

bey  mangen  jaren  nye  c.        [chom  R.]  5.  so  scharpher  (scharp- 

per  c)  Cc.  6.  so  clag  ich  meiner  frawen  c,    noh   clage  ich.     min 

frowe  C.       div  ist  noch  hertichlicher  R,    die  ist  vppiglichen  c.        7,  sie 
ist  mir  zu  streng  c.  si  ist  RC.  8.  9.  got  ir  vngnade  niemer 

gar  an  mir  verhenge  C,    gott  ir  vngnad  gein  mir  nym'  gar  verhenge  c. 
vehenge  R.  10.  miner  frowen  vber  mich  C.        si  Jsie  c)  ist  RCc. 

ich  'ausradiert)  gvt  R.  11.  ir  meine  c.  12.  ir  RC:  here  c. 

aiunazze  R.  13.    nyemant    mir    das  weisen    soll  c.  miner 

[also  =  mine;  C,    mein  c.  14.   da  ist  liebes  lones  niht  so  türe 

als  C,    an  ir  ist  giites  lones  nicht  wie  kleins  ist  c.     [da  vind  ich  niht 
(nette  Zeile]  als  gr.  a.  vmb  ein  h.,  links  davon  nachgeir.^  libes  lone  R. 
15  =  13,  2  Ä,    12  C,    88,  2  c.  Fürschamte  C.  vntrew  c! 

16.   svnden  schände  ra;itzel   chloben   R,     s^nde   reizel   schände  klobe 
(kol  c;   Cc.  17.  du  lose  c.        hofribe  C,    hofereib  c.  18.  die- 

net   man    dir    iemer    dvn    gelonest    C,     vnd    dint   man    dir    ymmer, 
du  gelonst  o.  19.   din  Ion   Cc.  20.  vrowen  und  ir  reinen 

wip  C,    ir  maget  vnd  ir  frawen  c.  21.  nv  hant  es  niht  für  seh.  C, 

habt  es  nicht  für  ein  seh.  c.  22.  solich  lied  ich  c.  23.  div 

ist  RC.    sie  ist  ''. 

10* 
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dem  gebäret  si  geliche. 
82,25  do  ichs  alrest  erkande,  do  was  si  so  tugentriche 
daz  ich  ir  miiiiu  liedelin  ze  dienste  gerne  sanc. 

Nu  hat  si   sich  verkeret. 
schameloser  valscher  diet 
ist  ir  hof  guneret. 
30  triuwe  kiusche  guot  gelseze  vindet  niemen  da. 
die  wären  e  gesinde: 
des  ich  noch  gedenke  wol 

aldä  her  von  kinde. 
swer  si  nü  vinden  wil,   der  muoz  si  suochen   anderswä. 
35  SI  sint  von  ir  stat 

an  ir  willen  hin  gedrungen. 

wilent  was  ein  munt  berihtet  wol  mit  einer  zungen : 

nü  sprechent  zwo  üz   eime:   des  ir  hof  die  menge  hat. 

Min  vrouwe  ist  wandelbaere. 
83       got  und  elliu  guoten   dinc 
diu  sint  ir  gar  unmaere. 
Bwer  die  besten  minnet,  demst  si  nidic  und  gehaz. 
swer  sich  ze  gote  naehet, 
5  er  si  eigen  oder  vxi, 

der  wirt  von  ir  gesmsehet. 
zuht  und  ere  stüende  miner  vrouwen  verre  baz. 
sißt  der  werke  vri 
diu  nach  hoher  wir  de  ringen. 
10  ich  h(Br  niht  ir  lop  ze  hove  schaUeclichen  singen, 
nü  seht  ob   ich  ze  vrouwen  wol  an  ir  behalten  si. 


82.  24.  dem  tut  sie  wol  geleich  c.  25.  do  si  mich  zalrerst  twanc  do 
was  si  t.  C,  do  sie  erst  ir  mjTm  bat,  do  was  sie  t.  c.  26.  so 
das  ich  ir  zu  dinsten  meine  liedell  gern  sanck  c,  vn  ich  ir  zedienest 
min\'  nivwen  lider  sank  C. 

27  =  13  C,    88,  3  c.  si  fehlt  C.  28.   valscher  C:    varen- 

der  c.  29.  der  ist  c.         [1.  Ausg.  gemeret  mit  Cc]  30.  trew 

zucht  vnd  ere  die  findet  nyemant  mer  da  c.  31.  e  gesinde  C:  ir 

ingesinde  c.  32.  wol  fehlt  c.  33.  uil  lange  here  c.  34.  nA 

fehlt   C.  der  such  sie  nu  anderszwa  c.  35.  man  hat  sie  an 

irer  statt  c.  36.  an  iren  c.  hin  gedrvnge   C,     verdrungen  c. 

37.  vrilent  C,    ee  das  c.  38.  des   C:  der  c.       [mänge  c] 

39  =  14   C.         mn  frowe  [deutlich)  C] 

83,  2.  die  C.  3.  dem  ist  C.  8.  si  ist  C.  9.  die  C. 
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Miner  vrouweu  ere 
diust  an   allen  liden  lam 
unde  strüchet  sere. 
83,15  sist  gevallen   daz  siz  überwinden  nimmer  mac. 
si  lit  in  einer  lachen, 
daz  si  niemen   äne  got 
reine  kan  gemachen, 
fei  gewinnet  nimmer  mere  rehte  süezen  smac. 
2u  sinne  riehen   man, 

hüetet  iuwer  vor  ir  wäze, 

stet  in  iuwer  huote  da  ze  kirchen  und  ze  struze: 
ir  sselde  riehen  vrouweu,   verret  iuch  her  wider  dan. 
Ahzic  niuwer  wise 
2.'.  loufent  mir  nü  ledic  bi, 
diech  ze  hohem  prise 

miner  vrouweu ze  dienste  gesungen  hän. 

ditze  ist  nü  diu  leste 
lue   ich  immer  singen  wil, 
;tü       an  vröuden  niht  diu  beste, 

als  ir  an  dem  wunderlichen  sänge  müget  verstau, 
diust  so  künstelos 
beide  an  werten  unde  an  rime 

daz  maus  ninder  singen  tar  ze  terze  noch  ze  prime. 
35  ich  klage  daz  ich  solhe  vrouwen  ie  ze  dienste  erkös. 
Nü   nimt  genuoge  wunder 
wer  diu  selbe  vrouwe  si 

83, 12  =  13,  3  J2  [Bl.  51*],   15  C,   88,  4  c.  13.  div  ist  RC\   die 

ist  c.  an  allen  lide  RC:  an  eren  r.  14.   vnd   straucht  also 

sere  c,    de  (=  das    .si  strüchet  sere   C.  15.   si   (sie  c)  ist  RCc. 

niemer  vberwindeu  Cc.  16.  s.  1.  in  ein  einer  1.  C]  17.  das 

sis  c.  18.  machen  c.  19.  niemer  me  C,    nymmer  c.        reh- 

ten  Rc.  20.  svnden  rieh   man  li,    s^nderichc  man   C,    irn  syn- 

reichen  man  c.  21.  hvtet  iv  vor  ir  mazze  R,    hvt  üch  alle  vor  ir 

gelässe   C,    ir  hütt  auch  vor  irr  wasse  c.  22.  das  rat  ich  euch 

wa  ir  seit  c.  datz  chirchen  R,  da  zekilchen  C,  zu  kirchen  c. 
2.3.  ir  Sielten  siechen  R,  ir  sele  siechen  C,  ir  seligen  c.  alle  ver- 
ret üch  hin  dan   C,    ir  sült  verren  euch  hyndann  c 

24  =  88,  5  c.  25.   da  lauflFent   [Kustode  die  lauflfenj    n\i  ledig 

bej  c.  26.  die  ich  zu  c.  29.  mer  c.  30.  on  <■.  31.  als 

ir  euch  an  dem  w.  gesang  c.  32.  die  ist  so  künstenlös  '•.  34.  man 
sie  c.         bedarff  c.  35.  soHcbe  frawen  zu  dinst  ve  < . 

36  =  18  C. 
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diech  mit  sänge  besunder 
mit  minem  höhen  lobe  so  rehte  wol  getiuret  hän. 
83,40  81  heizet  Werltsüeze. 
84      daz  mich  unser  herre  got 
vor  ir  befrien  müeze! 
guotiu  wip   diunhabent  mir  ze  leide  niht  getan, 
miner  vrouwen  nam 
5  derst  von  wiben  underscheiden. 
mir  und  mere  Hutes  muoz  wol  in  ir  dienste  leiden, 
swä  man  lop  erkennet,  da  ist  ir  lop  unlobesam. 


Ich  hiet  ein  urliuge, 

daz  ich  lange  hän  getragen 
10      mit  vil  grozer  smiuge. 

daz  hat  mir  versüenet  wol  der  vürste  üz  Österlant. 

die  geilen  dorfsprenzel, 

die  da  wären  in   dem  geu 
alle  voretenzel, 
15  der  vüeret  iegeslicher  nü  ein  isenin  gewant 

in  die  herevart 

da  der  vürste  hin  geblutet, 

jungiu  wip,  ir  werdet  selten   me  von  in  getriutet. 

si  sint  nü  hereliute,   Bereliup  und  Irenwart. 

83,  38.  die  ich  C.  40.  w^lt  svsse  C. 

84,  2.  befrigen  C.  3.  dii  en  habent  C.  5.  vuder  schieden  C 

8  =  13,  4  li,    16  C,    88.  7  c.        Ich  het  C,    Ja  hett  ich  c.        ein 
vrlaub  c.  9.    des  ich  noch   gedenke  wol  C,    das  mir  zu  vber- 

swencke  was  c.     was  c  gieht   wird  aus  s.  79,  29  [c  87,  3,  also  im  vor- 
aufgeJinden  Liede]  entlehnt  .sein.  10.  ich  lebt  mit  grosser  swug  r. 

11.  daz  hat  mir  versvmet  wol  22.    das  hat  wol  gesliht  C,    das  hat  mir 
wol  gericht  c.  foesterlande  R:  s.  31,  10.]  12.  die  geylen  dorf 

apraentze  H,    mit  den  dorf  sprenzel  C,    an  mengera  dorffspranczlirn  ''. 
13.  weren  c.        in  me  C.  14.  alle  vortenzel  C,    alle  vor  tantze  li, 

der  maid  vor  tanczeln  c.  15.  die  tragent  da  alle  anders  niht  wan 

isenin  gewant  C,    die  tragen  ye  anders  nicht  dann  eysenen  gewant  c. 
islicher  H.  16.  an  c.  17.  swa  C,    wa  c.  18.  des  werden 

jungen  wibell  seilten  wol  von  ync  getreutet  c.         ir  werdet  R:  wer- 
dent  C.        selten  von  in  C.        [getrovtet  R.  19.  ia  sint  es  hof- 

lüte  C,    ja  nu  sein  es  hofifeleutt  c.         perlivp  rnd  irnwart  R,    berlut 
und  irenbart  C,    perlapp  vnd  megengartt  c. 
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84,20         Irenwart  und  Uoge, 

^die  von  rehte  solteu  phlegen 

büwes  mit   ir  phluoge, 
die  sach  man  ze  Wienne  koufen  currit  unde  platen. 
Uoge  der  kouft  eine, 
25  dar  ZUG  zwei  vil  dickiu  leder 
vür  diu  schinebeine. 
man   muoz  im  ze  Rüste  mere  tanzes  vor  gestaten. 
er  hat  einen  neveu 
da  bi  im  ze  Michelhüsen. 
30  wil  der  rihter  hoher  bi   der  Persenicke  miisen, 
da  ist  ir  vil  die  strit  uf  kirchtagen  künnen  heven. 

Swer  einen   vogel  haete 
der  mit  sänge   dur  daz  jär 
sinen  willen  ta?te, 
35  dem  solte  er  underwilen  zuo  dem  vogelhuse  sehen 
und  gaebe  im  guote  spise; 
so  kund  euch  der  selbe  vogel 
singen  süeze  wise; 
85      so  müeste  man  dem  vögele  guoter  meisterschefte  jehen. 
sunge   er  sinen  sanc 

84,  20  =  13,  5  R,  17  C,  88,8  c.  Irnwart  vn  ige  B,  Irrenwart  vnd 
äuge  r,  Perlieb  und  vge  C.  21.  von  rehte  R:  da  heime  C\ 
daheymen  c.  selten  c.  22.  powes  li,  pawens  r.  ir  li: 
dem  Cc.  phvge  ii.  23.  man  JR:  ich  Cc.  zewienu  li,  ze- 
wiene  C,  zu  Wyen  c.  cvrrit  RC\  gerate  e.  24.  uge  koft  ir 
eine  C.  25.  dar  zv  R,  dannoch  C,  vnd  c.  26.  du  C,  die 
Rc.  27.  wer  solt  ime  zervsche  iht  tanzes  mere  vor  gestatten  C, 
wer  }Ti  sol  zu  rüsten  vor  tanczen  mer  gestatten  <•.  zer  vste  R. 
28.  newen  c.  29.  bi  im  da  C.  dort  bej  im  c.  micbelnhvsen  C. 
30.  wolt  f.  hoher  bi  der  persniche  morsen  R,  hoher  bey  der  per- 
senicke hausen  r,  bi  der  perse  iht  mer  vf  mvsen  C.  31.  da  ist  R: 
er  vint  C,  er  fiinde  c.  ir  vil  die  streit  ovf  chirchtajgen  (vf  vir- 
tage  C]  chvnnen  heven  RC,  ir  mer  die  sich  durch  streitt  zu  dem 
kirchtag  hawen  '^1.  Ausg.  czawen:  =  zouwen    c. 

82  =  19  C,   88,  9  0.         Wer  c.  33.  der  mit  gesang  das  gancz 

jar  c.  35.  dem  solt  man   vnder  wilent  C,    der  solt  vnterweilen 

ein  fart  c.  36.   und  gebe  C,    er  geh  r.  37.  so  konde  och 

der  selbe  v.  C,   so  sung  im  der  v.  c.  38.  singen  ('.•  gern  sein  r. 

85,  1.  vnd  müst  im  mitt  willen  guter  handelung  jehen  r.  2.  w51t  er 
seinen  gesangk  c. 


152  _   n   — 

immer  schöne  gegen   dem  meien, 
so  solte  man  in  sumer  und  den  winter  lüte  heien. 
85,  5  guoter  handelunge  wizzen  ouch  die  vögele  danc. 

Owe,  lieber  sumer,   diner  süeze  bernden  wunne, 

die  uns  dirre  winder  mit  gewalte  bat  benomen! 

lebt  ab   iemen  der  ez  zwischen  iu  versüenen  kunne? 

ez  ist  manic  herze  gar  von  sinen  vröuden  kernen, 
Kl  diu  sich  vröuten  gegen   der  zit 

immer  gein  dem  meien. 

winder  nieman  vröude  gft 

wan  den  stubenheien. 

Vromuot  vert  in   trüren   nü  von  lande  hin  ze  lande 
15  ob  si  iemen  vinde  der  in  ganzen  vröuden  si. 

wer  ist  nü  so  sicher  der  ir  irren  boten  sande 

der  ir  künde,   si  si  alles  Ungemaches  vri? 

wer  ist  nü  so  vreuden  rieh 

da  si  si  gesinde 
20  wan  der  vürste  Vriderich? 

kern  da  si  den  vinde. 

85,  3.  gern  hören  in  dem  mayen  c.  [iemer  C,  sonst  von  Haupt  in  den 
Text  gesetzt:  s.  zu  58, 1."^        meigen  C.  4.  so  soll  man  in  den 

svmer  vn  den  winter  lute  heigen  C,  er  solt  yne  den  wintter  mit  ge- 
rate luttelayen  c.  5.  die  vogel  sagen  mit  gesangk  handelung 
danck  c. 

*6  =  18,  1  R  TU.  52*  ,  117  [118  ist  versehentlich  übersprungen]  C, 
113,  1  Die  geschnürt  haub  c.  Awe  c.  lieber  fehlt  C.  dine 

sTzzen  bernden  Ji ,  diner  hebte  froideb^nder  C,  dein'  freuden  pe- 
renden  c.  8.  lebt  aber  iemen  der  ez  zvr.  in  B,    Ich  wene  nieme 

lept  der  vns  zwei  nv  C,  Nun  ist  nyemant  der  es  zwuschen  euch  c. 
küm  c.  9.   des  ist  manigs  hercz  von  s.  fr.  k.  e.    des  ist  nv  vil 

manig  herze  in  vngemvte  k.  C.  10.  die  sich  vrovten  gegen  zit  M, 

die  sich  froiten  diner  zit  C,  die  sich  ymmer  deiner  zeit  c.  11.  imme 
gein  -R,     iemer   gegen  C,     freuetten   gein  c.  12.   13   fehlen  R. 

12.  der  winter  c.        freuden  gibt  c.  13.  dien  C.       Stuben  fehlt  c. 

14  =  18,2  J?,    126  C,    113,2  c.  Fro  mft    C,     Frawmut  c. 

var  C.  vö  truren  C,  in  freuden  c.  nv  It:  vn  C,  her  c.  von 
lande  RC:  zuland  c.         hin  zu  lande  c.  15.  ob  sie  auch  yemant 

finden   der  hoher  freuden   sej    c.  funde  C.  16.  so   sich^  R, 

sicher  c,  so  riche  C.  d^  ir  iren  R.  der  in  sine  C.  den  ir  seine  c, 
17.  der  ir  künde  Beneche:  dem  si  chvnde  i?,  si  hies  im  künden  C, 
hett  er  ir  kund  c.  er  were  alles  vngemftes  vri  Cc  18.  ny- 

mant  ist  so  c.  19.  er  werd  ir  g.  c.  21 .  nv  kome  da  si  in  v.  C, 

kumpt  da  er  sie  f.  c 
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Si  hat  mit  versuochen   elliu  tiutschiu  lant  duichwallen, 

dazs  eht  leider  uiemen  gar  in  ganzen   vröuden   vant. 

swar  si  ie  kam,   dil  vant  si  niht  wan  trüren   bi   in  allen. 
85,25nü  hat  si  ir  spehe  iiz  in  daz  Osterlant  gesaut. 

diu  vert  wider  unde  vür 

allez  tougenlichen. 

ob  si  in  vröudericher  kür 

vinde  Vriderichen. 
30         Wil  er  si  behalten,   si  wil  gerne  da  beliben. 

si  was  in   dem  willen   dö   der  böte  von   ir  schiet. 

si  und  ir  gespilen  wellen  da  die  zit  vertriben. 

we,  wer  singet  uns  den  sumer  niuwiu  minneliet  ? 

daz  tuot  min  her  Troestelin 
:!:i  und  min  hoveherre. 

der  gehelfe  solte  ich  sin : 

nu  ist  der  wille  verre. 

Weiz  ab  iemen  war  die  sprenzelaere  sin  verswunden? 

der  waen  in  dem  lande  ninder  einer  si  beliben. 
86       we,   waz  man  ir  hiete  iif  Tulnaere  velde  vunden! 

ez  ist  wol  nach  minem  willen,  sint  si  da  vertriben. 

alle   dühten  si  sich  wert 

85,  22  =  127  C,  113,  3  c.  alle  c.  23.  das  sie  in  hohen  freuden 
laider  wenig  fand  r.  de  eht  C.  [niemä  C:  s.  dagegen  oben  zu 
Z.  12.;  24.  swar  si  ie  kan  da  C,  wa  sie  kam  do  c.  uichtz  c. 
25.  ir  spähe  c.  üz  fehlt  c.  26.  die  fert  wider  vnd  auch  für  c. 
[du  vert  durch  Punkte  getilgt;  darnach  die  varnt  C:  so  1.  Ausg.] 
27.  alles  tugentlichen  c.  [1.  Ausg.  alle  mit  C.  28.  freuden- 
reicher c.            29.  funde  c.         1.  Ausg.  vinden  tnit  C.] 

30=18.3  R,    128  C,    113,4  c  si   wil   bi   im  beliben    C. 

31.  also  was  ir  wille   C.  da  c-.  ir  Cc:   im  R    vielleicht  richtig], 

32.  mit  ir  (Irn  c)  spilgesellen  so  {fehlt  c)  wil  si  ir  tage  (tag  da  c)  ver- 
triben Cc.  33.  we  wer  s.  vns  ze  svmer  ein  n^wes  minneliet  C, 
wer  soll  vns  den  summ*^  singen  newe  m.  c.  niwiv  liet  JR. 
34.  mein  her'  c.  trostelin  R.  35.  vnd  sein  her'  c.  36.  ge- 
hilfe  C.         scholt  R. 

38  =  18.  4  A\   119  C,    113,  7  c.      aber  RCc.       wa  Rc  [vgl.  88,  18]. 
sprauczcle  c.  39.  der  way  in  dem  land  nyndert  keiner  sej  b.  c, 

ich  wa'n  daz  ir  einer  indem  lande  si  b.  R,  ich  Avene  in  dem  lande 
niender  einer  ist  b.   ('. 

86,  1.  wan  hat  er  uf  tvlmere  velde  mangen  funden  C,  der  hett  man  vff 
tüllner  feilt  vill  gefimden  c.  biet  vf  tvlner  R.  2.  es  ist 
nach  c,  es  were  wol  nach  C.  das  sie  sein  v.  c,  weren  si  v.  C. 
3.  zimptcn  r. 
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mit  ir  langem  häre, 
86,  5  hiuwer  tumber  danne  vert. 

seht  an  Hildemäre. 

Der  treit  eine  hüben,  diu  ist  innerthalp  gesnüeret 

und  sint  uzen  vogelin  mit  siden  üf  genät. 

da  hat  manic  hendel  sine  vinger  zuo  gerüeret 
10  e  si  si  gezierten;   daz  mich  niemen  liegen  lät. 

er  muoz  dulden  minen  vluoch 

der  ir  ie  gedähte, 

der  die  siden  und  daz  tuoch 

her  von  Walhen  brähte. 
15         Habt  ir  niht  geschouwet  sine  gewunden  locke  lange, 

die  da  haugent  verre  vür  daz  kinne  hin   ze  tal? 

in  der  hüben  ligent  si  des  nahtes  mit  getwange 

und  sint  in   der  mäze  sam  die  krämesiden  val. 

von  den  snüeren  ist  ez  reit 
20  innerthalp  der  hüben, 

vollecliche  bände  breit, 

so  ez  beginnet  strüben. 

Er  wil  ebenhiuzen  sich  ze  werdem  ingesinde 

daz  bi  hoveliuten  ist  gewahsen  unde  gezogen. 

86,  4.  mit  iren  langen  hären  c.  6.  hillemare  C,    hilldemarn  c,    engel- 

maren  R. 

1  =  18,ÖR.    124   C,    113.8   r.  ein  Bc.  8.    und    sint 

vssenan  mit  siden  vogel  drvf  C,  aussen  sein  die  vogelein  dor- 
auff  e.        genat  C,    genfet  Rc.  9.  do  c.       manch  R,    uil  manig  c. 

hendlein   sein   c.  10.    e   si  gezirten  R,    e  si   si  gezieret  C.    ee 

sie  -ward  wol  geczieret  c.  nyemant  mich  des  f.  Iset  R.  12.  ir 
R:  des  C,    sein  e.  13.  das  er  siden  alder  t.   C.  14.  her  RC: 

ye  c. 

15  =  18,  6  72  [von  Z.  19  den  ah  Bl.  52^:,  120  C,  113,  9  c.  Haut 
ir  niht  beschowet  C.  gewnden  R,    reide  Cc.  16.  die  dabej 

dem  kinne  liangen  hin  zu  tall  c.         sin  kinne  C.  17.  des  nahtes 

ligent  si  in  der  hüben  sere  mit  gedrange  C,  die  des  nachtes  ligen  in 
der  hauben  mit  geczwang  c.  gewange  R.  18.    in  der  raässe 

alsam  der  kremer  side  sint  si  val  C,  dem  gleich  sam  es  wer  der 
kromer  seyden  fal  c.  19.  von  dien  C,    vor  den  c.         sint  si  C. 

21.  voUeklich  einr  eine  C,    avoI   elen  c.  22.  sos  beginnet  C,    so 

es  begynnen  c. 

23  =  18,  7  R,  125  C,  113,  10  c.  ebenhüsse  sin  ze  werdem  C, 
erbenhausen    mit    dem   werden    c.  24.    offen    leuten    c.  er- 

wahsen  C.         erzogen  Cc. 
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86,25  begrifeuts  in,   si   zerrent  im  die  hüben   alaö   swinde, 
e  er  woenet  so  siut  im  diu  vogelin  enpflogen. 
solhen  kouf  an  solhem  gelt 
niemen  sol  versprechen, 
ja  hat  vil  daz  Marhvelt 
30  solher  zügelbrechen. 

Allez   daz  den   sumer  her  mit  vreudeu   was, 
daz  beginnet  trüren  gein  der  winderlangen  swaeren  zit. 
sanges  sint  diu  vogelin  geswigen  über  al. 
gar  verdorben  sint  die  bluomen   und  daz  gras. 
35  schouwet  waz   des  kalten  rifen  oben  üf  dem  walde  lit. 
ez  ist  wol  von   schulden,   ist  diu  grüene  beide  val. 
daz  ist  ein  gemeiniu  klage 
diu  mich  vröuden  wendet: 
87       deist  an   minem  lesten  tage 
leider  unverendet. 

Si  nimt  immer  wunder  waz   diu  klage  si 
diech  durch  bezzerunge  minen  lieben  vriunden  hän  geseit. 
5  daz  wil  ich  bescheiden,   daz  ir  sprechet    ez  ist  war . 
in   der  werlde  niemen  lebet  Sünden  vri : 
ja  ist  ez  so  ie  lenger  so   ie  boeser  in  der  kristenheit. 


86,  25.  erwischenlz  (\  erwuschii  sie  c.  also  geswinde  r,  so  geswinde  C. 
26.  das  er  geswür  die  vogel  wem  jm  allesampt  empflogen  c.  e  er 
wene  (t  teegradiert)  C.  27.  an  solhe  köfe  solhes  gelt  C,  solichen 
meczen  {d.  i.  merz.-  s.  51,  32  La.  in  d]  an  solichem  gelt  c.  28.  kan  c. 
29.  ia  h.  v.  daz  marchvelt  R,  also  hat  der  marichfelt  c,  wä  siht 
(ht  über  der  Zeile  nachffvf.r.)  niht  si  niht  entstellt  aus  siht]  vil  vf 
markevelt  C.            30.  eelhel  C,    uil  der  c.        zigellprechen  c. 

*31  =20,  1  B  [von  Z.  36   ist  d.  gr.  h.  v.   ah  Bl.  52''  ,    90,  1    Der 
werlt  vrloub  c.         here  in  freuden  o.  33.  singes  c  34.  vnde 

gras  It,  vnd  das  griine  gras  wie  62,  34    c.  35.  oben  R:  aber  oben  o. 

36.  es  ist  war  von    schulden    ist    die    grün  wisen  vnd   haide   fall   c. 

37.  dabej   hau   ich   allein   ein  clag  c.  chlag  R.  38.  die  mir 
freude  w.  c  j 

87,  1.  daz  ist  an  minü  lesten  tag  R,  vnd  ist  vor  meine  letzten  tag  c. 
2.  wann  =  wieu^  ich  vnvoUcndett  c. 

3  =  20,2  R,    90,  2  c.  Siv  nimt  immer    7?,    Leicht   so  nympt 

euch  c.  4.  di  ich  R,    die  ich  c.         heben  7?.-  giiten  c.  ö.  ich 

will   euch   sein  beschaiden   c.  6.  Laider  lüczell  ist  yemant  von 

Sünden  frej.  7.  vnd  ist  auch  ye  lenger  vnd  ye  c. 
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mine  tage  swindent  unde  kurzent  miniu  jär. 

solde  ich  da  bi  vröuden  phlegen 
87, 1(1  diu  von  herzen  gienge, 

dienest  läzen  under  wegen 

der  mich  baz  vervienge  ? 

Waene  ich  sündehafter  in   den  riuwen  baden, 

so  wil  si  min  vrouwe  deich  ir  kinden  singe  niuwen   sanc. 
15  so  muoz  ich  mich  ir  gewaltes  mit  verzihen  wem. 

si  gedarf  mich  nimmer  me  an  sich  geladen 

in  ir  dienest:  umbe  ein  scheiden  so  stet  aller  min  gedanc. 

ich  bin  in   dem  willen   daz  ich  wil  die  sele  nern, 

diech  von  gote  geverret  hän 
2(1  mit  üppiclichem  sänge. 

der  engel  müeze  ir  bi  gestän 

und  hüete  ir  vor  getwange. 

Erelosiu  vrouwe,   we  waz  weit  ir  min  ? 

lät  iu  tüsent  junge  dienen  hinne  vür  an  miner  stat. 
25  ich  wil  einem  herren  dienen  des  ich  eigen  bin. 

ich  enwil  niht  langer  iuwer  senger  sin. 

daz  ich  iu  ze  dienest  ie  so  mangen  geilen   trit  getrat, 

daz  ist  mines  heües,  min  er  sele  ungewin. 

87,  8.  dauon  swindent  meine  tag  c.  10.  die  nicht  von  c.  11.  vnd 

dienste  e. 

13  =  20,3  E,  90,3  c,  18  O  {von  gheladen  z.  16  an).  Swenne 
ich  svnderhafter  in  den  riwen  päd  i?,  Wenn  ich  sundereicher 
sollt    in   rewen   baden    c.  14.    daz    ich    üc.  newe   ge- 

sangk  c.  15.  ja  will  ich  mich  irs  c.        [verziehS  c]  16.  sie 

endarff  c.        m^  fehlt  c.        sich  R:  sie  e.  17.  vmb  eyn  scheyden 

van  ir  denst  so  stet  alles  min  ghedanc  O,  von  jrer  vnbeschaidenhait 
stet  all  mein  danck  c.  18.  das  ich  mein  sele  will  c.        erneren  c, 

irweren  O.  19.  die  ich  i?,    de  ich  O,    da  ich  c.         gote  fehlt  c. 

irvemet  O,  20.  [1.  Ausg.  üppeclichem:  vppichlichem  ROc.     S.  zu 

74,  12.]  gesang  c.  21.  mvz  R,    moz  O,   musz  c.  22.  ir 

fehlt  O.        beczwange  c. 

23  =  20,4  JE,    20  O,    90,  4   c.  Erlosiv  R,    Irr   Erenlos   c, 

Ghenadelose  O.  we  c,    vor  wuerlt  O,  fehlt  R.  [Die  La.  von 

O  meint  wohl  vrouwe  Werlt,  waz  u.  s.  w.;  in  R  steht  vro  we  waz.] 
24.  last  c,    latz  O.  uch  O,    euch  c.  hiufür  c,    bind'  vor  O. 

26.  ichn  wil  R,  inne  wil  O,  Ich  wil  c.  langen  i?,  vorbaz  mer  O, 
mer  c.  iuwe  O.  singher  Oc.  27.  mir  ist  leyt  daz  ich  so 

manigen  gheylen  tret  durch  iv  ghetrat  O.  We  das  ich  c.  ye  so 
m.  g.  trit  yee  getratt  c.  28.  miner  sele  vn  mincs  heyles  Oc. 
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daz  ich  iuch  dö   nieue  vlüch, 
87,30  daz  ist  min   meistiu  swiere, 

und  mich  ze  herren   niht  enzoch 
des  Ion   noch  bezzer  wsere. 

Min   frcHiwe   diu  ist  eider  danne  tüseut  jär 
unde  ist  tumber  dan  bi  siben  jären  si   ein  kindelin. 
35  mit  BÖ  swacher  fuore  wart  mir  frouwe  nie  bekant. 
si  hat  mich   verleitet  an   daz   ende  gar 

und  hat  noch  gedingen   zeineni  immer  weruden  diener  min. 
also  sagte  mir  ein  böte,   den  het  si   mir  gesant 
unde  enböt  mir  o£Fenbär 
40  ir  dienest  unde  ir  minne: 
88       dö  widersagte  ich  ir  vil  gar, 
si  valschiu  triegaerinne. 

Sit  die  wisen  alle  heizent  gotes  kint 
(waere  ich   danne  wis,   so  kceme  ich  mit  in  an   der  kinder  schar 
5  zuo  der  samenunge :   da  ist  mir  leider  verre  hin) 
und  der  Werlde  holden   alle  tören  sint, 
herre  got  von  himelriche,   gip  mir  din  geleite  dar; 
kraft  ob   allen  kreften,  nü  gesterke  mir  den  sin, 
daz  ich  miner  sele  heil 
10  um  dich  verdienen  müeze 

und  immer  wernder  wunne  teil 
durch  willen  diner  süeze. 

87,  29.  do  nicht  ea  vloch  O,  da  nicht  enpfloh  c.  30.  daz  ist  Rc . 
daz  nv  O.  meyste  Oc.  31.  vn  mir  zo  heren  nicht  en  zoch  O, 
vnd  ich  mich  nicht  zu  herren  zohe  c.        32.  noch  R:  mich  0,  mir  c. 

33  =  19  O,    90,  5  c.  die  ist  c,    ist  noch  O.         denn  c,    wan  O. 

34.  ist]  ist  noch  Oc.  dan]  wen  Oc.  eyn  kint  daz  hinder  swen- 
sich  iaren  si  O.  35.  in  da  swagher  vore  O.       nye  baz  bekant  0, 

nicht  bekant  c.  36.  vorsochet  O.  an]  vncz  an  c,  vf  O.  37.  ir 
{/.  ie)  was  ich  ir  eyghen  nv  wil  ich  ir  werden  also  vri  O.  zu  eine  c. 
[ymmer  c:   1.  Ausg.   iemer.      .S".   zu   ö8,  1.]  werden  c  's.  88,  11]. 

38.  mir  ist  leyt  daz  ich  mine  taghe  in  irme  denste  han  vorswant  O. 
zu  mir  gesandet  c.  39.  se  bat  mir  bisunde  dar  O.  40.  daz 

ich  ir  hulde  minne  O.        und  auch  c. 

88,  1.  da  c,  daz  O.  vorsaghe  O.  2.  sie  valsche  o,  der  val- 
schen  O. 

3  =  90,6  c.         kint  Wackernagel:  kraft  c.  [4.  1.  Ausg.  kaeme; 

körne  c.      S.  zu  82,  4.]  7.  herre    JVackernagcl :  fehlt  c.  dar 

der  [infolge  irriger  Beziehung  zu  folg.  kraft,  wonach  erst  VersschluJ 
bezeichnet  is(\  c.  11.  werden  c. 
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Swenne  ich  an  ein  trüren  wende  minen  muot, 

so  kumt  einer  unde  sprichet    guote,   singet  etewaz. 
88,i5lät  uns  mit  iu  singen,    tuot  uns  vröudehelfe  schin. 

swaz  man  nü  gesinget  daz  ist  niht  ze  guot. 

mine  vriunde  sprechent,   ir  gesunget  wilen  verre  baz, 

si  nimt  immer  wunder  war  die  dörper   komen   sin 

die  da  wären  hie  bevor 
20  üf  Tulnaere  velde. 

ez  vert  noch  einer  in  ir  spor, 

des  üppekeit  ich  melde. 

Erst  geheizen  rehtes  namen  Limizün. 

er  und  einer  sin  geselle   (derst  getoufet  Holerswam), 
25  ern  ist  ninder  hie  der  ie  gesaehe  ir  beider  gaten. 

des  einen  här  ist  reide  val,   des  andern  brun. 

erst  noch  tcerscher  danne  der  uns  Vriderün    ir  spiegel  nam 

oder  jene  die  ze  AVienne  wilen  kouften  platen. 

ir  beider  brisem  sint  beslagen 
30  wol  mit  knopheliuen, 

zweier  zile  alumbe  den  kragen, 

dazs  ot  verre  schinen. 

Ir  hüete  ir  rocke  ir  gürtel   die  sint  zinzerlich, 

ir  swert  geliche  lanc,  ir  schuohe  unz  üf  daz  knie  ergänt  gemal: 

88, 13  =  20,  5  B,   90,  7  c.  14.    einer    H :   ymmer   einer   c.  gvte 

nv   singet    B,     singt   vns    c.  15.    vrovde    schin   helfe,    durch   a 

und  b  berichtigt,  R,    freuden  hillffe  c.  16.  was  ich   nii  gesinge 

das  ist  nu  für  nichte  gut  c.  17.  sprechent  R:   die  sprechen  c. 

ir  svnget  weilein  R,   ich  sunge  weilent  c.  18.  siv  R,    mich  c. 

wa  Rj   wo  c.  20.  au£F  disem  tullner  felde  c.  21.  es  get  c. 

in  ir]  mit  R,   auff  jrrer  c. 

23  =  20,6  R  [von  Z.  24  ist  ah  Bl  58'';,    90,  8  c.  Er  ist  R, 

Der  ist  c.  Lymizovn  R,  luunenczan  [u  u.  n  als  solche  nicht  erhenn- 
har]  c.  24.  vnd  der  ander  sein  g.  c.         der  ist  R,    ist  [vielleicht 

richtig]  c.         gehaissen  c.         holerswan  R.  25.  ja  wen  ich  das 

nyemant  leb,   der  hab   so   gailen  mut  c.  ninder  R.  goten  R. 

26.  raidelfar  c  27.  hat  aber  yeniant  den  gesehen  der  friderün 

jrn  spigell  nam  c.       er  ist  R.  28.  vnd  die  zuwyen  ettwo  kauflften 

platten  gut  c.  29.  breisem  R,    pusen  c.  sint  R:  sind  wol  c. 

30.  wol  mit  chnopheline  R,    mit  eysnein  knoppfflein  c.  31.  zweier 

Zeil  al  vmbe  R,   zwen  zilen  vmb  c.  32.  dassz  es  verre  scheine  c. 

33  =  20,  7  R,    90,  9  c.  Ir   r8ck  ir  hut  c.  zinzellsweche  c. 

34.  gelich  R,  gleich  gleich  [so!]  c.  ir  fehlt  c.  schvch  R,  schuh  c. 
vnz  vfz  chnie  gemal  er  gat  R,    vncz  auff  die  knye  gemalett  c. 
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88,35  also  truogen  sis  den   sumer  üf  den  kirchtagen. 

üppicliches  muotes  sint  si  ellentricb, 

daz  si  wivnent,  si   sin  künftic  von   der  Treisem  hin   ze   tal. 

wie  moht  min   vrou  Süezel  Limeziineu   daz  vertragen 

daz  er  an  ir  hende  spranc 

40  den  reien?  von  der  tschoyen 

89       sin  houpt  er  zcedeclichen  swanc 

gein  ir  zem  turloyen. 

Owe  liebiu   sumerzit, 

daz  er  si  verwäzen 
5  der  mir  din  ze  heile  und  ouch  ze  vröuden  niene  günne ! 

des  ist  mauic  herze  gram 

daz  nü  triiren  muoz. 

schon wet  wie  diu  beide  lit : 

der  ist  niht  verläzen 
lu  aller  bluomen  da,  si  mit  ir  schäm  verdecken  künne. 

we  dem  winder  ders  ir  nam! 

schiere  werde  uns  buoz 

sin  und  aller  der  die  mir  die  guoten  vrömde  machen. 

den  enwirde  ich  nimmer  innerclichen  holt. 

88,  35.  als  sie  die  den  sumer  tragen  zu  den  kirchtagen  c.  37.  dazs* 
waeuent  si  II,  als  ich  wen  sie  c.  chvnftich  i?,  pürtig  c.  hin  R: 
her  c.  38.  min  vro  Svezzel  Limezovnen  R,  Eselmut  lumenczan  c. 
40.  vor  der  tschtoyen  c, 

89,  1.  zcedeclichen  Laclunami:  zedechlichen  R,  Sdiglichenu  c.  2.  vor 
ir  zu  dem  c.        tvrloye  R. 

*3  =  21,  1  R     Bl.öS",    11  A,   85,1   Die  seyden   schnür  c,    117 
[15,  1.    aber  ain  ander  nithart  d.  liebe  cd.  4.  verwachsen  c. 

ö.  der  vns  din  zevroide  noch  zeheile  nieni  gvnde  ^,  der  vns  dein  zu 
freud  vnd  auch  zu  hall  nicht  engünde  c,  der  vns  din  ze  trost  vnd 
och  zu  froden  nicht  engund'  d.  6.  dem  ist  A,    Im  ist  c,    e  was  d. 

mange   R,    manges  c.  gram  RAc:    fro  d.  8.   schauwent  d, 

nv  schowet  R,    seht  ir  A.  9.  die  ist  c.  niht  Rrd:  noch  A. 

gelaussen  (/.  10.  alle   ir  blvmen   da  si  mit  ir  schäme  verdecken 

kvnden  A,  aller  bliiraen  damit  sie  ir  schäm  verdecken  künde  c,  in 
ir  rossen  farwe  das  ir  schäm  bedeken  künde  d.  11.  owe  dem  R, 

we  dir  d.  der  si  ir  benam  R,  der  si  nam  A,  der  jrs  nam  c,  der 
betwang  d.  12.  wirt  R.  13.  alle  A,    alle  d.         der  die  mir 

die  c:  der  di  mir  da  die  R,  die  mir  ie  die  A,  den  die  mir  die  d. 
gute  fremde  machent  d.  14.   den   würd  ich   in   meinem  herczen 

nym'  holt  c.        inerchlichen  R,    inneclichen  Ad. 
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89,15  "Willekint  und  Amelolt 

habent  mich  bevvorren  da  mit  lügelichen  sachen. 
"We,  war  umbe  tuont  si  daz? 

möhte  sis  verdriezen ! 

ja  enget  ir  doch  min  singen  leider  niht  so  nähen 
20  als  ez  ir  doch  solde  gen, 

wsere  ich  seelic  man. 

selten  ich  ir  ie  vergaz: 

möhte  ich  sin  geniezen! 

jäne  kan  mich  doch  min  dienest  gegen  ir  niht  versähen. 
25  sine  wil  des  niht  versten 

daz  min  lieber  wän 

lit  an  ander  niemen  niwan   au  ir  einer  libe. 

ine  gesten  ir  miner  triuwen  nimmer  abe. 

nü  seht  ob  siz  vür  dienest  habe. 
30  si  ist  in  minem  herzen  immer  liebist  aller  wibe. 
Disiu  rede  lige  also; 

läzen  wirs  beliben ; 

sprechen,  we  waz  tuon  ab  ich  den  tumben  getelingen? 

von  den  hän  ich  boesen  wert, 
35  swelhen  ende  ich  var. 

alle  wseren  si  sin  vro, 

89,  15.  amlolt  R,    ammelolt  r7,    ameloth  c.  16.  bewerten  da  mit  A, 

verworren,  da  mit  c,    da  beworn  mit  d.        lügenhaften  c. 

17=21,  2  ii,   85,  2  c,    118  [15,2]  d.  Ach  c.  18.  mohte 

sis  R,   mocht  es  siss  J,    mocht  sie  des  c.  19.  ia  get  R,   ia  en- 

gaut  (7,  nu  enget  c.  doch  fehlt  R.  min  lade  nicht  d.  so  cd, 
ze  R.  20.  ir  fehlt  R.       doch  Rc :  wol  d.       gan  Rd.  21.  wer 

ich  cd,    we  [Zeilencnde]  ich  R.        ein  s.  man  cd.  22.  s.  ich  och 

ir  V.  d.  23.  moht  Rc,    kund  d.  24.  ia  nechan  mich  doch 

min  dienst  niht  v.  R,  ja  kan  mich  mein  langer  dinst  gein  ir  nicht 
V.  c,    langer  dienst  der  en  kan  mich  gen  ir  nicht  v.  d.  25.  das 

sie  des  nicht  will  c,  vnd  wil  doch  nicht  d.  verstan  jR,  verston  d. 
27.  anders  cd.  dann  an  c,  won  ott  an  d.  eines  lieb  c.  28.  ich 
gestee  (gestein  d)  cd.         trew  c.  29.  Säch  ich  ob  sis  Verdienste 

hab  d,  ja  ob  sie  es  für  dinste  hab  c.  30.  mir  in  dem  h.  c. 

31  =  21,  3  R  [von  Z.  38  und  ah  JBl.  53''],    85,  3  c,    119  [15,  3]  d. 
Die  r.  lig  nu  also  c.  33.  sprechet  we  was  schaffenn  nu  die  jun- 

gen gattellinge  c,  spricht  wie  nu  tu  auer  (=  aver)  die  geilen  gette- 
lingen  d.  34.  bey  den  c,    bi  d.        wert  cd:  wer  R.  35.  swel- 

hes   endes   R,     welchs  endes  d,     welches   ende  c.  ich  da  var   </. 

36.  sin]  des  cd. 
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mühten   st  vertriben 

mich  von  minen  vröuden   und  von   lieber  stat  verdringen, 
■wol  ir  der  min  herze  gert 
90       stille  und  oflFenbar! 

ine  geloube  niht  daz  st  gehengen  an   ir  vinden. 
bezzer  wa?re  in,  liezen  st  mich  aue  not. 
ich  gemaches  alle  rot 
5  die  da,  mit  ir  rüneut,   wellent  st   sin   niht  erwinden. 
Immer  an  dem  viretage 
sost  ir  samenunge. 

swaz  der  dörper  ist  in  einem  witen  umbesweife 
koment  mit  ein  ander  dar 
10  alle  üf  mtnen  tratz. 

we  mir  stn,  vil  irrer  krage! 
Fridepreht  der  junge 

greif  ir  an  daz  künne,   in  weiz  nach  wiu  der  tore  greife, 
sine  vürhtent  umbe  ein  här 
15  niemens  widersatz. 

doch  mac  er  und  etelicher  da  vil  wol  bestruchen, 
daz  im  bezzer  wtere,   und  hete  er  ez  verhorn. 

89,  37.  kiindent  si  d.  mich  vor  und  nach  v^triben  R.  38.  ge- 
dringen d.            39.  Tvol  ir  R:  von  ir  c,    von  d. 

90,  2.  ine  gelovbt  niht  li,  ich  glaub  nicht  c,  ich  wen  aber  icht  d.  das 
si  gehenge  an  ir  winden  d,  das  sie  nicht  an  jr  geheng  finden  c. 
3.  gern  mochten  sie  mich  lassen  da  one  nott  c.  4.  ich  mach  sie 
schamrott  c.  [ich  gemach  si  alle  d.]  rot  fehlt  d.  5.  da 
fehlt  c.  niment  c.  'raunen  woUent  d.]  sie  des  nicht  c,  si  des 
nachtes  nit  d. 

6  =  21,  4  J2,    12  .4,    8ö,  7  c,    120  [15,4]  d.  Vvnt   immer    E. 

an  dem  veiertage  (veyertag  c)  JRc,  an  firtag  d,  an  dem  svnnen- 
tage  A.  7.   sost   A:   so   ist  ü,    ist  cd.  8.  witen  fehlt  c. 

9.  die  kumen  c,    das  kumpt  d.        mit  en  andren  dar  d.  11.  owe 

mit  sines  vil  irren  chragen  J?,  we  mich  sein  vil  oder  krag  c,  wemer 
siner  oder  carag  {hierauf  ein  huchstab  atiK gel  ratzt)  A,  owe  sim  vil 
öden  krag  d.  12.  fridcnht  JR.  13.  greif  ir  A:  er  greif  ir  Ji, 

der  graiff  ir  r,    er  rurt  si  d.  kinne  Ad,    chinne  R,    kum  undeut- 

lich   ich  lese  kinu]  c.  ine  weiz  RA,    ich  wais   nicht   c,    ich  weiss 

nit  d.  nah  wev  R,    nach  vre  ir  r,    yriv  A,    wie  d.  greife  A  : 

greif  Red.  14.  zwar  er  furchtet  c,    er  carukt  «.  15.  nie- 

mans  A,    nyemancz  c,    niemant  des  '/.  16.  des  mac  er  vii  ettes- 

licher  mere  wol  ettschlicher  wol  alda  d)  bestrvchen  ^Id,  er  vnd  ett- 
licher  mochten   doch    garuil   Sträuchen  c.  17.   pesser  wer  yn  es 

sie  es  ee  verhorn  c.         und  fehlt  Ad.        ers  A. 

^^THART,  2.  Aufl.  H 
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sines  swertes  heize  vorn 

zarte  ir  bi  dem  krumben  reien  einen  kleinen   stüchen. 
90,20         Do  er  an  sin  er  geile  spranc 

an  dem  umbeswanke, 

do  begreif  ez  in  und  zarte  in  üz  unz  an   daz   ende. 

owe  daz  man  imz  vertreit, 

einem  toer scheu  kragen  ! 
25  ez  geschach  niht  sunder  danc, 

ez  ergie  mit  danke. 

daz  verwizzen   im  genuoge  zeiner  missewende. 

waz  im  Hute  widerseit! 

wil  si  sich  beklagen, 
3u  si  gemachet  im  sin  umbessezen  vil  unwsege. 

möhte   ein  tore  sin  geheize  slifen  zuo 

e  deiz   solhen  schaden  tuo! 

wir  vertrüegen  daz  sin  swert  in  einem  körne  Isege. 
Da  ir  bi  ein   ander  sit, 
35  tumbe  getelinge, 

90,  18.  sin  ßwertis  heize  in  vorne  A.        hilcze  d.  19.  an  dem  Acd. 

krvmden  A.        ein  (eine  d]  kleine  cd.        stvcken  A,    schuchen  d. 

20  =  21,  0  i2,    Id  A,   85,8  c,    121  [15,5]   d.  Sa  [mit  blauer 

Initiale;  daneben  kleines  rotes  D]  er  an  Ji,  Dar  an  A,  Do  er  in 
cd.         sine  R.         gele  A.  21.  nach  dem  d.  vmbeswang  c. 

22.  do  begraif  er  yne  c,  da  bereif  ez  in  A,  kam  das  art  dor  ein  d. 
yn  auff  piß  c,    irs  vff  vncz  d.  23.  manz  in  A,    sis  im  d.  ver- 

trug c.  24.  einem  torschen  JR,    einem  öden  Ac,    sim  vil  5den  d. 

25.  das  d.  26.  ez  geschach  Acd.         mit  gedrang  c.  27.  daz 

vermengen  ime  genvge  A,  des  verfing  sie  Im  c,  genüge  liite  wistens 
im  d.  [verwizz-en :  nach  zz  ist  ein  Buchstabe  ausradiert  H.]  zu  einer 
grossen  m.  c.  [ze  einer  H,  zu  einer  d.]  28.  die  im  hettent  wider- 
sait  d,    gein  irn  freunden  iiil  genug  c.  29.  ■n'olt  d.        sich  Rd: 

sis  A,    sich  des  c.  clagen  c,    erklagen  d.  30.  seiner  nachge- 

pawern  machen  sie  im  uil  vnwege  c,  alle  ir  frunt  die  machtencz  im 
noch  harte  vil  vnwage  d.  ime  ir  vmmesezzen  A.  vil  vngenaeme  R. 
31.  der  tör  (tore  d)  cd.  sin  gehilcze  (nach  schleiffen)  d,    sein  ge- 

helczen  c,    sin.  heize  R,    sine  heize  A.        sliessen  c.  32.  e.  de  A, 

e  daz  ez  Rc,   e  es  d.         al  Bollichen  d.         tuo]  vch  A.  33.  ich 

enrucht  c.  sin]  swa  A.  eime  A,  meinem  c.  körne  [Nasal- 
sirich über  or]  d.  nach  liege  ist  in  R  von  anderer  hand  beigeschrieben 
schon  gezieret  stat:  mit  tvoI  gezieret  stat  beginnt  eiii  unechtes  lied 
s.  XXI,  7. 

34  =  21,  6  i2,    85,  4  c,    123  15,  7]  d.  "VTa  c,    Wo  d.  an- 

dern d.  35.  ir  tumen  cd.        teteUnge  R. 
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da  sult  ir  iuch  büeten   wol  vor  einem  toerschen  knehte. 

der  get  alrest  hiwer  her  vür 

und  ist  geheizen  Ber. 

der  ist  lanc  und  ahselwit, 
90,  -iii  gitic  übeler  dinge, 
91       unde  wünschet  daz  er  kome  da  er  im  genuoc  gevehte. 

er  kumt  küme  in  zer  tür. 

phi,  wer  brähte  in  her? 

er  ist  Hildeboldes  swester  sun   von  Bernriute, 
6  der  da  wart  erslagen  umbe  ein  ingewer. 

daz  tet  jener  Wüleher. 

er  tuot  mort,   kumt  er  da  sich  gesament  tumbe  Hute. 
AUez  Tulnare  velt 

daz  hat  niht  so  tumbes 
lü  von  der  Treisem  hin  ze  tal  engegen  Zeizenmüre 

swä  si  sint  die  selben  dri. 

noch  ist  einer  da, 

dem  get  wol  sin  schibe  enzelt 

siebtes  unde  krumbes, 
15  unde  ist  doch  von  allen  vieren  anen  ein  gebüre. 

90,36.  do  solt  auch  =:iuch;  ir  vorher  ausgefallen]  hüete  wol  d,  da  be- 
hütet ewem  leib  c.  37.  hur  aller  erst  d,  hewer  erst  c.  38.  per  li. 
39.  er  ist  cd.  40.  vnd  geiczig  c.        vb'  alle  dinge  d. 

91,  1.  er  wünschet  das  er  kern  aldar.  da  er  im  g.  g.  d,  er  wünscht  wa 
er  ker,  das  er  nur  da  gefechte  c.  2.  er  chvmt  chovm  her  in  zeder 

tver  i2,  er  gieng  kum  her  in  czer  tür  d,  }'mmer  kompt  er  für  die 
thür   c.  3.  woy  wer  d,    we  was  c.  4 — 7.  hier  hat  d  den  ab- 

i/esanf/  der  in  ihr  vorhergehenden,  hier  folgenden  strophe,  der  sie  den 
abgesang  dieser  strophe  giebt.  4,   wildeboldes  d.     vergl.  s.  74,  17  jf. 

pemrevte  J2,    bernreute  c,    bernrute  d.  5.  geschlagen  d.        [Ing- 

ber  c]        ingelber  d.  6.  das  geczugt  im  williger  [vgl.  74,  18]  c. 

jener  d:  fehlt  R.  7.  er  tut  noch  grossen  schaden  kumpt  er  vn- 

der  tSrsche  lüte  (/.         gesämet  B,    gesampnen  c. 

8  =  21,1  R  [von  Z.  16  ab  Bl.  53^;,  85,  6  c,  122  15,  6J  d.  Aller  d. 
[tvlna're  (1  vom  Rubrikator  aus  r  korr.)  R,  tüllnere  d,  tuUner  c] 
9.  do  ist  nicht  d.  10.  von  d  und  Lachmann  zu  den  Xib.  1277,  1: 

80  von  R,  oben  von  c.  der  fehlt  c]  traisen  </,  trais  [Zeilemchluß] 
chem  c.  hin  gein  taU  c.  engegen  Zachmann:  hin  gein  R,  gein  c, 
da   gegen  ze  d.  zeizzeu   möwer  R,    zeissellmaur  e,    zisselmur  d. 

11.  so  si  d,    als  sie  c.  12.  ir  nach  ist  wie  21    so  die  1,  Ausg.]  in  d, 

nicht  in  Rc.  13.  dem  get  sein  scheib  vast  enczelt  c.  14.  vnd 

auch  c.  15.  doch  fehlt  d.        vier  anen  ein  gepawr  c,    vier  en  den 

ein  geböwer  R,    vieren  ein  a  vil  rechtes  vilcz  gebur  d. 

11* 
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erst  ir  dicke  nähen  bi. 

da  von  so  wirde  ich  grä. 

erst  noch  tumber  danne  die  uns  in   den  anger  Sprüngen. 

säht  ir  den   der  Yriderün  ir  Spiegel  nam? 
91,20  jener  der  gebärt  alsam. 

erst  ir  einer  der  mich  hat  von  lieber  stat  verdrungen. 
Er  treit  eine  buosemsnuor 

von  alroten  siden, 

Fridebreht  der  junge,  unde  ein  misencorden  lange ; 
25  daz  get  binden  verre   dan 

unde  ist  kopherrot. 

ich  sage  iu  wie  er  vert  gevuor 

(des  muoz  ich  in  niden), 

do  sich  der  tanz  zelie  und   daz   ez  was  in  dem  gedrange 
30  daz  man  sitzen  solde  gän 

da  er  hin  gebot. 

ine  gesach  mir  nie  bi  minen  jären  also  leide 

als  ich  mir  zewäre   an  der  vil  guoten  sach, 

die  er  üf  ein  rippe  stach 
35  mit  dem  selben  mezzer,   daz  gie  binden  üz   der  scheide. 


91,  16.  er   ist  ir   diche  nahen  bei  iJ,    er  ist  der   guten  nahent  bej  c,    er 
wont  nu  der  schonen  py  d.  17.  do  von  R.  so  fehlt  c  [nach 

dem  Versmaß  mit  Recht].       pin  ich  c.  18 — 21.  den  abgcsang  giebt 

d  der  vorhergehenden  Strophe.  18.  er  ist  Red.  noch  tumber] 

vngefueger  d.  denn  cd.  vns  in  R :  mir  in  c,  durch  d.  19.  secht  c. 
20.  dire  der  d.        sam  c.  21.  er  ist  Red.        gedrungen  d. 

22  =  21,8  R,   86,5  c,   124  15,8]  d.  23.  von  albeten  c,    die 

ist  von   roter  d.  24.   fridebrecht   der  thumme   vnd  c,    perwich 

der  treit  och  da  bi  d.  missekor  c,    misericar  (kar  am  rande  [denn 

car  ist  schlecht  leserlich])  d.  so  lang  (lange  d''  cd.  25.  [verre 

hin  dan  R.]  das  geit  hinnan  verr  hin  dan  d,  die  ist  hinten  verr  hin- 
dan  c.  26.  die  schaid  ist  kOppfratt  c,    sin  schaide  kupfer  rot  d. 

27.  wist  ir  wie  d.  vernt  d,    hewer  c.  für  c.  28.  dar  vm . 

ich  in  nide  d.       meiden  c.  29.  do  der  tancz  erging  c.        vnd  do 

es  was  c,    vnd  es  was  d.        dränge  d,   mayen  c.  30.  vnd  man  d. 

31.  wa  er  hin  c,  als  man  vns  d.  32.  da  gesah  ich  mir  bey  meinen 
tagen  nye  so  laid  c,  do  geschach  mir  bi  minen  ziten  nie  so  laide  d. 
33.  als  ich  au  der  raynen  myniglichen  sach  c,  als  ich  an  der  minnek- 
lichen  guten  sach  d.  34.  do  ers  d.  35.  mit  dem  laidigen  c, 

mit  einem  leiden  d.  binden  fz   d^  R,    niden  ausz   der  c.    hinnan 

durch  die  d.        schaiden  c. 
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Er  treit  einen  maecheninc, 

der  snidet  als  ein  schsere, 

und  einen  guoten   fridehuot  von  haselinen  zeinen. 

einen  vilz  den  h<Xt  er  dar 
92       üf  also  schöne  gezogen. 

ez  schrotet  mangeu   iseurinc 

und  machet  wambeis  leere. 

swä  ir  Sit,  ir  muget  iuch  wol  mit  ereu   ab  im  leinen. 
5  dörper,  nemt  des  selben  war : 

er  heizet ; 

sin  swert  daz  ist  gelüppet;   er  ist  mort  den   ez  erreichet; 

der  muoz  an  der  selben  stat  geligen  tot. 

ist  daz  niht  ein  groziu  not? 
10  ez  ist  ein  "Weidhovaere,  wol  gehertet  unde  geweichet. 

Winder,   diniu  meil 

diu  verderbent  uns  den  walt, 

die  bluomen  und  die  beide  sam. 

sumer,   din  gesinde  ist  allez  worden  vreuden  los. 

91, 36  =  21, 9  ü;,    85,9  c,    125    [15,9]    d.  och    einen    d.  ms- 

chenich  [[Nachtrag  auf  ausgespartem  Platz  in  kleinerer  Schrift  u.  der- 
selben Tinte]  von  anderer  alter  hand  [?  wohl  von  der  des  Textes])  Ji, 
mesching  C  {denn  ohne  ziceifel  aus  C  giebt  Goldast  Paraen.  s.  385 
die  ersten  beiden  Zeilen  und  den  abgesang  dieser  atrophe),  menigk  c, 
machting  d.  37.  der  schint  d.        als  du  C.  38.  fridenaph  c. 

heseleinen  d,    heszleinen   (h   aus  y  gemacht)  c.  39  f.  einen  vilz 

hat  er  dar  vf  also  schon  gezogen  R,  dar  ♦her  hat  er  vilcz  gezogen 
der  mere  held  jung  d,  darüber  einen  tücz  hat  er,  der  nye  reden  ge- 
nugk  (d.  i.  der  m«re  degen  junc)  c. 

92,  2.  er  schrot  d,    er  schneidet  c.        mangen  fehlt  c.        ysnin  [s.  36,  14] 
ring  d,    eysnen  ringk  c.  3.  wammes  macht  er  lare  d,   vnd  machet 

Joppen  lere  c.  4.  wo  ir  seit  d,    wo  er  stet  c.  5.  er  fert  von 

aczenpurggen  here  c,    irohl  aus  s.  96,  25.  6.  er  heizzet  ilsvnch.  Ji, 

vnd   ist   genant  illsungk  c,    ja  haisset  er  ylsung  d.  7.  8.  ein 

mesching  menimck  [/.  -inck]  c)  ist  gelüppet  so  (g.  woll  c)  swen  (wenn  c) 
er  damit  erreichet  (geraichett  c]  seht  der  müs  von  sinen  banden  ligen 
tot  Cc.  sime  Schwert  ist  gelüppet  wol  d.  wen    er  erreichet  d. 

selben  d:  fehlt  P.  beliben  d.  9.  das   ist   doch  nicht  grosse 

not  d.  10.  la  wart  er  da  ze  "Weidenhoven  gehertet  C,    zu  W£iid- 

hofen  ward  er  g.  c,    ze  baidhoffen  ward  es  baide  g.  d. 

*11  =  38,  1  P  [Bl.  bT'_,    101,  1    Die  plasen  c.     [ddv  :  ui  über  d.  Z. 
nachgetr.  P.]  12.  uns  fehlt  R.  13.  alsam  c.  14.  ist 

allez  wrorden  vreuden  bloz  P,    das  ist  alles  freuden  los  c. 
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92,iMiianic  herze  geil 

hat  ze  trüren  sich  gestalt, 

den  allen  %Teude  wol  gezam. 

wie  zimt  einem  wibe   diech  vür  elliu  wip  erkös 

daz  si  nie 
20  mir  vervie 

minen  sanc  ze  guote, 

den  ich  ir  mit  dienste  willeclichen  sanc, 

unde  sten  noch  hiute  in  miner  huote 

daz  si  an  miner  stsete  nindert  vindet  dwerhen  schranc. 
25         Sol  min  stsetikeit 

und  der  lange  dienest  min 

erwerben  niht  wan  ir  versagen, 

BÖ  muoz  mich  von  schulden  riuwen  daz   ichs  ie  began. 

mirst  iedoch  geseit, 
30  die  da  stsete  künnen  sin, 

daz  si  gelücke  wol  bejagen. 

vrouwe  Sselde,  üf  dinen  trost  ich  noch  die  guoten  mau 

daz  si  ir  strit 

unde  ir  nit 
35  gein  ir  vriunden  läze. 

tuot  si  daz,   so  wirt  daz  ende  lihte  guot. 

schaffe  ir  ungenäden  eine  mäze. 

we  daz  immer  wip   an  guoten  vriunden  missetuot! 
93  Schouwet  an  min  här, 

daz  gevar  ist  als  ein   is: 

daz  gräwet  mir,   des  ist  niht  rät, 

wände  mir  von  getelingen  niwan  leit  geschach. 


92,  16.  ZV  Rc.  17.  gar  wol  c.  18.  vor  wibe  ist  in  R  manne  div 
getilgt.  die  (div  R)  ich  Rc.  19.  daz  R:  vnd  das  c.  20.  mir 
verfieng  c.  21.  meinen  gsanck  zu  gut  c.  22.  den  ich  ir  ye 
mit  trewen  c.            24.  draehen  schranch  R,    argen  wanck  c. 

25  =  38,2  Tu,   101,2  c.  27.  ir  c:   mir  R.  28.  ichz  R, 

ich  sein  c.  29.  mir  ist  idoch  g.  R,    doch  ist  mir  besait  {aus  be- 

rait  gemacht)  c.  30.  di  da  R,    das   die  c.  33.  das  sie  im 

neid  c.  34.  vnd  im  streitt  c.  36.  uilleicht  das  ende  gutt  c. 

37.  sie  schaff  irer  vngnaden  noch  ein  masse  c.  38.  owe  c. 

93,  1  =  38,  3  R  [von  Z.  3  rät  ah  Bl.  58"],  101,  6  c.  Secht  here  an  c 
2.  das  ist  graw  recht  als  c.  3.  vnd  greiset  c.  4.  wand  R, 
seit  c.        gattelling  nye  wann  c. 
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93,  5  jener  Engelmar, 

von   des  schulden  bin  ich  gris, 

der  hiute  noch  den  Spiegel  hit 

den  er  dörper  Yriderünen  von   der  siten  brach, 

von  der  zit 
10  immer  sit 

wart  ich  nimmer  mere, 

ich  euhiete  ein  iteuiuwez  herzenleit. 

daz  ist  mines  leides  herzeusere 

von   der  liebe  die  min  herze  zuo  sim  liebe  treit. 
15         Von  hinne  unz  an  den  Rin, 

von   der  Elbe  unz  an  den  Phfit, 

diu  laut  diu  sint  mir  elliu  kunt. 

diu  enhabent  niht  so  manegen  hiuzen   dorfman 

als  ein  kreizelin 
2ö  wol   in   (Esterriche  hat. 

da  ist  inne  manic  niuwer  vunt. 

seht,   daz  brüevet  einer  der  mir  lützel  guotes  gan. 

Wankelbolt, 

selten  holt 
25  was  er  mir  mit  triuwen. 

er  ist  Scharemeister  in  dem  Lugetal. 

daz  mac  in  oeden  gouch  vil  wol  geriuwen. 

kumt  er  mir  ze  räme,  ich  dürkel  im  die  hirnschal. 
Bi  dem  Lugebach 


93,  5.  das  ist  Engelmair  c.  7.  den  Spiegel  R:  die  schulde  c.  8.  das 
er  friderün   den   Spiegel   von  c.  er]    ein  JR.  9  nach  10  c. 

12.  oder  ich  het  albegen  ein  newes  c.  13.  vnd   bin   doch  fro  in 

grossem  meine  sere  c.  14.  von  d^  liebe  div  m.  h.  zv  siner  liebe 

treit  JR,   von  der  guten  die  mir  lieb  in  dem  herczen  traitt  c. 

15  =  38,4  ü,    101,7   c.  Von  der  Elb   c.  16.   von  der 

thunaw   an   das  pfad  c.  18.   do  wais   ich   nyndert  also   weisen 

hausz   dorffman  c.  diu   enhabent  Benecke:   habent  R.       [1.  Ausg. 

mangen  :  manigen  R.]  19.  als  in  dem  kraiszlein  c.  20.  zu 

Osterrich  in  einer  statt  c.  21.  dar  ist  inne  so  manich  i?,    da  ist 

manger  uil  c.  22.  Secht  den  prüfet  mir  einer,    der  mir  selten  c. 

25.  wirt  c.  26.    schar  meister  Rc]     Lungental  c.  27.  daz 

mach  einen  govch  vil  wol  g.  R,  er  oder  gauch  es  mag  yne  wol  g.  c. 
28.  zu  Rom  c.        di  hiernschal  R,    die  hirnschaln  c. 

29  =  38,  5  R  [Bl.  58",  von  Z.  37  ah  [s.  z.  St.]  Bl.  58*],  101,  8  c. 
Bei  dem  Ivgebache  22,    Ausz  dem  Lugental  c. 
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93,30  einer  mit  gewalte  vert: 

der  wsenet  in  den  lüften  sweben. 

sine  triuwe  habent  aberhäken   als  ein  ger. 

michel  ungemach 

was  mir  ie  von  im  beschert. 
35  daz  ist  im  noch  vil  unvergeben ; 

daz  beweinent  viere  und  dar  zuo  etelicher  mer. 

lachent  an 

er  den  man 

snidet  mit  der  zungen. 
40  we  der  muoter  diu  mir  in  ze  schaden  truoc ! 
94       nü  bin  ich  beswseret  von  dem  jungen, 

daz  ich  hau  von  sinen  schulden  ninder  genden  phluoc. 
Von  der  staete  min 

bin  ich  leides  überladen. 
5  vriunt,  nü  beeret  mine  klage : 

rätes  unde  lere  der  bedorfte  ich  nie  so  wol. 

Erphe  und  Adelwin 

tuont  mir  ungedienet  schaden. 

daz   altet  mich  e  miner  tage. 
10  niemen  sol  des  wsenen  deichz  mit  guotem  willen  dol. 


93,  31.  des  mut  ist  herter  denn  ein  flins  [s.  73,  11  La.  in  c  c.  32.  aber 
hvken  [h  «.  k  ziemlich  sicher]  als  ein  ger  R,  widerhacken,  als  ein 
ger  {am  g  undeutlich  gebessert)  c.  33.  er  fert  vberal  c.  34.  awe 
daß  ims  yemant  wert  c.  von  in  H.  35.  er  furchtet  nyemant 
vmb  ein  lins  c.  36.  mocht  er  mich  zu  schaden  pringen,  fraw  das 
tett  er  c.  37  ff.  deti  ahgesang  hat  11  (38,  8)  in  meiner  sechsten 
Strophe,  hier  den  welchen  ich  der  sechsten  gegeben  habe.  7neine  anord- 
nung  ist  vo7n  zusammenhange  gefordert.  37.  lachet  c.  39.  vnd 
schneit  yn  mit  c.  40.  we  das  wir  in  sein  muter,  ye  zu  laid 
trug  c.        in  fehlt  Ji. 

94,  1.  er  hat  mich  von  lieber  stat  verdnmgen  c.  den  It.  2.  daz 
fehlt  c.        njTidert  ein  genden  c. 

3  =  38,  8  R  [Bl.  58^  von  Z.  11  ab  Bl.  58";,    101,  4  c.  In  den 

freuden  mein  c.  4.  laides  r,    in  R.  5.  miniv  vrivnt  nv  höret 

miniv  chlage  R,    nu  boret  freunde  mein  clag  c.  6.  rates  vnd'  lere 

d^  bedarft  R,    rates  vnd  auch  lere  bedorft  c.     [Vgl.  67,  34.]  7.  Eppe 

vnd  engelbein  c.  8.  vngedienten  c.  9.  eltet  c,    alter  R.        ee 

meiner  tag  c,    bi  minen  tagen  R.  10.    sol    des    wsenen.      daz 

ichz  j?,    wene  des  das  ichs  c. 
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Künebreht, 

Engekneht, 

zwene  tozelsere, 

die  muotent  diner  eren:  VTOuwe,  den  versage. 
94, 1.')  daz  ist  mines  lieben  herzen  swa^re, 

der  ich  tougenliche  vil  in  minem  herzen  trage. 
Diner  oren  tür 

müezen   dir  verslozzen   sin, 

dazs  immer  iht  von  in  vernemen, 
20  die  min  wider  dich  gedenken   anders  danne  wol. 

nü  lä  die  rede  vür, 

herzenliebiu  vrouwe  min, 

die  dir  ze  hoeren  niht  gezemen. 

solher  1er  man  guoten  vriunden  gerae  volgen  sol. 
25  ditze  jä,r 

sunderbär 

\vxirbens  umbe  ir  minne, 

diu  mir  hiute  und  immer  ist  vür  elliu  wip. 

vrouwe,   mines  herzen  küneginne, 
30  du  seit  nimmer  man  getroesten  wan   min   eines  lip. 

Liebe  mir  geschach. 

waer  diu  liebe  also  beliben! 

ich  kom  da  ich  vil  rösen  sach: 

seht,  der  brach  ich  eine;  diu  wart  schiere  dö  verlorn. 

94,  11 — 16.  diesen  abgesang  gieht  R  der  bei  mir  vorher  gehenden  atrophe, 
c  101,5)  der  folgenden;  hier  hat  R  de7i  abgesang  der  bei  mir  vorher 
gehenden,  c  den  der  folgenden.  11.  Chvnebreht  -R,    adelbrecht  c. 

12.    engelbrecht  c.  13.   die  zwen  tanczellere  c.  tozeliere  R. 

14.  die  farent  deinen  eren  nach,  fraw  c.  vrowen  R.  15.  das 

sind  nü   die  maisten  mynne  swere  c.  16.  tovgenlich  i  minem  R, 

teglich  manig,  in  meine  c. 

17  =  38,6  R    Bl.  58"],    101,5  c.  18.    musz    vne    versperret 

sein  c.  19.  dazs  R:  das  c.  von  yne  vememe  c,    von  ir  ver- 

nem  R.  20.  'dene  R,  dann  c\  21.  nv  la  iJ,  las  c.  22.  mein 
liebe  hercze  frawe  mein  c.  23.  zu  oren  nicht  enzeme  c.  24.  gutes 
rates  freund  dem  seinen  raten  soll  c.  lere  R.  25—30-  s.  zu 

11 — 16.  25.   diese  c.  26.    svnder  war   i2.    sunderwar  c. 

28.  hewt  c,    hiv  R.  30.  getrosten  nur  'ich  lese  mir]  mein  aynigen 

leib  c.        wan    vur  R. 

31  =  38,7  R  [von  95,  3  ab  Bl.  Ö8*],  101,  3  c.         33.  sach  Benecke: 
vant  R,   fand  c.  34.  ausz  den  prach  ich  eine  die  da  schier  ward 

V.  c.         do  fehlt  R. 
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94,35  leit  und  ungemach 

hat  mir  vreude  vil  vertriben. 

ich  sage  iu  wie  mir  nü  geschach. 

do  ich  si  brach,   do  tet  mir  we  ein  ungevüeger  dorn, 

daz  ich  wil 
95       hiuwer  vil 

gewisse  rosen  brechen, 

ichne  sehe  ob  iz  der  rehten   einiu  si. 

sumeliche  rosen  kunnen  stechen ; 
5  rehte  rosen   die  sint  aller  wandelunge  vri. 

95,6—97,8     s.  S.   173  —  76. 

97,  9  Owe,   sumerwunne, 

10  daz  ich  mich  din  unen  muoz 

(der  mir  din   enbunne, 

dem  enwerde  nimmer  buoz 

herzenlicher  leide) 

und  der  wolgetänen 
15  nach  der  ie  min  herze  ranc! 

sol  ich  mich  ir  änen, 

daz  ist  under  minen   danc. 

swenne  ich  von   ir  scheide, 

so  geschiet  nie  man  unsanfter  me  von  einem  wibe. 
20  bezzer  wsere  mir  der  tot 

danne  ein  seneclichiu  not 

lange  also  belibe. 

Klagte  ich  nü  besunder 

waz  ich  leides  ie  gewan,  — 

94,  36.  hat  vrevde  v.  v.  JR,  han  mir  laid  vnd  freuden  v.  v.  c.  37.  ich 
sag  euch  was  mir  ward  bekannt  c.  38.  do  ich  sie  brach  mir  tett 
uil  laid  vngeslachter  dorn  c.            39.  daz  JE.-  darumb  c. 

95,  2.  gewisser  jR,  weiszlich  c.  3.  vncz  ich  besehe  welches  d.  r.  c.  eine 
Hc.         4.  semlich  rosen  sind  die  k.  st.  c.         5.  gewisse  rosen  sein  c. 

97,  *9  =  41,  1  JR  [Bl.  59"],  83,  1  Das  Vnger  thor  c,  70  [8,  1]  aia  ander 
nithart  d.  11.   der  mir   dess  verbunne  d,    wer  mir  dein  nicht 

gunne  c.  13.   herczelicher   d,    herczenliches   c.  16.  sol  ich 

mich  der  c,    müss  ich  mich  der  d.  17.  das  ist  gar  an  cd.         18.  müss 

ich  von  ir  schaiden  d.        wenn  c.  19.  [geschieht  niemät  d.]        me 

fehlt  Rc.        21.  senekliche  d,    sendeliche  c,    saelichlichiv  S.        22.  die 
leng  an  meinem  leib,     (minem  libe.  d)  cd. 

23  =  41,  2  R,  83,  2  c,  71  [8,  2]  d.        Clag  cd. 
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97,2sich  hall   ez   vür  wunder 

daz  mir  maneger  niht  engan 

ob  mir  liep  geschtehe 

von  dem  besten   wibe 

diech  mit  ougen   ie  gesach. 
30  si  hat  an   ir  libe 

des  man  ie  ze  guote  jach. 

swie  si  mich  versmaehe, 

ich  geloube  niht  daz  siz  also  von  herzen  meine. 

ich  getrouwe  ir  als  ich  sol 
35  lones  und  genaden   wol : 

hülfe  ab   ez  mich  kleine ! 
Ich  bin   in  von  schulden 

immer  nidic  unde  gram, 

die  mich  von   ir  hulden 
98      dringent:  daz  ist  Berhtram 

und  der  junge   Göze 

und  der  ungenande, 

des  ich  nennen  niht  entar, 
ft  der  daz  gerne  wände, 

nfeme  si  min  inder  war. 

siner  spiezgenoze 

der  sweimet  einer  von  dem  oberisten  Birboume, 

der  si   umbe  ir  minne  bat. 
10  durch  daz  röckel  er  ir  trat 

da  niden  bi  dem  soume. 

97,  25.  dabej  nympt  mich  w.  cd.  26.  das  mir  niemant  des  engan  d. 
29.  di  ich  R,  die  ich  cd.  30.  hat  Rc.  teret  '/.  treit'  an  jrem 
Üben  d.  31.  des  man  ir  ze  gfte  iah  Rd,  was  [wes?]  man  zu 
gut  ye  iach  c.  32.  wie  cd.  33.  des  geloupt  jch  nicht  d. 
das  sie  also"^  es  im  c,  also,  das  si  es  von  d.  34.  also  woU  c. 
35.  ich  soll  gnad  empfinden  wol  c.  36.  half  ab  ez  mich  i?,  hillft 
aber  es  mich  c,    vnd  hilft  es  mich  doch  d. 

37  =  41,  3  iü,  83,  3  t-,  72   8,  3j  d.        in  R:  den  cd.        von  schul- 
dig d. 

98,  1.  dringent  d:  dringen  r,  dwingent  R.  das  perechtram  d.  4.  des 
ich  minnen  niht  entar  7i,  des  ich  nicht  genennen  tar  cd.  5.  er 
wante  d.  6.  das  sie  mein  nemen  (nimpt  d]  gute  war  cd.  7.  sine 
spiez  genozzen  R,  vnd  sin  spiess  genösse  d,  vnd  spies  sein  genes  c. 
8.  schwembt  d.  obersten  oberstem  R  pyrbovme  (pierpawm  c)  Rc, 
aller  obresten  birbomme  d.  9.  da  crs  c,  do  ers  d.  vm  die  d. 
10.  durch  c:  vf  Rd.        roklin  d.            11.  sommen  d. 
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Da  81  bi  dem  tanze 

gie,   er  gie  ir  an  der  hant. 

von   dem  ridewanze 
98,  iskom  sin  vuoz  üf  ir  gewant; 

daz  lac  an  der  erde. 

von   dem  umbeslifen, 

daz  den  jungen  sanfte  tuot, 

wart  er  von   der  phifen 
20  üppic  unde  hochgemuot, 

wände  er  gie  im  werde. 

selten  kern  sin  munt  mit  rünen   dankes  üz  ir  oren : 

des  vil  sere  mich  verdroz. 

er  und  ouch  sin  spiezgenoz 
26  sint  guoter  sinne  tören. 
Von  der  Persenicke 

nider  unz  an   daz  Ungertor 

in  der  dörper  dicke 

weiz  ich  ninder  zwene  vor 
30  die  mit  ebenhiuze 

sich  zuo  zin  geliehen. 

ja  wpen  Inder  zwene  knaben 

in  allen  diutschen  riehen 

bezzer  ez  mit  wiben  haben 
35  niht  gein  einer  griuze. 

98,  12  =  41,  4  i2,    83,  4  c,    73  -8,4'  d.  Hewer    an    einem   t.    [i^. 

80,  35]  cd.  13.   do   {fehlt  d)   gieng  er   an  irer   (ir  d)   weissen  h. 

[s.  zu  96,  17]   cd.  14.   an   dem  Tmbeswancz  c,    nach  dem  vmbe- 

schwancze  d.       [vgl.  90,  21.]  15.   kam  im  sin  d.  vff  ir  band 

[durchgestr.]  gewant  d.  16.  auff  der  erden  cd.  17.  an  dem  cd. 

18.  den  jungen  d:  dem  ivnge  H,    den  frawen  c.        19.  tö  Rc:  nach  d. 
pheiffe  JR.  20.  vnd  gar  c.  21.  wen   er  gieng  jn  wirden  d, 

der  uil  gar  vnwerde  c.  22.  Selten  kam  sin  müt  mit  raunes  dan- 

ches  d.  24.   er  vnd  haug  sein   genosz  c,    dar  zu  sin  spiess  ge- 

noss  d,  fehlt  R.  25.  sint  fehlt  R.        wieze  d. 

26  =  41,5  R,   83,5  c,    74   [8,5]  d.  27.    wider   vntz   an 

daz   R,    nider  an  das   d,    zutal  pis  gein   dem  c.  28.  der  Rd: 

aller  c.  29.  lasse  ich  nyndert  zwene  vor  c,    do  engeit  jn  niemant 

vor  d.  31.    sich    zu    yne    gleichen    c,     sich   gegen  jm  gehche   d. 

32.  Ich  wais  nindert  c,     so   die   selben  d.  33.  in  der  duschen 

riche  d.  34.  die  es  pesser  mit  den  weibern  h.  c,    dies  mit  wiben 

besser  h.  d.  ez  fehlt    R.  35.    icht  gein  c,     ich   gegen  d. 

tgrovze  R.] 
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98, 36  Engelmur  gewan   ez   uiht  so  guot  mit  Vriderüne 
als  ez  doch  der  eine  hat. 
er  verdürkel  ir  die  wät 
e  daz  er  gerüne! 


95,  6  Des  sumers  und  des  winders  beider  vientschaft 
kan  ze  disen  ziten  niemen  uuderstän. 

der  winder  der  ist  aber  hiwer  mit  sinen  vriunden  komen; 
er  ist  hie  mit  einer  ungevüegen  kraft. 
.  10  erne  hat  dem  walde  loubes  niht  verlän 

und  der  beide  ir  bluomen  unde  ir  liebten  schin  benomen. 
sin  unsenftikeit 
ist  ze  schaden  uns  bereit. 

ir  Bit  in  iuwer  huote;   er  hat  uns   allen  widerseit, 
15         Also  hau  ich  miner  vrouwen  widersagt, 
si  bedarf  min  niht  ze  dienestmanne  jehen. 
ich  gediene  ir  williclichen  nimmer  einen  tac, 
Sit  si  guoten  vriunt  in  vindes  stricke  jagt. 
ich  wil  mir  ein  lange  wernde  vröude  spehen 
20  diu  mich  hin  ze  gotes  hulde  wol  gebringen  mac. 
die  verliust  si  mir. 
deste  wirs  getrouwe  ich  ir. 
si  sol  wizzen  daz  ich  ir  ze  vrouwen  wol  enbir. 

98,  36.  niht  R  .•  nye  cd.  friderunen  c,    friderawen  d.  37.  als  es 

noch  der  einer  (hat  fehlt]  d.         die  eine  c.  38.  iener  dvrchel  er 

ir  dir  wat  JR,    der  (er  d)  durchdurckellt  ir  die  watt  cd.  39.  ein 

ende  hett  sein  rünen  c.         er  da  </. 

9ö,  *6  =  40, 1  H  [Bl.58'^i,    91,1  Das  harein  vingerlein  c,    60  [7,1]    Aber 
ain  ander  nithart   d.  Des   sumer  vnd  des  wintter  c.  8.  der 

wintt'  ist  r.  vreude  d.  9.   mit  vngefüegcr  d.  10.  ern 

hat  H,    er  vnd  hat  d,    vnd  hatt  c.  11.  und  c-  noch  JR  [vielleicht 

richtig],  fehlt  d.         blumen  [ohiiv  ir)  vnd  iren  1.  seh.  d,    ir  wol  liecht" 
plumen  seh.  c.  14.  [R  hat  sa-it  für  sit,  über  -sajit  der  f.  Z.]     Er 

gieht  aber  hewer  (hur  d]  er  hab  cd. 

15=40,2  R.    91,2  r,    61  [7,2]  d.  16.   darff  cd.         nicht 

mer  zu  c.  17.  [willichlichen  R:  1.  Ausg.  -ec-.]       nimmer  willek- 

lichen  d.    williglichcn  nym'raer  c.  18.  guttes  freunde  c.  19.  so 

will  ich  mir  ein  werde  frawen  (wernde  frode  d]  spehen  cd.  lange 

wernde  vrowen  R.  20.  hinz  gotes  hvlde  wol  bringen  R.    hin  zu 

gottes    hulden    wol    gebringen    d,     wol   zu    raynnes   hulde   pringen   c. 
21.  verlüert  r/,    verlos  c.  22.  dester  cd.  23.  zu  freuden  c. 
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Ist  daz  niht  ein  wandel  an  der  vrouwen  min? 
95,25  swer  ir  dienet,   dem  ist  kranker  Ion  beschert. 
81  verleitet  manegen  daz   er  in  dem  drühe  lit. 
des  muoz  leider  liebes  lones  äne  sin 
der  ouch  in  ir  dienste  hin  ze  helle  vert. 
er  ist  Scclic  swer  sich  von  ir  verret  bi  der  zit, 
30  daz  er  ze  mittem  tage 
sinen  phenninc  hie  bejage, 
den  er  um  die  vesperzit  verdienet  mit  im  trage. 

Swaz  ich  nü  gesinge  daz  sint  klageliet. 
da  envreut  sich  lützel  leider  iemen  von. 
35  e  do  sang  ich  daz  daz  guoten  liuten  wol  gezam. 
Sit  daz  mich  daz   alter  von  der  jagende  sohlet, 
do  muose  ich  dulden  des  ich  e  was  ungewon. 
niemen  sich  verzihe,   im  geschehe  vil  lihte   alsam. 
wirt  er  als  ich  grä, 
96       so  ist  missebieten  da. 

so  der  wolf  inz  alter  kumt,   so  ritet  in   diu  krä. 

E  do  komen  uns  so  vreuden  richiu  jär, 
do  die  hochgemuoten  wären  lobesam. 
5  nu  ist  in  allen  landen  niht  wan  trüren  unde  klagen. 

95,  24  =  40,  3  ü;,  91,  3  c,   62  [7,  3]  d.  25.  wer  cd.  dem  wirt  c. 

26.  si  verleittent  d.  in   dem  trauhe  leitt  c,    in  der  tniw  beut  d. 

27.  des  R:  der  d,  er  c.  gutes  lones  8ne  c,  libes  eing  d.  28.  der 
in  irm  dienst  ze  helle  fert  d,  wer  in  irm  dinst  vncz  an  sein  ende  fert  c. 
dienist  R.  29.  Vnd  sich  von  irer  huld  nicht  entwerett  bej  d.  z.  c, 
der  sich  von  ir  weret  an  d.  z.  d.  30.  ze  mitten  tach  i?,  vinb 
mitten  tag  c,  an  dem  tag  d.  32.  vm  die  d:  vmb  di  R,  an  der  c. 
verdienten  c. 

33  =  40,  4  J?  [von  Z.  35  sang  ab  Bl  58 '^;,  91,  9  c,  63  [1,  4]  d.    Was 
cd.        das  sind  alles   klagliede   c.  34.  erfreudt  c,    gefrowt  d. 

laider  lüczel  yemant  c,    laider  yemant  luczel  d.  35.  hie  dauor  da 

(hie  bevor  do  d)  sang  ich  das  der  werlt  (weite  d)  wol  geczam  (be- 
czam  d]  cd.         daz  daz  Benecke:  daz  jR.  37.  do  mvz  ich  R,    do 

müst   ich    f/,     musz    ich   c.  vngewan   Rc.  38.    niemen   sei 

verzeihen  sich  im  geschech  vil  R,  nyemant  süU  gesprechen  im  ge- 
schah c,  niemant  sich  verspreche  im  geschieht  vil  d.  39.  wirtj 
waer  R. 

96,  1.  80  ist  ein  cd.  2.  als  cd.  ins  cd,    in  daz  R.  kumpt  so 
raiczet  c,    geit.  so  reiczet  d. 

3  =  40,  5  Ä,    91,  4  c,    64  [7,  5j  d.  da  c.  vns   die  freuden- 

reichen c,    vns  die   froden  riebe  d.  4.  da  c.         wolgemuten  cd. 
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Sit  der  ungevüege   dörper  EngelmAr 

der  vil  lieben  Vriderüne   ir  spiegel  nam, 

do  begunde  trüren  vreude   uz  al  den  landen  jagen, 

daz  si  gar  verswant. 
96, 10  mit  der  vreude  wart  versant 

zuht  und  ere;   disiu  driu  sit  leider  niemen  vant. 
Der  mir  liie  bevor  in  minen   anger  wuot 

und  dar  inne  rosen  zeinem  kränze  brach 

linde  in  hoher  wise  siniu  wineliedel  sanc, 
15  der  beswärte  nie  so  sere  mir  den  muot 

als  ein  dinc  daz  ich  von  Willekinde  sach. 

der  spranc  wol  den  krumbeu  reien   an  ir  hende  blanc. 

do  swanc  er  den  vuoz, 

des  min  vreude  swinden  muoz. 
2o  er  und  Gätzeman  gewinnent  nimmer  minen  gruoz. 
Er  spranc  -u-insterthalben  an  ir  wizen  hant. 

houbet  unde  hals  gie  im  vil  vaste  entwer, 

dem  geliche  als  der  des  libes  niht  gewalten  mac. 

do  wart  mir  der  oede  krage  alrest  bekant. 
2?)  we,   wer  brähte  in  ie  von  Atzenbrucke  her? 

96, 6.  sit  daz    aus  95,  36]  der  i?,    e  der  d.  dorpper  vnd   engelmair  c. 

7.  vrideroTn  ir  S,    friderun  irn  c,    friderouen  cl.  8.  trüren  fehlt  c. 

allen  1.  cd.  9.  das  sie  cd,    da  si  H.  10.  ward  gesandt  c,    so 

wart  versant  d.  11.  zucht  trew  vnd  ere  c.        disiv  driv  seit  [korr. 

aus  saeit  R,    diese  drew  syder  c,    dise  drü  si  d. 

12  =  40,  6  i?,    91,  13  c,    65  [7,  6^  d.         Jener   der  mir   ee   c.        in 
minen    minem  JR]  Rc,    durch  mineu  d.  13.  vnd  dar  in  rausen  (/, 

vnd   im   liechter  plumen   c.  [ze   einem  R,    zu  eine  c]  kren- 

czel    d.  14.   vnd  in  seiner  hohen  weis  ain  winnell  liedel  sang  c, 

vnd  in  hocher  wird'  sine  wine  lieder  sang  d.  15.  beswaret  R, 

besehwarte  d,    bespottett  c.  16.  als  ich  ein    ding   das   ich   vor 

wilden  kinden  sang  c.  von  einem  chinde  R,  von  einem  dSrper  (7. 
17.  da  er  an  Ir'  hende  hewer  den  krumen  rayen  sprang  c.  der  tratt 
icie  60,  29"  d.  an  ir  hende  blank  d,  an  ir  wizzen  hant  R.  18.  da  c. 
schwankt  d.  [19.   daz  {durchs! r.]   des  R.]  20.   Ga?tzeman  ge-  j 

winnet  R,   Enczeman  gewynnent  c,    enczelman  gewinnent  d, 

21  =  40,  7  R,  91,  12  c,   66  [7,  7]  d.        die  beiden  stallen  vertauscht 
c.        Vin sterthalben  sprang   er  d.  vinsterhalben   c.  weysse  c. 

22.  haupt  vnd  hals  das  ging  im  als  entzwerch  c,  hals  vnd  hopt  dass 
gieng  im   gar  entwer  d.  23.   recht  als  einer   (ainem  d)   der  cd. 

24.  do  ward  mir  der  oder  goch  aU'erst  (=  allererst'  b.  d,  Do  ward 
der  8d  gauch  allererst  c.  25.   in  ie   Rc:   rns  in  d.        Eczen- 

pruggen  's.  92,  5  La.  in  c   c,    enczburge  d. 
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da  hat  er  gesungen  vor  vil  manegen  viretac. 

des  tuot  er  wol  schin, 

er  wil  also  tiuwer  sin 

als  der  durch  daz  röckel  trat  der  lieben  vrouwen  min. 

96,30  Minne,  wer  gap  dir  so  rehte  süezen  namen, 

daz  er  dir  da  bi  niht  guoter  witze  gap? 

Minne,  hohe  sinne  selten  din  geleite  sin. 

ich  muoz  mich  ze  manegen  stunden  vür  dich  schämen. 

du  verliusest  dicke  dinen  riutelstap. 
35  daz  du  swachen  vriunden  gist  din  haerin  vingerlin, 

des  ist  din   ere  kranc. 

daz  du,   vrouwe,   habest  undanc! 

in   din  hserin  vingerlin  ein  kneht  den  vinger  dranc. 
Daz  siz  niht  dem  ritter  an  den  vinger  stiez 
97       do  iz  in   der  niuwe  und  in  der  wirde  was! 

dannoch  hete  siz  dem  knehte  wol  vür  vol  gegeben. 

ich  weiz  rehte  niht  war  umbe  si  daz  liez. 

lihte  was  der  kneht  ir  ougen  Spiegelglas. 
5  minne  ist  so  gewaltic  da  si  hin  beginnet  streben ; 

minne  ist  so  gemuot, 

der  mit  werke  ir  willen  tuot, 

daz  si  da  hin  minnet  da  ir  ere  ist  unbehuot. 

96,  26.    geschwungen  vor  d,    vorgesungen  c.  27.  des  R:  dem  cd. 

28.  er  will   also  traure   sein  c,     er  dunket  sich  noch  tummer  sin  d. 

29.  als  der  auff  des  rSckell  c,    won  der  auff  das  roklin  d. 

30  =  40,  8  JE,  91,  6  c,  67  [7,  8]  d.      Mynne  mynne  (Mine  minne  d) 
wer  gab  euch  (dir  d)  so  süssen  n.  cd.  31.  euch  darczu  nicht  gute 

wicz  c.  32.  mynne  dein  gelait  solten  hohe  sjTin  sein  c,  mine  hoche 
siiine  soltent  din  g.  s.  d.  33.  des  müss  ich  mich  d.       [manigen  R: 

1.  Ausg.  mangen.j  zu  menger  stunde  c,  cze  allen  zitten  d.  34.  du 
verliesest  offt  deinen  laitstab  c,   das  du  dike  verlüssest  dinen  leitestab  d. 

35.  wenn   du   c,    so   du   d.  din  härevingerlin  J,    ain   harin  v.  c. 

36.  das  d,  so  c.  37.  daz  dv  vrowe  hab  i2,  das  die  fraw  hab  c, 
vnd  die  frowe  hab  d.  38.  in  der  r,  in  das  d.  der  knecht  d. 
kranck  c. 

39  =  40,  9  R  [von  S.  97,  6   ist  ah  Bl.  59"],    91,  7  c,    68  [7,  9]  d. 
an  dem  c,   an  die  d. 

97,  1.  die  weil  es  c.  in  der  new  vnd  in  den  wirden  r,  in  der  eng  vnd 
in  der  nuwe  d.  2.  für  gut  c,  vergüt  d.  3.  ich  wais  nit  recht  war 
vTü.  si  es  Hess  d,  ich  wais  wol  warumb  das  die  fraw  lies  c.  5.  mein 
ist  sie  so  c.  wa  sie  c,  wo  si  d.  7.  wer  ir  wert  noch  willen 
tut  d.        wer  c,            8.  da  hin  R,    offt  c,    dike  d.        do  d. 
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■99       Owe  dirre  not! 

wie  hrint  sich  verwandelot 

dise  liehten   suiuertage ! 

von  so  senelicher  klage 
5  triiret  manic  herze   daz  in  hohem  iiiuote  was. 

deist  ab   elliu  jär 

daz  der  winder  offenbar 

uns  beroubet  äne  wer 

mit  gewalticlichem  her. 
10  er  benimt  uns  vil  der  schoenen  bluomeu  uude  gras. 

also  hat  ein   wlp 

mich  beroubet  gar  der  sinne, 

au   den  triuwen,   unde  ich   si  s6  herzenlichen  minne. 

wie  wart  ungenaedic  ie  so  minniclicher  lip? 
J5         Ich  bin  zweier  schaden 

von  ir  schulden  überladen, 

die  mir  alze  swaere  sint. 

ich  bin  tumber  danne   ein  kiut 

daz  ich  hau  gedienet  äne  lön  und  Aue   danc. 
20  so  ist  der  dritte  schade, 

saehe  si  mich  lif  dem  rade, 

si  gesprseche   nimmer  ach ; 

des  si  selbe  mir  verjach. 

owe   daz  ir  lop  von  minem  munde  ie  sus   erklanc! 
25  si  tuot  als  der  stein 

der  daz  isen  an  sich  ziuhet; 


99,  *1  =  44,  1  It  [Bl.  59 '^i,    IC,   93,  1  Der  augstein  c.  2.  wie  ha- 

bent  sich  i?,    wie  sich  haut  (',    das  sich  hand  c.  3.  dise  liechte 

sumer  tag  c,    dise  svmerlicihe  tage  C.  4.  von  der  senelichen  C, 

in  so  seuigliche  c.  ö.  das  irauret  menig  hercz  das  ec  in  freuden 

was  c.  6.  dast  aber  C,    daz  ist  aber  2i,    das  ist  e.  10.  er 

und  scha?aen  fehlt  c.  12.  [mich  gar  {dieses   Hort  ausradiert,  be- 

rovbet  Ji,    mine   [durchstrichen    mich   beröbct  C]  gar  d^  R :  mi- 

uer  Cc.  13.  an  HC:  in  c.         vnd  ich  Hc,    de  ich  C.         herzec- 

liche  C,    hcrcziglichen  c.  14.  wa  c.         [minnichlich^  li:  1.  Ausg. 

-eclicher. 

15  =  44,2  li.    6  C,    93,2  c.        zewaier  Ji,    drier  C.  19.  das 

ich   ir   so   vil   gedienet   ie   auc   allen    dank  C.  20.  so  ist  daz  d^ 

dritte  sciiad  Ji,  so  ist  min  ander  schade  C,  So  ist  das  mein  dritter 
tag  r.  21.  dem  JiC:  einem  c.  22.  ein  gespreche  C,    zwar  sie 

spräche  c.  23.  selber  c.  24.  wc  das  mir  mein  lob  c.        von 

_Ii:  \ä  Cc.        ie  svsse  C,    so  büssz  c.  25.  sam  ('. 

NITHART.  2.  Aufl.  12 
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von  siner  grozen  kraft  man  in  mit  scheffen  sere  vliuhet. 
also  ziuhet  si  mich  zuo   ir  in  gelichem  mein. 
Wä  nü  vriundes  rat, 
99,30  Sit  si  niht  genaden  hat? 

wiech  mit  disem  dinge  tuo, 
da  bedürfte  ich  rätes  zuo. 

rate   ein  ieglich  vriunt  also   diu  rede  Avsre  sin. 
scheide  ich  nü  von   ir, 
35  Sit  ich  herzenliche  gir 
nach  ir  werden  minne  hän, 
daz   enist  niht  guot  getan. 

we  war  umbe  lieze  ich  nü  den  langen  dienest  min? 
ich  wil  vürebaz 
40  min  gelücke  noch  versuochen, 
100       ob   da  vrouwe  Sselde  mines  heiles  welle  ruochen. 
mir  hat  hiwer  ein  getelinc  geniuwet  minen  haz. 

Daz  ist  Irenber, 
vert  von  Botenbrunne  her 
5  durch  sin  höfschen   da  her  abe, 
ein  vil  hiuzer  dorfknabe. 


99,  27.  von  der  seinen  gr.  kr.  c,    von  siner  er.  C.      mit  scheffen  sere  i?, 
mit  starken  schiffen  C,    mit  schiffen  c.  28.  zu  zir  C.  im  ge- 

lichem ein  ü,    dem  gelich  en  ein  C,    dem  gleich  enain  c. 

29  =  44,  3  J2,    2  C,    93,3  c.  früude  C.  [vrivndes  (s  vom 

liuhrikator     nachyetr.j    H:     sonach     ist    vriunde     wohl    festzuhalten.] 
31.  wie  ich  RCc.  mit  fehlt  c.  disen  dingen  C.  32.  be- 

dorfte  C,    bedorf  R,    bedarff  c.  33.  yghch  c,     igelich  i?,    iegs- 

Hch  C.        als  ob   C,    recht  sam  c.  34.  scheid  Cc,    sid  [sid  ich  : 

vgl.  folg.  seid  ich;    sid   aus  schid  =  schied?]  R.  nv  Rc,    mich  C. 

35.  seid  R,    seit  c,    vn  C.         herzeliebe  C.  36.  nah  ir  werde  R, 

nach  ir  steten  C,    stet  nach  irer  c.  37.  enwer  c.  38.  we  wem 

Hesse  (lies  c)  ich  danne  also  (denn  so  c]  den  Cc.  39.  NajTi  ich 

will  c.  fürebas  C,    vurbaz  Rc.  40.   noch   R:   noch  pas  r, 

an  si  C. 
100,  1.  ob  du  C,    ob  c.  mines   h.  w.  r.  RC%    des  mynn  meins  hailes 

wolt  geruchen  c.  2.  hiw^  R:  aber  Cc.  minen  R,    disen   C, 

alten  c. 

3  =  44,  4  R  [von  Z.  16  (un^stffite  ab  Bl.  69'';,    3  C,   93,  4  c.      Der 
heisset  C.  yrenber  C,     irnper  R,     Irrenper  c.  4.  vn  get  C. 

potcnbrvnne  R,   pottenbrun  c,    bottenbrvnnen  C.  5.  höfschen  R, 

hübeschen  C,    hübschen  c.       do  c,  fehlt  C.       har  abe  C.  6,  tor- 

scher c. 
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guoter  wibe  minne  inüeze  im   uimnier  werden  teil. 

deist   ein  swinder  vluoch, 

ine  künde   ez  an  ein  buoch 
100,  Kl  nimmei-  halbez  hän  geschi-iben 

daz  er  wunders  hat  getriben 

hiuwer  mit  der  lieben   dii   die  jungen   wären  geil. 

ob  er  sich  ertobet 

mich  ir  minne  unde  erwunne, 
i&  erst  ir  ungewert.    nii  höfsche   er  hin  gein  Botenbrunne: 

si  hat  mich  und  in  und  alle  unsteete  man  verlobet. 
Braeche  si  den  eit, 

lieze  ir  mine  Sicherheit 

vor  ir  vriunden  hohe  staben 
2(1  daz  ichs  immer  wolde  haben 

liep  vor  allem  liebe  hin  da  liep  ein  ende  hat, 

mähte  iz  ir  gezemen 

daz  siz  also  wolde  nemen 

als  ich  ir  geteilet  hän, 
25  so  biet  al  min  lieber  wän 

sich  nach  minem  willen  wol  volendet.    nüne  lät 

jener  Irenber 

mir  niht  wol  au  ir  gelingen. 

jäne  wil  ich  nimmer  mere  wibes  lop  gesingen, 
30  ob  si  mich  verzihet  unde  ir  minne  jenen  wer. 


100.  7.  minne    fehlt   R.  m^sse  C,     mvz  i?,     musz  c.  zu  tail  r. 

8.  dast  ein  C,    das  ist  im  ein  c,    daz  ist  R.       geswinder  c.         9.  wan 
enkvnde  es  C,    man  kund  es  c.  10.  halben  c.  11.  des  C, 

was  0.  12.   hewer  mit  der   guten  c,     mit  den  schonen  hüre  C. 

do  C  14.  minne  C.        vn  erwnne  J2,    vn  ir  wnnen  C,    vnd  auch 

der  wüne  c.  15.  er  ist  ir  Rc,    er  ist  C.       mwerd  c.      nv  hofsch 

er  hin    gein   potenbrvnne   iJ,      noh  hübescher  da   zebottenbrvnne    C, 
nü  hübsch  er  dortt  vmb  bottenprüne  c.         16.  alle  fehlt  c. 

17  =  44,  5  i?,  4  C,  93,  5  c.        Brech  aber  sie  c.  18.  Ich  weit 

ir  des   mein  s.   c.  19.  vor   C:  von  Rc.  hohe  Stabe  (sta- 

ben C)  RC,    han  gestaben  c.  21.  hin  do  (da   C)   liep  RC,    da 

die  lieb  c.  24.  ichs  ir  C,    ich  irs  c.  25.  biet  R:  wer  Cc. 

26.  wol  volendet  gar  nach  minem  willen  nvn  enlat  C,    gar  an  ir  voU- 
endett  als  mein  will  gein  ir  statt  [vgl.  75,  20]  c.  27.  iener  irn- 

per    \-renber  C    RC,   aber  Irnper  c  28.  let  mir  nicht  an  ir  g.  c. 

29.  son    en    wil   ich    C,     zwar    so  will  ich   c.  mer   R,    fehlt  c. 

30.  mich  Rc :  mir  C.        verzeih  c.        vn  ir  minne  iene    ienen  C)  wer 
[bwer  R]  RC,    meiner  bete  vnd  yne  gewerett  c. 

12* 
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Herze,   dirst  ze  gäch. 

voigest  du  den   ougen  nach 

das  ein  schoene  wip  ersehen, 

80  verst  in  den  Sprüngen  brehen 
100,35  unde  gedenkest  'heyä,  het  ich  disen  goldes   grif!' 

so  ist  dir  lützel  kunt 

ob  din  lieber  ougen  funt 

äne  missewende  si: 

der  gedanke  bist  du  fri. 
101       wii-t  din  wille  ervoUet,   so  geriuwet  dich  der  wif, 

ist  diu  liebe  gast 

da  diu  schoene  ist  iugesinde. 

erst  iemer  sselic  der  si  beide  an  einem  wibe  vinde. 
5  ßolhes  fundes  mir  an  schoenem  wibe  ie  gebrast. 

Fürste  Friderich, 

unde  waere   ez  betelich, 

umbe  ein  kleinez  hiuselin 

da  min  silbers  vollez   schrin 
10  waere  behalten  iune,   daz  ich  hau  von   diner  gebe, 

des  wil  ich  dich  biten: 

du.  vernimz  mit  guoten  siten; 

wan  ich  hän  in   dime  göu 

manege  snoede  sunderdröu. 
15  ich  wil  ez  gedienen,   al  die  wile  so  ich  lebe 


100,  31  =  5  C,   93,  7  c.         dir  ist  Cc  33.  da  si  C,   was  c.         ein 

schönes  weib  ersehett  c.  34.  du  wirst  c.       brehen  C-  pfhenett  c, 

womit   pfnehen   gemeint   ist,   was  nicht  passt.  35.  [^unde:   rn  C, 

vnd  c]       heya  C,    weitt  c.         36.  lüzel  C,    nicht  c.         37.  liechter  c. 
39.  der  gewissen  c.     vergl.  s.  77,  12. 

101, 1.   [wurdt  c]        erfrewett  villeicht  gerewet  c.        wipflF  o.  2.  wa 

lieb  gehauset  hatt  r.  3.  da  ist  schon  ir  ing.  c.  4.  ymmer 

ist  er  selig  —  findet  c.  5.  so  wunuiglicher  fund  an  raynen  weibn 

ny  erprast  c.  solkea    C.  [nie  (n  ausradiert]    C:  l.  an   schoenen 

wiben  ie?] 

6  =  10  C,    93,  14  c.         7.  und  wer  C,    vnd  herr'  wer  c.         8.  hü- 
felin  C.  9.  da  c,    dar  inne  C.       silber  (silb^,  Zeilenschluß,  C)  Cc. 

voller  C.  10.  wer  behalten  den  ich  habe  von  diner  muten  gebe  C. 

gäbe  c.  11.  des  C-  so  c.  12.  dv  C,    vnd  c.  13.  ja  piu  ich 

in  deinem  gew  o.  han  ;h  gebessert  aus  b,  a  über  punktiertem  i)   C. 

14.  manges  schnöden  vnterstrew  c.       svnde""  svn  [dies  durchstr.j  drSy  C. 
16.  ich  verdiene  ea  vmb  dich  die  weil  ich  lebe  c. 
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hie  mit  miner  hant, 

hin  ze  gote  mit  miner  zungen 

wirt  in  froneköre  ein   lobeliet  von   dir  gesungen, 

da  von   du  wirst  in  dem  paradise  wite  erkant. 


101,. 'd  Owe  winder,   waz  du  bringest 

trüeber  tage  und  wie  duz  allez  twingest 

daz  den  sumer  mit  vreuden  was. 

du  hast  vögele  vil  betwungen, 

da.  der  walt  was   aller  von  besungen, 
25  dar  zuo  bluoinen   unde  gras. 

ich  verklagte  ez  allez  wol, 

wolte  mich  diu  vrouwe  mine 

scheiden  von  so  manegem  kumberpine 

den  ich  von  ir  gwalte   dol. 
30         Si  kan  zouberliste  tougen. 

si  ist  mir  tac  und  naht  vor  minen   ougen, 

dem  gelich  sam  ich  si  sehe. 

si  ist  mir  in  dem  släfe  nähen. 

solde  ich  si  mit  armen  umbevähen, 
35  und  daz  minneclich  geschehe! 

daz  ist  allez  ein  getroc 

daz  mich  in  dem  släfe  triuget 

und  mir  in   dem  lieben   wäne  liuget. 
102       da  von  han   ich  gräwen  loc. 

101,  17.  hin  ze  got  C,  zugott  c.  18.  dir  wirt  in  hjTnellreich  ein  lob 
darumb  gesungen  c.  19.  das  du  in  dem  obersten  köre  wirst  er- 
kandt  c. 

♦20  =  46,1  R  [von  Z.  21  wie  ab  Bl  60"],  112,  1  Die  gewpfhann  r. 
22.  mit  R:  in  c.  23.  vogelein  c.  24.  do  R.  aller  von 

ward  c.  25.  vnd  auch  c.  26.  das  verklait  ich  es  alles  woll  c. 

27.  min  i?,    mein  c.  28.  von  so  manigem  chvmber  peyn  7?,    von 

der  seniglichen  pein  c.  29.  den   auch  c.  ir  gewalte  7?,    iren 

schulden  o. 

:^  =  46,  2  R,    112,  2  c       .tegen  c.l  31.  tag  vnd  nacht  get  sie 

mir  vor  den   äugen  c.  32.    dem   gleich   als   ob   ich  sie  sehe  c. 

33.  in  dem  slafif  ist  sie  mir  nahent  c.  34.  wenn  ich  wen  ich  sei 

sie  vmbefahen  c.  36.  so  ist  es  laider  ein  betrog  c.  38.  vnd 

mir  on  so  lieben  won  c. 

102,  1.  han  ich  grwen  7',    so  grawet  mir  der  r. 
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We,   wer  singet  nü  ze  tanze 

jungen  wiben  under  bluomenkranze, 

Gozpreht,   aber  an  diner  stat? 
102,  5  Walker  Liupsun  Hiltolf  Rute 

"Wigolt  "Wildunc  Richper  unde  Trüte 

iust  gesagt  an  vreuden  mat. 

des  keisers  komen   ist  iu  ein  hagel. 

man  tuot  iuch  des  häres  äne 
10  neben  den  oren,  binden  ob   dem  späne. 

ir  geuphän,  ir  lät  den  zagel. 
Ein  gebot  icb  sanfte  lide, 

daz  man   Gätzemanne  alumbe  snide 

sin  wol  valwez  reidez  här. 
15  im  und  sinen  tanzgesellen 

sol  man  bar  und  kleider  also  stellen 

nach  dem  alten  site  gar 

also  manz  bi  Karlen  truoc. 

swelhe  sieb  da  wider  setzen, 
20  die  sol  man  an  libe  und  guote  letzen 

daz  sis  immer  babeu  genuoc. 
Lät  ir  iu  diu  maere  briunen: 

er  wil  selbe  sticken  unde  ziunen, 

unde  aldurch  der  Unger  lant, 
25  nider  durch  die  Bulgerie, 

her  wider  üz  und  durch   die  Eomänie 

twinget  iz  sin  miltiu  haut. 


102,  2  =  46,  3  B,    112,  5  c.  Wie  H.  3.  jungen   maideu  vnter 

rosenkrancz   c.  4.   so   sprechet   H,    goszprecht  c.  deiner  c. 

5.  Lutolt  luppsim  hildolff  vcze   c.  Avte  li.  6.  ricliper  Reg 

vnd   tute   c.  7.  iv  ist  JR,     euch  wirt  c.  8.  ein  fehlt  i?. 

10.  pej  den  oren  oberthalb  dem  span  c.  11.  ir  g:a?vphane  R,    ir 

gumpan  c. 

12  =  46,  4  Jt,     112,  6  c.  13.    das   mau   goszman    vmb  vnd 

vmb  begehneide  c.  14.  sein  lang  raidcs  falbes  [vgl.  88,  26]  hör  c. 

16.  har  vnd  klaider  will  man  alles  Stelen  c.  17.  site  ü:  synne  c. 

18.  als  man  bcj  kunig  karell  trug  c.  19,  wer  sich  des  will  wider- 

setzen c.  20.  den  wil  c.       vud  gut  c,    vn  an  gvte  i?.  21.  das 

er  sein  hat  ymmer  gnug  c. 

22  =  46,5  R.    112,9  c.        ir  iv  H,    er  euch  c.  23.  selber  c. 

vnd  auch  c.  24.  vn  al  dvrch  H,    friden  durch  c.  25.  nider  R: 

hin  vncz   c.  pvlgerey   R.    burgarye  c.  26.   uz  und    fehlt  c. 

27.  mit  gewaltiglicher  h.  c. 
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ei-  und  al   die   Valben   sin, 
Tiutsche  und  alle  sine  Unger. 
102,30  wolde  er  dannoch  witer,   daz  betwunger. 
rihte  dei-  keiser  um   den   Hin! 

Mai'ke,    dii   versinc! 
diu  lant  daz  lit  uneben, 
ich  unde  mauec  Flseminc 
35  muoz  hie  unsanfte  leben. 

der  e  da  heinie  tiutschiu  büechel  las, 
der  muoz  riten  umbe  fuotergras ; 
in  riuwet  daz  er  niht  da  heime  enwas. 
103  Bischof,   nü  rüme   ez  hie, 

daz   dirz  vergelte  got. 
ein  wip  ich  heime  lie, 
diu  ist  ein  toerschiu  krot. 
5  die  überredet  vil  lihte  ein  ander  man. 
ja  garnet  siz,   verhenget  sin   ir  an, 
und  riuwet  naich  daz  ich  si  ie  gewan. 

Ja  ist  ir  mer  wan  ich 
die  ouch  von  hinnen  strebent 
to  also  (so   dünket  mich), 
wan  si  in  sorgen  lebent 
wiez  umbe  ir  ieglichs  wip   da  heime  ste. 
diu  sorge  tuot  eim  armen  knehte  we, 
daz  ieman  fremder  an  sin  bette  ge. 


102,  28.  all  di  valben  B,  alle  die  helde  c.  29.  welich  zockeil  teuczsch 
vnd  vuger  c.  30.  witer  li,  mer  c.  31.  frid  ein  kaiaer  c. 
[riste  d  [durchgestr.)  richte  d^  It.] 

*32  =  192  C,  54,1  Vff  der  March  gesungen  c.  [Vgl.  die  Über- 
schriften in  6,  1.  11,  8.  13,  8.]  Marich  nu  versincke  c.  33.  das 
leit  c,  ist  C  34.  mang^  flemincke  c.  35.  müssen  hie  in 
sorgen  1.  [s.  103,  11]  c.  36.  der  da  heime  wol  tütschü  bücbel 
las  C,  der  ee  da  heim  ee  sein  teuczsches  puchlein  las  c.  37.  der 
muaz  mit  mir  hie  reiten  nach  dem  gras  c.  futer  und  gras  C. 
38.  in  rüwet  sere  das  er  da  [Zeilenschluß]  heime  niht  en  was  C,  den 
rewet  das  er  nicht  da  hcymen  was  c. 

103,  1  =  193  C,  54,  2  c.  Bischof  ebeihart  nv  C.  3.  lies  c.  4.  Sie  c. 
6.  verhenget  sis  so  garnet  ers  ir  an  c.        si  es   C 

8  =  54,  3  c.  [wenn  c]  9.  sterben  c.  10.  zimet  c. 

12.  wie  es  —  hevmen  stee  c.  13.  eine  c. 
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103,i5Ditz  ist  ein  ringiu  vart 

die   wir  gern  Beiern  tuon. 

her  bischof  Eberhart, 

nü  si  ein  sttetiu  suon, 

Sit  ich  der  Marke  den  rügge  hän  gekert. 
20  des  bat  ich  got:  nü  hat  er  michs  gewert. 

daz  Ungemach  troumt  miner  Matzen  vert. 
So  wol   dir,  Beierlant! 

ja  w£ere  ich  gerne  in   dir. 

da  han  ich  wip  erkant 
25  der  ich  unsanfte  enbir. 

sin  ist  lanc  deich  ir  keine  nie  gesach 

(des  muoz  min  herze  liden  ungemach), 

daz  ich  ze  miner  Matzen  niht  ensprach. 


103, 15  =  194  C,  Ö4,  4  c.     [Dis  C,  Es  c]    ringe  c,  reinü  (J.        16.  gegen 
C.  17.  her  feJilt  C.  18.  steter  c.  19.  rugge  C,    rücken  c. 

gekert  C,    keret  c,  20.  mich  c,    mich  sin  C.  21.  mein  vnge- 

mach  laid  meiner  meczen  wäret  c.         trömte  C. 

22  =  54,  5  c.  payern  landt  c.  26.  das  ich  c.  28.  zu 

meiner  meczen  c. 


ANMERKUNGEN. 


I. 


Ich  habe  Neidharts*)  lieder  in  zwei  biicher  vertheilt  und  in  das  erste  die 
Sommerlieder  oder  reihen,  in  das  andere  die  icinterlieder  oder  tiinze  ge- 
stellt, innerhalb  dieser  biicher  sind  die  lieder  so  geordnet  dass  baie- 
rische  nicht  unter  die  gemischt  sind  die  Neidhart  später  in  Oesterreich 
gedichtet  hat  und  dass  lieder  die  deutlich  auf  andere  anspielen  diesen 
yiicht  voranstehen,  tco  ich  kein  entscheidendes  merkmal  baierischer  oder 
österreichischer  abfassung  zu  entdecken  vermochte  war  es  unvermeidlich 
dem  Hede  willkürlich  eine  stelle  zu  geben:  ich  habe  wenigstens  die 
sicher  österreichischen  in  ungetrennter  reihe  zusammenstellen  tcollen, 
und  da  bei  einigen  deren  Heimat  nicht  unziceifelhaft  zu  bestimmen 
war  gründe  der  tcahrscheinlichkeit  für  Baiern  sprachen,  habe  ich  lieber 
alle  zu  den  baierischen  gethan  als  für  sie  eine  besondere  abtheilung  ge- 
bildet. 

Die  reihen  mit  denen  das  erste  buch  beginnt,  s.  3,  1  bis  9.  12,  haben  unge- 
nügende äussere  gewähr  der  echtheit,  aber  sie  klingen  neidhartisch 
[s.  jetzt  K.  Jacobs,  Zu  N.  v.  ü.  S.  36/.],  und  wenn  in  ihnen  die  eigen- 
art  de^  dichters  nicht  gayiz  so  scharf  ausgeprägt  erscheint  wie  in  den 
meisten  reihen  der  Riedegger  handschri/t,  so  wird  dies  Jugendgedichte 
erkennen  lassen,  und  so  heisst  der  dichter  s.  3,  5  und  9.  6,  26  noch 
knappe,  4,  25  knabe.  [S.  Jetzt  S.  Singer,  Neidhartstudien  S.  2,  der  nur 
3.  22  u.  5,  8  für  echt  hält.] 

3.  7.  [Lies  traranuretun  ?  Den  Kehrreim  schließt  Wackernagel  im  Altd. 
Lesebuch  in  allen  3  Strophen  von  der  Hede  der  Alten  aus.]  Lilien- 
cron  s.  77  bemerkt  mit  recht  dass  der  mangel  der  üblichen  einleitung 
bei  diesem  reihen  aus  unvollständiger  Überlieferung  erklärt  werden 
könne,    wenn   ihm    der   in    sicher   neidhartischen    liedem    nirgend    vor- 

*)  [Der  Xame  her  Nithart  von  Riuwental,  mit  dem  Uaupt  S.  1  der 
1.  Auni.  den  Text  der  echten  Lieder  eröffnet,  steht  in  heiner  Handschrift, 
keiner  der  Zeitgenossen  nennt  den  Dichter  so  und  urkundlich  ist  seine  Exi- 
stent hekannttich  überhaupt  nicht  nachyeiciesen.  Er  heißt  überall  her  Nit- 
hart; erst  späte  Zeugnisse  fihjtn  von  Kiuwental  hin'u  (s.  B.  die  Zusatzstrophe 
in  c  239,  70.  5.  Albert  Bielschowiki^i,  Geschichte  der  Deutgehen  Dorfpoesie 
im  13.  Jahrhundert  I.  Sonderabdruck  aus  Ada  Germanica  11,2,  5.  42/7". 
Nach  Seemülters  Darlegung  (Zur  Poesie  N.s  S.  2ff.)  ist  irohl  nicht  mehr 
daran  zu  zweifeln,  daß  v.  R.  nur  ein  Deckname  da  Dichters  geices'.n  sei.] 
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kommende  refrain  bedenken  erregt,  so  dünkt  mich  dies  bedenken  nicht 
voiyi  schwersten  gewicht.  Neidhart  konnte  später  den  vo'lksmlissigen  ge- 
brauch des  kehrreims  aufgeben,  er  kann  hier  zusatz  sein  oder  bei  an- 
deren reihen  fehlen.  [Zum  Kehrreitn  s.  M.  Heyne  im  Anzeiger  für 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit  XXVIII  1881  ,  S.  263/.  Dagegen  A. 
Bielschoicsky  S.  HS  ff.  S.  W.  Wackernagel,  Voces  variae  animantium- 
S.  26,  Antn.  56.  Auch  Walthers  tandaradei  ist  etwas  in  seinen  Liedern 
Vereinzeltes.      Vgl.  Singer,  Neidhartst.  S.  2.] 

11.  [Nirgends  ihrzt  sonst  bei  N.  die  Mutter  ihre  Tochter:  s.  oben 
Z.  4  reich.  Auch  setzt  er  sonst,  das  Fron,  vor  den  Imperativ :  vql.  8,8. 
8,12.  13,16.  14,1.  16,4.  18,21.  25,38.  27,33.  28,14.18.  46,  31.' 47, 16. 
74,  29.  95,  14.  101,  12.  102,  32.  —  102,  22  ist  Bedingungssatz  is.  z.  St.). 
67,  22  lat  ir  'nur  in  R)  ist  tvohl  in  lazet  zu  ändern.  Lies  also  lä  mich 
ane  n..  wenn  das  Lied  von  N.  ist.] 

*22.  der  stern  bezeichnet  den  anfang  eines  neuen  tones.  105> 

26.  [winter  nach  C:  ebenso  4,  35.  5,  34.  57.  24.  58,  2.  67,  1.  85,  4 
nach  C  oder  c.  Im  Reime  stellt  ivinder  :  hindcr  7.  23.  49,  18.  79,  37. 
:  kinder  19,  33.  67,  19.  :  ninder  49,  18.  :  swinder  82,  3.  H  hat  regel- 
mäßig "winder.i 
4.9.  [1.  Ausg.  {in  den  Laa.)  es:  vielleicht  richtig;  vgl.  43,19.  67,14. 
103,26. 

11.  Parz.  284,  14  füi  fia  fie,  fi  ir  vertanen.  Heinrich  vom  Türlin  810 
dringa,  ritter,  dringe,  822,  Wigalois  3000  [Mcleranz  8143  Handex.,] 
Tvicha,  herre,  wiche. 

25.  [1.  Ausg.  ich  volge  dem:  s.  Mhd.  Wb.  I,  125";  21,  19  schreibt  c 
volig,  73,  9.  80,  3  und  103,  13  sorig.] 

32.  [Die  Deminutivform  ist  auch  sonst  oft  in  den  Hss.  zu  finden, 
wo  N.s  J'ers  oder  Sprache  sie  nicht  gestattet:  vql.  4.  38.  6,  20.  9,  32. 
10,  28.  13,  26.  14,  13.  19,  37.  28,  38.  *52.  24.  55,  20.  101,  23.  Gegen 
vögele  in  R  ua.  haben  sie  C'c  13,  9.  c  19,  18.  25,  30.  27,  3  [auch  f). 
29,  33.  32,  14.  73,  29  [auch  ds).  vogelin  verwendet  N.  regelmäßig  mit 
2  Hebungen  [an  14  Stellen}.  Dagegen  ist  vogelin  zu  lesen  5,  19.  17,  6. 
28,  3  [doch  s.  die  Laa.).  31,  19.  63,  11.  S.  Wilmanns,  Walther^,  Einl. 
S.  48.] 
5.  3.  4.  Ein  alte  vor  den  IIs.  dem]  rayen  trat,  die  mcr  denn  tausent 
runczelln  hat  c:  so  fängt  ein  unechtes  lied  an  232  C,  52,  1  c]  das  ich 
hinter  der  vorrede  gegeben  habe  [L,  6.  7]. 

9.  [Karl  Credncr,  Neidhartstudien  I.  Strophenbestand  und  Strophen- 
folge, S.  21  beobachtet  richtig,  daß  die  2.  Z.  der  1.  u.  5.  Strophe  nur 
&hebig  überliefert  ist;  in  der  4.  will  er  beätez  als  überflüssig  [s.  oben 
Z.  9  mit  ir  aller  besten  Tvät)  streichen  u.  die  2.  u.  3.  Str.  als  un- 
echten Zusatz  tn  C  ausscheiden  [s.  die  ungeschickte  Wiederholung  des 
Ausdrucks  von  Z.  15  iti  28!).  Wenn  dafür  manches  spricht,  geht  es 
andrerseits  nicht  recht  an,  mit  K,  Gtisinde  [Zs.  f.  vgl.  Lit.  Gesch. 
12,  287)  Z.  15  Bcherfe,  21  selbe  zu  streichen.  —  Der  Auftakt  der 
2.   Zeile    ist    tcohl   zu    entfernen:    lies    Z.   9    diu    hant,    21    ir    Bult 
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mirz,    27   die  sulu   balde,   33   ich   bin   discn     »lii   C  .    wozu   dami    15 
.stimmt. 

13.  [der  ist  vor  sumer  entbehrlich  —  vgl.  19,33  u.  8ö,  12;  aucli 
6,  12 —  und  als  störender  Auftakt  wohl  zu  streichen;  ebenso  21,37  vor 
winder,  tcie  c  überliefert;  95,  8  i.d  winder  der  zu  lesen  v.  so  der  ver- 
einzelte Auftakt  der  zu  beseitic/en. 

34.    Besser  Komma  vavh  fii,  l'unld  nach  hin.] 
6.6.  ' wnA  fdtlt  in  c  vielleicht  mit  Hecht:  s.    ]'.  12  und  18;  vgl.  5,28  und 
IL  Paul,  JJeifr.  2,  556.1 

18.  ebe7iso  wie  hier  habe  ich  gebessert  in  Gottfrieds  lobgesang  44,  7 
nu  fröu  dich,  maget,  der  sunnenheizen  grüeze  und  im  Engelliart  5563 
in  der  vil  sunnenheizen  gluot.  [Engelhart  a.  a.  O.  in  der  vil  heizen 
senden  gluot  bei  F.  Gereke.  S.  Singer,  Neidhartstudien  S.  2 f.  ver- 
teidigt, tcohl  mit  Recht,  die  Lesart  vmi  c  gegen  Haupts  Änderung.] 

21.  In    c    ohne   Auftakt,     wozu    alle    übrigen    Strophe?!    sti)nme)i.]  106 

22.  leien:  Xeidhart  s.  13,18  stolze  leien,  50,  30  er  ist  ein  tojrscher 
leie.  Gottfried  von  Neifen  11,  20  ir  wolgemuoten  leien  [Ä'.  F.  Kum- 
mer, Htrrand  von  Wildonie  S.  219  stellt  dazu  alle  wolgemuoten  leien 
tn  II,  5  des  von  Stadecke  u.  gibt  weitere  Belege  für  diesen  Gebrauch 
von  leie],  17,  28  wol  üf,  ir  hübeschen  leien,  48,  34  megde,  leien,  wir 
sun  reien.  Ulrich  von  Wintersteten  Hag.  1,  141''  stolzen  leigen,  also 
tuot,  ßingent  ditz  gedcene.  der  kanzler  MS.  2,  242*  lir  stolzen  leien 
und]  ere  gernden  stolzen  leigen,  fröit  iuch  gegen  dem  süezen  meigen. 
[Konrad  von  Kirchberg  31 S.  1.  14-'  fröit  iuch,  stolzen  leigen.  Werner 
von  Teufen  3IS.  1,  45"  sit  underta?uic  Minne,  werden  leigen.  Hand- 
ex.]  Ulrich  von  Türheim  Trist.  3071  den  smit  ich  dir  zeige,  erst 
ein  getriuwer  leige.  Eckenlied  117,  8  vernamt  ir  ie  von  leigen  ein 
also  ungevüegen  strit?  Otacker  s.  21"  oder  wivr  hie  meistcr  Reinolt, 
dem  sit  ir  für  uns  alle  holt,  daz  er  disen  stolzen  leien  videlte  den 
niuwen  reien.  Heinrich  Trist.  1926  her  Tristan  brahte  mit  im  dar 
Avidertratz  des  meien  von  manegem  werden  leien  der  da  gefeitieret  reit 
und  riterlichcn  was  gekleit,  2140  nu  wart  im  frage  vil  getan  umb 
ietwederen  leien,  Dalcorsen  unde  Keien.  [Mai  und  Beafior  108,  36 
sü  tugenthafter  leie  wart  nie  bi  siner  zit  gesehen,  120,  8  so  tiwerlicher 
leie  ninder  lebet  bi  siner  zit,  192,  10  so  hoch  gelobter  leie  wart  nie 
gesehen  bi  unser  zit,  234.  20  wan  ich  unsa;leger  leie  an  miner  vrouwen 
schxildic  bin.  Ulrich  Trist.  3680  er  gap  dar  gar  sin  eigen,  mauegen 
riehen  leigen  er  dem  gotes  hüse  gap.     Handex.] 

24.  H.  Paul,  Beitr.  2,  556  liest  m.  E.  besser  mit  c  Sprach  ein  meit 
zuo  ir  m.;  vgl.  23,  17  u.  Anm.] 

26.  Vielleicht  stünde  nach  singen  treffender  Komma.  S.  Karl  Cred- 
ner,  Neidhartstudien  S.  22.^ 

27.  [In  den  Laa.  ist  nachzutragen :  im  c:  in   C. 

7,  11.  [Singer,  Neidhartstudien   S.  3  betont,  daj>  in  N.s  lieihen  nirgends  ein 
Bauernbursche  die  Holle  des  gefährlichen  Liebhabers  spielt.] 
15.  [Lies  nahtegal  diu  u.  vgl.  38  wip  diu.] 
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24.  die  folgende  zeile  kann  gelautet  haben  wilt  aber  hin. 
8,  8.  Helbling  3,  194  ouch   nitn  ich  bi    der   groezc    den  besem,   daz  mac 
Averden  schin  der  wipfel  an  dem  rücke  din. 

11.  die  folgende  strophe,  271  C,  habe  ich  als  einen  unechteri  zusaiz, 
der  sich  dtirch  anderen  bau  der  zweiten  utid  dritten  zeile  verräth,  aus 
dein  texte  entfernt, 

Si  stiezen  beide  ein  ander  wol. 

diu  alte  sprach 

"ditz  [dis  C    ungemach 

nam  ich  vernt  von  dir  niht  vür  (ver  C)  vol. 

nii  bin  ich  leider  kranc  an  minetn  libe 

gaebest  du  Merzen  tüsent  marc, 

er  nsetn  (neme  C)  din  niht  ze  wibe."  107 

in  der  lücke  stand  vielleicht  und  bist  du  starc  [und  du  ze  starc?]. 

17.  [Die  Verse  17 — 19  icsw.  bilden  nach  Bartsch,  Germ.  4,  248  ei7ie 
Zeile  mit  Rücksicht  auf  die  Elision  ifi  V.  11  f  rise  in  und  den  Wech- 
sel mit  stumpfem  Reime  9,  2.  3.  S.  dagegen  Bielschmcsky,  Gesch.  der 
deutsch.  Dorfpoesie  im  13.  Jh.   S.  260  f.] 

31.    Haug   mn    Trimberg  im   Renner  7668    pfi   iuch   armen   grase- 
mücken. 
9,  1.  [von  Sprunge  vart:  s.  Ernst  Martin,   Reinacrt  S.  393  zu  Z.  8776 Jf.] 

6.  vergl.  s.  25, 13  nü  var  hin,  daz  hiute  der  tievel  üz  dir  kal.  noch 
kräftiger  am  Schlüsse  eines  unechteii  liedes  (95"  c,  16  :;  ei  muoter,  tü- 
sent tiuvel  üz  dir  bellen. 

15.  [S.  die  Anm.  zu  32,  8.] 

18.  [Vgl.  Mild.  Wb.  111,164''.  Lies  von  allem?  Vgl.  Lexer  IT, 
1596.  Reinfrid  12374  sunder  vorhte  twangen  (:  enphangen)  man  wun- 
der gehovierte.j 

20.    [L.  Tverlde   wie  sonst  regelmäßig    im    G.D.Sing.;    s.    zu  32,7.] 

24.  jungen:  die  schwache  form  in  der  anrede  ist  unhäußg.  [Vgl.  c 
23,  3";  S.  116.]  Lachmanns  Tundalus  22  daz  virnemet  alden  unde 
junc.  Marienlieder  [zeitschr.  f.  d.  alt.  10)  30,  9  dumben,  willet  ir  en- 
vollen  vrö  sin,  cniciget  ouch  mich.  Singenberg  3fS.  1, 152*  fröit  iuch, 
fröit  iuch,  fröide  riehen,     andere  beispiele  giebt  Jacob  Grimm  gr.  A,  561. 

25.  Der  Schenke  von  Limhurg  MS.  1,  59"  vil  maneger  hande  varTve 
hat  in  sinem  krame  der  meie.  Der  Mamer  MS.  2,  167"  da  hat  xms 
der  meie  sinen  kram  erloubet,  ze  suochen  swaz  Avir  siner  varwe  ge- 
ruochen.  [S.  Strauch  zu  Marner  IV,  8— 10.]  Zs.  13,176.  [Vgl.  be- 
sonders  Meister  Alexatider  31 S.  3,  30*  [Nr.  IV,  2     So   der  meie  sinen 

krame   schouwen   lat daz   ist   mir   ein  bernder   same    senender 

klage.] 

29.  der  si  veile  da  mit  voller  ame  Jacob  Grimm,  nach  Reinbots 
Georg  259  do  was  mit  voller  äme  diu  werlt  mit  fröuden  übersät. 
ich  habe  dem  verse  den  auftakt  lassen  wollen. 

33.  [S.  die  Anm.  zu  62,  20/.] 
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10,  3.  [Lies  mir  ist  not  nach  erzenie  gewinne?  'Ich  will  eilends  A.  her- 
beischaffen' m.  i.  n.  =  m.  i.  guch.  S.  die  im  Mhd.  Wb.  11,  1,412" 
aus   Boner  gezogene    Stelle.     H,    Faufs   Behandlung   der    Stelle   [Beitr. 

32,  152/.)  —  er  liest  ein  stolze  magt  sprach  si  'küneginne und 

fal't  diese  Zeilen  wie  die  folg.  Strophe  als  Hede  der  Alten  —  scheint 
mir  verfehlt,  da  doch  10,  1 — 3  keine  Anrede  an  die  Junge  enthalten, 
soidern  deren  Verwunderung  über  die  Verliebtheit  der  Alten.  Daß  se 
in  der  Anrede  —  jB  hat  si  —  immer  =  \la,  nimm  hin  ist,  scheint  Jiicht 
ausgemacht:  vgl.  etwa  Ulrich  von  Liechtenstein,  Frauenbuch  606,  28  so 
si  in  triuten,  küssen  wil,  er  spricht  'lat  sin  :  es  ist  ze  vil',  und  er  üz 
grozem  zorne  giht  'se,  ir  künnt  ab  anders  niht  wan  küssen'. 

4.  Vgl.  Morungen  141,  5  Jf.  ja  hat  si  mich  verwunt  sere  in  den 
tot.  ich  verliuse  di  sinne  's.  oben  2].  gnad,  ein  küniginne  [s.  oben  V, 
du  tuo  naich  gesunt;  37  Jf.  si  hat  mich  verwunt  reht  aldurch  mine 
sele  in  den  vil  totlichen  grünt.         Lies  Si?] 

8.  anders  Heinrich  vom  Tiirlin  10523  als  ein  spiegel  sin  stälhuot: 
dar  üf  was  ein  kleinot,  als  imz  diu  Minne  gebot,  durch  sin  herze  ein 
scharpfiu  strale  von  golde  und  von  hertem  stäle  'lies  durch  ein  herze 
....  von  golde  und  niht  v.  h.  st.  ?J.  in  dem  anmutigen  leiche  der 
von  mir  [Berichte  der  kön.  siichs.  ges.  der  wiss.  1,  135)  aus  einer  Er- 
furter handschrift,  von  Schmeller  [Carm,  Bur.  s.  134)  aus  der  Bene- 
dictbeuerner  liederhandschrift  herausgegeben  ist,  steht  tela  Cupidinis 
aurea  gesto,  igne  cremantia  corda  molesto;  in  einem  Hede  bei  Du 
Meril  Poesies  populaires  latines  du  mögen  age  Paris  1847)  s.  234 
Amor  amoris  lancea  me  vulneravit  aurea:  mallem  ego  quod  plumbea; 
nam  sie  in  illam  ardeo,  non  est  catena  ferrea  quae  me  teneret  la- 
queo,  ohne  zweifei  i>i  erinnerung  an  die  ovidische  erfindung  [met. 
1.469jf.)  von  Amors  goldnen  und  bleiernen  pf eilen.  Diese  findet  sich 
bei  Heinrich  von  Veldekc  Aen.  9151  ff.,  bei  Heinrich  vom  Tiirlin  4979, 
im  Titurel  3980 Jf.,  wo  ziceimal  ein  falsches  blicke  steht  und  geschrieben 
werden  muh  und  mit  dem  bli  groz  ungemüete  gebende  und  die  swaeren 
bi  den  liuten  die  müezen  von  dem  bli  vil  wunden  liden.  Zs.  13, 176. 
dass  das  mittelalter  Amors  geschosse  der  Venus  oder  der  3Iinne  gab  lOS 
ist  bekannt  [s.  J.  Grimm,  Über  den  Liebesgott,  Kl.  Sehr.  2,  323, 
Anm.  2;  Er.  Schmidt,  Reinmar  und  Rugge  112].-  ein  weit  älteres  bei- 
spiel  dieser  Übertragung  gewährt  ein  von  Mai  im  Novae  patruni  biblio- 
thecae  tomus  primus  [Rotn  1852)  s.  491  herausgegebener  hgmnus,  wenn 
er  würklich  von  Hilarius  von  Poitiers  verfasst  ist,  Doleo  multis  pec- 
catorum  iaculis  Confossus,  arcu  quae  Venus  libidinis  Intorsit,  lata  j 
spicula  mortifera,  Fellis  habunda.  Effudit  demum  de  pharetra  flam- 
meas  Sagittas,  meum  super  vulnus  vulnera  Infixit  statim  cupido  tur- 
pissima  Fronte  rugosa.  Daß  auch  das  Altertum  zuweilen  der  Venus 
Geschosse  lieh,  zeigen  die  von  Jacobs  Anth.  Bd.  6,  S.  17  gesammelten 
Beispiele.     Zs.  13.  176. 

12/.  [Die  kritische  Stelle  wurde  in  Ordnung  gebracht  von  Credner, 
Xeidhartstudien  S.  25.     63,  6  unsta?tic  löz  ist  in  c  (vnsanfter  klos)  ganz 
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ähnlich  entstellt  tele  hier  in  R  unsenftic  löz.  Zum  Adj.  unsenftic  vgl. 
95,  12  unsenftikelt.    Nach  Inhalt  und  Ausdruck  v(jl.  72,  16  und  18^.; 

14/.  [Dazu  vgl.  in  dem  oben  ericähxten  Zeich  Z.  2b  f.  Me  quoque 
subtrahit  illa  sopori  invigilareque  cogit  amori.] 

21.  niht  II:  mir  Beneche. 

25.  [1.  Ausgabe  manec,  ebenso  38,  3  und  Ib,  34;  manic  schrieb  ich 
nach  Haupts  sonstigem  Brauche,  tcetm  das  Wort  Hebung  und  Senkung 
füllt;  anders  102,34.] 

29.  30.  [  Vgl.  31. Fr.  (2.  Ausg.  von  Fr.  Vogt)  440,  5  -«^artu  Avie  diu 
beide  stat  schöne  in  grüener  "naete  [BC,  varwe  JSj.j 

30.  der  zusammenstellu7ig  zweier  synonymer  casusformen  desselben 
icortes,  woete  und  wät,  sind  einigermussen  vergleichbar  die  j^oarungen 
bei  Gottfried  Trist.  14322  bleichen  uude  blichen  [ähnlich  bei  Herbort 
619  gebleichet  und  geblichen  .  6581  küme  und  kümecliche,  12382  rilich 
unde  riebe,  13519  vreislicben  unde  vreissam,  17803  als  auclich  unde 
als  ange,  18294  ze  anclich  unde  ze  ange.  Parz.  435,  27  erblichen 
unde  bleich.  Pilatus  52  gebouget  unde  gebogen.  Anegenge  27,  50 
wserlicben  unde  waere.  gute  frau  1995  dulden  unde  doln.  Konrad 
tr.  kr.  35892  des  endes  da  vil  manic  schilt  von  golde  glitzet  unde 
gleiz;  der  fortsetzer  45226  läzen  unde  län.  Zs.  13,176.  [S.  dagegen 
Karl  Jacobs,  Zu  N.  v.  li.  S.  29.  Vgl.  ferner  Xih.  12,  1  von  des  ho- 
ves  krefte  und  von  ir  -n  iten  kraft  .•  s.  dazu  Zwierzina,  Mhd.  Studien, 
Zs.  f.  d.  A.  44,  82.] 

11,  1.  gesage  Benecke. 

8.  mit  recht  halt  Wackernagel  [MS.  4,  437^  den  krcuzzug  während 
dessen  Neidhart  dieses  lied  und  von  dem  heimkehrend  er  das  folgende 
sang  für  den  zug  Leopolds  VII.  von  Oesterreich  nach  Syrien  und  Da- 
miata  (1217—1219;,  an  dem  viele  Baiern  theil  yiahnien  (  Wilken  gesch.  d. 
kreuzz.  6,  131) ;  aber  irrig  erklärt  er  [Anm.  3]  die  erwähnung  Oester- 
reichs  für  interpolation.  gerade  die  zeilen  s.  12.  36 — 39  bestätigoi  die 
richtigkeit  der  beziehung  auf  Leopolds  krcuzzug,  indem  sie,  wenn  man 
mit  Benecke  heime  für  heim  schreibt  und  richtiger  interpun giert,  diesen 
gedanken  ergeben,  ^ehe  wir  daheim  in  Baiern  umhersto.'ziereji  sollten 
wir  erst  nach  Oesterreich  gelangt  sein',  dazu  stimtnt  das  angereihte 
Sprichwort.  H.  Schmolke,  Leben  und  Dichten  N.s  v.  li.  S.  13  ver- 
weist zu  12,  10/.  auf  Wilken  214  J/'.  tmd  Fr.  W.  Schirrmachcr,  Kais. 
Fried.  IL  2,49/.,  zu  12,  22  f.  auf  Wilken  220  ff .  u.  Schirrm.  52; 
W.  If'ilmanns  bringt  Zs.  29,  74/  die  Äußerung  13,  1/  7nii  der  Ablaß- 
ankiindigung  des  Kardi?ials  Pelagius  in  treffenden   Zusam?nenhang.] 

16.  [Lies  nach    Cc  mit  Paul,   Beitr.  2,  554  wol  singent  elliu  voge-  109 
lin?     Die  1.  Ausg.  hat  Punkt  nach  vogelin  {ebe7iso  Benecke):  s.  dagegen 
R.  M.  Meyer,   Die   Reihenfolge  der  Lieder   N.s   v.   R.    S.  108.     wol- 
singen  s.  64,  12  u.  73,  22.] 

21.  [so   wol  dir  t.  z..-   vgl.  zu  31. Fr.  37,  18.; 

31.  32.  [Lies  mir  tuot  v.  w.  sendiu  arebeite?  Der  Nom.  Sing,  are- 
beite  ist  nachgewiesen.     N.s  Reime  zeigen  sonst  nur  arebeit.j 
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36.  [meisterinne.-  s.  zu  102,  32.] 

12,  11.  nach  dieser  strop/ie  ist  in  C  ein  blatt  ausgeschnitten.  [S.  dagegen 
Vorrede  VI.  Ursprünglich  sch/oji  Haupt  auf  eine  Lücke  von  2  Blättern. 
—  Eine  ähnliche  Klage  über  das  feindselige  Verhalten  der  Wälschen 
gegenüber  den  Deutschen  im  hl.  Lande  auf  dem  Zuge  Friedrichs  II. 
1228  bei  Freidank  163,  Iß.  swer  schuldic  si,  daz  rihte  got,  daz  wir 
da  sin  der  Wallie  spot:  unt  möhteu  tivische  liiite  daz  lant  gewinnen 
hiute,  die  Walhe  sint  in  su  gehaz,  si  gunnens  den  beiden  michels  baz. 

30.  [Vgl.  Walther  73,  9  tilsent  herze  [ebenfalls  .st.  Form!  wurden 
frö  von  ir  genäden.^ 

39.  Ofloh  in  den  Sprichwörtern  bei  Pez  thes.  anecd.  3.  2,  523  quae 
quisque  velit  meiere,  prius  debet  Seminare.  [Das  'Pjfanze7isetze7i',  d.  i. 
das  Aussetzen  der  Kohl-,  Kraut-  und  liübcnpßänzchen  [s.  Schm.  Fr. 
1,  450;  der  Ausdruck  i.ft  in  Österreich  7ioch  üblich),  ist  die  letzte  wich- 
tige Bauernarbeit  vor  dem  'Schnitt',  d.  i.  der  Getreideernte.  Irrig  ist. 
was  31.  liieger,  Zs.  f.  d.  A.  48.  456  zur  Stelle  bemerkt.] 

13,  1.  ^dunkel.-  sonst  in  H.s  Text  nur  mit   Umlaut  geschrieben;  der  Beim  110 
lehrt  nichts  darüber.] 

4.  [1.  Ausg.  liez.-  steht  die  vorhergehende  Silbe  in  der  Hebung,  so 
pflegt  Haupt  das  vor  Vokal  ausfalleiide  -e  zu  schreiben.] 

7.  diesem  Hede  fügt  c  noch  die  folgende  strophe  hinzu. 
Ich  wil  gein  Osterriche 

an  einer  züllen  swattgen  hin. 

war  kom  min  sin 

daz  ich  su  tnmkenliche 
5  dri  snelliu  ros  vertoppelt  hän? 

des  muoz  ich  gän. 

koufet  ieman  setele,  ich  gibes  im  sicherliche. 

11.  [Bartsch,  Germ.  12,  149  faßt  Z.  ^  u.  b  jeder  Strophe  als  eine 
mit  Innenreim,  indem  er  Z.  27  den  mit  C  wegläßt  u.  31  Elision  an- 
7ii7n7nt.] 

20.  [wünne.-  vgl.  wünneclichen  25,31;  sotist  schreibt  Haupt  im 
Versinnern  regelmäßig  wunne,  wunneclich.  5.  aber  im  Reime  40.  32 
wünne  ^i  trünne\  67,1  steht  wunne  (:  gunne,  1.  Sing.),  ebenso  85,6 
( :  kunne,  3.  Sing.)  und  97,  9  ( :  enbunne.  3.  Sing.) ;  89,  5.  10  günne 
(3.  Sing.)  :  künne  {ebenso).       S.  Bartsch,  D.  L.  D.  zu  XXV.  212. 

1  =  26,  12  c.  2.  zollen  [mit  sehr  blassem  Umlautszeichen]  c.     züUe  reimt 

au/"  fülle  bei  Haug  von  Langenstein  215,62,  auf  gefüUe  bei  Helhlin<i 
2,  595,  züllen  auf  hüllen  hei  Ötacker  s.  100*.  [züllen  auf  füllen  Raben- 
schlacht 747.  Handex.;  s.  Schm.  Fr.  2,1115/".  zülle  :  fülle  (subst.)  in 
Kellers  Erz.  aus  altd.  Hss.  66,27.]  swattgen :  so  c,  schwerlich  in  richliner 
form  des  verbums,  das  zu  schwadern,  swattern  gehören  u-ird.  womit  mund- 
arten,  z.  b.  nach  TobUr  s.  402  die  appen'zellische,  nicht  bloss  den  schall 
einer  schwankenden  flüssigkeit,  sondern  auch  plätschernde  hewegung  im  wasser 
bezeicht\m.         3.  wer  kome  sein  (^(.lurchslrichen)  mein  synn  c.  4.  trucken- 

lichen  [:  Osterreichen  V.  l]  c.  5.  dro  schnellen  c  [lies  driu  snelliu  r.r-j. 
7.  ich  gebs  im  sicherlichen  c. 

MTHART,  2.  Aufl.  13 
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25.  [Sprüngen.-  sonst  mit   Utn/aut;  5.21,26.  23,24.  100,34.] 

26.  [1.  Ausg.  beere.-  s.  zu  83,  10. _ 

30.  der  Jihein  bezeichnet  nicht  eine  liheingegend,  sondern  Deutsch- 
land, ebenso  s.  102,  31  rihte  der  keiser  um  den  Rin.  [Dagegen  ver- 
steht H.  Paul  den  Ausdruck  wörtlich:  s.  z.  St.]  der  herzog  von  An- 
halt MS.  1,  6*  ir  güete  und  ir  tvoI  liehtvarwer  schin  zieret  ein  laut 
wol  alumbe  den  Rin.  der  Schulmeister  von  Esslingen  MS.  2.  93"  der 
gestcr  fuor  in  künges  schin.  der  ist  nu  keiser  umbe  den  Rin.  Otto 
von  Botenlauhen  3IS.  1.  16''  swa  diu  guote  wone  alumbe  den  Rin. 
Konrad  von  Wirzhurg  MS.  2,324"  tugende  schrin  umbe  den  Rin  stet 
vor  dir  beslozzen  in.  Zs.  13.  176.  Ulrich  voit  Liechtenstein  208,  29 
kann  ebenso  verstanden  icerden,  gezimirt  Avas  der  lantman  min  daz  nie 
kein  ritter  umb  den  Rin  gezimirt  "wart  für  war  nie  baz  vielmehr  =  'kein 
rheinischer  Jiitter  .  S.  Mhd.  JVb.  II,  1,  705-'j.  bei  Hausen  friihl.  45,  15. 
48.  6  wird  alumbe  den  Rin  ivUrtlich  zu  nehmeyi  sein. 

39.  [Ähnlich  63,  21/.  68, 19.  91, 13;  vgl.  auch  11,  30.]    vergl.Wacker- 
nagel  zeitschr.  f.  d.  alt.  6,  146. 
14.19.  in  c  (62,3)  ist  folgende  strophe  eingeschaltet,  111 

Ungemach 

manger  schcenen  linden 
von  im  geschach. 

über  diu  oren  er  dem  walt  sin  kleider  brach. 

mengen  tac 

starke  in  sinen^bandcn  lac 

diu  beide: 

nü  gruonets  [grunett  c    im  ze  leide. 
die  letzte  zeile   beschliesst  auch  eine  in  der  amnerkung  zu  s.  28,  35  ge- 
gebene Strophe. 

34.  [  Über  got  wolde  s.  H.  zu  M.  Fr.  167,  29.1 

15.  9.  1^1.  Ausg.  liep.*  es  ist  wohl  liebe  [Adv..  s.  in  c]  zu  lesen;  R  hat  auch 
in  V.  8  T.  a.  liep.] 

34.  [H.  Paul,  li'eitr.  2.  554  zieht  die  Lesart  in  R  vor,  vielleicht  jnit 
Recht;  der  Sing,  entspricht  auch  dem  sonstigen  Gebrauche  des  Dich- 
ters: er  denkt  an  die  Dorflinde.] 

16,  24.  ich   habe   das   genus   zu    vercindern  getragt  damit  die  folgende  zeile  112 
gefüger  laute.       Vielleicht   ist   zu   lesen  der  gürtel  ....  den  umbe  ich 
trage.] 

34.  [der  ist.-    lies   derst,   um  den  Auftakt  zu  entfernen.] 
37.  in  c  (21,  8.  9)  sind  zwei  strophen  hinzugefügt, 

'Waz  wil  ich  der  nune?' 
BÖ  redte  ein  meit. 

Vor  allen  man  [mannen  c   ein  kröne 
min  herze  treit 

und  daz  tuet  von  hinne  [hynnen  c;  unz  an  min  ende, 
swelh  (welich  c   frouwe  mir  daz  wende, 
daz  sag  ich  ir  ofiFenbar 
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daz  ichs  dar  umbc  Behende.' 
"Waz  ahtc  ich  üf  ir  sehenden?" 

BÖ  sprach  ein  wip. 

"die  rede  sül  wir  enden. 

"wirt  mir  sin  lip, 

ich  bin  im  holt,  min  leit  ist  gar  verswunden, 

und  han  mir  schone  gebunden : 

ja  sint  mir  miniu  füezel  fuszlein  c]  sieht; 
diu  waren  o  zesehrunden." 
dej-  sehluss  spult  auf  s.  49,  2  an.  aber  mit  wol  dan,  man  liutet  none 
onht  offunhar  das  licd  tttid  die  weiterführung  durch  neues  8Ö  redte 
ein  meit  und  so  sprach  ein  wip  und  übel  verbundene  gedanken  ist 
missglückt.  Mit  Ausnahme  von  V.  1  wäre  Str.  8  besser  in  den  Mund 
des  zweiten,  Str.  9  in  den  des  ersten  Mädche?is  zu  legen:  sweLh  frouwe 
usto.  klingt  wie  eine  Abivehr  von  16,  22 jf.,  min  leit  ist  gar  verawunden 
vgl.  mit  16,  6jf.; 
17.  2.  dass  rechter  frohsinn  sittig  sei  wird  von  den  altdeutschen  dichtem  113 
hiiußg  und  mit  formelhaftem  ausdrucke  betont.  Meinloh  von  Seflingen 
15,  11  sist  edel  und  ist  sehcene,  in  rehter  maze  gemeit.  [Spervogel  25,  7 
vil  wol  dem  wirte  daz  in  sinem  hüse  stüt  daz  er  mit  zühten  wese  vro. 
Handel.]  Hartmann  im  Erec  2739  mit  schcenen  zühten  was  er  fro. 
Walther  43,  31  kumt  iu  mit  zühten  sin  gemeit.  so  stet  diu  lilje  wol 
der  rösen  bi;  51,  22  wir  suln  sin  gemeit.  tanzen  lachen  unde  singen 
ane  dörperheit.  IVinsbekin  5,  1  trütkint.  du  seit  sin  hoehgemuot,  dar 
under  doch  mit  zühten  leben;  13.  1  wis.  liebiu  tohter,  wol  gemuot, 
daz  doch  der  zuht  die  sinne  phlegen;  14,  5  ich  wil  in  zühten  wesen 
vro;  37,1  diu  edele  hohe  >Iinne  wert  diu  wirbet  sunder  wan  niht  so, 
Sit  si  niht  wan  der  herzen  gert  diu  si  mit  zühten  vindet  vro;  45,  1  diu 
dritte  regel  uns  löret  daz  wir  sin  in  zühten  wol  gemuot.  Burghart 
von  Hohenfels  MS.  1,  88''  künne  er  sin  mit  zuht  gemeit,  —  der  mac 
dir  fröide  bringen.  Ulrich  von  Winter  steten  Hag.  1,  156"  mit  zühten 
sult  ir  sin  gemeit.  Ulrich  von  Liechtensteiri  225,  12  zuht  ist  bi  freu- 
den  guot;  298,  7  mit  zühten  war  wir  hoehgemuot.  zuht  ist  bi  hohem 
muote  guot.  swer  höhen  muot  mit  zühten  hat.  des  muot  nach  höhen 
eren  stat.  gein  eren  wart  nie  niht  so  guot  so  manlich  zuht  und  höher 
muot;  534,  26  trüren  daz  birt  eren  niht.  swelch  edel  junc  richer  man 
in  dirre  werlt  wil  öre  han,  der  si  mit  zühten  hoch  gemuot:  daz  ißt 
für  war  ze  tren  guot;  536,11  swer  mit  zühten  treit  der  freuden  kränz; 
556.  30  du  riet  ich  in  mit  triwen  so,  daz  si  mit  zühten  wjeren  vro.  / 
ich  sprach  'swelch  vrowe  ist  hoehgemuot  mit  zühten  und  ist  dar  zuo 
guot,  diu  muoz  der  eren  kröne  tragen  von  grözem  reht  bi  iren  tagen ; 
560,  7  ich  wil  durch  die  vrowen  min  guoten  wiben  raten  einen  rät, 
daz  si  vrö  mit  zühten  sin.  zuht  bi  freuden  vrowen  schöne  stät.  swelch 
wip  ist  mit  zühten  hoch  gemuot,  diu  hat  eren  vil,  und  ist  si  guot; 
626,  5  si  sol  güetlich  sin  gemuot  und  frö  mit  zühten:  daz  ist  guot; 
17  swelch   maget  ist   mit  zühten  frö,  und   diu   ir  gemüete   ho  schöne 

13* 
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magetlichen  treit  und  mit  zühten  ist  gemeit,  diu  muoz  der  werden  lop 
wol  hän.  anhang  zu  Schmellers  ausgäbe  von  Lahers  Jagd  s.  148,  621 
gemeit  mit  schcenen  zühten  und  immer  wol  versunnen.  [Reinmar  von 
Zweier  40,  4  ir  sult  mit  zühten  sin  gemeit.-  s.  Roethes  Anm.  z.  St. 
und  Wigalois  4178  vil  groziu  freude  äne  schal  huop  sich  mit  zühten 
da.      Vgl.  ferner  Dietmar  von  Eist.  M.  Fr.  33,  1;  Moriingen  122,  2.. 

9.  10.  ich  bin  Hefieckes  bericJitigutig  gefolgt. 

11.  [Lies  mit  des  süezen  m.  t.  und  vgl.  28,  21.] 

23.  auf  diese  strophe  folgt  in  c^  (20,  6)  und  c^  (49,  6,  114 
"Nil  sage  mir,  liebez  tohterlin,  waz  sint  die  swaire  dine? 

du  last  an  diner  varwe  michel  ungemüete  schinen." 

'muoter,  ich  bin  bewollen  mit  gedenken. 

des  muoz  min  herze  und  ouch  min  lip 
an  freuden  missewenken.' 
die  Verschiedenheit  der  lesart  ist  die  folgende.  z.  1.  Do  sprach  die 
muter  tochterlein  c-,  die  sorge  dein  c'.  2.  vngemute  schein  c', 
vngemuten  schein  c-.  3.  Ich  bin  verworren  muter  c*.  5.  an  ho- 
hem mut  wencken  c-.  dass  diese  strophe  unecht  ist,  lehrt  der  reim  der 
ersten  beiden  zeileti.     [S.  dagegen  H.  Paul,  Beitr.  2.  554/.] 

24.  [1.  Ausg.  ze  der.-  s.  91,  2  zer,  R  zeder.] 

25.  [Ich  lese  nach  R  ich  muoz  von  der  manne  schulden  z.  d..-  s. 
vorher  von  mannes  schulden.  Den  unverhüllten  Ausdruck  mannes 
minne  gebraucht  zuerst  die  Mutter  (33)  und  die  Tochter  iceist  ihn 
zurück  (36).] 

26.  [het  R:  vielleicht  richtig.] 

40.  [Nach  37,  8  und  19  wäre  Künzen  zu  schreiben.] 
18,  3.  [Der  Ausdruck  in  3  ist  im  Sinne  von  Heinrich  Heines  "Es  ist  eine 
alte  Geschichte ,  doch  bleibt  sie  immer  neu"  zu  verstehn:  vgl.  Wolf- 
rams Parz.  203.  9  der  alte  und  der  niwe  site  wonte  aldä  in  beiden 
mite;  291,  20  frou  Minne,  ir  pflegt  untriuwen  mit  alten  siten  niuwen. 
In  Witteiiwilers  Ring  7045  (bei  Rechstein  S.  188)  heißt  es  er  tet  nach 
seiner  vordem  sitten  {vom  Bräutigam  in  der  Brautnacht].]  in  allen 
vorher  gehenden  Strophen  zerfällt  der  schluss  so  deutlich  in  eine  waise 
und  eine  reimzeile  dass  ich  hier  der  in  R  überlieferten  lesart  unbe- 
denklich nachhelfen  durfte,  vielleicht  fehlt  dem  Hede  eine  strophe  die 
den  von  Reuenthal  nannte,  hierauf  führt  eine  umhildung  die  Docen 
in  Arnims  Trösteinsamkeit  1808  nr  19  aus  einer  handschrift  des  15;j 
Jahrhunderts,  die  er  nach  seiner  art  7iicht  näher  bezeichnet,  in  geän- 
derter Schreibweise  herausgegeben  hat.  [Es  ist  Cod.  Lat.  Mon.  3576  .- 
5.  unter  in  in  der  Vorrede.  Die  7  auf  Bl.  170*  siehenden  Strophen 
brachte  Friedrich  Keinz  im  15.  Bande  der  Germania  S.  431  f.  zum 
Abdrucke.  Ich  ersetze  Docens  Text  in  der  1.  Ausgabe  durch  den  der 
Hs.  unier  Auflösung  der  Abkürzungen  für  -er,  -en  udglm.] 

1.      Der  arge  winter  ivil  von  hinn,  115 

dy  blümlin  auf  der  haide 
dy  sind  gel  prawn  vnde  rot. 


I,  s.  18.  197 

mein  höstw  agel  waide. 
ßv  Bind  befallen  mit  des  maien  tawe. 
der  prech  wir  zwai  aiu  krcnczeleiu' 

Bprach  sich  ain  schöne  juuckfrawe. 

2.  Der  süzze  sumer  wil  vns  kumen, 
der  wald  hat  sich  belawbet. 

vil  laut  so  ruft  aiu  gailw  magt 

meiner  sinn  bin  ich  berawbet. 
ich  bin  beladen  gar  mit  sender  swere, 
der  ich  disen  sumer  lang 

mit  fügen  wol  enbere/ 

3.  'Saga  du  mir,  gut  töchterlein, 
waz  sind  dy  fremden  swere? 

mich  tunckt  wol  wie  du  leidest  not 

an  deiner  varbe  schöne. 
mich  hat  ain  stolczer  rewter  vmbefangen'. 
'sagy  du  mir,  gut  töchterlin, 
J8t  dirs  nit  anders  ergangen?' 

4.  'Nainas,  liebes  müterlin, 
als  ichs  gemerken  künde. 

do  kust  er  mich;  des  tragen  ich 

ain  wort  von  seinem  munde, 
er  tett  mir  als  man  tuet  den  werden  weihen; 
er  fürt  mich  jn  sejn  kemerlein, 

da  begund  er  bey  mir  beleiben. 
6-  Dy  weil  auch  dy  er  bey  mir  was 

er  schwur  bey  seinem  [Hs.  seine]  ayde 
"weger  wer  mir  ain  schneller  tod 

dann  vnser  baider  schaiden." 
er  besiezt  mein  hercz  vnd  berawbet  mich  aller  sinne.* 
'töchterlein  (-in?  undeutlich],  daz  sy  got  geklagt; 

dich  berüret  mannes  minne.' 
fi.  'Ach  du  libes  müterlin, 

nun  hastus  wol  beschönet, 
v.az  sölt  mir  ain  fremdes  tun, 

80  du  mich  selber  hünestV 
er  ist  mir  lieb  vnd  erfrewet  mir  als  mein  gemüte. 
dy  liebe  dy  wir  zemen  [deutlich]  hawn 

dy  müsz  vns  got  behüten  (n  undeutlich). 
7.  Ich  will  tun  waz  er  mich  haist, 

wil  folgen  seiner  lere. 
Rosental  ist  er  genant; 

er  jst  ain  fein  geselle; 
er  kan  wol  dinen  den  vil  werden  weihen.'  116 

ach  du  libes  töchterlin. 

80  sold  du  bey  jm  beleiben'. 
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5.  [Lies  fch  deu?     S.  Eduard  Tischer,    ITher  N.  r.  R.    S.  38.1 

9.  dieser  strophe  (jeht  in  der  hs.  c,  die  in  diesem  liede  immer  zwei 
Strophen  in  einem  absatze  vereinigt,  die  folgende  (23.  1"  Ein  ray; 
voran. 

Ich  hän  ein  viol  gesehen. 

hey  waz  mir  liebes  sol  geschehen 

von  einer  stolzen  meide. 

diu  get  mir  an  der    die  c    hant 

und  ist  Jiutel  genant. 

weiz  got,  81  rauoz  mir  werden, 
ich  rumet  e  diu  lant. 
der  zioeiten  zeile  llisst  sich  zu  daktylischem  ausgange  verhelfen,  hey 
waz  mir  sol  liebes  geschehen,  die  fünfte  ist,  wenn  man  nicht  Jiute 
schreibt,  fehlerhaft  gebildet ;  gnant  ^ciire  gege?i  Neidharts  weise  \s.  zu 
58,  7J.  in  der  siebenten  zeile  habe  ich  das  rawmet  der  Jis.  nicht  in  das 
sprachrichtige  nimte  verwandelt,  um  dem  Verfasser  nichts  zu  leiheti. 
der  sechste  vers  der  strophe  ist  in  zwei  Zeilen  getheilt  unrichtig,  tvenn 
R  z.  39  das  richtige  giebt.  durch  die  ganze  strophe  wird  der  anfang 
Schon  als  ein  golt  gruonet  der  hagen  verderbt. 

12.  [Auftakt  vereinzelt :  lies  nu  ist.j 

15.  nach  dieser  strophe  folgt  in  c  (23,  3") 

Stolzen  jungen,  ir  sult  sin  gemeit 

der  (die  c)  kleider  diu  diu  zit  an  die  boume  (bawmen  c)  hat  geleit. 

der  walt  der  stet  nü  grüene; 

im  (in  dem  r;  winter  was  er  val  (was  ein  fall  c). 

dar  inne  ist  michel  schal: 

da  hin  da  sul  wir  reien 
mit  dem  von  Riuwental. 
die  zweite  zeile  iceiss  ich  nicht  mit  Sicherheit  dem  versmasse  des  echten 
liedes    anzupassen.        [Die    vorletzte    Zeile    ist   um  1  Hebung   zu   kurz 
wie   in   23,  1".      Z.  \   müßte   etwa    lauten    Ir    stolzen  jungen   sült   sin 
gemeit] 

18.  [Vgl.  23,30  gelfer.] 

21.  Jiute  redet  tmd  nennt  sich  z.  39  selbst,  dazu  stimmt  s.  21.  8 
bis  12. 

25.  mir  jehen  ist  mit  beka^inter  ellipse  so  viel  als  mir  siges  jehen. 

27."  statt  gesiffel  kaiin  tnan  auch  ensiffcl  setzen,  rergl.  Schmeller 
3.205.  [S.  S.  XIII  ilf  den  zehen  sleif  er  hin  und  m  3,  196^4  üf 
den  zehen  slichents  hin,  wo  Singer,  N.  Studien  S.  38  ynit  Recht  nach 
c  siffelnts  herstellt.,    über  zehen  s.  zu  s.  54,  19. 

29.    [Vgl.  c  34,    Str.  1    [Ms.  3,214")    Do    man   den    gimpelgempel 
sanc]       vielleicht  anspielung   auf  ein  verlorenes  lied,  gewiss  nicht  auf  117 
s.  XLV,  9^.      vergl.  s.  21,  12.       [Der  Ausdruck  ist  sonst  als  3fask.  ge- 
hraucht, 21,  12  auch  in  R.] 
19,  6.  krotolf  ist  aus  Schmellers  baier.  trb.  1.  188  unter  bermuetter  und  aus 
Panzers  beitr.  zur  d.  myth.  2.  479  zu  erklären,    vielleicht  gehurt  hierher 
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auch  in  Kellers  f a  st  nacht  sp .  .f.  55.  34  es  tut  dir  sust  in  der  kroten 
we.     Zs.  13.176.      .S-.  auch  zu  45.  12.         hierauf  foh/t  in  c  [b'', 

Muoterlin,  erkennt  ir  den  man 

der  uns  den  gimpel  (pumppcU  <■]  gempel  singen  kan? 

ich  sihez  an  sinen  ougen, 

er  ist  ein  wüetelgoz    wuntelgos  v,. 

er  nam  mich  üf  die    dies  c]  schoz 

und  kiist  mich  mer  dan  hundert  stunt  ''stunde  c 
daz  in  sin  nie  verdruz. 
diese  sirophe  rjieht  einen  schlechteren  schluss  als  die  welche  in  R  das 
lied  endigt,  die  zweite  zeile  weiss  ich  nicht  daktijlisch  ausgehen  zu 
lassen  und  auch  in  der  ersten  ist  vielleicht  erkennet  gemeint  und  das 
versmass  der  echten  Strophen  verletzt.  AvQetelgoz  kommt  in  echten  lie- 
dern  Neidharts  nicht  vor.  s.  über  dieses  irort  .Tue.  Grimm  zeitschr. 
f.  d.  alt.  1,  577/.  Vgl.  auch  I).  Jfi/ih.*  1.  304  w.  3,  107.  im  passio- 
val  64,  40  ist  zu  lesen  Barrabas  hiez  einer,  ein  -n-üetelgüz  unreiner. 
Im  Handex.  noch  Hinweis  auf  Jeroschin    50'^  =  7364    wiitegoz.] 

37.  Die  Bumerwunne  ich  Benecke.  reide  hat  Benecke  in  den  Göt-  113 
tingischen  gelehrten  anzeigen  1832  s.  807  durch  das  dänische  rede.  nest. 
erklärt.  Lexer  im  kämt.  ich.  .ip.  206  erklärt  es  durch  'widerkunff, 
rückkehr.  die  dort  nachgewieseneti  beileutungen  von  reide  ergeben  diex 
noch  nicht.  Zs.  13.  176.  [Im  Handex.:  Tit.  3559,2?  Die  Stelle  lau- 
tet :  da  er  den  anker  blicken  sach,  der  manige  reide  von  siegen  het  .• 

r.  steht  hier  im  Sinne  von  'Krümmung'.  Vgl.  sich  .  .  verriden  S.  50,1: 
reit  52,  10.  Falls  Lexers  Erklärung  richtig  ist.  muß  ride  gelesen 
werden.  1.  Ausg.  Beistrich  nach  erkande,  Punkt  nach  wolgetan  20.  1. 
S.  Seemüller,  Lithl.  f.  g.  u.  r.  Phil.  1890.   Sp.  98. 

20,  5.  behangen  in  Bc:  vielleicht  richtig:  cergl.  s.  18.  12;  aber  auch  29,29 
und  anm.  zu  28,  35  [S.  130.    V.  6;  vgl.  26.  27  . 

8.  1«  der  lesart  von   Bc   bezieht  sich  diu  auf  diu  rösenkrenzel  oder 
rusenschappel  s.  19,  14,  welche  zeile  in  Bc  unmittelbar  vorher  geht. 
19.  [L.  zimet  des  Auftakts  halber.] 
30.  vergl.  s.  21,  16. 

38.  vielleicht  fehlt  eine  einleitende  strophe.  Vgl.  8,  20.  R.  M. 
Meyer.  Die  Reihenfolge  der  Lieder  N.s  v.  R.  S.  106.  »S'.  die  ein- 
gehenden Erörterungen  Bielschowskijs  in  seiner  Gesch.  d.  deutsch.  Dorf- 
poesie  I,  S.     43—48.^ 

21,  9.  über    spil  für    gespil    s.  Lachmann    zum    Iwein   5208,    wo   R   spiln  119 
giebt.    [S.  zu  Er.  1969.  ^ 

12.  vergl.  s.  18.  29. 

16.  [1.  Ausg.  braht.-  ebenso  79.8  und  96,25.  düht  48,18;  da- 
gegen 91,  3  brühte.  rute.-  vergl.  s.  20,  30.  bei  welcher  gelegen- 
heit  Neidhart  über  den  Rhein  gekommen  war  lüsst  sich  ebenso  wenig 
vermuten  als  wie  JValther  voti  der  Vogelweide  an  die  Seine  gelangte. 
S.  Jetzt  Bielschowsky,   Gesch.  d.  deutsch.  Dorfpoesie  I.   S.  55  f. 

35.  Wechsel   des   modtts    wie    hier   s.   63,  19.    100,  30.       verql.  zum 
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frühl.    18,  28.        [Lachmann   zu    Walther   29,  34.      S.   auch    Wilmanns 
z.  St.] 

22,  7.  ez  kündet  in  Benecke,  [Lies  in  kündet  sich  der  meie.  Bumerlich 
geschreie  daz  usw.] 

14.  [Lies  stolzelichen  wie  t?i    V.  18?     Doch  vgl.  18,  23.] 

15.  dieselbe  entstellung  ßndet  sich  in  c  in  einem  unechten  Hede, 
39,  3.  ir  sult  den  meien  zieren,  iwer  gependt  [l.  gewant)  rifieren,  und 
im  Lwein  6483,  wize  linwät  reine,  geridieret  deine,  hat  eine  spate 
Handschrift  berifiret  nach  JE.  Henricis  Ausgabe  hat  c  gerifiret,  ähnlich 
J/D].  Herbort  616  si  tet  an  ein  hemde  kleine,  daz  was  wol  gezieret, 
gelesen  und  geriddieret. 

18.  [stolzelichen.-  s.  Zs.  13,  175.]  120 

30.  das  aufgenommene  ist  von  Benecke  [sein  Text  lautet:  mir  ge- 
tsete  nie  kein  minne  leider].-  verinuten  liisst  sich  auch  mir  getet  deheiu 
min  kint  nie  leider. 

35.  [H.  Faul,  Beitr.  2,  554/.  setzt  beide  in  den  Text,  weil  beiden 
schwerlich  zu  verstehen  ist.] 

31.  wahrscheinlich  fehlt  eine  strophe  in  der  das  mädchen  antwortete 
der  ritter  sei  von  Iieue7ithal. 

23,  17.  Do  sprach  zu  vermuten  liegt  nahe;  aber  die  conjunction  konnte 
auch  i»i  mittelhochdeutschen  gespart  werden.  Hahns  Stricker  6,  86 
spricht  der  ander.  Der  Fleier  m  Meleranz  959  Sprach  diu  maget,  4985 
Sprach  Meleranz.  Zs.  13.  176.  in  einem  unechten  Hede,  69,  2  c,  wie 
hier  sprach  ein  meit.  [Ebenso  6,  24  Lesart  in  c.  Der  Wittenwiler  im 
Ring  9037  [S.  240  i»  L.  Beclisteins  Ausgabe]  Sprach  her  Egg  [so  ist 
mit  Bleisch  S.  60  zu  lesen,.  Rosenplüt,  Die  Arzte,  in  Kellers  Fast- 
nachtsp.  S.  1091  Sprach  der  wirt ....  Sprach  der  gast,  S.  1095  Sprach 
der  kung.] 

26.  [Mit  Rücksicht  auf  den  in  diesem  Liede  gut  geregelten  Auftakt 
liest  E.  Tischer,  Über  N.  v.  R.  S.  36,  Ac  folgend,  triuwen,  vielleicht 
mit  Recht.     Vgl.  45,  19.j  121 

24,  3.  [Vgl.  die  Laa.  von  Rc  57,  10.  an  ander  in  R  auch  38,  26.  39,  25.1 

9.  '1.  Ausg.  herzeliep.-  aber  auch  R  hat  hertze  liep.  Vgl.  10,  21. 
32,  37.  72, 18.  herzenliebe  71,  33.  Das  Adj.  herzenliebiu  94,  22,  da- 
gegen  herzelieben  58,  19  Jiach  C'.] 

22.  hierauf  in  c  (22, 3)  die  folgende  strophe, 

Min  herze  gein  der  schoenen  wunne  (wunen  c)  reiet. 

diu  yogelin  sint  ir  sanges  (irs  gesangs  cj  lüte  erschreiet. 

diu  zisel  und  diu  nahtigal 

ßingent  wunniclichen  schal. 

"wol  üf,  ir  meide!  ein  ende  hat  des  winters  zäl    zall  <■]. 
über  zäl  s.  zu  s.  28,  33.  Z.  2  1.  Ausg.  vogellin.-  voglein  c] 

31.  die  aufforderung  ein  hütlein  [d.  i.  hier  eine  binde)  um  das  haar 
zu  winden  meint  dass  das  mädchen  nicht  mehr  Jungfrau  sei:  vergl.  bint 
üf  din  har  in  einer  in  der  anmerkung  zu  s.  27,  38  aus  cf  gegebenen 
Strophe.       ;  Vgl.  auch   Wolframs   Farz.   202,  25   fdie   künegin  er  maget 
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liez.     ßi  wände  iedocb,  ei  wa-r  Bin  ^ip )  des  morgens  si  ir  hou- 

bet  bant.j 

37.  nach  dieser  atrophe  hat  C  (114)  die  folgende, 

Diu  muotcr  sprach  har  für  i\z  grozcm  zorne 

"frou  tohter,  UU  die  rede  besten  biz  morne. 

ez  mac  talü  nilit  gesin, 

wan  daz  urluup  daz  ist  min. 

wol  gelesen  ^vut  beslozzen  hat  min  schrin." 
mit   diesem    zusaize   verträgt   sich    die   nächste   zeile  schlecht:    in    C   ist  122 
sie  deshalb  geändert. 
25,  8.  miner  gickelvehen  houben  in  einer  gegen  Neidhart  gerichteten  strophe 
in  der  anmerkung  zu  s.  86,  30.     der  Stricker  altd.  to.  3,  206,  58  gikel- 
Tßhe  Tcdt  vom  gefieder  des  habichts.     Berthold  [Ausg.  von  Christ.  Friedr. 
Kling]  s.  293   man  muoz   ez  in  ze  flecken  zeisniden,  hie  daz  rote  in 
daz  wize,   so   daz   gehve  in  daz  grüene,  so  daz  gewunden,   so  daz  ge- 
strichet,   so    daz    gickelvehe,    so    witschenbrün    [s.    Schmeller    3,  204). 
Hang   im   Renner    1701    nach   gickclvehem   gesiebte   [Handex.),]    6083 
pfafl"en   leben  ist   gickelvech.     österreichische  chronik  bei  Hauch  2,  309 
(in  Böhmers  fönt.  rer.   Germ.  1,  161)    oberthalben    Landshuet   auf   der 
gikelvehen  wisen.     vergl.  Graff  3,  426,   Schmeller  2,  25.     [Im   Handex. 
noch    Vermerk  von  Ilerrad.  184''  [opus]  polymitum,    gikkeluech.      189* 
polymita  varia  vel  multicolor,  gikkelvechrok.     Fuitdgr.  1  s.  373.] 

10.  diese  zeile  ist  bei  Neidhart  die  eitizige  die  einen  aus  zwei  silben 
verschliffeneti  auftakt  hat,  so  daß  man  an  si  gunde  denken  darf.  Zs. 
13,  176.  [Korrigiert  nach  dem  Handex.,  Dagegen  hält  H.  Paul,  JBeitr. 
2,  ÖÖ5  f.  hier  icie  an  andern  Stellen  den  überlief erten  zweisilbigen  Auf- 
takt fest:  vgl.  29,  36  und  Anm.,  49,  13  zmd  Anm.;  23,  25  Laa.  in  RA  u. 
56,25  Laa.;  auch  51,25  Ich  gevriesch  ist  er  [nach  R;  ähnlich  d),  unver- 
merkt von  Haupt  und  Raul,  im   Texte  zu  finden.] 

12.  rüch  Wackernagel.  die  lesart  von  R  führt  auf  Wackernagels  Ver- 
besserung.    Ulrich  von  Liechtenstein  348,  7  diu  kürsen  het  ein  überval. 

13.  vergl.  s.  9,  6.  kal  für  kalle  ist  wie  s.  44,  35  strich  für  striche. 
[Die  Echtheit  der  Strophe  ist  fraglich;  s.  W.  Wilmanns,  Zs.  29,  83, 
Anm.  2.  Auch  die  Wiederkehr  des  Reimes  -al  aus  der  vorhergehenden 
Strophe  ist  bemerkensicert.] 

14.  die  Strophen  dieses  tones  gehören  icie  es  icheint  verschiedenen 
liedern  an.  die  dritte  strophe  [z.  30)  würde  wohl  in  demselben  Hede 
weder  den  gesang  der  vögel  erwähnen  nachdem  die  erste  strophe  von  deti 
Jiedem  der  nachtigallen  geredet  hatte  noch  aus  ihr  tichen  an  derselben 
versstelle  wiederholen,  die  fünfte  strophe  [s.  26,  7)  schliesst  sich  nicht  ' 
recht  an  die  vorhergehende  an:  die  deutung  Liliencrons  s.  103  befriedigt 
nicht;  der  Zusammenhang  war  wohl  anders  und  deutlicher,  die  sechste 
strophe  muste  als  eine  einzelne  abgesondert  werden.  Ein  einheitliches 
Lied  wollte  in  den  echten  Strophen  dieses  Tones  Wilmanns,  Zs.  29,  75^. 
erkennen ;  s.  auch  Bielschowskij,  Gesch.  d.  deutsch.  Dorfpoesie  i.  13.  Jli. 
S.  IbS  ff.   und  Karl   Credner,  Neidhartstudien  S.  So  ff.\ 
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16.  [Wihnaims,  Zs.  29,75/.  zieht  strichen  in  c  vor:  vgl.  18,15 
nü  loset  wie  diu  nahtegal  dar  näher  strichen  [Bc  lät.  Ms.  3,  219'',  1 
nahtigal  ir  hügen  läzt  dar  strichen.  S.  auch  XXIV,  17  stet  in  dem 
ringe  und  lat  dar  näher  strichen.  Dagegen  13,  22  [naeh  R;  lät  dar 
wichen.] 

21.  dieser  strophe  geht  i»  c  (25,  1  ,  mit  der  Überschrift  Der  Spiegel 
vnd  ist  ein  Raye,  die  folgende  voran, 

Der  winter  hat  ein  ende; 
komen  ist  uns  der  meie, 

der  uns  bluomen  bringet  manger  leie; 

ich  hcBr  diu  vogelin   singen. 

wir  sulen  alle  springen,  123 

sin  gemeit. 

der  walt  ist  wol  geloubet, 
diu  linde  (die  linden  c    guldin  tolden  treit. 
diese  strophe  enthalt  nichts  was  nicht  in  der  ersten   und  dritten  der  h,':. 
R  hesser  ausgedriicid  wäre. 

25.  26.  [H.  Raul,  Beitr.  2,  557  will  hinter  ougenweide  Punkt,  hinter 
glänz  Komma  setzen,  rosen  ist  nach  seiner  Ansicht  für  sich  .stehnder 
Nominativ,  der  durch  der  Z.  28  iti  die  Konstruktion  aufgenommen  wird. 
Doch  befriedigt  tcegen  Z.  27  diese  Auß'assung  nicht.  Im  Texte  von  ü 
ist  rösen  Nom.,  gleichwertig  diu  wise,  mit  lichter  ougenweide  ent- 
spricht mit  bluomen.  Vgl.  im  Ausdruck  66,  22  da  von  ist  daz  herze 
min  mit  trüren  wol  gemenget. 

32.  [Den  Plur.  mägde  s.  13,  16  und  18  (7?  magdi.  14,  9.  15,  26. 
22,  13.  25,  32.  mägden  19,  28.  31,  34.  51,  37.  meiden  33,  10  und  49,  21 
im  Reime ;  ferner  62,  9.  Dagegen  schreibt  Haupt  mägede  15,  39  und 
19,  11,  tco  R  maget,  megede  28,  7,  tco  R  mag  hat,  megde  28,  17  gegen- 
über maget  in  R.] 
26.  1.  Jacob  Grimm  gr.  4,  335  deutet  wikisen  als  jyflü'gen,  indem  er  das 
ahd.  waganso  ^^^li^srAar  vergleicht,  unter  dessen  späteren  entsteUte7i  for- 
men auch  wageisen,  wegeisen  vorkommt  [Grimm  gr.  2,345,  Schneller 
4,  41,  Wackernagels  voc.  opt.  X,  32).  sichere  erklärung  ist  noch  unge- 
funden.  In  den  Berichtigungen  trug  Haupt  dazu  folgendes  nach :  Roch- 
holz Schtveizer sagen  aus  dem  Aargau  2  s.  175  \ler  tanz,  zu  dem  die 
hexen  nachts  ausfliegen,  heißt  im  Glarnerlande  wuokisen;  ein  tanzplatz 
dieses  namens  liegt  im  Bodenwalde  hei  Mollis,  ein  anderer  am  Firabeyid 
auf  der  Mutten  bei  Matt'  ich  kannte  dieses  wuokisen,  erwählte  es  aber 
nicht,  weil  ich  nichts  damit  anzufangen  wüste,  da  ein  freund  mich  daraii 
erinnert,   trage   ich   es  nach ;    mögen   andere  damit   ihr  glück  versuchen. 

7.  8.  die  grammatische  regel  fordert  den  genetivus  pluralis  liebe. 
aber  liebes  ist  auch  durch  die  entstellung  in  c  geschützt  und  man  icird 
einen  alten  Sprachfehler  anzuerkennen  haben  in  dem  über  der  bedeutung 
der  gesummten  formet  ihrer  hestandthcile  nicht  geachtet  ward,  in  an- 
derer weise  auffällig  ist  s.  79,27  allerhcrzenliche.  [Vgl.  59,28  aller 
leideclich,  62.  29  aller  virtegelich.  74,  21  manneglich.] 
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22.  die  yolgendi'n  strophen  habe  ich  hierher  verweisen  müssen,  ihre 
unechtheit  hat  bereits  Liliencron  s.  104  erkannt,  f/ef/en  den  bau  dieses 
toties  sind  die  stumpfen  einschnitte  vriiint  :.  7,  aber  :.  9,  gcuomen 
=.  17;  gegen  Neidharts  gebrauch  ist  der  reim  tier  :  mier  :.  30.  32  «.  zu 
80,  31  ;  die  mit  gold  geirürhte  spiegelschnur  aus  Hibernien  uiderspricht 
dem  tcas  Neidhart  s.  71,  5  sagt,  die  spiegelsnuor  —  die  si  selbe  vlaht 
äne  golt  üz  glänzen  siden.  unvollständige  Überlieferung  der  echten 
Strophen  hat  die  unechten  zuthaten  veranlasst.  'Die  Echtheit  der 
Strophen  7 — 10  in  11  versucht  H.  Paul,  Beitr.  2,  557  f.  nachzuiceisen.- 
Z.  1  utid  2  sowie  7  und  8  jeder  Strophe  zieht  er  in  eine  einheitliche 
zusammen  —  höchstens  eine  Zäsur  läjit  er  gelten  {icie  schon  Bartsch, 
Germ.  2,  267  und  4,  248  ,  die  stumpfen  oder  Iding enden  Ausgang  ge- 
stattet —  und  liest  25,  21  diust,  26,21  Vriderüne,  wahrend  er 
26,  1  f.  aller  liebes  gelich  u.  15 /".  singen  ich  müoz  unerwähnt  läßt.  Der 
Beim  tier  :  mir  scheint  ihm  nur  durch  Zufall  bei  Neidhart  vereinzelt,  der 
Widerspruch  in  der  Beschreibung  der  Spiegelschnur  belanglos,  da  wir 
hier  schwerlich  die  getreue  Schilderung  uirklicher  Begebenheiten  haben\ 
Gegen  Paul  wenden  sich  B.  31.  Meyer,  Die  Beihenfolge  der  Lieder 
N.s  V.  B.  S.  ßf  und  besonders  Bielschowshy  a.  a.  O.  S.  \%2ff.  Dieser 
hebt  mit  Becht  hervor,  daß  die  breite  Dörpererz'jhlung  gegen  den  Beien- 
charakter  des  Liedes  verstoße,  wie  schon  Liliencron  S.  95  f.  vermerkte, 
die  Episode  von  Friderun  und  Engelmar  sprunghaft  und  unergänzt 
bleibe  und  die  Einordnung  der  Strophen  7 — 10  in  Haupts  l'ext  frag- 
lich sei.  Die  ausgeschiedenen  Strophen  enthalten  nur  Ausfälle  gegen 
Engelmar  und  eine  redselige  Beschreibung  des  Spiegels.  Tgl.  auch  Gu- 
sinde,  Neidh.  mit  dem   Veilchen  S.  127. 

Siner  basen  bruoder 
biet  sis  wol  erläzen. 

er  kan  sich  deheiner  dinge  mazen;  124 

er  ist  ein  toerscher  Beier. 


1  =  52,  7  fi,  1  C*  \Bl.  2,  l],  25,  10  c.  Deiner  c.  [Siner  basen  bruoder  =  "^tein 
Vater ;  viil.  damit  Stellen  wie  54,  37  u.  79,  6.  Sintjer,  .V.  Studien  5.  19  möchte 
wie  im  Parz.  406,  14  s.  b.  br.  sun  lesen  ('er  selbst  hätte  wohl  darauf  ver- 
zichtet') :  aber  der  Zusammenhang  spricht  dagegen  (er  Z.  3  ist  Engelmär  : 
Gegensatz  zu  dem  1  f.   Genannten .'y]  2.  het  <nz  wol  C*.    hett  dich 

sein  wol  c.  3.  er  (dirre   C^)  enkan  sich  keiner   C^c.  4.  tor- 

scher li.  torczscher  c.  Wolfram  Parz.  121.7  ein  pris  den  \^ir  Beier 
tragn,  muoz  ich  von  Wäleisen  sagn:  die  siiit  tarscher  denne  beiersch  her. 
unt  doch  bi  manlicher  wer.  Ulrich  von  Türheim  Wilh.  204''  Rennewart, 
du  tuest  mit  mir.  süezer  man  unveiger,  als  tuont  die  irren  Beiger.  sO 
der  vonme  gebüren  fuoters  gert,  ob  er  der  bete  wirt  niht  gewert,  er 
sprichet  lieber  meister  min,  gebet  mir  daz  fnoter;  ez  muoz  sin'.  Caesa- 
rius  von  Heislerhach  dial.  5,  4  timen?  tarnen  \itae  suae,  sciens  Baioarios 
esse  furiosos.  ubgeu-ehrt  ist  die  fpotlischt  bezeichnung  schon  in  den  Ciis- 
»eler  glossen  I,  1  i  tolt-  sint  Walhä,  spähi*  sint  Peigirä.  [5.  auch  Schmel- 
ler'^  1.220  u.  Wilhelm  Hertz.  Parzi'al,  Anm.  46.  Seemüller  zu  Helhl. 
1,443.] 
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5  er  und  der  j\inge  meier 
tuont  ir  leit. 
noch  hat  81  den  vriunt 

der  imz  die  lenge  niht  vertreit. 
Dar  umbe  "wil  ßi  aber 
10      Engelmar  vertriben. 

er  ist  ein  gemzinc  under  jungen  wiben. 
er  ißt  ein  ridewanzel, 
in  dem  geu  vürtanzel. 
ßin  gewalt 
1 5  der  ist  an  dem  reien 

under  den  kinden  manicvalt. 

Der  het  ir  genomen 
in  Bchimphe  ein  tockenwiegel. 
daz  hiet  wir  verklagt,  niewan  den  ßpiegel. 
20  der  was  von  helfenbeine, 
waehe  ergraben  kleine, 
den  sin  hant 
ir  nam  gewalticliche; 

da  von  al  min  vreude  swant. 
25         Ir  sult  mirz  wol  gelouben, 

ich  sag  iz  niht  gerne.  12ö 


5.  er  c:  fehlt  RC^.  7.  noch  hat  si  die  frvnde   C''.    ja  hat  sie  da  nach 

magen  c  S.  daz  si  es  die  lengi  nicht  vertreit  c''.    die  ims  die  leng 

nicht  vertragen  c. 

9  =  52,  8  R  [von  Z.  14  gewalt  ah  Bl.  61 ''J,  25,  6  c.  wils  R,  so  will  sie  c. 
si,  die  freunde  Friderunens.  den  vriunt  z.  [7  ist  'einen  und  den  andern 
freund':    s.  Lachmann  zu    Iw.    4644.  10.    engelmair   c,     ein    engel- 

mar  R.  11.   er  ist   gar  vngestümme   bej  jungen  weihen  c:   vergl. 

$.  75,  14.  12.  ridelbanczel  c.      s.  zu  s.  40,  29.  13.  v'tanczell  c, 

veiertauzel  R.  [Vgl.  84,  13  /".  die  da  wären  in  dem  gen  alle  voretenzel.j 
16.  manich  val  R. 

17  =  52,9  Ä,    25,11   c.        Er  hett  ir  auch  g.  c.  18.  toche  [Ztilenschluß] 

wiegel  R,  tockell  wiegell  c.  dass  erwachsene  mädchen  mit  docken  spielten 
tcürde  man  atu  Sigunens  frage  Tit.  64,  3  muoz  ich  si  behalten  bi  den 
tocken?  noch  nicht  folgern  dürfen:  aber  Berthold  sagt  in  einer  seiner  la- 
teinischen predigten  [Leipziger  hs.  496  bl.  53'')  von  der  weise  der  Jung- 
frauen sed  amorem  suum  quasi  totum  reponit  super  vilia  inutilia  et  par- 
vula,  ut  super  asperiolos,  aviculas,  catulos,  buppas,  anulos  vitreos,  serta  et 
huiusmodi.  [Im  Handex.  noch  Mai  176,  1  du  wäre  noch  in  der  jugende, 
daz   man    dich   mit  den   tocken   billich   noch  solde  locken.]  19.  das 

hett    sie   wol  verglaget    mer   [nuer?]    den    sp.  c.  20.    von    R:   in   c. 

21.  begraben  waich  vnd  klayue  c.  [20.  21   ist  vielleicht  als  Zwischen- 

satz gedacht.]  23.  gewaltiglichen  c.  24.  dauo  [Nasalstrich  nicht 

sichtbar]  Ir  freud  gar  verswandt  c. 

25  =  52,10  R,    25,12  c.  suUt  c,    svl  R.  26.    ^ie   sähe  er  [l.  es  u. 

vgl.  24  u.  32]  nicht  gern  c. 
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diu  spiegelsnuor  diu  kom  her  vou  Ibcrae. 
ez  was  ein  wseher  borte, 
niden  an  dem  orte 
30  stuonden  tier 

geworht  von  rotem  golde. 
nie  geschach  so  leide  mier. 
7iach   der   zireiten  dieser  stropheti  [z.  9 — 16;  hat  c   (25,  7]  noch  folgende^ 
die  auch   C*  (3)  giebt, 

Daz  ist  Friderüue 
ein  lange  werndiu  swaere 

3  5  von  Engelmare  dem  toerschen  tanzprüevscre. 

daz  er  ir  torste  lagen, 
daz  klagtes  al  ir  magen. 
umbe  den  schal 
solt  du  dich  nü  hüeten; 

4  0      Friden\n,  fliueh  gein  Riuwental. 

und  nach  der  letzten  Strophe  (10)  der  hs.  R  {=  z.  25—32;  hat  c  (25,  13. 
14.  15]  noch  drei. 

Daz  ich  niht  frcelich  singe, 
daz  wendet  mir  ein  swa?re 
von  der  ich  also  gerne  ledic  waere. 
dise  dorfgebüre 
4  5  die  nement  daz  gar  türe; 
si  tragent  mir  haz. 
ob  81  niht  enwtpren, 
so  sunge  ich  für  wiir  fürebaz. 
Erkenbreht  und  Uoze 


27.  des  spiegeis  schnür  c.  kam  c,  chon  E.  dorthere  c.  ybem  R, 
peren  c.  Erer  1555  ouch  wart  der  frowen  Eniten  gegurt  nmbir  siten 
ein  rieme  von  Iberne:  den  tragent  die  frowen  gerne.  Lanz.  5798  mit 
eime  riemen  von  Iberne  was  si  begürtet  harte  wol.  Wig.  10556  diu 
frowe  het  umbe  sich  geleit  einen  riemen  von  Iberne.  Heinrich  vom  Tür- 
lin  553  üz  Irlant  von  Lecester  vil  manee  guot  kleinüt,  lüter  und  von  golde 
rot,  riemen  unde  häftelin,  bouge  unde  vingerlin,  halsgolt  unde  lanne, 
S276  der  rieme  was  von  Irlant.  [Im  Hundei.  noch  Tundalui  42,  29  swaz 
in  dem  lande  (=  Hibernia)  ist,  des  sul  wir  alle  loben  Christ,  ez  si  holz 
oder  leder.]  28.  er  li.         ein  waicher  port  c,    ein  vrecher  bette  R. 

29.  oben  c.         ort  c,    ekke  J?.  [30.  stund  ein  thier  r.]  31.  ge- 

worhte  R^    geworekt  c.  32.  wann  nye  c.         mir  ß,    Ir  c. 

33  =  3  C*  [Bl.  2,  3],  25,  7  e.       [Des  c]       Das  ist  Engelmvte  C^  34.  langv 

C*.      wernde  ('*,    freude  c.  35.  daz  der  selbe  törpel  tanzbrfivere  C''. 

von  engelmair  c.  36.  gitorste  ir  ie  ginahen   C''.      [Besier  tcäre  viel- 

leicht Komma  nach  tanzprüev.rre,  Punkt  nach  lägen  zu  selten.']  37.  [des 
clagt  sie  all  Iren  m.  c,]    si  klaget  es  alle  ir  magen  C^.  38.  dvr  den 

selben  schal   C*.  39.  nü  fehlt   C^c.  40.  fridelvne  C*. 

41  =25,  13  '•.  44.  dorff  gepawern  c.  45.  tewer  c.     [Vielleicht  igt  tu 

Itsen  -gebüwer  die  nimt  des  gar  untuwer:  vgl.  29,  19  f.] 

49  =  25.  14  c.  vc7.e  c. 
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50      und  der  ungenante, 

Gözbreht  der  mich  ofte  sanges  wante, 
die  sint  nü  gar  geswiget 
unde  ir  freude  siget 

hin  unt  her.  6 

55  ir  schibe  diu  gienc  ebene: 

diu  ist  gestrüchet  nü  entwer. 
Frou  Hilde  und  getelinge, 
die  Sprüngen  an  ir  hende, 
ir  tanz  der  was  do  äne  missewende. 
(iOnü  habent  si  erworben 
daz  er  ist  verdorben, 
ir  üppekeit 

ich  w;cn  diu  hat  geprüevet 
in  manec  gespötte  unde  leit. 
auch  diese  strophen  sind  nicht   nur    unbedeutend  und    ohne  Zusammen- 
hang, sondern   der  ungenante  hat   in  einem  haierischen  Hede  nichts  zu 
schaß'en:  s.  zu  s.  85,  36. 

23.  meine  anordnung  gieht  dem  Hede  die  übliche  einleitung  und 
richtigen  Zusammenhang. 

24.  [Vielleicht  ist  zu  lesen  .  .  .  sähen  end  uns  .  ..•  s.  zu  98,  38.] 

27.  die  vor  einem  consotianten  abgekürzte  tcortform  ist  nicht  harter 
als  würd  s.  44,  28,  labt  47,  25,  muot  53,  26.  61,  7,  wänt  64,  19,  wert 
47.  [1.]  3  {durch  diu  werte  sich  erhielte  diese  zeile  einen  auftaht  den 
die  entsprechenden  Zeilen  dieses  liedes  nirgend  haben),  [Zuht  39,  10]. 
[Die  angeführten  Beispiele  sind  durchioegs  Verbalformen,  meist  schw. 
Praeterita:  s.  über  deren  Apohope  im  liei^n  die  Anm.  S.  214.  16;  die 
zu  62,  36  vermerkten  subst.  Beispiele  sind  minder  hart:  über  56,  30  bet 
s.  Jacobs,  Zu  X.  v.  B.  S.  17.  Vielleicht  lautete  der  urspr.  Text  .... 
durch  den  kle  aber  als  e.     beide  diust , 

29.  diese  strophe  ist  entbehrlich  und  von  der  heide  war  schan  die 
rede,  [droschel.-  nur  hier  genannt;  das  Singen  der  Nachtigallen  tcird 
auch  27,  2  ericähnt.] 

35.  [Lies  Sprach  ein  m.?  .S.  zu  23,  17.  Den  Auftakt  entfernt  Haupt 
oben  Z.  23  u.  27,  21. j 

[Zu  37—27,  2  vgl.  in  C  25—28  oben.] 
27,  13.  14.  die  lesart  von  B,  die  in  C  verändert  ist,  war  zu  verwerfen  12T 
tceil  sie  die  fünfte  zeile  der  strophe  reimen  lässt.  weniger  gewicht  ist 
darauf  zu  legen  dass  an  dem  reien  nicht  gegangen  sondern  gesprungen 
wird:  denn  s.  60,  29  steht  do  si  den  krumben  reien  üf  dem  anger  trat, 
in  einem  unechten  Hede  s.  L,  6  ein  altiu  vor  den  reien  trat,  bei  Ulrich 
von   Wintersteten  Hug.  1,  141''  schouwen  die  frouwen!  die  helfent  uns 

50.  vnd  anch  der  c.  52.  geswaigett  c.  53.  saigett  c.  56.  nü 

fehlt  c.         enczwerch  c. 
57  =  25,  15  c.  59.  äne  fehlt  c.  60.  nüj  vnd  c.  64.  spött  vnd 

auch  c. 


I,  A-.  27,  22-26.  207 

den  reigen  treten  vf/l.  oben  S.  18,  38  ich  gehilfe  im  treten,  u-o  vom 
Keien  die  liede  ist  ,  während  sonnt  den  tanz  treten  der  eigentliche  aus- 
ibuck  ict  .schon  im  Tundalus  47,  73  so  ■« erdents  aber  wider  ganz  iint 
tretent  aber  den  selben  tanz),  icas  sich  aus  cf  ergieht  ist  untadellivli: 
denn  die  zweite  Zeile  der  nächsten  strophe  ist  durch  springe  ich  hin- 
länglich vorbereitet,  aus  der  absieht  den  Zusammenhang  noch  deutlicher 
zu  machen  ist  die  fälschung  hervorgegangen,  die  vielen  in  den  Nibe- 
luiujeliedern  gleicht,     folgende  strophe  fügen  hier  rf  hinzu, 

Man  sol  mich  bi  den  hübschen  kiuden  vinden. 

ja  wil  ich  reien  zuo  der  grüeucu  linden: 

diu  ist  von  lonbe  worden  breit 

vinir  swindet  leit): 
5  dar  under  sul  wir  tanzen  mit  den  kindcn; 

dar  komeut  Jiute  xind  Adelheit. 
die   Strophenfolge   in    11   bleibt   hesser   unzerrissen    und  auch  hier  reimt 
die  vorletzte  zeile.     [Die  dritte  Zeile  ist  um  eine  Hebung  zu  kurz.] 

22.  [tn\we  und  48,  27  getrüwe.-  vgl.  dagegen  70,  23  getrouwen  '/«- 
jinitiv.  Heim:  gebrouwen,  Partizip  :  72,26  trouAve;  95,22  und  97,34 
getrouwe.  gehersen   hat  auch  ein  unechtes  lied  122,  5  c,  swer  daz  128 

kau,  des  nimt  man  ^\a^,  dem  kan  nieman  gehersen.  [Vgl.  Thomusins 
Wäkchen  Gast  V.  4289/.  wie  wil  der  ein  herre  sin  dem  da.  herscht 
met  unde  win?'  das  seltene  wort  hat  in  C  die  änderung  verursacht, 
dagegen  ist  in  der  vorher  gehenden  zeile  das  unpassende  nu  tritet  mir 
in  R  änderung  einer  redensart  die  ich  sonst  nicht  nachtceisen  kaiin.  ist 
nach  C  giezet  mir  richtig  gesetzt,  so  muss  dies  ein  ausdruck  der  Ver- 
achtung sein,  sollte  etica  mit  c  giezt  ir  mir  mit  einer  frage  zu  lesen 
sein,  so  wäre  zu  erklären  'schiebt  ihr  mir  den  meier  zu?'  wie  nicht  gatiz 
unähnlich  heutzutage  gesagt  wird  'einem  etwas  in  die  schuhe  giesseii, 
ihn  dessen  beschuldigen.  [Die  im  D.  Wb.  3,  1545  unter  3  aus  Sp.  1198 
zitierte  Phrase  auf  die  Klauen  gießen'  ist  ganz  wörtlich  zu  verstehn. 
Vielleicht  ist  sliezet  zu  lesen  und  Z.  21  konzessiv  gedacht.  Mit  einer 
anderen  derben  Wendung  tcird  29.  16  das  eindringliche  Zureden  zu- 
gunsten des  bäurischen  JVerbers  verhöhnt.     V  gl.  auch  8,  22  ff.^ 

26.  in  c  ,28,  7)  folgt 

Tohterlin,  di\  wilt  din  lop  Verliesen. 

wiltü  hern    her  ci  Kuonzen    Cunczen  c]  meiers  sun  verkiesen? 

der  hat  doch    baide  c    rinder  unde  swin, 

kern  unt  win. 

wiltü  nü    fehlt  c)  daz  allez  samt  Verliesen? 

des  meiers  sun  begeret  din. 
auch   hier   ist   ein   ungehöriger   reim   gesucht,     die   erßndung   hat   nicht 
bis   zur   letzten   zeile  ausgereicht:   s.  s.  27,20.        Vielleicht   ist   Z.  2  als 

1  =  28,  4  c,    164  [13,4]  f.         2.  ich  wil  auch  an  den  rayen  zn  der  linden  c. 
3.  von  c:  mit  f.  4.  mein  leyt  f.  5.  soll  c,    wollen  f.  6.  ku- 

men  Jütt  c,    kumpt  Jewt  f. 
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Bedingungssatz  aufzufassen  u.  7iach  Terliesen  Komma,  nach  verkiesen 
Punkt  zu  setzeti.  her  in  Z.  2  ist  tvohl  zu  belassen.  Mit  der  Streichung 
von  beide  in  Z.  3  fehlt  dieser  eine  Hebung  wie  freilich  auch  der  S.  127 
abgedruckten  Zusatzstrophe  von  cf  in  derselben  Zeile.  S.  ferner  die 
Lesarten  V(m  c  in  der  3ten  Zeile  der  echten  Strophen  u.  der  Zusatz- 
strophen S.  129.] 

31.  [Lies  swüere  du :  des  bis  nü  [s.  C)  ane  lougen,  din  muot  .  .  .  .  ? 
Vgl.  24,  29  und  die  Interpunktion  bei  Benecke  sowie  bei  Jacobs,  Zu 
N.  V.  R.  S.  37.] 

37.  [Besser  Doppelpunkt  nach  inne  .•  s.  oben  31  /.] 

38.  C  [108]  setzt  hinzu 

Diu  muoter  diu  krift  eine  kunkel  swsere. 
"nü  var  hin!  du  bist  mir  gar  unmaere." 
81  gap  ir  einz  daz  in  dem  hüse  erschal; 
über  al 

gap  81  ir  vil  starke  siege  ziere  [lies  schiere?] 
und  schihte  (schiht  C  [lies  schuhte  ?])  si  gein  (gegen  C]  Riuwental. 
diese  strophe  ist   aus  s.  25,  9  f.  genommen,      zicei  andere  Strophen  fu- 
gen c  (28,  10.  11)  und  f  (169!  170  =  13,  9.  10;  hinzu, 

"Tohterlin,  nü  waz  geschach  dir  nehten?  129 

ich  hört  dich  under  [der]  louben  lüte  brehten 
mit  einem  stolzen  ritter,  daz  ist  war. 
bint  üf  din  här. 
5  er  hat  so  tu  getiselt  und  getaselt 
mit  dir:  daz  ist  wol  offenbar." 

'Muoterlin,  nü  zürnet  niht  so  sere 
ez  wirbet  einer  mich,  des  habt  ir  ere. 
da  von  lazet  trüren  über  al. 
1 0  gein  Kiuwental, 

da  ■vril  er  mich  'wirdiclichen  setzen; 
da  singet  wol  diu  nahtigal.' 
diese  Strophen  sollen  dem  Hede  zu  einem  Schlüsse  verhelfen,  den  s.  27,  38 
besser  giebt. 
28,  2.  [Lies  mit  Benecke  kleinen  süezen?     Vgl.  25,  5  in  maneger  kleinen 
valde  und  38,  12  manger  grüenen  linden ;    74,  34   vil  manges  werden 
friundes  [nur  in  c) ;  dagegen  14,  7  manegem  senedem  herzen  u.  101,  14 
manege  sncede  sunderdröu  [nach    C);    6,7   ist  unsicher:  s.  die  Laa.] 

1  =28,  10  c,    169  [13,9]  f.         nächsten  c.  2.  linden  f.         prechsten  c. 

3.  stolczem  f,  fehlt  c.  4.  bint  üf  din  [den  f]  här:  weil  du  nicht  mehr 
Jungfrau  bist:  vergl.  zu  s.  24,31.  5.  er  hat  mit  dir  vil  gedisselt  vnd 

getuselt  f.  [Lies  mit  den  mhd.  Wbb.  getaselt.  Bei  Schm.  Fr.  1.  G2S  ist  tisch- 
tascheln  für  das  Schn-albengezwilscher  belegt.  Die  Wiener  Mundart  kennt 
tuscheln  =  ^heimlich  flüstern .]  6.  Das  ist  layder  worden  offenbar  f. 

7  =  28,  11   c,     170  [13,  10]   f.         ir  z.  nicht  zw  s.  /".  8.  vmb   mich   cf. 

ir  c;  ir  ymer  f.  9.  lost  f,    lat  c.  10.  hin  gein  f.  11.  er  f: 

ich  c.         wirdtelichen  f.  12.  fraw  nachigal  f. 
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7.  [Lies  mägedc  und  17  mägde?  <S'.  zu  26,  32.] 

9.  [Bartsch  liest  Genn.  IV,  248  /".  ab  an,  wodurch  der  Auftakt  be- 
seitigt würde.] 

14.  s.  zu  Engelh.  1217.  Wernh.  Mar.  174,  39  //.  Heinr.  v.  Türlin 
4129.     Eckenl.  173,  10. 

30.  [solt  scheint  mir  richtig  zu  sein  :  s.  die  Konjunktive  Praet.  der 
vorigen  Strophe.     Zur  Apokope  vgl.  die  Anm.  S.  214/.,  bes.  72,  28.^ 

33.  in  zal  hat  Wackernagel  zal  erkannt,  das  ahd.  zäla  gefährdung. 
Schädlichkeit,  ebenso  in  einer  unechten  strophe  s.  121.  ii\  für  zäle  ist 
wie  ze  einem  mal  s.  30,  29. 

35.  unwende:  s.  zu  s.  60,11.  nach  dieser  strophe  folgen  in  Ji  zwei 
atrophen,  die  c  nach  der  ersten  strophe,    C  an  andern  stellen  einschultet. 

Die  boume  13u 

in  der  werlde  stant  mit  wünneclicher  blüete. 

des  wirt  vil  senden  herzen  ir  gemüete 

gehcphet  gein  des  meien  zit. 
5  der  anger  lit 

bevangen. 

min  trüren  deist  zergangen. 
Wie  schuue 
81  gegen  dem  ubent  und  des  meien  morgen  nahent! 
1 0  wie  sumerlicheu  si  die  zit  enphähent ! 

81  singent  wol  ir  süezen  sanc. 

der  Trinder  t^vanc 

die  beide: 

nü  gruouet  si  im  ze  leide. 
dass  die  zweite  dieser  atrophen,  in  der  von  den  vögeln  die  rede  ist,  nur 
an  der  stelle  verstanden  werden  kann  wo  C  sie  hat,  nach  meiner  ersten 
strophe,  sieht  7nan  leicht,  aber  die  erste  dieser  strophen  toiederholt 
l^was  meine  zweite  enthält  und  beide  strophen  verrathen  sich  als  unecht 
oder  doch  ah  ursprünglich  7iichi  zu  diesem  Hede  gehörig  durch  ab- 
weichenden bau  der  ersten  zeile.  vergl.  Liliencroti  s.  104.  den  schluss 
der  zweiten  strophe  hat  noch  eine  andere  in  C  (174), 

'Wart  ilz, 

waz  hiuzer  (hüzel  C)  megede  hubbet  üf  dem  jden  C ,  anger!' 


1  ==  57,  6  R  \Iil.  62"],   176  C,  24,  2  c.        Die  bovm  J?.  2.  in  al  der  weite  V. 

stant  mit  wnnechlichem  blvde  R,  sten  mit  wuniglicher  blfit  c,  wunnek- 
licbe  stant  in  blfte  C.  [^Li--s  stant  nü  wünnecliche  in  blüete.']  3.  des 
vil  manig  trurig  herze  senet  sin  g.  C.  senedem  R,  mangem  c.  ir  R: 
sein  c.  -4.  gehohet   gein  der  sumer  zeitt  c,    gegen  der  lieben  svmer 

zit  C.  6.  behangen  C.  7.  de  ist  R,    ist  Cc. 

^  =  57,7  R,  ISO  C,  24,3  c.  8.  9.  Wie  schön  es  gein  dem  mayen  abend 
vnd  morgend  nahendt  c.  Wie  schone  si  [si  über  punktiertem  es]  C. 
Wie  schonz  R.  [Die  Überlieferunj  führt  auf  Wie  schone  ez  gegen  .... 
nahent  (3.  Sing.\  worin  wohl  ein  Temporalialz  zu  Z.  10  su  sshen  iit.' 
10.  svmerliche  C.  11.  gesangk  c.  14.  grünet  si   C,    grfint  sie  c, 

grvnent  si  R. 

NITHART.  2.  Aufl.  14 
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sprach  Jiutelin,  ein  maget.     'ich  bite  niht  langer. 

nü  wol  har  an  mine  hant! 

der  winter  bant 

die  beide: 

nü  gruonet  si  im  ze  leide.' 
[Vgl.  den  ScMuß  der  Zusaizstrophe  c  62,3  S.  111.]  in  der  zweiten 
Zeile,  die  zu  kurz  ist,  wird  grOenen  oder  ei?i  anderes  adjectivum  vor 
auger  feJilen.  [Oder  es  ist  waz  nü  zu  lesen.]  diese  atrophe  ist  an  sich 
untadellich :  aber  iti  C  ist  dies  lied  auch  sonst  noch  erweitert,  nach 
ihrer  176/j  :'=  57,  6  R,  24,  2  c)  hat  sie  die  folgende  sfrophe  (177), 

'Ich  sorge' 

sprach  ein  stolziu  maget,  'als  ich  iuch  bescheide. 

ja  fürhte  ich  daz  (de  mir  C)  min  muoter  miuiu  kleide 

beslieze  gegen  den  liebten  tagen. 

daz  muoz  ich  klagen. 

ir  huote 

diunfrumt  (du  enfr.  C  [lies  diunkumt?])  ir  niht  ze  guote.' 
duss  diese  strophe  mit  51,  6.  7  72  zu  einem  andern  Hede  Nvidharts  ge-  131 
hört  habe  ist  toegen   des  acc.  plur.  kleide  sehr  bedenklich  anzunehmen. 
Xeidhart  hat  nichts  ähnliches;  diu  schinebeine  5.84,26  lässt  sich  nicht 
vergleichen. 
29,  2.   vor   dieser  strophe  hat   c   (70,  1),    mit   der  Überschrift  Die  hailstatt 
(Der  hagestalt    Wachernagcl:  s.  zu  z.  12),  die  folgende, 

Nü  (Nun  c]  schouAvet  an  den  walt  wier  aber    wie  er  c]  loubet. 

mägde  [magt  c],  ir  habt  gewisse  igewiz  c]  üf  minem  houbet, 

diu  sumerzit, 

diu  uns  allen  freuden  git, 

kumt  hüchgemüete  (hochgemut  c] 

mit  manger  blüete  (m.  mangem  plüt  c). 
der  letzten  zeile  lässt  sich  durch  einschaltujig  eines  vil  zu  ihrem  masse 
verhelfen :  aber  auch  ifi  arideren  strophen  hat  c  diese  zeile  kürzer.     [Ist 
Z.  3   die   sumerzit   zu    lesen?     Oder    Z.  5  kumt  m  frumt  zu   ändern f] 
nach  nieiner  ersten  strophe  folgen  zwi-i  (70,  3.  4), 

Frcelich  sulen  wir  nü  [fehlt  c)  alle  reien. 
'trürege  [traurig  c:  lies  trüric?]  herzen  hiwer  gein  disem  meien 

getrcestet  (gefrostet  c)  sint. 

wol  her  zuo,  ir  stolzen  (stolcze  ohne  ir  c)  kint! 

helfet  schallen 

den  (disen?)  sumer  allen. 

Sehet  [Secht  c]  an  die  wisen  wie  si  touwet. 

swer  (wer  c)  nü  gerne  sumerbluomen  ßchouwet, 

der  kume  bereit 

üf  die  grüeneu  beide  breit: 

unverdrungen 

sint  (sein  c)  si  (si  da?)  entsprungen. 
[Die  Strophe  70,  3  c  hält  Bielschowsky,    Gesch.  d.  deutsch.  Dorfpoesie 
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im  13.  J/i.  S.  147  für  echt,  tceil  sonst  im  Natureingang  des  Liedes  der 
Mui  flicht  ericiihnt  wäre.] 

12.  [Es  ist  icohl  vriheistalt  zu  lesen.] 

19.  [gebilwer:  das  Wort  erscheint  außerdem  noch  91,  15  im  Reim, 
wo  Haupt  gebilre  :  Zeizenmilre  schreibt  (.«.  die  Loa.).  Im  Versinnern 
steht  27,  23  u.  11,  37  gebdwer,  40,  37  und  51,  25  gebüren,  77,  13  näch- 
gebilren.] 

23.  [Das  Mädchen,  das  seine  Antwort  auf  die  Werbung  des  ver- 
achteten Bauers  V.  15 f.  schon  vorher  {V.  12 Jf.)  verraten  hat,  setzt 
nur  den  Fall,  daß  sie  ■'<ein  Weih  teure:  wante  ist  Konjunktiv.  Ver- 
mutlich ist  auch  17  müese  u)id  20  uaom  [s.  c)  zu  lesen.  Der  Indikativ 
warf  dagegen  bezeichnet  wohl  die  angenommene  Wirklichkeit  gegenüber 
den  irrigen    J'ermutungen    V.  21^.] 

27.  [Die  Überlieferung  u.  das  Verhältnis  des  30,  11  erioähnten  Lie- 
des des  von  Scharfenberg  zu  N.  erörtert  K.  F.  Kummer,  Herrand 
von    Wildonie  S.  116/.] 

33.  [Das   Komma  in    Z.  31.  32  und  33   ist  tvohl  zu  streichen.     In  132 
VTo  singent  scheint  mir  ein  Kompositum  zu  stecken:  vgl.  vrusanc,  vrö- 
ßangeu  in  unseren  mhd.    }Vbb.;  lobelich  ist  nicht  mit  Jacobs,  Zu  N.  v. 

M.  S.  19  als  Adverb,  sondern  als  nachgestelltes  Attribut  zu  verstehn; 
Adverbia  auf  -lieh  erscheinen  sonst  nicht  in  X.s  Heimen,  da  aller  lei- 
declich  59,  28  nicht  hieher  g,hört,  gelich  39,  26.  62,  25  und  63,  28  ah 
Adj.  gemeint  sein  kann;  wunneclich  aber  steht  vor  vokalischem  Anlaut. 
lobent  ist  nach  der  Anm.  zu  31.  Fr.  62,  29  [s.  Bartsch,  Deutsche  Lieder- 
dichter* zu  XXV,  256)  oder  als  Partizip  Fräs,  zu  erklären.] 

34.  nach  dieser  stroplie  giebt  c  (59,  2)  die  folgende. 
Gegen  der  waudelunge 

der  swaeren  zit, 

ir  stolzen  meide  (maidleiu  c)  junge, 

mit  freuden  sit: 

daz  ist  min  rät. 

schomvet  wie  gezieret  etat 

der  meie  wol  (so  wol  c)  mit  rosen  und  (fehlt  c]  diu  beide, 

den  kinden  zougenweide    zu  ewgelwaide  c). 
[Lies  den   meien  tv.  m.  r.  ni\  d.  h.  oder   Z.  6  f.   wie  g.  hat  der  meie 
•w.  m.  r.  nü  die  h.' 

36.  an  doppelten  auftakt  ist  bei  Neidhart  ebenso  wenig  zu  denken 
als  an  ir  gmüete.  [.S.  zu  58,  7.]  ist  das  überlieferte  richtig,  so  ver- 
schliß der  gesang  hohe  ir:  vergl.  zu  s.  49,  13.  aber  leicht  kann  ge-  '' 
müete  das  synonyme  herze  verdrängt  haben.  [S.  zu  25,  10.  Lies  ir 
muot  gestat?] 
30,  11.  diese  strophe  steht  als  erste  eines  liedes  des  von  Scharfenberg  in  C 
(von  Scharpfenberg  8)  in  folgender  Umänderung, 

Zwo  gespilen  maere 

begunden  serc  klagen, 

herzesende  swtere 

14* 
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beide  ein  auder  sagen. 

diu  ein  zer  andern  (ander  C]  sprach 

'groz  leit  und  ungemach 

benimet  mir  die  sinne. 

hien  ist  (hie  en  ist  C)  niht  fröiden  inue, 

Sit  ich  mins  liebes  niht  ensach. 

12.   [Haupt  folgt  in   der   Aufteilung  der  Rollen  Benecke.      Besser 
schließt  die  Rede  des  Ifen  Mädchens  mit   V.  11  [s.  Karl  Credner,  Neid- 
hartstudien   S.   43^.)    und    12 — 27   spricht    das    2te,    indem  es  an  die 
Worte  der   Freundin   anlniipft  {vgl.  12   7nit   9  .      Xur  so   rechtfertigt 
sich  der  Atisdruck  in   T'.  4 — 7.] 

16.  [1.  Ausg.  mir  ist;  doch  vermerkt  Haupt:  genauer  würde  mirst 
geschrieben.  Er  druckt  die  5te  Zeile  ohne  Auftakt  in  Str.  1.  2.  3 
[nach  R);  über  Str.  5  s.  zu  V.  24;  in  Str.  6  und  7  läßt  er  ihn  steh?!.] 

18.  [Hier,  nicht  V.  2,  wie  Haupt  in  der  1.  Ausgabe  vermerkt,  hat 
Benecke  irrig  swsere  statt  sorge.] 

28.  [Ze'es  Du  hoerst:  die  Ite  Zeile  ist  in  den  vorhergehnden  Strophen  183 
ohne  Auftakt.'         etwennen  im  reime  Kol.  cod.  188,  1190.     [Im  Hand- 
ex.   noch    Tund.  47,  24.      //.  Raul,  Beitr.  2,  555  verteidigt  dagegen  die 
Lesart  von  R.     53,  21  steht  etewenne  im  Reim,  77,  14  v\it  Abicurf  des 
auslautenden  -e  vor   Vokal.] 

35,  statt  dieser  strophe  haben  A  (Sperv.  38  und  C  'Alram  9)  die 
folgende, 

Sen  dich  (Genedich  A)  in  der  mäze: 

däst  also  (alse  C)  guot. 

langez  trüren  laze; 

wis  wol  gemuot; 

nien  verzage. 

sage  mir  "wer  dir  liebe  trage. 

^ir  zwei    lies  zw6?j  "nir  sin  mit  triuwen  ungescheiden  [\in%.  fehlt  A]'. 

"wol  gelinge  uns  beiden. 
[Der  Wortlaut  der  7.  und  8.  Zeile  erinnert  ,Hark  an  49,  3 — 5.] 
31,  4.  [Die  Vermutungen  über  den  Lenghach  in  der  1.  Ausg.  ersetzt  Haupt 
im  Handex.  durch  die  Bemerkung :  Der  Lenghach  ßießt  durch  Alt- 
lengbach. Vgl.  die  l'opograjihie  von  Niederösterreich,  hsgg.  vom  Ver- 
ein für  Landeskunde  von  KiederUsterreich,  5.  Band  (1903)  S.  743/. 
Altlenghach:  Dorf  in  dem  vom  Lengbach  durchschnittenen  Tale,  der 
I/o  ''  westlich  in  den  Laabenbach  mündet.]  unentschieden  wird  es  bleiben 
ob  Neidhart  mit  seinejn  tcunsche  eine  bitte  an  Otto  von  Lengenbach 
richtet,  der  in  Urkunden  bis  in  die  dreissiger  jähre  des  13«  jh.  häufig 
erscheint,  oder  etwa  an  herzog  Friedrich  den  streitbaren,  dem  nach 
seiner  Urkunde  vom  lln  merz  1241  [mon.  B.  28,  2,  155,  Meiller  reg. 
s.  166,  81)  wenigstens  decimae  in  foro  Leugenbach  als  passauisches  lehn 
zukamen.       [s!  W.  Wilmanns,    Über  N.s  Reihen,  Zs.  f.  d.  A.  29,78/.] 

7.  Bi  Benecke,  mit  des  kaisers  kommen  droht  Neidhart  auch  s.  102,  8. 
kaiser    Friedrich    IL    war   im   mai   und   iuni  1235   in    Steiermark   und 
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Oeateneich.  dann  hani  er,  um  da.s  herzogthum  Oesterreich  in  besitz  zu 
nehmen,  im  december  1236  nach  Deutschland,  wo  er  in  Graz  Weihnacht 
hielt,  und  im  Januar  nach  Wien,  wo  er  bis  in  den  april  blieb,  sind 
Neidharts  lieder  com  lioinmcn  des  haisers  in  erwartung  dieser  zweiten  181 
anhunft  gedichtet,  so  muss  er  sich  dem  herzog  Friedrich  etitfremdet 
haben,  aber  die  geschichte  der  Zerwürfnisse  des  herzogs  mit  dem  kaiser 
ist  noch  so  wenig  auftjehellt  dass  genauere  deutung  unmöglich  ist. 
[A.  Bielschowsky  bezieht  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Dorfpoesie 
im  13.  Jlt.,  S.  81  Jf.  </a.v  Lied  auf  den  Mai  1235;  Credner  S.  81  f. 
meines  Erachtens  überzeugender  auf  das  Frühjahr  1236  [nach  Ficker, 
Herzog  Friedrich  IL,   6'.  138.] 

9.  gegen   diese  strophe  [vgl.  aber   auch   102,2—21     ist   die  folgende 
(38,  15  c)  gedichtet, 

Her  Nithart,  iuwer  keiser  ist  ze  lange." 

den  bringet  ir  uns  alliu  jar  mit  iuwerm  uiuweu  sänge  (ges.  c). 

des  wa?re  ouch  den  bureu  not: 

die  sint  vil  nähen  Hungers  tot 

und  dünnent  in  diu  wange. 
Walther  von  der  Vogelweide  s.  111,  23.  32  hat  gegen  zwei  Strophen 
Reinmars  in  ihrem  tone  gesungen,  einem  Hede  herrn  Friedrichs  des 
knechtes  ist  eine  strophe  angehängt,  MS.  2, 116''  (Lutolt  von  Seven  33  A], 
die  des  liedes  und  des  dichters  spottet,  in  den  handschriften  neidhar- 
tischer  lieder  haben  sich  ähnliche  gegen  Neidhart  gerichtete  strophen 
erhalten,  immer  in  dem  tone  der  lieder  auf  die  sie  sich  beziehen,  da 
sie  nicht  von  Neidhart  sein  können  habe  ich  sie  in  die  anmerkungen 
gestellt,  eine  strophe  {zu  s.  65,  14)  überbietet  mutwillige  Zeilen  Neid- 
Jiarts  mit  frechem  scherze,  eine  andere  [zu  s.  97,  8]  ist  gegen  Neid- 
harts lied  vom  härenen  ringlein  gerichtet  und  verteidigt  die  anspräche 
der  knechte:  sie  mag  von  einem  knechte  verfasst  sein,  eine  a)ulere  [zu 
s.  74,  18)  spottet  des  dichters  und  wirft  ihm  vor  er  habe  davon  geheri 
müssen  weil  er  sich  zu  viel  um  fremde  tieiber  bekümmert  habe,  in  an- 
dern Strophen  [zu  s.  U,  25.  50,  36.  62,  33.  82,  2.  86,  30)  bieten  Widersacher 
dem  dichter  trotz,  der  sie  verspottet  oder  bedroht  hatte.  [  Vgl.  ferner 
die  Strophe  zu  50,  36,  S.  158,  12  f.  und  49,  3—6.  La.  in  c  mit  Haupts 
Bemerkung  S.  155;  über  die  zu  51,33  [S.  169/.)  und  82,2,  V.  25/'. 
[S.  209  y.)  abgedruckten  Strophen,  in  denen  der  Sprecher  episch  einge- 
führt wird  (sprach  jener  EUengoz  und  so  sprach  Amelriche),  s.  Richard 
lirill,  Die  Schule  N.s  S.  43  und  besonders  Josef  Seemüller,  Zur  Poesie 
N.s,  Prager  Deutsche  Studien  VIII  [Festschrift  für  Kelle]  Sonderabdr. 
S.  9/.;  über  die  parodistische  Strophe  zu  83,  35  s.  z.  St.  Eigenartig  ist  ' 
das  Verhältnis  in  c  130  [einem  unechten  Liede:  s.  Ms.  3,  293"),  indem 
die  Ite  Hälfte  der  6ten  Strophe  den  Charakter  einer  Trutzstrophe  hat, 
die  2te  N.s  Erwiderung  enthält.  S.  Singer,  N.- Studiert  S.  72.]  diese 
Strophen  für  lustige  erßndungen  des  dichters  zu  halfen  verbietet  ihr 
Inhalt  und  bei  einigen  unneidhartische  sprachformen,  [nicht  S.  158,  4, 
houben   S.  217,9;   vgl  auch   Amelriche   [Nominativ)   S.  210,30.;      ich 
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bezweifle  nicht,  sie  sind  iciirhlich  von  lauern,  Neidharts  beständigen 
feinden,  ausf/egangen  und  auch  die  strophe  Her  Nithart,  iuwer  keiser 
ist  ze  lange  [s.  zu  xviil,  11]  spricht  ernstlich  den  tcunsch  der  bauern 
aus.  dass  diese  Strophen  verbreitet  und  allmählich  auch  in  die  lieder- 
bitcher  aufgenommen  icurden  ist  nicht  zu  rcricundern.  teer  bauern  nicht 
zutraute  dass  sie  solche  Strophen  zu  dichten  vermochten,  der  verriethe 
falsche  ansieht  von  der  hildnng  und  spräche  des  volles  in  Neidharts  zeit 
und  urilcennt>iiss  der  noch  Jetzt  in  den  baietischen  und  österreichischen 
gebirgcn  unausgestorbenen  wenn  auch  roher  gewordenen  Volksdichtung. 
[S.  dagegen  Sch7n.^  2,  581  f.  und  A.  E.  Schönbach,  Walther  von  der 
Vogelweide^  S.  151;  hößschen  Urspru7ig  der  sogen.  Trtitzstrophen  vertritt 
auch  Richard  Brill,  Die  Schule  N.s  S.  4:1  ff. ;  Josef  Seemiiller,  Zur 
Poesie  N.s  S.  9,  denht  sich  gleichfalls  bcrujstnä/nge  Dichter  als  deren 
Verfasser  und  höfische  Kreise  als  ihr  Publikum.  S.  jetzt  auch  Singer, 
N.-Studien  S.  21  f.]  auch  Iconnten  von  den  bauern  schelter  zu  hilfe 
genommen  werden  [vergl.  Peneckc  urid  Lachmann  zu  Iw.  7163,  Heinrich 
vom  Tiirlin  17790,  Berthold  [Ausg.  von  Christ.  Friedr.  Kling]  s.  92). 
ich  halte  diese  bäurischen  strojyJien  für  einen  beweis,  nicht  dass  in 
Neidharts  liedern  alles  für  bare  tcahrheit  zu  halten  ist,  aber  dass  sie 
zu  gutem  theile  aus  tcurklichcn  anlassen  hervorgiengen  und  dass  seiyie 
bauern  nicht,  tcie  Liliencron  gemeint  hat,  mashen  sijid  Jiir  seine  höfi- 
sche Umgebung,  diese  meinung  beruht  überhaupt  auf  unhaltbaren  grün- 
den, ich  icürde  ihre  loiderlegung  mir  nicht  ersparen,  wenn  ich  nicht 
glaubte  dass  Lilieyicron  längst  icerde  eine  ansieht  aufgegeben  haben  die 
an  die  7nissdeutungcn  erinnert  welche  eine  zeit  lang  das  verständjiiss  13ö 
griechischer  dichtungen  zu  verschieben  drohten. 

13.  [Zu  suon  vgl.  die  Anm.  zu  103,  18.] 

14.  [Es  ist  loohl  da  ist  zu  lesen :  wii'  hie  in  V.  13  =  in  Oster- 
lande  V.  10.  Vgl.  Walther  24,  16  da  mac  man  sünde  bi  der  schände 
schouwen.] 

19.  dass  der  satz  gegen  die  reget  der  lieder  in  die  nächste  strophe 
hinübergeht  ist  sehr  auffalle7ul.  aber  eine  wahrscheinliche  Verbesserung 
ist  kaum  zu  finden ;  der  Vorschlag  die  interpunctioyi  zu  ändern  taugt 
nichts. 

27.  [Lies  an  des  reieu  seh.?] 

29.  [Der  Zusammenhang  fordert  die  2te  Plur.,  wie  sie  c  überliefert: 
27  ir  zemet,  28  iu,  29  diust  iuwer  a.  w..-  vgl.    V.  lö  u.  26.] 

37.  [Sonst  bei  Haupt  regelmäßig  deist;  ähnliche  Verwendung  des 
Ausdrucks  55,  34.  Nach  Uolant  wäre  besser  Seistrich  zu  setzen.] 
32,4,  [Spervogel  23,12  stirbet  er,  si  sehent  den  tac,  si  trüegen  in  üf 
banden.  Handex.]  Heinrich  von  Pugge  105,  32  e  der  unsanfte  müese 
gän,  M  miner  hant  wolt  ich  in  tragen.  Peinmar  169,  23  guoten  liuten 
leite  ich  mine  hende,  woldens  üf  mir  selben  gan.  Gottfried  Trist.  3490 
möht  er  ir  iegelichen  üf  siner  hant  getragen  hän,  daz  hete  er  gerne 
getan.  Hartmaim  von  Starkenberg  MS.  2,  54"  muoz  der  sin  von 
tiutschen    landen,    iif   den    banden    -n-olt    ich    in   tragen.      Ulrich    von 
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Liechtrnstein  640,  21  er  solt  des  gar  ua  angcst  sin,  und  wolt  er  ilf 
den  handen  min  sitzen  ligen  unde  g()n,  ich  hiez  in  niht  i\f  hoher 
stSn. 

ö.  dass  der  dichter  hier  und  s.  85,  14  _^.  durch  Vromuot  den  f roh- 
sinn personißciert  liegt  vor  äugen.  [Auch  31,  28  ist  unschwer  so  zu 
verstehn:  vgl.  oben  V.  15.]  darin  nicht  seine  erßndutuj  sondern  et- 
was mythisches  [so  J.  Grimm,  Deutsche  Myth.  2<,  742j  zu  erblicken 
scheint  mir  unnlithig  und  unrichtig,  hierauf  hat  c  die  folgenden  sechs 
straphen, 

Engelmar  der  kau  die  besten  vinden. 
er  sol  ez  allen  kinschen  frouwen  sagen  und  den  kiuden 
die  ze  disen  freudeu  sin  bereit,  13C 

daz  81  nemen  ir  bestiu  kleit 
.'>  und  komen  zuo  der  linden. 

Gundewin,  sag  allen  liübschen  meiden 
daz  81  komen  ouch  da  hin  in  iren  besten  kleiden, 
des  muost  du  immer  haben  frun. 
ez  kumet  BLildewartcs  sun 
1 0  mit  sin  gesellen  beiden. 

'Nu  Vi'c  mir'  sprach  ein  altiu  'miner  ewaere! 
ich  hän  ein  kint  d;i  heime,  daz  ist  rehte  minnebicre, 
wan  daz  ich  niht  kkider  han. 
und  sol  ez  mir  hie  heime  bestan, 
1 5  daz  ist  ein  hertez  ma?re.' 

Diu  junge  sprach  "wes  trüret  ir  so  sere? 
hän  ich  niht  guotiu  kleider  an,  su  han  ich  doch  min  ere. 
mangiu  tregt  vil  liehtiu  kleit 
und  ist  der  ere  ein  valschiu  meit: 
iiO  diu  hat  ze  klagen  mcre." 

Diu  alte  sprach    wes  hastu  si  ze  rüegen? 
81  nimt  ir  einen  der  ir  mac  getüren  und  gefüegen; 
si  nimt  ir  einen  hübschen  knaben 
oder  den  si  mac  gehaben. 
25  dar  an  lät  si  sich  gnücgen.' 

Diu  junge  sprach    ich  hän  ir  niht  geaennet; 
von  minen  schulden  ist  si  wol  noch  unerkennet. 


I  =  38,  9  c.         Engelmair  den  c.  4.  beste  c. 

%  =  38,  10  c.  Gfindehvein  sags  c.  8.  fruinen  c.  9.  es  kamen 

hillebarten  sün  c.  10.  seinen  c. 

II  =  38,11   c.         Nun    we    sprach    mir    c.  12.    dabeim    das    ist   so  recht 

vnd  mynnepere  c.  13.  denn  das  c. 

16  =  38,12  c.         die  sprach  c.  19.  der  eren  c. 

21  =38,  13  c.         die  sprach  c.  22.  geturn,  das  t  nicht  gant  sicher  \^loch 

iümlich  deutlich],   r.  gebüren?        [Lerer  l,  9.^0 /.  =  tiure  sein;  t.  ge- 

tinren   Krone  24059,  in  Lexera  Sachtr.  205.]  25.  lest  c. 

26  =  38,14  c.  die  sprach  c.  gennent  c.  27.   von    den   mineu.^ 

noch  allez? 
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langiu  bite  vlös  nie  wert: 

ich  bite  hiuwer  rehte  als  vert, 
30  und  Tvürde  si  verbrennet." 

dass  diese  strophen  nicht  zu  dem  vorher  gehenden  liede  gehören  bliebe 
sicher  auch  wenn  Engelmär,  der  in  den  österreichischen  liedern  Keid- 
harts  nichts  zu  schaffen  hat,  fehlerhaft  statt  eijies  andern  namens 
stünde,  sie  sind  aber  überhaupt  unbedeutend  und  die  form  frun  ist 
gegen  Neidharts  gebrauch, 

7,  ^Nach  H.s  sonstigem  Gebrauche  ist  werlde  'geboten;  der  Rhyth' 
mus  verlangt  im  G.D.  >'Sing.  die  2silb.  Form  17,19.  21,35.  24,16. 
29,  35.  60,  1.  66,  28.  (29?).  87,  6.  88,  6.  Vor  Vokal  setzt  sie  H.  16,  10 
u.  32,  24.     S.  zu  9,  20.J 

8.  vil  herze  Lachmann:  der  gen.  plur.  herze  ist  s.  9,  15  überliefert. 
[St.  Dat.  Sing.  69,  34  nach  ÜB;  Nom.  Fl.  12,  30  u.  31,  33  rxach  R; 
s.  zu  24,  9.^       man  kann   auch  vermufeti  vil  herzen  ir  gemüete:    cergl. 

s.  63,  5  des  triiret  manic  herze  des  gemüete  stuont  e  ho  un<l  des  wirt  13T 
vil   senden   herzen  ir   gemüete  gehoehet  in  einer  strophe  [öl,  6  li)  in 
der   anmerkung   zu  s.  28,  35.      Wolfrum    Wilh.  399,  17  sin  herze  unde 
des  gemüete. 

13.  manger  hande  leie:  dieses  hei-ipiel  2)leonasiischer  redeueise  habe 
ich  in  der  anmerkung  zu  Konrads  Evgelhart  5c25  übersehen,  [bluomen 
maneger  hande  leie  der  von  Trostberg  MS.  2,  63"  [nach  C).  in  wel- 
her  hande  wise  Tit.  2988,  3.  Handex.  Weitere  Beispiele  bei  Lexer 
1,  1866.] 

21.  [W.  Wilmanns  meint  in  der  Zs.  29,80,  Neidh.  habe  das  Laster 
der  Päderastie  itn  Auge,  dessen  damalige  Verbreitung  in  Osterreich 
auch  durch  andere  Zeugnisse  behundet  werde.  {S.  A.  Budloff,  Unter- 
suchungeti  zu  M.  Helmbr.  42,  Anm.  2;  A.  Schultz,  Höf  Leb?-  1,  687; 
Seemüller  zu  Helbl.  2,  1021;  Boethe  zu  Beintnar  v.  Zw.  183,  8).  Wenn 
aber  die  Stropheti  33,  3 — 14  zti  diesem  Liede  gehören,  wie  ebeti  W.  an' 
nimmt  [s.  zu  33,  3},  so  hat  der  Dichter  die  falsche  3Iinne,  wie  er  sie 
dort  versteht  {s.  33,12/  reine  Wollust,  bei  der  das  Herz  nicht  im  Spiele 
ist;  vgl.  32,  37  ff.),  in  ihrem  Gegensatz  zur  echten,  hohemcohl  auch  hier 
im  Sinne.  Verivandte  Erörterungen  über  das  Verhältnis  von  liebe  und 
minne  ßnde}i  sich  71,19 — 72,10,  teilweise  7mt  Anklängen  im  Wortlaut. 
Vielleicht  ist  übrigens  V.  23  schlecht  überliefert  xind  urspr.  etwa  zu 
leseji:  der  si  (=  diu  wip)  ze  vrevel  vril  geswachen.  Der  Dichter  denkt 
offenbar  afi  brutale  Entai-tungen  der  Minne.  S.  unsere  Wbb.  unter 
swachen,  s-wechen  u.  vrevel.  Im  Ausdruck  vgl.  zu  Z.  20  31.  Fr.  200^ 
25^.  STves  er  phloege  swenne  er  bi  mir  Iscge,  mit  so  frömden  sachen 
könder  ■vvol  gemachen  daz  ich  siner  schimphe  müese  lachen.] 

26.  [  Vgl.  Ms.  3,  201  *  5  ich  liez'  mich  c  behiuten  unt  behären.] 

30.  die  Böhmen  verwüsteten  Österreich  im  j.  1231,  im  jähre  nach- 
dem herzog  Friedrich  zur  herrschaft  gekommen  war:  Pertz  Script.  9,  507. 

28.  lang  beitt  flos  ir  nye  wert  c.  29.  beicht  c.       [Lies  bite.] 
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558  1,784  .siefit  die  lutrhriclil  bei  dem  j.  1230).  aber  Xeidhart  meint 
icohl  den  ziceiten  ein/all  im  J.  1236.-  Pertz  scrijtt.  9,508.  639.  786. 
[S.  H.  Schmolke,  Leben  und  Dichten  N.s  v.  li.  S.  29;  W.  Wilmanns, 
Zs.  29,80;  A.   Jiidscliousktj,   Gesch.  d.  deutsch.  Dorfpoe.sie.     S.  81/ 

33,  3.  diese  und  die  folgende  strophe  sind  entweder  bruchstiick  eines  anderen 
frühlingsliedes  oder  der  Übergang  aits  den  vorhergehenden  strophen  und 
der  anfang  des  gespräches  ist  verloren,  [W.  Wilmanns  a.  a.  O.  S.ldff. 
versucht  ein  ein/eitliches  Lied  von  8  Strophen  herzustellen,  indem  er 
die.^e  beiden  hinter  der2ten  einreiht  und  diese  seihst  einem  Mädchen  in 
den  Mund  legt.  Die  6te  läßt  er  auf  die  Sic  Haupts  folgen,  so  daß  das 
Lied  niit  32,  35  abschließt.]  das  schicache  swigen,  tvie  ahd.  ewigen, 
hat  die  rjenesis  76,  26  Hoß'm.,  das  liulandslied  in  stellen  die  Wilh. 
Grimm  zu  24,  13  anfuhrt,  }\'olfrani  Tarz.  322,  13.  vcie  Neidhart 
s.  59,  36  sanges  sint  diu  vogelin  geswiget  sagt  Wolfram  im  Wtlh. 
39,  10  Sit  SU8  ist  geswiget  Monschoy  unser  crie. 

5.  [Vielleicht  ist  zu  le.scn  die  minen?  mau  usw.:  vgl.  die  Erwiderung 
in  V.  9,  tco  I[aupt  die  vor  man  strich.] 

9.  [  Vgl.  Hadamar  von  Laber,  Jagd  623  Die  man  sind  underscheiden, 
daz   merket,   werde  frouwen.i 

14.  man  kann  in  beiden  verstehen:  aber  wiben   unde  meiden,  wor- 
auf es   sich   bezieheri   tcürde,    ist  durch   dir  und  uns  von  dem  Schlüsse  138- 
der  Strophe  getrennt  und  was  c  giebt  scheint  das  echte  wie  es  das  ge- 
fügigere ist. 

15.  s.  Lilieticron  s.  76. 

17.  das  verreden  des  gesanges  das  der  dichter  aufgiebt  ist  icohl  das 
s.  87,  23  Jf.  ausgesprochene,  ähnlich  ist  aber  auch  s.  66,  30.  weniger 
ernst  scheint  s.  57,  26,  vergl.  58,  i  ff.  51,  17.  Vgl.  auch  54,  4.  59,  4/. 
61,39.  73,33  und  83,28/.] 

34,  2.  der  winter  und  was  er  bringt  ist  gemeint. 

8.  gwyzieret:  ich  verstehe  das  icort  nicht,  vielleicht  darf  nmosieret 
vermutet  werden.  Miiskathlut  s.  115  Gr.  sit  berc  uut  tal  ganz  über 
al  ist  allez  durchmuosierct  mit  liebten  bluomen  wolgestalt;  s.  127  der 
mei  der  lit  zuo  felde:  er  hat  daz  sin  gezelde  gesetzet  i\f  den  plan: 
der  ist  schon  durchmuosierct,  gar  hovelich  florieret;  und  noch  ähn- 
licher s.  36  wer  sach  ie  wat  mit  richem  rat  durch  müsieren  'l.  durch - 
muosieret)  so  schöne;  s.  41  din  hochzitcleit  hat  got  selb  gemuosieret ; 
s.  52  da  het  diu  beide  ir  wiutercleide  gezogen  abe,  mit  richer  habe  het* 
si  sich  gemuosieret.  Zs.  13,  177.  [Vielleicht  beruht  die  La.  der  Hs 
auf  gevajtieret,  so  daß  feitieret  in  den    Text  zu  setzen  wäre.] 

11.  denselben  fehler  habe  ich  s.  xn,  22  verbessert. 
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II. 


35,  7.  [baide  d.-  vielleicht  richtig:  im  gl  eichen  Falle  hat  11  allein  beidiu 
36  21  u.  78,  3;  falsche  Endung  -iu  ist  in  R  nicht  selten,  in  beidiu 
z.  B.  steht  sie  65, 33. ' 

19.  den  sumer  müget  erbiten  Benecke. 

27.  der  hier  genannte  ort  ist  in  Oesterreich  nicht  zu  finden  und  En- 
gelmars erwahnung  zeigt  dass  dieses  lied  in  Baiern  gedichtet  ist.  wer 
dort  ein  Weitenbrüht  tiachtciese,  der  führte  uns  in  die  gegend  wo  Neid- 
hurts  heimischer  tvchnsitz  zu  suchen  iväre. 

36,  7.  treie  ist  die  neidhartische  form  des  wortes:  s.  41,  4.  50,  26.  auch  139 
die  nordischen  sprachen  kennen  es,  ultn.  treya  [cergl.  Weinhold  altn. 
leheyi  s.  166),  scfnved.  tröja,  dän.  tröje.  ich  halte  es  für  ursprünglich 
romanisch,  ohwohl  ich  es  weder  etymologisch  erklären  noch  in  mehr  als 
einem  provenzalischen  beispiele  tiachueisen  kann:  Eerahras  4635  lo 
destrier  laycha  correr  de  mot  gran   randonada,  vay  ferir  lo  paya  aus 

sa  traia  obrada.  der  französische  Fierahras  hat  5'J09  le  destrier  laisse 
coure  de  moult  grant  rendonnee,  va  ferir  le  paien  sur  la  targe  listee, 
so  daß  das  traia  des  j^rorenzalischen  schiverlich  mehr  ist  als  ein  ver- 
schriebenes tarja.     Zs.  13,  177. 

8,  von  barchane."   s.  Diez  etgm.  iv'ürterh.  d.  rom.  spr.'>  s.  41. 

14.  [Vgl.  c  13,  12  {3Is.  3,  199")  dar  ziio  siht  man  mich  zallen  ziten 
gan  vil  hart  verspart  in  einer  ketentreien  ii.  45,  8  [ehda.  225"  als  Be- 
rewin  in  einer  dicken  troyeu,  dar  in  er  sich  so  v,o\  versperret  hat.] 

15.  [Vgl.  c  12,  3  'Ms.  3,  196'^)  und  limmeut  sam  die  beren;  Heidin 
611  er  vuor  limmende  als  ein  ber;  Johann  von  Würzburg,  Wilhelm 
von  Ost.  17563  im  was  sin  gemüete  als  ein  ber  limmic.  S.  IT.  Grijixm 
zum  Rosengarten  11 94  f.] 

17,  in  z  folgen  noch  zwei  strophen,  deren  erste  auch  d  hat. 
Lanze  der  hat  noch  die  frünt 
die  in  nibt  enlazen, 
swie  gar  er  si  ein  kint. 
dri  han  ich  iu  schiere  gekünt, 
5  die  im  üf  der  strazen 
bigestendic  sint: 
'  Isenbolt  und  Isenhart 

\md  der  junge  Vrite. 
Rüedel  [lies  Rüelej  der  wart  nie  so  zart, 


1  =45  [4,5j  d,    28,4    [^^.   1G3. 61]   s.  Doch    hat   rüUe   noch    die   fraint 

[freüd  sj]  2.  fviud  \st.  friiiid]  d.  2.  will  er   die  alle  baszen  t. 

3.  die  jm  bey  stendig  send  2.        wie  d.  4.  die  siezen   da  zu  pillen- 

pund  s.  schir  jrekünd  d.  5.  vmb    in   allen  gassen  t.  in  d. 

Strasse  d.  6.    Das   in   zelaide   kent  [köm   zj]   2.  7.  emich  eis 

vnd   Engel   gart  2.  8.    vü    der   mair   witte    [wite   21]   2.         vreite  d. 

9.  rülle  2. 
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1 0  er  wxT  au  dem  strite 

ze  vehten  uol  bewart. 

So  laz  wirs  veliteu  umb  den  lip 

uud  ge  wir  zuo  dem  tanze, 

da  spring  wir  schune  enbor. 
15  ml  wol  uf,  meide  und  jungiu  wip, 

Afni  Engliu  Kränze, 

diu  wil  uns  singen  vor. 

Metze  beit 

und  kumct  Adelheitc 
20  und  über  ....  Engellint 

und  Irmengart  gemeite, 

daz  sint  gar  schoeniu  kint. 
den  unechten  Zusatz  verriith  frünt  :  gekünt.     denn  Pillenbiunt,  uas  die  140 
lesart  von  z  meint,  ist  schwerlich  eticas   anderes  als  iinderung  eben  um 
des  reimes  tcillen. 

27.  s.  Lachmann  zu  den  Xih.  1462,  2. 

29.  Urstende  111,69  treten  unde  winkelsehen  [Zs.  13,177;.  127,6 
wenken  uudc  winkelsehen  und  angestlich  gebAren.  Heinrich  vom 
Türltn  25050  rünen  unde  winkelseheu.  Zur  Urk/ürung  vgl.  Sprenger, 
Germ.  37,  182/.  {von  wiuc,  winken  abgeleitetes  Adj.  winkel;  winkel- 
sehen =^  'zicinkern  mit  den  Augen'),  Am  ehesteti  scheint  mir  jedoch  an 
allen  Stellen  die  Bedeutung  'Augen  verdrehen  zu  passen.] 
-37,  8.  7nan  sieht  dass  der  alte  ausruf  wergot  [Jac.  Grinun  gr.  3,  243, 
Kaiserchronik  113,  23.  141,  32,  Tundulus  54,  39,  Urstende  122,  84, 
Jüdel  133,  35  [s.  jetzt  Mhd.  Wb.  3,  581''  36  jf.  u.  Le.xer  3,  788]  U7iver- 
stündlich  getcorden  tcar. 

15.  giuchel  Benecke,  geuchel  [=  göuchel)  in  lir  ergibt  sich  als  141 
richtig  durch  Kellers  Fastnachtspiele  S.  55,  30  du  kan  ich  doch  kaum 
die  torin  bedecken  und  durch  die  Dicteria  Grilli,  Brachmon.  —  ist 
gut  lassen  auflF  dem  dach  unter  der  stiegen,  da  die  meyd  die  thöria 
beschar,  gleich  unden  bey  der  wunden  da  man  die  hiiner  auflfschneidt. 
Zs.  13,  176.  [Kellers  Fasinachtsn.  256,  26  er  acht  nit,  das  man  sieht 
mein  torin,  die  schwarz  umbs  maul  ist  als  ein  morin,  das  mir  der 
pauch  und  pusem  pleckt.     Handel. 

22.  [Lies  schier  het  si  oder  schiere  heta?j 

25.  [Rubin  Ms.  1,  169''  si  ist  so  guot  daz  ich  wol  swüere,  der  diu 
riebe  gar  durfüere  von  dem  orte  unz  an  daz  ende,  der  envüude  ir 
niender  eine  diu  mich  also  rehtc  reine  duhte  an  alle  missewende. 
Handex.     S.  Lachmann  zu    Walther  53,  17. 

2Q.[Lies  Zicka^     Vgl.  Helbl.  13,  42  u.  Ms.  3,  447".] 

10.  in  dem  z.  11.  onn  allen  pauch  bewart  [an  allem  banch  sj]  %. 

12  =  2S.  5  [5.   164]  5.  IC.  afra  engelein  vnd  francze  s.  [  17.  die 

wollen  sj.]  18.  Die  mecze  peyt   [preyt  sj]  «.  [19.  kun.e  «i.l 

20.  vnd  über  Engeluit  [Engelwit  i,J  s.         21.  irengart  i.       [gemaide  ssi.j 
22.  das  send  s. 
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36.  [Puschmann,  Die  Lieder  N.s  v.  li.  <S'.  17  liest  zuo  iu  u.  verweist 
auf  99,  28,  100  C  wie  hier  ändert;  vgl.  aber  81,  25  ?/.  98,  3lJ 

38,  ö.  f.S'.  zu  83,  22.1 

6.  Wort  machen  ist  nachrede  verursachen.  Hahns  Stricker  1,  18  diu 
ßines  willen  niht  entuot,  der  wil  er  doch  wort  machen,  vergl.  zu 
Emielh.  3787,  zu  Herhort  12797,  Iicein  2623.  die  buierische  und  be- 
sonders österreichische  form  wart,  die  in  CC^d  verdrängt  ist,  steht  in 
Wernhers  Maria  170,40  Hoff  in.,  hei  Heinrich  vom  Türlin,  den  in 
Schwaben  zu  suchen  thUricht  ist,  3430,  bei  Helhling  1,  523.  2,  370.  396, 
953.  4,645.  7,  [811.  1159.]  1193.  15,433,  bei  Otacker  s.  21".  39*  und 
öfter.  [S.  Jetzt  Mhd.  Wb.  3,  806*  2,^  ff.  n.  I.exer  3,  977.  wort  :  Wil- 
lebort s.  69,39/.] 

15.  erzogen  ist  "^übel  zugerichfet" :  s.  Schtneller''  II,  1107.  Gudrun  142 
1300,  4  wie  sint  erzogen  die  meide  (die  Jungfrauen  die  mit  strübendem 
hare  unde  in  swachen  kleiden  hin  ze  hove  giengen)?  Zs.  13,  177. 
[Nyerups  Laurin  s.  43  =  1726  M.  Handex.  Laurin  [DHB.  1  1726 
heiJU  es:  wan  du  in  des  wol  hast  erzogen,  daz  er  dich  hat  betrogen. 
S.  Martin  zu  Gudrun  a.  a.  O.  Ms.  3,  222«  Str.  7  [c  43)  sich  wie 
uns  her  Nithart  hat  erzogen !  Liedersaal  2,  129,  103  So  soltu  haben 
hungers  not  und  solt  liden  durch  die  mündel  rot  :  nu  sich,  wie  daz 
erzieche  dich!] 

19.  *.  zu  s.  75,  17. 

27.  .S-.  zu  s.  40, 14. 

28.  [E.   Tischer,    Über  N.  v.  R.  S.  37  .üreicht  den.] 
38.  [E.   Tischer  a.  a.  O.  streicht  daz.] 

39,  3.  [1.  Ausg.  rückenz:  doch  s.  76,  11.] 

6.  [Lies  um  daz?  So  schreibt  Haupt  sonst  vor  Kons.,  auch  gegen 
die  Hss.,  z.  B.  17,  36  u.  ö.] 

12.  s.  zu  s.  96,  34. 

14.  [1.  Ausg.  tiuvel.-  vgl.  9,  6.  25,  13  und  51,  21.] 

25.  der  pluraUs  hende  bei  dem  singularis  wiere  gicht  keinen  anstoss.  143 

31.  vergl.  s.  54,  31.  102,  10.  [239,  60,  Helmbr.  32,]    Helhling  1,  277. 
3,  223,  zum  g.   Gerh.  791.     in  einem  unechten  Hede  43,  4  c  swie  ir  här 
sich  sptene.     [S.  Schmeller'^  II,  670.] 
40,1.  [Lies  Sine  an?      S.  Mhd.   Wb.  2,2,301«  3ö  ff.] 

4.  verbessert  von  Benecke.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  558  liest  mit  Bc 
(O  daraus  entstellt]  sprach  si  nach  der  hulden  ich  da  singe  und 
schließt  schiere  —  vrö  in  Klammer)i ;  vielleicht  besser  ,  .  vro,  sprach 
Bi  [Bedingungssatz  .] 

5.  Freidank  84,  26  swer  wil  den  toren  reizen,  der  sol  im  vil  ge- 
heizen.  Wolfdietrich  B  208,  1  do  tete  ich  sam  der  tumbe  imd  was 
der  geheize  frö.     Zv.  15,  261. 

7.  [Haupt  hat  bald  würde  wie  hier,  44,  28.  45,  5.  52,  2.  61,  3;  vgl. 
enwürfe  23, 37  u.  würben  59,  31,  bald  wurde(n)  wie  12,  30.  31, 11.  50,  6 
M.  57,  22.  Im  Reim  erscheinen  diese  Formen  nicht,  wohl  aber  Kon- 
junktive -unde,  -unge.] 
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14.  der  sinyularis  heiz  redet  den  herreii  der  stube  an.  die  scliragen, 
die  tischgestelle :  vergl.  .s.  38,  27.  vom  priestcr  Johann  [altd.  hll.  1,  321) 
602  twöne  schrägen   die  die  tavel  i\f  tragen.       [S.  DlVb.  9,  1621,  3. J 

20.  Wolfdietcnch  D  VI,  99,  2  du  loste  ein  sidln  hemde  daz  huch- 
veitige  wip  von  dem  übermücder.  [DanypuJius  (1537j  s.  290  ma- 
millare  eyn  brustdüch,  oder  übermüder,  frawenmiider.  Handcx.] 
Fischart  Garg.  kiip.  16  aufiF  ein  ander  mal  nam  ich  darzu  der  jung- 
frawen  hallsgolter  vnud  vbermütter,  vnd  war  auch  gvit.  >Schmeller- 
1,  1573. 

24.  7iach  diesen  Zeilen  haben  Kcd  die  folgende  strophe,  144 

üözbreht  Willebolt  Gumpreht  und  Eppe, 

Willebreht 

meiers  kneht, 

Werenbolt  und  ouch  der  junge  lluoze, 
ö  Megenbolt  des  meiers  sun  und  Rcppe, 

IrenAvart 

Sigehart 

Giselher  und  Frideger  und  Uoze; 

der  ist  ein  vil  tumber 

1  0  er  get  vrien  durch  daz  jar 

(nemet  war) 

unde  ist  doch  den  meiden  gar  unma^re. 
ich  glaube,    diese  atrophe  tcard  hinzugefügt  nachdem  der  abgesang  der 
dritten   strophe  an  falsche  stelle  gerathen  war.       [Der  Zusammenhang 
erfordert  die   in    O  überlieferte    Strophenanordnung,    d.   h.   40,  25   vor 
40,  13.     Die  inhaltlichen  Schwierigkeiten  bei  der  Stropheiifolge  von  R, 


1  =  3   Ä",    104,3  r,    113  [14,  4]  </.  Gousprecht  d.  Windebolt  c,    wil- 

precht  Kd.  3.  vnd  m.  kn.  c.  4.    wernbolt    Ä'c,    wermbolt  d. 

rücze  c,    russe  d,    tuze  \lies  darnach  Tuoze  u.  vgl.  42,  8  und  zu  102,  6]  K. 

5.  des    Kd:    vnd   auch   des  c.  \n    reppe   (repp  d)    Kd,     der   reppe  c. 

6.  irrenbart    K.     jrenbart   [h    in    b   karr,  oder  umgekehrll   d,     Irmhart  c. 

7.  brochselhart.  K.     pracht   sillnhart  d.       [^ur  La.  in   K  vgl.    W.  Grimm 
Kinderm.   (1856)    3,87.       Handex.     W.   Grimm   vermutet:    Brocbselbart?] 

8.  giselher  vnd  fridenger  vnd  fcze  c,  dar  nach  springet  der  vil  -«ilde 
revse  K,  die  selben  dunkent  sich  gar  husse  d.  9.  der  ist  ein  vil 
thumer  halingere  c,  der  ist  ein  tümer  geiler  hohlingere  K,  der  ain  ist  ain 
vil  rechter  hölinper  d.  die  von  Jacob  Grimm  gr.  2,  37  hingeirorfene  Ver- 
mutung dais  hohkling.Tre  au  schreiben  sei  irird  im  mhd.  vörtcrh.  1,  lOOl'' 
al$  eigene  meinui^,  ich  weiss  nicht  ob  Beneckes,  wiederholt.  \^Karl  Cred- 
ner,  Neidhartstudien  I,  8.  56  verweist  dazu  auf  41,22/".]  ntthsamer  dünkt  , 
mich  ein  nomen  gentilicium  anzunehmen,  vermuten  Uisst  sich  mehr  als  ein 
nicht  unähnlicher  dorfname,  aber  ohne  sicheren  anhält,  zumahl  in  einer  up- 
echten  strophe.  [Konrad  Hopwmn,  Über  die  Heimat  des  jV.  v.  R.,  Siliungs- 
ber.  der  kgl.  bayer.  Ak.  d.  Wis^.  1865,  Bd.  II,  <S.  21  denkt  an  Helling, 
einen  Weiler  in  der  Pfarrei  Steinkirchen  bei  Landshut,  Filiale  Kirchberg.^ 
10.  her  K.  vreien  K,  viren  d,  schreyen  c.  11.  des  nemt  K, 
nempt  des,  aber  mit  beteichnung  der  anderen  Stellung,  d.  12.  gar 
fehlt  K. 
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die  Haupt  festhielt,  bemerfite  sr/tn?i  Otto  Puschmann,  Die  Lieder  N.s 
V.  B.  S.  30.  Den  richtigen  Schluß  daraus  zog  erst  Karl  Credner, 
ifeiilhartstudien  I,  S.  55.  V.  25  —  28  u.  13—24  sind  Worte  des  Sängers 
an  Burschen  vor  dem  Tajizraum,  bzw.  an  die  Tanzgesellschaft  inner- 
halb desselben:  die  durch  die  AnhUmDilinge  verstärkte  Menge  braucht 
mehr  Platz.  Der  Umstellung  beider  Strophen  in  R  entspricht  die  ihrer 
Abgesänge  in  c,  die  ihrer  Stollenpaare  in  Kd.  Die  in  Kcd  allein 
überlieferte  [an  22  anknüpfende]  Strophe  muß  mit  Credner  S.  66  als 
echt  angesprochen  icerden.] 

29.  das  siibst.  hat  Neidhart  s.  98,  14,  von  dem  ridewanze  [so  nur 
in  R];  ein  unechtes  lied  8,  2  c,  mangeu  rideivanz  mac  man  schouwen 
ganz,  ivo  ridenrancz  geschrieben  ist;  ein  gedieht  in  Lassbergs  lieder- 
saal  2,  217,  300,  deist  wol  der  vasnaht  gelich,  gant  si  also  an  dem 
tanz  und  tretent  den  ridewaaz,  wn  vide  vantz  [statt  des  ride  vantz  dtr 
hs.  Ilandex.]  gedruckt  ist.  der  Teichner  s.  65,  213  ICar.  der  mit  zühten 
tanzens  pfla?ge,  daz  wser  hundert  stunt  so  ^yi!ege  sam  daz  treten  uf  und 
nider.  er  ist  gote  vaster  wider  umb  den  selben  ridewanz  dann  uirb 
zühticlichen  tanz.  Zs.  13,  177.  das  verbum  steht  in  eineyn  unechten 
liede  125,  9  c,  zehant  dö  huoben  si  ein  rideTranzen,  geschrieben  ist  ride- 
fanczen.  das  subst.  ridewanzel  kommt  in  einer  s.  124  gegebenen  strophe 
(s.  12)  vor.  aridere  formen  sind  ridebanden  13,  4  c,  seit  er  triben  hie 
ein  ridebanden  (  :  landen},  wo  riedebandcu  geschrieben  ist,  und  ride- 
bant  15,  4  c,  mich  müet  also  sere  an  Amelrichen,  der  ridebant  (rid- 
•vrant  c]  braht  in  daz  lant  her  von  Ungern  ab  dem  sant.  bei  Konrad  145 
von  Haslau  [zeitschr.  f.  d.  alt.  8,  558)  270,  in  einer  stelle  die  Verstösse 
gegen  den  anstand  aufzählt,  steht  ritewanzen,  jucken,  zende  stürn,  also 
in  einer  iibertragetien  bedeutung.  Wackernagel  altfr.  licdir  und  leiche 
s.  183.  234  sucht  seine  meinung  dass  die  rotruenge  ein  tanzlied  gewesen 
sei  durch  die  annähme  zu  stützen  dass  ridewanz  eine  bäurische  ent- 
stellung  des  ivelschen  Wortes  sei.  in  den  bisher  bekannten  stellen  ist  bei 
rotruenge  nirgend  beziehung  auf  den  tanz  ersichtlich,  vom  ridewanz  nir- 
gend als  von  einem  liede  die  rede,  eher  könnte  man  icohl  an  entlehtiung 
des  tanznamens  aus  dem  slavischen  denken,  reydowäk  m,  und  reydo- 
wacka  f.  sind  böhmische  tanze,  jener  im  dreiviertel,  dieser  im  zwei- 
vierteltukte.  ich  finde  dass  Weinho/d  in  seinem  buche  über  die  deutschen 
frauen  im  mittelalter   s.  371  ebenso  vermutet. 

36.  Parz.  639,  21  och  mohte  man  da  [bei  dem  tanze)  schouwen  ie 
zwischen  zwein  frouwen  einen  claren  riter  gen.  Zs.  13, 177.  Helm- 
brecht 97  ie  zwischen  zweien  frowen  stuont,  als  si  noch  bi  tanze  tuont, 
ein  ritter  an  ir  hende;  dort  an  enem  ende  ie  zwischen  zweien  meiden 
gie  ein  knabe  der  ir  hende  vie. 
41,  18.  [Vermutlich  ist  zecke,  bzw.  zecket  zu  lesen,  worauf  hier  die  La.  in  146 
d  [vgl.  O)  und  45,  24  die  in  c  tveist.  Lfi  R  kann  eh  auch  =  ck  sein  ; 
s.  47, 19,  wo  der  Reim  gezecke  verlayigt,  R  gezeche  bietet.  Dasselbe 
Zeitwort  erscheint  c  80,  15  (.S*.  198)  im  Reime  [c  gezechn,  s  zecken). 
zechen  [Benecke]  widerstrebt  in  Bedeutung  und  Gebrauchsweise.] 
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21.  über  nie  so  5.  LdcJniKinii  zu  Itv.  2476.  der  conjunctivun  si  icäre 
nicht  unrichtig,  in  der  kiüserchronik  [Aii^g.  ron  E.  Schroedvr  11649.  60] 
h(tt  die  Ifeidelherycr  hs.  hl.  10''  dir  ne  si  nie  so  giilie,  du  muost  hinne 
bitcn,  die  Voraiur  1)1.  50''  dir  ne  wirt  nie  so  gahe,  du  nemuozcet 
miues  lieben  Herren  dar  inne  biten.  Parz.  153,  4  iwer  freude  es  wirt  ver- 
zert  noch  von  siner  hende,  ern  si  nie  so  eilende.  'S.  jetzt  Martin  z.  St.] 
25.  [Vgl.  OJ.  1,296,87/.  mölite  si  in  also  gezzen  hau,  daz  hete 
si  sicherlichen  getan,  diu  vil  reine.  <S.  Wuckeruagel,  Zs.  f.  d.  A.  6, 
294  /".  .•  ezzen  für  brot  den  unausgitsetzten  Verkehr  bezeichnend;  vgl. 
Nntk.  Ps.  52,  5  qui  devorant  plebem  meam  ut  cibum  panis  .  .  .  die  min 
fülch  ferslindent  also  brot,  die  also  unirdrozzen  sint  sie  ze  slahenne 
BÖ  brut  ze  ezzene.j 

32.  nicht  ein  appellatives  siene,  das  Juc.  (irhnm  granun.  1,  3e  ausg., 
s.  186  vermutet,  sondern  die  auf  einetn  berge  gelegene  stadt  Siena  ist 
gemeint,  trie  Wackernagel  gc'^ehvn  hat.  JJietrichs  ßucht  4042  [HB.) 
gegen  Hohen  Siene  er  balde  reit.  Züricher  Jahrbücher  herausg.  von 
EttmUller  's.  96  von  kaiser  Siegmunds  Romfahrt  also  giget  sich  der 
künig  mit  listen  nnd  mit  werten  hin  durch,  daz  er  üzer  des  herren 
von  Mailand  land  kam,  nit  aller  ding  mit  sinem  willen,  und  kam  also 
in  der  Hochen  Siener  land.  Vbnan  Stromer  [Die  chroniken  der  deiit- 
schtn  Städte  1)  s.  31  zu  der  hohen  Sin.  Nürnberger  chronik  [ebenda] 
s.  385  zu  der  Hohen  Syn.  Zs.  13,  177,  Heinrich  Witteniveiler  203,  30 
Lugg,  die  Hohe  Sien  und  Pia.  [S.  ferner  Fr.  Zurncke  zu  Brants 
Karrenschiff  92,15;  Schinellcr-  11,294;  JV.  Matthias,  Die  geograph. 
Nonienckitur  Italiens  im  altdeutsch.  Schrifttum  S.  184/.  Chronik  der 
Stadt  Zürich,  hsgg.  von  Dierauer,  I,  192  in  die  statt  ze  dem  Hochen 
Syen.]  in   der   niihe   voji    Krumhach   im   viertel  unter   dem    Wiener 

walde  liegt  eine  Ortschaft  [eine  rotte)  Hohensien  oder  Hosien  [Hoch- 
senn, auch  Hochsien  in  der  Topographie  von  Kiederösterreich].  ist 
dieser  name  alt  und  erlaubt  die  läge  des  ortes  anspielung  auf  Siena 
anzunehmen,  so  zeigt  dies  wie  bekannt  die  Höhe  Siene  war, 

35.  [H.  Paul,  Beitr.  2,555  verteidigt  den  Gen.  nach  R;  ez  wirt 
rät  mit  Dat.  d.  Person  belegt  Mhd.  ITb.  2,  1,  570''  nur  neben  Gen.  d. 
Suche.] 
42,  1.  der  sinn  ist  wohl  Vas  icird  ihr  einen  apfeltrank  kosten,  den  sie  mir 
gieht  damit  ich  sie  meineii  neuen  gesang  lehre'.  [Vielmehr  "^das  tcird  sie 
wieder  sauer  ankommen  .  Vgl.  44,  19.  apfeltranc  bildlich  auch  Engel- 
hard 3895.] 

6.  [Die  1.  Ausg.  hat  Punkt  nach  6,  Beistrich  nach  11.]  j 

8.  [Einen  Fridericus  in  der  Gazze  iceist  in  einer   Urkunde  des  Klo-  14T 
sters  Reichenbach  im  XXVII.  Bd.  der  Mon.  Boica  S.  58  um  1249  Keinz 
nach:  s.  Sitzungsber.  der  kgl.  buyer.  Ak.  d.  Wiss.  1887,  II,  S.  40.     Die 
Nainensform  Fr.  in  der  gazzen  sieht  bei  N.  vereinzelt  da.]     Guote  habe 
ich  hinzu  gesetzt. 

10.  [1.  Ausg.  Hiltburc  ein  .  .  .  .] 

13.  Jacob    Grimm  gramm.   1,176   vermutet   vingerride;    geschrieben 
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ist  in  beiden  stellen   in  denen   das  uort  vorkommt,    hier  und  s.  60,  28, 
in  R  vingeride. 

14.  [DJVh.  3,1130/.  unter  26  es  ist  umc.  unter  Hinwein  auf  Iwein 
260  es  sint  nii  v;o\  zelien  jär.  Vgl.  auch  67,  14  des  ist  in  der  mdze 
wol  bi  drizec  jären  lanc] 

23.  die  herstcllung  dieser  wie  es  scheint  unsauberen  zei/e  muss  ich 
andern  üherlassen. 

28.  ebenso  wie  hier  steht  unde  im  ahhänglyen  satze  nach  jehen  bei 
Ulrich  von  Liechtenstein  272,  11  unhöfsch  ist  er,  swer  des  gibt  unde 
sin  81  nibt. 

31.  fer<jl.  s.  ^\,2b.  &c\iainez\ix^l  ist  weissbrot:  s.  Wackernogel  in  der 
zeitschr.  f.' d.  alt.  5,  IB.  Ulrich  von  Türheim  IVilh.  118''.  259''.  in  der 
pfründeordnunff  des  klosters  Geisenfeld  [Quellen  zur  haierischen  u.  deut- 
schen geschichte  bd.l)  hat  der  deutsche  text  s.  414  zwelf  bröt,  sehs  schoeniu, 
sehs  rokkiniu ,'  der  lateinische  s.  415  Xll  panes,  sex  siliginei  et  sex 
triticei.  —  Sigboto  Pulcher  panis  man.  B.  7,  388.  9,  572.  [schean's 
proat  (=  IJ'eißbrot]  noch  in  der  Kärntner  3Tundart:  Lexer  Sp.  43. 
Handex.  —  S.  scbcenbröt  3Ihd.  JVb.  1,  264*  m.  Lexer  2,  767;  schoenez 
brot  ebenda  768. 

34.  [Daß  die  6  Strophen  des  Tones  in  der  Reihenfolge  von  c  ein 
einheitliches  Winterlied  ergeben,  hat  K.  Credner,  Neidhaitstudien  I, 
<S.  57/.  erkannt.  Str.  42,24  u.  43,5  gehören  Z'ceifellos  zusammen. 
In  42,  14  ist  diu  wolgetäne  gemeint.  Zum  Natureingang  42,  34  vgl. 
etwa  45,  8.] 
43,  4.  vergl.  s.  43,  23. 

10.  das  ebenhüs  ist  ohne  zweifei  das  geschoss  zu  ebener  erde;  die 
riben  wird  man  also  am  dache  suchen  müssen.  Goethe  in  Wilhelm 
Meisters  ivanderjahren  3,  1  sagt  so  wurden  bei  solcher  gelegenheit 
längst  vernachlässigte  dachreihen  umgelegt,  icas  JVilh.  Grimm  hn  d. 
würterh.  2,  665  gewiss  richtig  als  'die  reihen  von  schiefern  oder  ziegeln 
womit  das  dach  bedeckt  tcar  erklärt,  aber  ich  bin  nicht  sicher  ob  7iicht 
Goethe  das  icoH  erfunden  hat.  \S.  dagegen  Schmeller-  II,  83  w.  Mhd. 
Wb.  II,  1,  702*  42/.;  Lexer  2,  430  vermutet  =' Dachrinne  unter  Hin- 
weis auf  wazzerrihe  u.  rihwazzer.  Bartscli,  Deutsche  Liederdichter^  zu 
XXV,  503  vergleicht  Fastnachtsp.  S.  1106  [Rosenhlut,  Nürnberger  Ka- 
lender) die  großen  braten  swer,  die  kummen  von  der  cleyen  und  auch 
von  manichem  pawern  ey,  das  legen  sie  in  die  reyhen  [s.  dagegen 
D  Wb.  8,  637,  2).  -S'.  ferner  IL  Leyser,  Deutsche  Predigten  des  13.  u. 
14.  Jhs.  S.  156  daz  vüer  daz  sol  stigen  also  hoch  von  dem  ertriche 
zu  berge  wert  biz  an  die  rigen,  da  der  mau  uü  inue  get  [lerg.  Hs. 
Nr.  760,4°  Unic.-Bibl.  zu  Leipzig).  Rauch,  Her.  Austr.  script.  3,233 
( Wiener  Stadtrecht)  Ist  aber,  das  ain  raawr  czwischen  zwair  hewser 
gelegenn  ist  ...  .  vnd  das  mit  der  selben  maur  die  heüser  nu  getailt 
sind  vnd  besunder  von  ainander  vnd  das  baide  doch  auf  dieselb  maur 
zu  einander  gent  in  ain  rynnen,  so  das  nicht  reichen  da  entzwischeu 
sein  usw.     S.  DWb.  8,637,2.]     dass   Neidharis  ausdruck  früh  unver- 
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st(in<Uivh  war  zeit/oi   die  lesartcn  in   C  und  <•  und  schon  die  schreihuvfj 
in  R.  '  lis 

23.  vergl.  s.  43,  4. 

25.  [Dem  Auftakt  icird  die  Zeile  gerecht,  wenii  man  si  ist  liest.] 
33.  [die  ir.-   zu  lesen  als  dier.l         von  der  minne  [fragm.  s.  XXVII"; 

din  lügene  als  ein   bie  min   örcn  hat  getoeret;   ob  dewederz  mir  ge- 
hocret,  daz  ist  ein  michel  wunder.     Zs.  13,  177. 
44,  4.  [  Vgl.  Wasigrim  Man.  Boica  29,  2,  256.  - 

6.  [Lies  vient  als  eim.-  zu  78,  24.] 

14.  beider  ist  in  der  lesart  twn  H  gegen  den  sinn,  in  der  von  c 
gegen  den  sinn  und,  da  beniochen  Jiothicendig  ist,  gegen  das  versmass. 
was  c  gieht  ist  wenn  man  beider  streicht  verständlich:  ich  glaube  aber, 
das  wahre  ist  da  mit  wir  die  mennescheit  beniochen,  icomit  wir  für  die 
menschheit  sorgen,  dass  sie  Glicht  aussterbe,  oder,  wie  es  s.  42,  19  nach 
der  aus  c  aufgenommenen  lesart  heisst,  da  mit  "wir  die  mennescheit  ge- 
büezen,  sie  ergänzen,  den  Verlust  ersetzen  den  sie  durch  den  tod  er- 
leidet. Hagens  gesammtab.  2,  128  der  scha?nen  er  sich  imderwant;  er 
worhte  mit  ir  sä  zehant  da  mit  diu  werlt  ist  gemc-ret.  Boerden  {her- 
ausg.  von  Verwijs)  10,  45  hets  ons  bekent  dat  wi  de  werelt  seien  me- 
ren.     Zs.  13,  177. 

24.  die  lesart  von  R,  die  in  c  aus  unverständniss  verändert  zu  sein 
scheint,  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  deuten,  in  einer  zu  s.  29,  2  ge- 
gebeneti  strophe  steht  mägde,  ir  habt  gewisse  üf  minem  houbet.  ebenso 
in  der  Gudrun  990,  3  daz  habe  üf  minem  houpte,  ich  wil  dirs  immer 
Ionen,  diese  formel  der  Versicherung  kann  in  habe  üf  minem  schuohe 
parodiert  sein,  vergleichen  lässt  sich  aus  der  Dresdener  handschrift  (68 
der  erzählung  vom  zornbraten  ich  tribes  in  ein  engez  hol,  tuot  si  iht 
anders  danne  ich  tiio;  des  han  ich  geswom  bi  minem  schuo.  aber 
dann  weiss  ich  die  folgende  zeile  nicht  anders  zu  erklären  als  durch 
die   missliche   annähme   einer  aposiopesis.     [  Vielleicht   ist  zu  lesen  .  .  .  U 

hare  (habe schuohe)  in  usw.:    die  Beteuerung  gehört  sodann  zur 

Drohung,  in  die  sie  eingeschaltet  ist.] 

26.  houhet  schien  das  passendere,  doch  ist  auch  hübe  möglich,  hier- 
auf haben  Rc  folgende  strophe,  die  sich  Egelolfs  gegen  den  dichter 
annimmt, 

Her  Nithart,  daz  iu  sante  Zene  löne, 

schündet  niht 

daz  man  roufe  minen  hüsgenuz. 

zieht  iuch  selbe  und  vart  ein  wenic  schöne;  , 


1  =  42,  6  li  \BL.  59''J.   79,  6  c.        iv  sand  R,    euchs  sandt  c.  2.  iiu  sun- 

det  nit  c.  3.  ruffet  c.  hovs  genozzen  R.  4.  ir  zucht  euch 

selb  vnd  fart  an  wenig  schäm  c.  Konrad  von  Hnslau  49  waz  ziehet  ir 
iaeh  selbe  niht?  Zs.  13,  17  7.  Lanz.  478  durch  iwer  hübscheit  varnt  ein 
wrnic  schone,  daz  Ichs  iu  immer  lone,  und  stozent  mich  hie  niuwet 
nider.  2939  und  fuor  ein  teil  unschöne.  Trwt.  15096  var  vil  schone.  Uli. 
chronUc  25.54  wir  varen  schöne,   des  ist  not,    und  nenien  unser  liute  war. 

NITHART,  2.  Aufl.  15 
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b  wände  er  gibt, 

im  wil  helfen  Eppe  und  Megengoz. 

den  selben  tac, 

Bü  ir  in  ane  loufet 

und  in  bi  sinem  reiden  häre  roufet, 
1 0  man  sieht  iuch  durch  den  nac. 
s.  zu  s.  31,  9. 

26.  diese  strophe  gehört  zu  einem  ande7'n  liede  oder  es  fehlt  hier  der 
Übergang.  [A.  Bielschoicsky,  Gesch.  d.  deutsch.  Dorfpoesie  S.  245/. 
erblickt  darin  eine  Parallelstr.  zu  44,  6;  Singer,  N.-Studien  S.  22  icill 
sie  vor  dieser  einschalten;  aber  dann  folgte  auf  M.s  Äußerung  ganz 
U7ivermittelt  eine  solche  des  Dichters,  die  gleichfalls  gegen  Adelhüne  w. 
Ekkerich  gerichtet  wäre.]  briuten.-  Helbling  1,  286  daz  er  nach  vrem- 
dem  lantsit  sich  so  stsete  briutet.  Nih.  1822,4  er  fuor  su  wol  geklei- 
det sam  ez  Tvaere  ein  edel  brüt.  [Der  Reim  zerütten  (s.  u.)  fordert  ein 
brütten,  das  atich  imj.  Tit.  794  aus  dem  Reime  [:  schütten)  zu  erschließen 
ist  u.  bei  Heinrich  von  Melk  erscheint:  Erinnerung  3S1  swes  sumlich 
beginnent,  dar  nach  bruttent  sich  die  andern;  s.  dazu  MWb.  1,  274'' 
25  ff.  Dasselbe  sich  brütten  enthält  offenbar  die  Stelle  im  Helbl.,  tco 
also  das  Reimicort  entsniutet  Glicht  echt  sein  kann.  Die  Bedeutung  er- 
gibt sich  aus  17  /.  daz  er  sich  also  sere  nach  ir  minne  sent,  ivomit  26 
sichtlich  aufgegriffen  wird,  tcie  Ja  auch  der  süezen  minne  durch  ein 
vil  süriu  minne,  ferner  22  f.  durch  21^.  S.  Bielschowsky  S.  245. 
Ein  brütten  =  'sieden,  kochen  s.  bei  Schmeller^  I,  374.  S.  auch  zu 
51,  39.] 

29.  [Singer,  N.-Studien  S.  22  will  ändern  in  äckerlin;  der  Fehler 
liegt  vielmehr  im  Verbum,  das  {mit  R)  in  ze;r)rütten  zu  bessern  ist 
[ebenso  54,  31  zerüttent  u.  217,  15  zerütten;;  ver-  u.  zerrütten  von 
Haaren,  Halmen  (Rüttstroh),  Fäden  u.  dgl.  ist  heute  noch  im  Bcnjr.- 
Österreichischen  geläufig.     S.  Schneller-  II,  189.] 

35.  [Zur  Entstellung  der  Bhrase  in  R  vgl.  61,  16  saltz  mit  sack.] 
Konrad  von  Haslau  [zeitschr.  f.  d.  alt.  8,  559)  291  daz  striche  an  sinen 
Wetzstein,  swaz  im  da  füegt  daz  ohsenbein.  Lassbergs  lieders.  2,  630, 
104  daz  strichen  si  an  ir  stein  daz  si  dar  an  gewinnent  daz  si  schelke 
minnent,  welche  stelle  im  mhd.  würterbuche  1,  100 ''  falsch  geätidert 
wird.  Kellers  erzählungen  aus  altd.  hss.  641,  24  swaz  du  dar  an  ge- 
wunnen  hast,  daz  strich  eins  mals  an  einen  [lies  deinen?]  stein.  Kon- 
rad tr.  kr.  12Ü44  swaz  ieman  nutzes  hinnen  von  uns  füere  wider  hein, 
daz  striche  er  dort  an  sinen  stein  und  warte  ob  ez  niht  (/.  iht)  schine 

noch  im  16.  ß.  ist  diese  redeweise  häufig,  s.  h.  bei  Waldis  im  Aesopus. 
Zs.  13,  177.  [Im  Handex.  ist  noch  vermerkt:  Lampr.  Alex.  1708  (s.  Straß- 
burg. Alex,  bei  Kinzel  1863  nü  -varet  scoue,  daz  ü  min  trehtin  lüne)  u. 
Burkh.  Waldis  Aesopus  2,  33,  37.  3,  92,  93.  4,  81,  93.99,407.  S.  auch 
Lerer  3,  23.]  5.  wann  er  das  gicht  c.        [wand  er  :  d  vom  Schreiber 

des  Textes  nachgetr.]  6.  im  woll  r.  8.  wenn  e.         in  fehlt  R. 

9.  reiden  fehlt  R.  10.  man  siht  R,    er  siecht  c. 
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rot;  34722  swaz  er  hie  nutzes  vinde,  den  striche  er  balde  an  sinen 
stein.  Zs.  13,  177.  78.  [Dazu  im  Handex.  Otaker  230''  (=  25418) 
swaz  Tvir  damit  erziugen  frumes  und  gewiu,  den  wir  füeren  von  hin, 
den  strichen  an  iinscrn  stein.  V(jl.  ferner  Wultlur  29,  1  f.  swer  m\ 
des  lachen  strichet  an  der  trimven  stein,  der  vindet  kunterfeit.  Jla- 
dam.  241  hastu  dann  gewin  an  flüste,  an  dinen  stein  din  hant  daz 
selbe  striche.]       die  verkUrzun(]  strich  ist  tcie  kal  .v.  25,  13. 

45,  12.  Jacob  Grimm  mijth.  s.  721  hält  Aucholf  für  den  mythischen  na-  150 
men  des  reifriesen  und  leitet  das  tcort  von  auhhun  augere  ab.  mir  ist 
dies  bedenklich,  da  ich  nirgend  eine  spur  finde  dass  der  deutsche  glaube 
die  hrimthursar  der  nordischen  Symbolik  kannte,  auch  ergiebt  auhhön, 
rermehren,  hinzuthun,  schwerlich  bezeichnung  eines  riesen.  wenn  ich 
den  dichter  kenne,  so  ist  hier  nichts  mythisches,  sondern  ein  schimpf- 
tcort.  geschimpft  wird  mit  krote  [s.  19,  6;  vgl.  103,  4)  und  verstärkt 
mit  zohenkrote  in  der  erzählung  von  dem  Übeln  tvcibe  427,  si  hiez 
mich  dicke  zohenkroten,  daz  ich  mich  torste  gewern.  [i\  Schroeder 
liest  dagegen  zochen,  kroten.]  nun  führt  Fopowitsch  in  seinem  Ver- 
such einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Deutschland  s.  299  die  auke 
als  eine  steirische  bezeichnung  der  grossen  erdkrüte  an  und  im  Tutida- 
lus  42,  21  heisst  es  von  Irland  da  enist  diu  oucche  noch  diu  krote: 
vergl.  Jac.  Grimm  im  d.  Wörterbuche  1,  816.  ich  glaube  also,  oukolf 
ist  gemeint  und  zu  verstehen  icie  man   krotolf  verstehen   würde,   ivus 

s.  19,  6  in  c  würklich  steht,  loenn  auch  in  besonderer  bedeutung  [Hand- 
ex.]. [S.  zu  19,  6.]  das  aucholf  der  hs.  R,  die  ch  für  k  zu  setzen 
pfiegt,  kann  ebenso  wohl  als  oukolf  wie  als  oucholf  gefasst  werden, 
in  die  Jis.  C,  die  diese  Orthographie  nicht  kennt,  müste  aucholf  aus 
einer  hs.  die  gleiche  Schreibweise  tcie  li  hatte  unverstanden  übergegangen 
sein,  tmd  dies  loird  auch  durch  das  au  wahrscheinlich.  Schmeller  2,  612 
'der  muer-auck  oder  die  muer-aucken,  die  feuerkrUte,  moorunke.'  Hu- 
fer  2,  47,  unter  hepping,  bemerkt,  daß  die  erdkröte  in  Bayern  und 
Steiermark  auke  genannt  werde.  auke  ist  nach  Lexer  sp.  12  auch 
kärntisch.  Zs.  13,  178.  [Awkgental  notizcjiblatt  [beilage  zum  archiv 
f.  künde  üsterr.  geschichtsquellen]  1859  s.  35  {Handex.).  —  S.  Schmel- 
ler- I,  33.      Unger-Khull,  Steir.    Wortschatz  35.] 

30.  beite  neben  müese  ist  conj.  praeteriti.  es  kann  auch  geschrie- 
ben werden  beitet  er  unz  und  muoz.  [Diese  Textgestalt  befriedigt  so 
wenig  wie  die  von  H.  Paul,  K.  Credner  u.  K.  Jacobs  vorgeschlagenen ;  lies 
beitet  imze  morgen,  seht,  so  muoz  ....  beiten  hier  =  "^eine  Frist  an- 
setzen. S.  3I7id.  Wb.  1,  174^  ^Bis  morgen  halte  ichs  aus  ohne  ihn.' 
Ihre  Antwort  ist  zweideutig  u.  ihr  Zürnen  verstellt  [s.  46,  20].] 

40.  s.  Wim.  Grimm  zu  Freid.  137,  23.     Heinrich  vom  Türlin  19827.  151 
W.   Grimm,  Die  mi/thische  Bedeutung   des    Wolfes,    Zs.  f.   d.   A.   12, 
224  #]  .     ' 

46.  bff.  [Singer,  X.-Stutlien  S.  19  vergleicht  damit  Parz.  2,  1  wil  ich  tri- 
we  vinden  alda  si  kan  verswinden?] 

5.  [  Vielleicht  ist  zu  lesen  .  .  .  wol,  swer  der ist.] 

15* 
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14.  die  folgende  zeile  lehrt  dass  auch  hier  salman  nicht  ganz  aus 
seiner  ursprünglichen  hedeutung  herausgetreten  ist.  aber  zugleich  ist 
damit  der  Vormund  bezeichnet,  von  dieser  bedeutung  kentie  ich  nur 
noch  ein  sicheres  beispiel.  der  49e  paragraph  des  Freiburger  stiftungs- 
briefes  vom  jähre  1120  lautet  (bei  Gaupp  d.  stadtrechte  2,  26)  siquis  in 
extremis  positus  liberos  suos  alicui  commiserit  et  ille  mercedis  causa 
malefecerit  eis,  si  testibus  convincetur,  cor|3us  erit  burgensium  et  bona 
domino  sunt  adiudicanda,  et  qui  post  eum  a  patre  proximus  fuerit, 
curam  habebit  eorundem  puerorum.  salmannus  autem  usque  ad  xii 
annos  et  amplius,  donec  ipsi  non  poposcerint,  eos  habebit  in  cura.  in 
der  Freiburger  Verfassungsurkunde  vom  jähre  1293,  in  Schreibers  ur- 
kundenbuche  1,  1,  130,  ist  dies  so  übersetzt,  swer  sinen  kinden  salliute 
sezzet,  swie  die  salliute  dur  miete  den  übel  tuont,  werdent  si  des  be- 
ziuget,  so  ist  der  lip  der  burger  und  daz  guot  des  herren,  und  swer 
dar  nach  der  nseheste  vatermäg  ist  der  kinde,  der  sol  ir  pflegen  unzit 
daz  siu  z'O'elfjserig  werdent  und  fürbaz  alle  die  wile  so  si  niut  üf 
heischent  irn  sal.  eine  niedersächsische  tirkunde  vom  jähre  1332  in 
Beselers  lehre  von  den  erbvertragen  1  5.  280  stellt  Vormund  und  sal- 
man zusammen,  aber  nicht  in  beziehung  auf  kinder  sondern  auf  eigen- 
thum,  es  ist  aber  an  sicJi  nicht  auffallend  dass  der  begriff  des  sal- 
manns  oder  treuhanders  auch  den  des  Vormunds  der  kinder,  deren 
habe  er  verwaltet  und  schützt,  umfasse7i  oder  in  ihn  übergehen  konnte, 
von  bevogten  und  besalmannen  älternloser  kinder  redet  ein  gerichts- 
urteil  vom  j.  1385  in  der  zeitschr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins  1,  216. 
Zs.  13,  178.  [salman  scheint  eine  schei'zhafte  Bezeichnung  der  Mutter 
des  3fädchens  zu  sein.] 

15.  [dan .-  7,  7.  9,  1  u.  20,  19  dan  »n  Te.rte  vor  Vokal,  12,  23.  13,  7. 
66,  24  u.  87,  34  vor  Kons.,  ohne  Rücksicht  auf  die  Formen  der  Hss., 
daher  auch  hier  gegen  dann  der  1.  Ausg.  eingesetzt.] 

23.  Matze.-  vergl.  zu  s.  102,  32.     - 
47,  3.  [S.  zu  26,  27.]  152 

9.  livpper  wie  hier  hat  R  noch  einmahl,  s.  59,  22,  wo  A  Ivper  giebt, 
c  ändert,  levpper  hat  R  s.  48,  18,  wo  c  tvie  hier  lieber  giebt.  Jacob 
Grimm  iti  der  gramm.  1,  190  und  im  d.  wUrterb.  1,  1120  deutet  liupper 
aus  liutbscre.  gegen  die  form  ist  nicht  viel  einzuwenden,  an  liut  ^;r<- 
pulus  darf  zwar  nicht  gedacht  werden,  aber  liutbaere  für  lütbaere  er- 
klärte sich  durch  das  aJid.  fem.  hlüti  (vergl.  Lachmann  zur  Klage  1572; 
tmd  lauber  für  lautbar  fährt  Schmidt  im  ivestericüldischen  idiotikon 
s.  101  an.  aber  die  bedeutung  scheint  mir  nicht  zu  passen,  in  alleti 
drei  stellen  Neidharts  steht  das  tvort  in  hühnischer  und  zorniger  rede 
eines  spröden  mädchens.  trifft  etwa  c  mit  lieber  zicar  nicht  die  form 
aber  das  wort  utid  ist  liupper  ein  durch  possenhafte  ausspräche  höh- 
nendes lieber?  das  scherzhafte  gippen  gappen  für  geben  und  hippen 
happen  für  haben  in  einem  unechten  Hede  s.  XLV,  27.  28  Hesse  sich 
allenfalls  vergleichen.  [Im  jung.  Tit.  tcird  öfters  das  Sahst,  gippe 
(:  Sippe,    gesippe,   Philippe)  fnit   gap  verbunden:  s.  bei  Lexer  1,  lOlS.j 
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der  diphtliong  Juttte  sich  in  tiamen  erhalten,  bei  Xeidhart  s.  70,  9.  18 
Gineliup,  102,  5  Liupsun,  auch  Benecke  hat  im  inhd.  ivh.  1,  1013'' 
liupper  zu  liep  gestellt. 

12.  ßtundic  ist  so  viel  ah  zitic,  reif.  Gottfried  Trist.  5097  ir  aller 
jehe  lit  dar  an,  haz  der  Hg  ie  dem  jungen  man  mit  grcezerme  ernest 
an  dann  einem  stundigen  man.  stundic,  das  der  Bedeutung  nach  dem 
Zusammenhange  widerstrebt,  vielleicht  entstellt  aus  schündic;  s.  Lexer 
Nachtr.  362  u.  386  (unschündic).     schünden  in  der  Trutzstr,  S.  149,  2.] 

16.  ir  fehlt  vielleicht  mit  recht,  da  dieses  lied  sonst  keinen  auftakt 
hat.        [ygl-  »"  c  82,6  [S.  153)  wundtsteckc .•  lies  vutstecke?] 

17.  Wernhers  Maria  155,  29  H.  du  ruofte  sie  einer  maget,  diu 
was  vil  ungesaget.  sie  muose  ir  baren  ofte,  mere  dennez  tobte,  als 
die  magd  endlich  kommt,  zeigt  sie  sich  ungebärdig:  diu  maget  begunde 
murmeln,  ungezogenlicben  zürnen,  also  ist  ungesaget  wohl  der  von 
dem  man  gar  nicht  sagen  kann  tcie  schlimm  er  ist,  ucpaxos,  [  Vgl.  tn 
Kellers  Erz.  aus  altd.  Hss.  20,  19  Beelzebok  der  ungeseit.] 

27.  Schneller   baier.    tcörterb.   1,  37    \las  gereimte   buch   der  kUnige  153 
[Ingolstadt  1562)    sagt    [reg.  2  c.  13)    Annon    du    must   ja    essen,    on 
essen  niemandt  taug,  und  wann  du  nit  wilt  essen,  so  stirbst  du  in  dein 
aug.' 

28.  och  ist  von  Benecke. 

36.  [Lies  und  einem  b.?     S.  unde  37,  10.] 

39.  Kellers  fastnachtspiele  s.  632,  24  auch  wil  ich  ir  zu  morgengab 
geben  Pleuenstein  und  Greineneck  und  Knütelbert  {l.  Knütelwert). 
in  c  (82,  6)  ist  noch  eine  strophe  hinzu  gefügt, 

Ich  begreifs  aleine  uf  einer  dille; 

daz  was  mines  herzen  ger. 

aldil  warf  ichs  under  mich  und  trat  ir  üfz  (vfF  das  c)  gewant. 

dennoch  lac  der  vudeslecke  [so  Wackernagel :  wundtstecke  c  [s.  47,16]) 

stille. 

wir  rukten  hin,  wir  rukten  her. 

er  wart  ir  üzer  mazen  liep,  si  nam  in  in  [nan  yn  In  c]  ir  hant. 

einer  freude  si  alda  gelüste: 

81  sprach  [zu  mir'  'daz  er  (es  c)  saelic  si! 

berzenlieber  buole,  ich  wil  dir  wesen  bi.' 

vor  liebe  si  mich  in  daz  ouge  kuste. 
auf  den  scherz  der  die  vorige  strophe  und  das  lied  schliesst  kann  diese 
strophe  nicht  folgen  ohne  ihn  zu  verderben,  wer  ihren  witzlosen  schmuz 
dem  von  Reuenthal  zutraut,  der  muss  für  buole  etwas  anderes  suchen: 
denn  dieses  wort  gebraucht  Neidhart  natürlich  nie. 
48,  11.  [Vgl.  J.  Grimm  zu  Beinhart  2162  (S.  113/.).  V.  12  ist  ofenbar 
Zwischensatz.] 

14.  des  schaukelns  erwähnt   Wolfram  Parz.  181,  7  seht  M-ie  kint  üf 
schocken  vam,  die  man  schockes  niht  wil  sparn:   sus  fuor  diu  brücke 
äne   seil:   diun  was  vor  jugende   niht  su   geil.     Wernher  von  Elmen-  154 
dorf  826   des  mac    daz   herze   nimmer  mOr  geruon   danne  als  da  man 
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üf  ein-  schotke  tritit  [l.  üf  eim  schocke   ritetj  und  al  den  tac  wider 
wint  »tritet. 

18.  s.  zu  s.  47,  9.  [1.  Ausg.  düht;  s.  21,  16.]  blas.-  Beneckeis 
versuch  dieses  seltene  wort  zu  deuten,  mJid.  wörterh.  1,  200",  ist  nicht 
glücklich,  ebenso  wenig  glaube  ich  dass  mit  Jacob  Grimm  im  d.  wör- 
terb.  2,  67  bei  Neidhart  ßgürliche  anwendung  des  substantivischen  blas 
{weisser  ßeck  an  der  stirne  eines  thieres)  anzunehmen  sei:  das  adjecti- 
viim  ist  unzweifelhaft,  im  liedersaale  1,  298,  v.  63  heisst  es  wtert  ir 
Btarc  als  Samsön  was,  ich  liez  mich  roufen  daz  ich  blas  [plasz]  würde 
an  minem  houbet  und  in  dieser  stelle  hat  Grimm  die  bedeutung  "^kahf 
erwiesen,  daraus  kann  der  für  Neidhart  taugliche  begriff  ''nichtig, 
schicach,  gering'  hervorgehen,  wie  kahl  von  nichtigem  U7id  leerem  ge- 
hraucht ivird:  vergl.  Frisch  1,  496",  in  einigen  der  stellen  die  aus  Je- 
roschin  von  Pfeiffer  s.  132  gesammelt  sind  ist  blas  unser  heutiges  blass, 
bleich  (alsam  ein  asche  blas);  aber  in  anderen  lässt  sich  nicht  so 
erklären,  und  ivenn  es  heisst  eren  blas,  des  lebens  blas,  so  ist  dies 
trohl  auf  die  bedeutung  ''kaht  zurückzuführen,  toie  stehest  könnte  eren 
blöz,  des  lebens  blöz.  Grimm  spricht  über  das  schwierige  wort  auch 
sp.  72  /. 

19.  5.  Lachmann  zu  den  Nib.  461,  2.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  555  liest 
unverdienter  dinge  mit  P.] 

20.  [21,  31  u.  zu  228,  45  schreibt  Haupt  treiros.j 
24.  [  Vgl.  238,  40,  dem  Sintie  nach  auch  XLV,  16.] 

28.  [1,  Ausg.  muos;  Haupt  schreibt  so,  obgleich  in  Hebung  vor  vo- 
kal. Anlaut,  wenn  P  mvz  überliefert.  Vgl.  45,  30  und  95,  37,  dagegen 
9,  23  und  49, 16.] 

32.  [1.  Ausg.  hei  sold;  s.  aber  62,  11  u.  100,  35.] 

35.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  555  tvill  spate  lesen.] 
49,  3 — 5.  [Vgl.  die  Schlußzeilen  der  S.  133  gedruckten  Strophe.]    j 

9.  derselbe  ausdruck  im  Penner  4578  waz  hülf  mich  frumer  liute 
wort?  ein  slac  ein  biule,  ein  wort  ein  wint.  in  Peue?ithal,  scherzt 
Neidhart,  wird  das  Sprichwort  wahr,  nicht  unähnlich  ist  der  scherz 
s.  A3,  8  ff.,  47,38/.  und  was  s.  21,30^.  der  mutter  eines  mädcheiis  Vjo 
das  nach  Peuenthal  will  in  den  mund  gelegt  ist.  der  aufgesang  den  c 
dieser  strophe  giebt  ist  entweder  anderung  aus  missverstündniss  des 
Scherzes  oder  er  gehört  zu  einer  strophe  die  betrachtung  oder  spott  an 
Neidharts  scherz  anknüpfte,  die  letztere  annähme  wird  die  tvahrschein- 
lichere  sein,  denn  an  die  lesart  von  c  z.  8  nü  var  mit  mir  gein  Riu- 
wental:  da  singet  wol  diu  iule  schlösse  sich  genau  ati  In  swelhem 
hüse  ich  turniuweln  weste.  aber  der  haiidschrift  c  zu  liebe  durfte 
tcas  P  giebt  7iicht  geändert  werden.  [Der  Aufgesang  in  c  gehört 
jedenfalls  einer  Gegenstrophe  zu  49,  Sff.  zu,  in  der  das  ^fadcheti  des 
Dichters  spottende  Einladung  nach  P.  ebenso  spöttisch  ablehnt.  Der 
1.  Vers  geht  aber  vom  Wortlaut  der  Z.  8  in  der  Gestalt  von  R  aus, 
da  natürlich  In  swelhem  hüse  ich  dürre  miule  weste  zu  lesen  ist. 
Wackernagels  turniuweln  ist  ebenso  verfehlt  tcie  nistet  [s.  o.)  für  wurst 
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der  Hs.,  das  vielmehr  als  würsct  zu  deuten  ist.  Beletje  bei  Lexer 
3,  932.] 

11.  tcie  hier  in  urloup  [und  84,  8  in  urlluge]  lässt  Neidhart  auch 
sonst  in  zusammengesetzten  würtei-n  hchung  auf  hehung  folgen :  s.  40,  28 
dorfwibe,  48,  13  unheile,  50,  31  tumplichcr,  Ö3,  26  spilstuben  [wo  aber 
vielleicht  besser  spilestiiben  geschrieben  wird,  wie  ich  s.  39,  28  vore- 
singens,  40,  21  voretanzer.  84,  14  voretenzcl,  93,  26  scharemeister  ge- 
setzt habe],  53,  29  diernkint,  54,  40  kornkasten,  60,  9  bervrite,  83,  40 
Werltsüeze,  84,  12  dorfsprenzel,  84,  31.  88,  35  kirchtagen,  86,  29  Marh- 
velt.  91,  4  Bernriute,  93,  18  dorfmau,  93,  28  hirnschal,  98,  1  Berlitram, 
98,  8  Birboume,  100,  6  dorfknabe.  cbetiso  s.  48,  20  in  dem  fremden 
warte  treirös  U7id  91,  8  m  dem  namen  Tulnaere.  [  Vielleicht  cbethso  86,  1 
u.  88,  20.j  dass  kein  beispiel  sich  in  einem  reihen  ßndct  wird  kaum 
Zufall  sein.  [  Über  22,  14  stolzlichcn  s.  z.  St.  Aber  auch  in  den  oben 
aus  den  Winterliedern  angeführten  Fällen  folgt  schtcerlich  Hebung  auf 
Hebung.  Fast  durchicegs  steht  dazwischoi  t  (1  oder  Nasal)  mit  folg. 
Konsonanten,  so  daß  sich  die  Annahme  aufdrängt,  der  Dichter  habe 
seiner  Mundart  gemäß  diese  Formen  mit  Scarabhakti  gesprochen,  tvie 
denn  z.  B.  54,40  R  auch  choren-chasten,  86,29  c  marichfelt  über- 
liefert. Und  tcenn  39,  33  nach  körn  in  allen  Hss.  die  Senkung  fehlt, 
ist  nicht  mit  Haupt  diu  einzuschalten,  da  N.  vielmehr  koren  sprach. 
Dagegen  dürfte  48,  13  unheile  zu  streichen  sein:  53,  3  scheint  unsicher 
(s.  Bartsch,  Germ.  4,  249),  ist  aber  mit  Hiatus  miieze  im  unheil  zu 
lesen,  weil  N.  in  solchen  2  U7id  B silbigen  Zusammensetzungen  mit  un- 
niemals  den  Ton  auf  dieses  legt.  48,  13  ist  also  vor  unhefle  offenbar 
etwas   ausgefallen   [etwa  mime?).  Von   Bartseh,   Deutsche  Lieder- 

dichter- Nr.  XXV,  573,  Anm.  toird  die  Frage  aufgeworfen,  ob  nicht 
die  2.,  4.,  6.  u.  8.  Strophenzeile  daktylisch  zu  lesen  sei;  in  der  Tat 
kommt  die  Überlieferung  dieser  Auffassung  öfters  sehr  entgegen  [s.  49.  11. 
13.  22.  24.  26.  28.  50,  16.  31; ;  doch  widerstreben  andere  Stellen  in  der 
überlieferten  Gestalt  daktyl.  Rhythmus  durchaus.] 

13.  doppelten  auftakt  hat  Neidhart  nirgend  und  ebenso  wenig  icure 
üfm  anger  ihm  gerecht,  tcenn  also  üf  dem  anger,  was  alle  drei  hand- 
schriften  haben,  richtig  ist,  so  muss  in  der  ausspräche  verschliffen 
werden,  tanze  üf.  derselbe  fall  begegnet  s.  29,  36.  diese  annähme 
dünkt  mich  aber  nicht  sehr  wahrscheinlich,  ist  üf  angem  gar  rer- 
pflegen  zu  setzen?     [S.  zu  25, 10.-  vgl.  auch  XLVil,  14.] 

16.  nach  Schmid  s.  513  tvird  in  der  schwäbischen  mimdart  stranzen 
für  müssig  umherlaufen  und  für  gross  thun  gesagt,  beide  bedeutungen 
passen  hier  für  gestränze.     [Über  die  Laa.  in  C'' c  s.  zu  50,2.] 

28.  durch  einfügung  von  si  glaube  ich  die  rechte  lesart  hergestellt 
zu  haben:  iti  swelhe  liegt  dem  gedanken  nach  ein  pluralis.  [H.  Paul, 
Beitr.  2,  555  zieht  die  Lesart  von  C''c  vor:  diu  muoz  von  siegen  hellen 
rermiden  gar  den  spot.  R  bietet  doch  tcohl  das  Echte:  diu  wirt  .... 
helle  (=  schreit  laut  auf]  und  midende  den  sp. ;  die  sw.  Form  helle 
erklärt  sich  durch  folg.  midcude;    dazu  s.    Weinhold,  Mhd.  Gr.  §429., 
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39.  5.  102,  33  Marke,  du  versinc!  din  lant  daz  lit  uneben.  Tho-  156 
masin  707  rehte  wol  und  eben  lit  daz  spil  richtuom  niht  engit.  Hein- 
rich Trist.  204  ez  lit  niht  eben  und  kumt  von  krankem  sinne. 
Otacker  187  *  daz  daz  dinc  lac  uneben.  Helbling  2,  682  miniu  lant 
Stent  so  eben  daz  niemen  des  andern  värt.  [Engelhart  1553  swu 
der  man  mit  eren  ist  und  er  von  dannen  keret,  wirt  er  dar  umbe  ent- 
eret, deiswär  daz  lit  vil  unebene  [so!].  Handex.  Seetnuller  zu  Helhl. 
a.  a.  O.  verweist  auf  1220.  II,  682  u.  Warnwig  596.] 
50,  1.  Helmbrecht  1808  doch  mac  ez  sich  verriden.  Neidhart  s.  57,  15 
daz  sich  doch  vil  lihte  mac  gevüegen. 

2.  getelse  ist  auch  in  oitstellten  lesarten  s.  49,  16.  51,  18  zu  er- 
kennen, ich  vermag  es  nicht  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  erklären:  aber 
sicher  unrichtig  ist  es  im  mhd.  wörterbuche  1,  488*  zu  getelose  ge- 
stellt, dass  C^  hier  auf  dasselbe  wort  führt  beteeist  nicht  dass  getelose 
in  getelse  zusammengezogen  werden  konnte.  [  W.  Müller^  Mhd.  Wb.  III, 
Vorwort  S.  lY  f.,  Anm.  liest  welnts  ir  getelose  n.  v.]  getelze,  icie  c 
hier  und  d  s.  51,  18  hat,  würde  von  tallazjan  palpare  [Graff  5,  397) 
abzuleiten  sein  und  so  könnte  wohl  schmeichelnder  verkehr  mit  müdchen 
genannt  werden:  aber  in  den  zusammenhattg  passt  dies  an  keiner  dieser 
stellen.  [Im  Handex.  vermerkt  H.  Karlmeinet  113,  60  da  wart  eyn 
michel  gedatz.] 

11.  ein  spil  verbieten  wird  im  mhd.  wörterbuche  1,  189''  richtiger 
durch  im  spiele  ^hüher  bieten  als  von  Lachmatin  zu  Walther  111,  25 
durch  'zu  hoch  verwetten  erklärt,  es  ist  'eitlem  geböte  ein  höheres  ent- 
gegensetzen  und  es  dadurch  übertreffen,  so  in  der  von  Lachmann  an- 
geführten stelle  bruder  Wernhers  45  J  ich  was  so  vrö,  ich  wante  dez 
spil  gewannen  solte  hän.  ich  wolte  ez  me  verboten  hän:  dö  wart  ez 
understän,  ich  wollte  es  noch  höher  steigern:  da  ward  dies  gehindert, 
in  der  erzählung  von  dem  Übeln  weibe  ( Wiener  jahrh.  der  lit.  bd  94) 
420  ßi  ßluoc  siege  ungezalt;  vil  küme  ich  ir  den  dritten  galt,  ir  spil 
stuont  z'allen  gelten;  ich  verbot  ez  vil  selten,  si  trat  mir  zuo  mit  ile, 
si  liez  mir  nie  die  wile  daz  ich  ez  einest  biet  verboten,  auch  Wal- 
thers ein  man  verbiutet  äne  pfliht  ein  spil  ist  'ein  mann  steigert  sein 
spiel  ohne  beistimmung  anderer  [vielmehr  'oline  Einsatz,  nach  31. H. 
Jellineks  Erklärung  bei  C.  v.  Kraus,  Die  Lieder  Reimars  des  Alten  III, 
S.  ßf.,  Abhandlungen  der  Bayer.  Ak.  d.  Wiss.,  philos.-philol.  u.  hist. 
Kl.  XXX,  7],  was  dem  gedanken  nach  freilich  auf  den  begriff  des 
übermasses  der  behauptung  hinauskommt,  der  sinn  der  in  R  7iur  wenig 
entstellten  Zeilen  ist  'ich  würde  das  spiel  halten  [vo?n  kämpfe  nicht  ab- 
stehen), wenn  auch  einer  sogleich  höheres  gebot  setzte  [sich  tapfer  wehrte 
und  mich  hart  bedrängtef.  Zs.  13,  178  trägt  H.  nach:  Martina  97,  105 
verboten  und  gewunnen.  Otacker  s.  312"  [35164]  des  liezen  si  den 
Würfel  walten:  verboten  und  gehalten  dick  ez  von  in  wart,  meister- 
lieder  der  Kolmarer  hs.  s.  510,  18  dar  üf  wil  ichz  verbieten,  doctor 
Schmossmanns  predigt  s.  13  daß  ichs  uit  verboten  hab.  ane  wende 
ist   xmabweiidbar  (unwende  s.  28,35.     Helbling  1,  547  herre,   daz   ist 
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unweude,  ich  müez  iuch  aber  fragen).  Warnung  828  diu  not  ist  ane 
wende,  3367  si  müezn  an  freude  brinnen  immer  in  dem  eilende  äne  iö7 
tröst  und  äne  wende.  Wigalois  608  daz  ist  äne  wende,  wim  müezen 
riten  dar  an,  2295  swaz  dem  manne  geschehen  sol,  daz  geschiht  im 
äne  wende.  Sigeher  MS.  2,  222''  Sibillen  spruch  muoz  werden  war 
den  si  von  künegen  sprach,  deist  äne  wende,  die  redcnsart  tritt  über 
in  den  begriff  einer  Versicherung.  Wernhers  Maria  167,  2  H.  ir  saget 
mir  Ton  Adäme  daz  er  I^vam  nteme  von  der  gotes  hende:  daz  tet  er 
äne  wende,  189,  28  do  stuont  er  äne  wende.  Wigalois  2392  wan  si 
die  tceiber)  sint  äne  wende  der  werlde  ein  vil  süezez  spil.  [  Warnung 
1168  daz  ist  unwende.  altd.  bl.  1,  342,  8  diu  rede  ist  unwende.  Tit. 
1813  daz  was  nu  gar  unwende.  2505  ez  ist  unwende.  sunder  wende 
Tit.  2605  H.  3628.     Handex.]  so  wird  der  ausdruck  auch  bei  Neid- 

hart zu  fassen  sein. 

15.  vergl.  s.  65,  31.  [Es  ist  icohl  mit  K.  Jacobs,  Zu  N.  v.  It.  S.  30 
Sine  w.  zu  lesen;  vgl.  65,  31  mine  w.j 

21.  Haug  von  Langenstein  181,  50  der  lewe  äne  gebende  tet  im  do 
des  huosten  buoz,  des  man  mengen  Ionen  muoz,  den  buozte  er  im 
vergeben,  181,  77  er  wolde  im  niht  entwichen  e  daz  er  im  daz  kichen- 
buozte  und  daz  kallen,  224,  55  im  was  sin  kalle  [es  steht  kallen  ge- 
sweiget,  sin  rehter  voget  erzeiget,  der  im  daz  kichen  [es  steht  kischen) 
buozte  und  in  so  harte  gruozte.  [Eine  Häufung  solcher  Ausdrücke  im 
Gedicht  von  Metzens  Hochzeit  &)2ff.:  s.  Zs.  51,  241,  An7n.  1.  In  an- 
derem Sinne  steht  die  Phrase  3fs.  3,  211*  9  (c  29)  der  nahtes  bi  iu 
släfen  muoz,  dem  wirt  huostens,  kichens  von  iu  niemer  buoz.^  7ujfh- 
icendig  war  hilfet  und  des,  icie  R  hat  [die  Hs.  hat  der],  zu  ändern, 
da  so  der  entgegengesetzte  sinji  herauskäme :  man,  wozu  auch  C*  stimmt 
aufzugeben  ist  kein  grund  vorhanden.  [In  R  liegt  offenbar  eine  andere 
Redensart  mit  kiche  _/.  vor;  s.  Hätzl.  1,102,28  uz  diser  keichen  so 
hilff  mir,  schöne  fraw.] 
26.  [Lies  hilft?] 

32.  Ulrich  von  Türheim  Wilh.  183"  ich  getrenke  in  in  den  spot. 
Die  sieben  Meister  [Kellers  altd.  ged.)  68,  21  Die  Wächter  sullent  dirs 
wol"  eintrencken.    Handex.    Weitere  Nachweise  bei  Lexer  1,  1427.] 

36.  [1.  Ausg.  Erkenbreht;  s.  49,  36.]  tümelieren,  taumeln,  in  der 
bildung  vergleichbar  dem  italiünischen  tombolare,  ist  ganz  passend;  für 
das  echte  halte  ich  umberieren,  wenn  ich  es  auch  nicht  erklären  kann. 
Schneller  3,  122  nimmt  ein  verbum  rieren,  fallen,  an,  aber  seine  gründe 
sind  theils  unsicher  iheils  irrig,  die  folgenden  Strophen  erwidern  die 
drohungen, 

Die  wil  ich  die  klingen 

um  mine  siten  trage  158 


16,  7  R  {von  Z.  3  sumber  ab  Bl.  bl"],    24   C^  [Bl.  1,  lll    98,  6  c.     Die 

wile    C*.  dise    C*c..  1.    vmh    min     Hr      an    min»T    C.h 
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so  darf  mir  durch  min  sumber 
niemen  stechen  nicht. 
5  er  muoz  vil  wite  springen: 
begrife  ichn  mit  dem  slage, 
ich  slahe  in  daz  er  tumber 
ßchouwet  nimmer  lieht, 
ich  hilf  im  des  libes  in  den  aschen 
1 0  lind  slah  im  mit  willen  eine  vlaschen 

daz  im  die  hunt  daz  hirne  ab  der  erde  müezen  naschen. 

Her  Nithart  hat  gesungen 

daz  ich  in  hazzen  wil 

durch  mines  neven  willen 
1  ö  des  neven  er  beschalt. 

lieze  ers  unbetwungen! 

es  ist  im  gar  ze  vil. 

enpflsege  er  siner  grillen 

und  het  ouch  der  gewalt! 
20  ez  ist  ein  schelten  daz  mich  freuden  letzet. 

vrirt  diu  weibelruote  mir  gewetzet, 

ich  trenne  in  üf  daz  man  wol  einen  sezzel  in  in  setzet, 
nieht  z.  4  ist  nicht  neidhartisch.  dass  diese  strophe  eine  gegen  Neid- 
hart xvürklich  gesungene  trutzstrophe  ist  («.  zu  s.  31,  9)  bezweifle  ich 
nicht,  der  neffe  des  neffen  in  der  zweiten  strophe  hat  etwas  scherz- 
haftes und  es  wäre  nicht  zu  verwundern  wenn  einmal  verbreitete  Stro- 
phen der  Widersacher  Neidharts  auch  spätere  nachahmung  veranlasst 
hätten. 


'6.  4.  so  endarl'  enkeiner  dvrcli  minen  svmber  stechen  niet  C".  nie- 
men E:  ir  keiner  c.  niht  R.  5.  weit  R.  6.  kvmt  (vnd  kumpt  c) 
er  mir  ze  (zu  c)  slage  C^c.  lehn,  wie  R  hat,  ist  eine  zusammensiehung 
die  bei  Neidhart  nicht  vorkommt,  man  könnte  begrife  ich  in  mit  slage  schrei- 
ben oder  die  lesart  von  C^c  aufnehmen,  wenn  man  in  dieser  gegen  Neidhart 
gerichteten  strophe  seine   Sprachgewohnheit   suchen  dürfte.  7.   ich   drif 

in   C^.  8.  bischowet  C*,    beschauet  c.  liht  R,    tages  liecht  c. 

9.  hilfe  im  R,    t-?n  in   C^.  in  die  Eschen  C*,  den  aschen  ist  acc. 

sing.  s.  Lachmann  zu  den  Nib.  dOO,  4.  [Titurel  5145  H.  Sin  craft  einen 
aschen  kranken  zu  lebentigem  vogel  kucket.     Handex.]  10.  ein  c,    eine 

C''.     s.  Schmeller  1,593.  11.  hvnde  C*.         hirn  c,    hiern  R.         m\- 

sent  ab  der  erde  naschen   C*,    ab  der  erden  naschen  c. 
12  =  25  C''    [Bl.  1,12],     98,8    c.  13.    das    ich    im    gehässig    pin    c. 

[14.  newen  c;  8.  15  new  c]  16.  erz  C^,    er  vns  c.  17.  das 

deucht   mich   ein   guter  syn   c.  18.  enpflege  er  C^    vnd  hütt  er  c. 

[enpfliTge  =  pflaege.  S.  jetzt  Carl  von  Kraus,  Die  Lieder  Reimars  de^ 
Alten  I,  5.  8,  Anm.  2  und  vgl.  enpflagen  C''  81,  1.]  grulle  C^.  19.  der 
er    da  hat   gewalt   c.  20.    wann    sein    schelten    mich    an    fr.    1.  c. 

21.   waibelruten   mein   g.    c.  22.  einen    C^:    ein  c.  [innin   C''. 

Singer,  N. -Studien  Ä.  23  vermutet  ein  l'etzel  (=  einen  Flicken);  damit  ent- 
stehn  Schwierigkeiten  im  Rhythmus  der  Zeile.  Vgl.  auch  die  bei  Ousinde. 
Neidh.  m.  d.  Veilch.  Ä.  157  angeführten  Wendungen  mit  ähnlichen  Bildern.] 
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39.  [7m  R  fehlt  der  Z.  der  ihr  sonst  überall  eigene  Auftakt.] 
51.  1.  [Lies  deist,  da  die  Z.  sonst  au/taktlos  ist.] 

12.  venjl.  s.  63,  27.  159 

14.  vergl.  zu  s.  63,  17. 

16.  [Die  su\  Form  etrazen  ist  dem  Jieit» gebrauch  N.s  so7ist  fremd 
und  in  Haupts  Text  vereinzelt,  daher  mit  Rd  striize  beizubehalten.  Das 
überschüssige  n  des  Reimes  hat  N.  nicht  immer  vermieden.] 

17.  [Lies  wolde  mer  v.?  S.  d  u.  33,21  singen  aber  more;  vgl. 
73,  33  M.  84,  27.; 

18.  nach  dein  iras  Schneller  2,  554  und  das  hremisch-nieders.  Wör- 
terbuch 3,  195  geben  scheint  gemüffe  entweder  verdriessliches  brummen 
zu  sein  oder  maulen.     [Lexcr  hiirnt.  wb.  sp.  192.     Handex.] 

19.  [48,  33  schreibt  H.  gämeliche.I 

22.  [unde.-  1.  Ausg.  und.] 

23.  das  verbum  gerangen  hat  C  s.  27,  16. 

25.  [Über  den  2silbigen  Auftakt,  den  Puschmann,  Die  Lieder  K.s 
V.  R.  S.  20  zuerst  bemerkte,  s.  zu  25,  10.] 

33.  hierauf  hat  d  [100)  [12,  5j  folgende  strophe,  deren  schluss  c  (86.3 
an   furgespengc  :;.  21  anreiht, 

'Xü  han  ich  den  schimpf  gerochen,  erküelet  min  gemüete 

an  minem  vint  von  Riuwental'  sprach  jener  Ellenguz 

'ich  han  im  stadel  unde  körn  gemachet  zeiner  glüete: 

des  muoz  er  disen  winter  sin  der  liute  hüsgenoz. 
5  so  v,'e  sin, 

daz  er  ie  gesanc  üf  mich  daz  ich  waer  ragehüffe! 

ein  Tvazzer  heizt  der  Rin:  160 

■waz  ob  ich  mich  al  da  hin  verslüflFe? 

ich  tet  im  doch  ze  Riuwental  vil  liebten  funken  schin.' 
so  richtig  Neidhart  s.  43,  12  sagt  ja  mach  ichs  wol  armer  liute  hüs- 
genoz, so  ungenügend  ist  hier  der  liute  hüsgenoz:  man  verlangt  etwas 
wie  fremder  liute.  [hüsgenoz  hier  der  Mieter  t»i  Ggs.  zum  Hausbesitzer. 
S.  Mhd.  Wb.  2,  1,  398'^  44/'.;  der  liute  =  yremder  Leute  ;  so  heute 
noch  in  Wetidungen  wie  z.  B.  "^Was  werden  denn  die  Leute  dazu  sa- 
gen?" Vgl.  Heinr.  Wittenicilers  Ring  3696  [Bechstein  23*  27)  der 
mit  dem  seinen  müg  besten  und  lass  der  leuten  rinder  gen.]  z.  7 
und  8  ist  noch  ungeschickter.  [Seemüller,  Zur  Poesie  N.s  S.  9  f.  sieht 
in  der  Str.  sotcie  i'w  der  zu  82,  2,  Z.  25  ein  Bruclistück  aus  Gegen- 
gedichten.] 


1.  [Nnu  han   den  :  den  vielleicht  Rest  von  snoeden   o.  ä.  d.]  stnmpff  d. 

2.  [flnyt  d.]  ellingoss  d.     vielmehr   Megengoz   nach  s.  51,  38.     [Es  ist 

nicht  zu  übersehen,  daß  Str.  51,  34,  in  der  Megenguz  u.  ragehüfife  erschei- 
nen, nur  in  R  überliefert  ist.]  3.  z4  einer  d.  4.  winter  d:  er 
[iDohl  Rest  von  wint-er]  c.  5.  so  we  d,  schade  c.  6.  ragge- 
huflfe  d,  ragelhaafif  c.  8.  was  ich  mich:  ob  fehlt  c.  verluffe  d. 
verlauff  c.  Klage  2167  ob  er  üz  der  hiute  trüffe,  oder  sich  verslüffe 
in  löcher  der  steinwende.             [9.  tet  ich  doch  d.] 
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39.  [biutet  Benecke;  lies  brüttet  ri.  vgl.  44,  26.] 
52,  1.  [Die  1.  Ausg.  hat  PunJct  7iach  güffe.     Vielleicht  ist  auch  vorzuziehen 
niemen, -stöz.] 

4.  [gemuoten :  54,  26  steht  Ind.  Fraet.  gemüete  im  Heim  (:  güete)  ; 
Haupt  fuhrt  im  Versinnern  die  umlautlosen  Formen  durch.  Beneche 
die  umgelauteten :  s.  53,  26.  59,  25.  61,  7  ti.  K.  Jacobs.  Zu  K.  v,  Jt. 
S.  21.]  von  ceden  ganzen  hat  Neidhart  s.  39.  26  gesungen,  in  einem 
baierischen  Hede,  auch  das  lied  in  dem,  s.  60,  25,  ein  toerscher  ganze 
Walberiln  vorkommt  ist  ein  baierisches.  Megengöz  erscheint  uoie  hier 
s.  51,  38  in  einer  zu  s.  44,  25  gegebenen  strophe  neben  Eppe  von  dem 
Neidhart  zu  Beuenthal  sang  [s.  75,  8).  auch  das  folgende  lied,  in  dem 
MegengüZ  genannt  ist,  s.  53,  20,  halte  ich  für  ein  baierisches:  vergl. 
zu  s.  58,  4.  aus  da  ze  Riuwental  ist  also  nicht  zu  folgern  dass  dieses 
lied  nicht  in  Baiern  gedichtet  sei,  sondern  nur,  wenn  es  in  bestimmter 
witer Scheidung  von  hie  ze  Riuwental  [so  nur  61,  17  R;  da  ze  R.  auch 
39,38;  s.  41.32.  43,8^.  49,8/.]  steht,  dass  Neidhart  als  er  dieses 
lied  sang  nicht  daheim  in  seinem  hause  tcar,  wenn  auch  in  Baiern. 
ebenso  s.  öl,  19. 

7.  Jiier  und  s.  75,  11  ist  der  afterreif  ein  ring  am  Schwerte,  so 
icohl  auch  in  einem  unechten  liede  120,  8  c.  den  schiianzriemen  am 
Pferdegeschirr  bezeichnet  das  wort  in  ahd.  glossen  bei  Graff  2,  496 
{und  in  Kellers  Fastnachtspielen  s.  440,  25  der  afterraif  was  hänfein. 
Handex.].  einen  ring  am  gewande  scheitit  es  bei  Helbling  7,  1008  zu 
bedeuten. 

11.  verwendeclichen  [denn  die  negation  zerstört  hier  den  sinn,  so 
richtig  unverwendiclichen,  ohne  mich  davon  abzuwenden,  unverwandtes 
Sinnes,  s.  22,  19  isti  ist  den  köpf  wendend  und  drehend  und  steht  wie 
hier  von  gezierter  gebärde  s.  50,  17.  62,  9.  [Zur  Darstellung  vgl.  60, 
16/.  u.  96,  22/.]  dasselbe  wort  bezeichnet  aber  auch  verächtliches  ab- 
wenden: s.  69,  18  si  sprach  verwendeclichen  'daz  ist  immer  ungetan.' 
Kol.  cod.  165,  292  der  saz  in  siner  stuben  sal  und  enphie'n  rerwen- 
dicliche  [detui  so  ist  zu  schreiben),  ebenso  ist  ■wendecHchen  verächtlich 
in  Wernhers  Maria  156,  13  diu  frouwe  ist  so  biderbe  daz  du  sie  tvoI 
trösten  muost  und  ouch  Tvendeclichen  tuost  daz  du  sie  laest  so  lange 
frist.  icetin  es  in  einem  liede  der  handschrift  c  (61,  2)  heisst  'froelich 
ßingent  alliu  vogellin;  miner  swaere  sol  ein  ende  sin'  sprach  ein  meit 
also  verwendiclichen,  so  ist  eiti  neidhartisches  icort  unpassend  gebraucht. 
[Zu  ericägen  ist  lascivire  verwenden,  lascivus  verwent,  lascivia  ver- 
wentheit  in  dem  Berner  niederländischen  glossar  aus  dem  14.  Jh. 
Diut.  2,  220''.     Jlandex.] 

13.  [So  sagt  Bruder  Wernher  {Ausg.  von  Schünbuch)  Nr.  65,  9  mit 
ähnlicher  Wendung:  daz  hfete  ich  mir  und  minen  kinden  an  min  hüs 
gezelt.] 

20.  [ofte,    sonst  nirgends    bei  N.   gebraucht,    gehört    vielleicht    nur  161 
der  Sprache  des  Schreibers  oder  seiner   Vorlage  a7i.     Zum  Inhalte  vgl. 
Freidank  42,  21  /.     armiu   schäme   deist  ein  not  diu   dicke  (!)  machet 
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ougen  rut.  Ferner  Bartsch,  Meisterlieder  der  Kolmurer  IIs.  CIV,  40 
armuot,  du  machest  mangen  muten  dicke  achamerut.J  nach  dieser 
atrophe  hat  d  die  folc/rnden  zwei, 

Ich  weiz  der  getcliuge  noch  in  einem  umbckreize, 

der  sint  mcr  dau  viere  die  mich  hunt  gezündet  an. 

daz  ist  Urliuge  und  Übehveter:  wie  der  drite  heize? 

Eppe  lind  Geppe  und  Berewic  und  jener  Berhtran, 
5  Adelfrit, 

dar  zuo  nenne  icli  iu  hern  Enzeman  den  jungen. 

nach  ir  altem  sit 

hänt  61  mich  von  fröuden  gar  verdrungen. 

81  varnt  mir  üppicliclies  miiotes  zallen  ziten  mit. 
10        Der  Berewigcs  hiubelhuot  der  ist  von  ringen  veste, 

daz  in  da  durch  mit  swerten  wol  nieman  gewinnen  kan: 

wan  Uodelgor  der  bringet  uns  ze  tanze  frömde  gaste; 

die  zerhouwent  in  so  gar  daz  mann  in  einer  blan 

danne  treit. 
1  o  swier  et  um  daz  houbet  si  mit  swerten  ungewunnen, 

des  gastes  klinge  sneit; 

zuo  der  siten  hat  er  in  engunnen: 

des  kund  im  gehelfen  niht  sin  höhez  gollier  breit. 
die   unechte  zuthat  verräth  sich  durch  die  form  Berhtran  z.  4.      auclt 
mann  für  man  in  z.  13  ist  keine  neidhartische  zusammenziehung. 

24.  [Lies  bluomen  schin  und?     S.  48,  lf\ 

53,  2.  under  ein  Lachmann:  über  under  ein  s.  zu  Engelhart  2993.  rühren- 
den reim  hat  Neidhart  s.  8,  9  zehant  [Konjektur]  :  hant,  20  geloubet 
{belaubt)  :  geloubet  (glaubt],  11,  5  geleit :  miniu  leit,  14,  6  vernomen  : 
benomen  [vgl.  61,  20  ,  40,  16  müeder  (ermüdeter)  :  übermüeder,  29,31 
wunneclich  :  lobelich,  71,  38  minneclich  :  lobelich,  62,  25  gelich  :  virte- 
gelich,  58,  35  geliche  :  sumeliche,  12,  12  endelichen  :  sicherlichen.  [S. 
K.  Jacobs,  Zu  N.  v.  R.  S.  22 Jf.,  wo  tveitere  Fülle  wie  10,24  kalt: 
enkalt,  53,  6  Engelher :  her,  85,  18  rieh  :  Vridfirich  m«.  erörtert  uer- 
den.] 

13.  miner  tage.-  s.  zu  s.  54,  22. 

15.  [1.  Ausg.  von.] 

20.  Oezekint.-  der  seltene  name  kommt  in  den  mo)i.  B.  29,  2,  257 
cor,  geschrieben  Ozechint,  Ovzechint. 

25.  '^spilestuben ;  s.  zu  49,  11.     1.  Ausg.  spilstuben.]  lt)'2 


1  =:  102  [12,7]  d..  3.  vrlug  d.  4.  perwich  d.       nach  s.  51,29  müite 

(3  Beremuot  und  t.  10  Beremuotes  heissen.       [perichteran  d.]  6.  üch 

her  [vielleicht  richtiy]  encilman  d.  s.  bb.  35.  [Die  Zeile  i^t  um  1  Hehuny 
zu  fcurs  geraten.^  7.  irem  d. 

10^  103  [12,  S]  d.       Des  perwiges  d.  12.  wan]  vnd  d.  13.  man  d. 

15.  wie  Ott  er  d.  16-  ich  wenne  vollen  wit  durchstrichen  vor  des  J. 

17.  in  nitgunneri  d.  [iS.  goUer  d.] 
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35.  ineine  Verbesserung  venvinde  wird  vencerfen  wer  dem  mhd.  ich. 
3,  682"  glaubt  daß  Lachmanns  unabw eisliches  verwinden  Xib.  2192,  4 
schwerlich  der  spräche  des  gedicktes  gemäß  sei;  billigen  wird  sie  wer 
besser  beobachtet  hat  und  vorsichtiger  urteilt.  Zs.  13,  178.  verwinden 
Alexa?ider  4625  [neben  verclagen).  graf  Rudolf  18,  25.  28,  27.  Albert 
im  h.  Ulrich  21  ö  venvunden.  Ruland  216,  10  dune  verwindest  niemir 
disin  tac.  Ilarien  himmelfahrt  [Zs.  5;  474  verwunden.  Herbort  10519. 
10706.  11965.  18259.  verwant  Wartb.  kr.  s.  41  Simr.  Suchenwirt  2, 
42.  11,  125.  161.  Handex.  Weitere  Belege  bieten  die  mhd.  Wbb.] 
54,  9.  [Lies  den  ich,  15  sint  mir,  18  er  sich?    27  ist  unsicher  überliefert.] 

13.  in  einem  unechten  Hede  s.  XLVU,  12  nü  treit  man  den  schavernac 
für  die  bluomenhüete.  [S.  unten  38  mit  siner  ruhen  hüben,  die  dort 
Engeiwan  trägt.]  name  eines  weines  ist  schavernac  im  Wachtelmäre 
155  bachbrunnen  unde  wazzer  trunken  si  für  schavernac,  iV«  Apollo- 
nius  Heinrichs  von  Neustadt  2757  dö  gap  man  der  siechen  guoten  win 
von  Kriechen,  pinel  unde  schavernac,  bei  Otacker  310*  [Seemüller 
35009]  claret  unde  schavernac-  vergl.  Jac.  Grimm  in  der  vorrede  zu 
Liüsslers  deutschen  rechtsdenkmälern  aus  Böhmeyi  und  Mähren  s.  VI. 
[A.  Schultz,  Hof.  Lebend  I,  327.  409  ti.  446  tcill  das  Wort  vom  Na- 
men eines  italienischen  Ortes  Capranica  ableiten,  von  dem  sowohl  der 
so  genatinte  Wein  als  auch  die  Form  der  von  den  Lauernstutzern  ge- 
tragenen Hüte  herrührten.  —  Singer,  N.-Studien  S.  18  lehnt  die  Be- 
deutung seh.  =  ''Pelzmütze  überhaupt  ab.  Hier  faßt  er  den  Ausdruck 
=  'Beschimpfujig'  (rüch  =  '^groV  tvie  Parz.  297,  7)  u.  verweist  auf  die 
Wolfenbüttler  Hs.  ed.  Euling  420,  6  [Deutsche  Texte  des  Ma.  s.  XIV); 
XL VII,  12  dagegen  ändert  er  gegen  beide  Hss.  nü  trinkt  man  den 
seh.]  in  der  dritten   bedeutung,   neckerei,  scheint  das   loort  in  das 

böhmische  übergegatigen  zu  sein;   wenigstens  tveiss  ich  sspadrnacky  aus 
slavischer  tvurzel  nicht  zu  erklären. 

19.  tcie  i>i  widervehen  '^l.  Ausg.  widervehen^  kürzt  Neidhart  den  lan- 
gen vocal  in  zehen  s.  18,  27.  76,  21.  [widerwehen  nach  Ac:  vgl.  57,  27 
La.  in  c  u.  Ms.  H.  3,  270"  8.  Für  diese  Änderung  cTitscheidet  sich 
MWb.  3,  650"  41  _^.  R  ersetzt  den  Ausdruck  durch  einen  synonymen, 
aber  reimwidrigen,  der  auch  sonst  zu  belegen  ist.  Zu  zehen  verweist 
Fr.  Vogt  in  der  Anm.  zu  3LFr.  183,  13  auf  bayr.  zehhä  [Schmeller- 
II,  1101).] 

22.  s.  53,  13  lönte  si  mir  miner  tage,  in  einem  Hede  der  hand- 
schrift  c  (61,  6)  daz  du  im  wellest  Ionen  siner  jare.  Walther  47,  18 
wie  si  schone  lone  miner  tage,  gemeint  ist  'lass  mich  lohn  erleben' 
lone  mir  bi  minen  tagen.  Wolfram  7,  39  mache  wendic  mir  min  kla- 
gen, so  daz  ich  werde  gröz  gemuot  bi  minen  tagen. 

31.  den  span.-  s.  zu  s.  39,31,  .    163 

32.  den  accusativen  Engelwäne  und  s.  86,  6  Hildemare  gleichen  an- 
dere im  20«  liede  von  den  Nibelungen,  in  der  Klage  und  im  Biterolf. 
Helpfriche  Nib.  2178,  1.  Dietriche  Nib.  [2074,  1."  Handex.]  2263,  2. 
Kl.  514.  736.  2053.     Bit.  11177.    Hilprande  Hildebrande  Nib.  2184,  3. 
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2242,  1.  2246,  3.  Kl.  1227.  Bit.  7738.  Wolfprande  Kih.  2218,  4.  I5al- 
munge  Xib.  2242,  2.  2287,  1.  Jiit.  10846.  Rüedegere  Nib.  2267,  2. 
2271,  3.  Ä7.  980.  1022.  1066.  1074.  1176.  1555.  1928.  1933.  Nitigt^re 
Kl.  772.  Wolfwinc  Kl.  761.  Nantwine  Bit.  7717.  Ortvine  £it.  7701. 
Bloedelinc  Bit.  5389.  Sighcre  AV.  781.  Gunth^-re  Kl.  1939.  Wolf- 
harte Kl.  835.  WelsuDge  Bit.  3658.  jcr^/.  Willi.  Grimm  heldens. 
s.  151.  in  zwei  wiechtcn  Strophen  des  10«  und  des  12«  liedes  von  den 
Nibelungen,  1049,  3.  1S12,  2,  Aa«  ^  Gernute  und  Dietriche.  [Sifride 
yib.  330,  2.  Ilandex.]  im  Farzical  218,  7  isi!,  to/e  215,  4  lehrt,  Ar- 
tuse accusafivus  [s.  E.  Martin  z.  St.].  ebenso  Tristande  bei  Heinrich 
von  Freiberg  2605.     den  acc.  Jiuteline  hat  Neidhart  s.  20,  2. 

40.  [Auf  das  ähnliche  Bild  in   der   zu  65,  38    zitierten    Stelle   aus 
Rüdeger  von  Hundhofen  weist  R.  M.  Meyer,  D.  Reihenfolge  d.  Lieder 
N.s  V.  R.  S.  142,  hin.     S.  auch  Ilelbl.  2,  1237/.] 
55,  5.  [  Vielleicht  ist  mit  Keinz  Rxioze  zu  lesen.] 

28.  [Zitiert  c  122,  7  (3/5.  3,  284")  daz  ist  der  der  den  gesmirteu 
■wagen  sank.] 

32.  die  redeweise  ist  u-iederholt  in  einer  zu  s.  101,  19  gegebenen  164 
Strophe  [z.  56),  er  dünket  sich  des  viretages  wol  drier  bönen  wert. 
[S.  167,  6  B,  Z.  7,  ferner  S.  201,  Z.  10  in  c  80,  11  der  selbe  dünket 
sich  noch  mer  dan  drier  bonen  wert.]  Liedersaal  3,  424,  120  der 
denne  hat  guot  gereit,  gröziii  ros  und  starkiu  pfert,  der  ist  mauger 
bönen  wert,  vergl,  zu  Kngelh.  1890.  der  bekannte  gebrauch  durch 
böne  die  Verneinung  zu  umschreiben  ßndet  sich  schon  in  dem  gedichte 
vom  pfaffenleben  [altd.  bl.  1,  234)  660  ezn  frumt  si  niht  mere  —  denne 
eine  böne.     auf  diese  strophe  folgt  in  c  (117,  2) 

Doch  80  klagt  (klag  c)  ich  den  sumer  niht  so  sere, 

und  solte  ich  in  der  Stuben  sin, 

da  die  jungen  tretent  wol  ze  prise 

den  niuwen  sanc  (gesang  v] 

den  uns  hat  geprüevet  der  der  uns  wol  freuden  gan. 

da  waere  ich  gerne,  und  lieze  mich  diu  here. 

ich  und    auch]  der  geselle  min, 

koem  wir  dar  (da  hin  c)  geslichcn  also  lise, 

des  sagte  uns  danc 

Else,  diust  (die  ist  c)  ein  schoenez  wip;  wie  wol  si  schimpfen  kau! 

ich  bin  ir  holt,  und  daz  ist  ane  lougen 

ich  meine  also, 

in  minem  herzen  tougen), 

daz  ich  vor  'von  c]  aller  werlt  der  wirdikeite  bin  so  frö. 

34.  [S.  XXXII,  3  engeldiech  vii  engelfrit  in  B.  Engeidich  und  Adel- 
frit  aber  setzt  voraus  die  Plusstr.  S.  165,  c  117,  7.] 

38.  kippffelleysen  hat  c  (101,  11)  in  einer  zu  s.  95,  ö  gegebenen  un- 
echten Strophe  {z.  39),  kyppfell  eysen  i«  einer  anderen  strophe,  zu 
s.  101,  19  (r.  62).  in  andern  unechten  liedern  hat  c  118,  7  keppell- 
eysen,    17,4  kappelklingen ,   40,3  keppellklingen.      Schmeller2,316 
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kennt  käppeln  nicht  bloss  als  ausschelten  sondern  auch  als  schlagen, 
ich  glaube  aber  kaum  dass  daraus  kepelisen  zu  erMären  ist.  Wart- 
hurger krieg  s.  107  Simr.  =  Lohengr.  s.  6  [Riickert  220.-  s.  die  Anm. 
z.  St.)  STvie  doch  ein  swert  gar  höhe  künde  kepfen.  aber  auch  die-^ 
vermag  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  erklaren.  Zs.  13,  178.  [kepfen 
metaph.  wie  im  Helbl.  1,  276.] 

39.  [Nach  trit  ist  vielleicht  besser  Beistrich  zu  setzen.] 
56,  7.  hierauf  giebt  c  (117,  6.  7)  die  folgenden  zwei  strophen, 

Die  selben  niune  die  sint  übermüete,  16^ 

daz  nieman  in  geliehen  mac, 

linde  pflegent  doch  niht  guoter  Tvitze. 

die  selben  man 

habent  ez  verpfant  si  wellen  nü  die  wirsten  sin. 

ich  sach  hiuwer  dazs  (das  c)  ir  hiubelhüete 

den  ganzen  sumerlangen  tac 

truogen  in  der  (dem  c)  grözen  swebelhitze, 

ir  troien  an, 

dicker  denne  ein  hant  und  beidenthalben  ketenin. 

also  Sprüngen  si  den  krumben  reien 

ze  strite  (zu  strewt  c)  aldä. 

vil  schier  huop  sich  ein  zweien 

daz  ob  ir  etelichem  wart  geschriren  jara  ja. 

Engeldich  (Engeldiech  c)  der  gienc  bi  Engelmuote, 

und  Adelfrit  bi  Adelheit; 

Willebreht  gienc  (get  c)  bi  der  schoenen  Willen, 

und  Enzeman 

dem  jungen  dem  wart  (ward  ett  e]  Enzeliep  an  einer  hant 

bekant; 

Berewin  mit  sinem  grüenen  huote, 

bi  dem  gienc  Berht,  diu  was  gemeit; 

Sigelint  tet  Sigeloches  willen, 

daz  si  wol  kan, 

si  gienc  (das  get  c]  bi  im,  und  Eggeburc  (eggenburg  c]  an 

Eggeriches  hant; 

Engelram  der  gienc  bi  Engellinde  (engellringen  c), 

als  er  ie  gert; 

bi  einem  schoenen  kinde 

ze  tanzen  was  Fritliep  (fridelieb  c)  mit  Friderünen  wol  gewert. 
die  unechtheit  dieser  strophen  ist  leicht  zu  erkennen,  die  strophe  in  der 
neun  dem  dichter  das  gäu  verbieten  {s.  56,  34",  worauf  sich  hier  Die 
selben  niune  bezieht,  geht  in  c  (117,  4i  der  strophe  fll7,  5)  voraus  die 
in  HB  die  zweite  ist;  dann  folgt  117,  6.  aber  in  117,  ö  c  =  1,2  JR, 
2  B  sind  nur  acht  genannt,  die  strophenfolge  in  RB  ist  die  richtige 
und  in  c  ist  verwirrutig.  sie  lässt  der  strophe  in  der  von  neun  Wider- 
sachern die  rede  ist,  die  nicht  genannt  zu  sein  brauchen,  erst  eine 
aufz'dhlung  von.  achten  folgen  zmd  dann   (117,  7)   eine  nette  aufziihlung 
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die  neun  zusammenbringt,  aber  mit  unneidhartischer  durchführung  gleich- 
gebildeter namen  der  miinner  und  frauen. 

18.  [1.  Ausg.  Punkt  nach  wolgetane.]  lö* 

23.  ich  habe  der  lesart  von  B.  nü  vorangesetzt,  nach  s.  57,  7,  damit 
der  vers  seinen  auftakt  habe. 

32.  [Lies  owe  daz  im  vertruoc  E.  usiv.?] 

37.  [In  der  1.  Ausg.  fehlt  der  Doppelpunkt.] 

40.  vergl.  s.  50,  24. 
57,  19.  .^.  zu  s.  52,  4.  167 

23.  7nit  dieser  strophe  ist  wie  ich  glaube  das  echte  lied  beschlossen. 
2t  (7,  7;  /(igt  noch  den  ersten  stallen  imd  deti  abgesang  einer  strophe 
hinzu  die  in  Bcz  vollständig  erhalten  ist.  sie  scheint  ?ntr  zu  einer 
unechten  erweiterung  des  liedes  zu  gehören  die  in  B  u?id  mit  neuen 
Strophen  vermehrt  in  c  vor  der  seclisten  strophe  des  echten  liedes  ein- 
geschaltet ist. 

'Loufet,  lieber  ätte,  helfet  scheiden! 

81  viustent  in  der  Stuben  swert. 

daz  hiit  aber  Enzeman  gemachet. 

der  Tvil  des  niht 
5  daz  Degen  oder  Uoze  iht  bi  Elsemuote  g^. 


10 

gahet  balde  e  sim  daz  hüetel  zerren; 
sint  snelle  da! 

1  =  7,  7  R  [Bl.  50*],    6  5,    117,9  c,    23,6  si.  Lauffet   bellffet   schaiden 

lieber  ätte  c,  Löffa  (Sie  lauff  si)  lieber  vatter  schalt  (scheyde  s')  die 
vaigen  ßs*.  2.  sie  fassen  messer  vnd  schwerdt  s*.  3.  das  hat 

alles  berwein  gemachet  c,  %'nd  das  hat  alles  der  Degenwein  gemachet  2*, 
das  wil  aber  berewin  nv  machen  ß.  4.  vmbe  anders  niht  B,    fehlt  s^ 

[vmb  s.  f.  Z.].  5.  daz  d«gen  oder  vtze  bei  elsemvte  ge  R,    das  taagn 

vnd  vcze  bey  eselmute  gee  c,  vmb  das  der  Vtz  vnnd  Egge  nicht  mit  Else- 
mut gat  si,  wan  das  er  wil  das  fze  vfl  egel  an  fridelvn  hant  iht  ge  B. 
6 — 10,  die  in  R  fehlen,  vermag  ich  nicht  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  her- 
zusttUen.  wann  sie  hat  iejehen  sein  gepflätte  (l.  gepfn.-Bte  [?  s.  den  Reim, 
V.  l]),  das  sey  woU  dreissig  meczen  wertt,  rauflfens  yne  das  im  die  swart 
erkrachett,  das  man  das  siebt,  ja  wenn  im  das  aremucz  aufT  dem  haubt 
nicht  bestes  c,  e  das  in  bi  dem  hare  nider  naigen.  er  dvnket  sich  ma- 
niger  bonen  wert  (aus  s.  55,  32).  das  kvmpt  als  von  s^lzenan  Sachen  so 
das  beschiht.  so  ist  eht  wol  nach  minc  willen  das  also  erge  B,  ist  das 
sie  inn  bey  dem  nacke  nider  naygen  sich  hebt  ein  vngeschicht  als  ferdt, 
das  kumbt  vonn  einer  seltzam  sache,  ist  das  es  nach  dem  willen  mein 
ergat  t'.  11.    [ir  g.  b.  R.]  löffent  balde  B,    kom  schier  dar  c. 

eylet  dar  «i.       sin  h^tel  zerren   B,    das  hirnlein  erzirneu  «i.  12.  sint 

snelle  da  B,  seyt  schneller  that  s^,  chomt  schiere  dar  R,  wann  vcz 
spricht  c. 

NITHART,  2.  Aufl.  16 
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ßi  slahent  im  eine  vlerren 

uzen  Ober  sin  wengel,  swiez  eht  im  dar  nach  erga/ 
15        'Ich  han  niuwiu  maere  nü  befunden'  168 

so  sprach  ein  dörpel,  der  hiez  Ber. 

'Amenolf,  dar  zuo  bedarf  ich  rätes, 

und  Gezeman. 

merke  ez,  veter  Engeidich  und  Frideliep  min  mäc. 
20  seht  ir  niht  dis  unverdahten  wunden? 

die  gant  durch  minen  rüezel  her. 

nü  mugent  ir  iuch  schämen  diss  unflates. 

ni\  ratent  an. 

ich  wil  noch  hiute  in  isen  houwen  sam  in  einen  wac. 
25  ich  weiz  sitzen  vil  an  einer  zechen 

bi  Zeizermiür. 

went  ir  mirz  helfen  rechen 

gön  dem  der  mich  verschroten  hat,  sin  tot  wirt  von  mir  siir.' 
Amenolf  sprach  vil  vermezzenlichen 
30  'wer  sint  die  trincgesellen  sin? 

da  von  solt  dil  mir  den  wirsten  nennen; 

des  bite  ich  dich.' 

'entriuwen,  sich'  sprach  Eggerich,  'den  wil  ich  dir  besten. 

ja  gesach  ich  keiser  nie  so  riehen 
35  der  da  waer  üf  daz  laster  din, 


13.  [oder  si  sl.  R.]  er  sieht  B,    er  schlecht  si,    er  slah  c.         ein  R, 

einen  cz^.  14.  fze  über  sin   wengel  swies  eht  im  darnach   erga   ß, 

Vtzen  vber  das  wenglein  wie  es  im  darnach  ergat  z*,  dvreh  daz  wange 
seht  wie  grevlich  im  daz  ste  R,  durch  wange  vnd  durch  zende  das  zu- 
sterben  im  geschieht  c. 

15  =  7  B,  117,  10  c,  23,7  sl.  Ich  hab  aber  newe  meer  fanden  sl,  Liebe 
mere  die  han  ich  nn  fanden  c.  nüwe  B.  16.  [das  rüfft  ein  sl.] 

tölpel  sl,  torpper  c  pere  c,  Beramel  [=  Ber  +  Amel(ot);  $.  f.  Z.]  «i. 
17.  amelot  c,  fehlt  sl.  [Gemeint  ist  Amelolt;  $.  89,  15  u.  unten  29.] 
darff  sl.  dines   rates   JSsl.  18.   vnd  enczeman  c,    Etzelman  «i. 

19.  nim  Moria  vnd  vetter  Engeldeiche  vnd  Fridelock  Niemack  sl.  en- 
geldiech  Bc.  20.  [vnd  secht  ir  sl.]  nicht  diese  vnnerdiente   c, 

dise  vnuerschulde  si.  21.  geet  si.  rfhsel  her  B,    rusell  here  c, 

riSssel,  herr  si.  [l.  Ausg.  rüzzeL-  s.  Mhd.  Wb.  2,  1,821*  22  ff .]  22.  ia 
mögt  ir  euch  Schemen  c,     schämet  ir  euch  nicht  si.  dis  B,    dises  si, 

des  c.  23.  ratet  c,    wisset  sl.  24.  noch  fehlt  c.         durch  eysen 

Schrotte  sl.  als  in  c,    Alsam  durch  sl.  pack  sl.  25.  ich  wais 

ir  siezen  vier  an  einer  zeche  c,  ich  sihe  in  sitzen  dort  bey  ihener  zeyle  ji. 
26.  bi  zaselmvre  B,  bej  Zeissellmaur  c,  bey  Zeyselmawr  si.  27.  wfllt 
ir  mir  helfifen  fechten  si,    helfft  mir  das  ichs  reche  c.  28.  an  im  c, 

an  dem  sl.        verhawen  3I.        sein  that  «1.        wirt  ym  von  mir  sawer  es*. 

29  =  8  B,  117,  11  c.  Amenolf  aus  Amelolt  gebessert  J5,  Ameloth  c.  ver- 
messiglichen  c.  31.  da  solt  dv  B,    ausz  den  soltu  c.  32.  gar 

endlich  c.  33.  endrüwent  sich  B,    trawen  c.        sprach  do  c.        den 

B:  sich  den  c.        dir  fehlt  c.  34.  ja  c,    loch  B. 
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daz  ich  in  mit  uihte  möhte  erkennen, 
wa  ist  Friderich, 

miner  swester  sun?    der  hebt  noch  hiuwer  Ersten  an. 
deir  sol  hiute  houwen  durchz  gedrenge. 
4  0  6u  daz  geschiht, 

dar  nach  so  wirt  unlenge 

unz  daz  man  milze  magen  hinge  lebere  vallen  siht.'  169 

'Neve  Ber,  nü  vröwe  dich  diner  m&ge' 
sprach  Sigeloch  (der  ist  so  frech 

4  5  daz  sich  nieman  kan  zuo  im  genözen) : 

'nü  wizzest  daz, 

ich  bin  ir  einer  der  noch  hiut  din  laster  rechen  wil. 
wurde  er  mir  gezeiget  da  ze  Präge, 
ich  slüege  in  durch  diu  isenblech. 
r>oja  gesach  ich  keinen  nie  so  grozen 
üf  den  min  haz 

ie  geriet,  er  müeste  von  mir  dulden  süriu  Bpil. 
Amenolf,  h\z  uns  niht  underdringen. 
ist  ir  ein  her, 

5  5  so  si  hoerent  klingen 

din  swert  erkenn  ents  alle  wol,  so  sints  eht  äne  wer.' 

Dar  nach  huop  sich  schiere  ein  groz  gedrenge 
von  den  tU  ceden  gouchen  da. 
mit  den  swerten  si  zesamen  Sprüngen 
';0  so  zornes  rieh 

daz  ich  ez  mit  minen  ougen  niender  torste  an  sehen, 
die  witen  gazzen  wurden  mir  vil  enge; 
ich  wsere  gewesen  anderswä 


36.  mit  nichte  mocht  erkennen  c,  mit  üte  [=  mit  ihte]  erkennen  welle 
B.  38.  noch  hurent  erstent  an  B,    hewer  aller  erst  an  c.  39.  ha- 

wen   heat  in   dem   gedrang  c.  40.   beschiht  B.  41.  nicht 

lange  c.  [^V.  Reinfrid  1SS3  swenn  er  sich  verwirren  wolt  in  daz 
gedrenge,  so  wert  daz  gar  unlenge,  daz  manneclicher  von  im  zoch.] 
42.  bis   das   B.  Ivnga   lebera   J5,    langen  vnd   lebem   c.  [^'f« 

Inngen.] 

43  =  9  B,  117,  12  c.  magen  c.  44.  sprach  eggerich  die  sein  so  frech  c. 
45.  zu  yne  c,  46.  nn  wais  ich  das  c.  47.  beut  pin  ich  ir  einer 

der  dein  c.  48.  brage  B.         49.  ich  schriet  ine  bis  durch  [duch  Hs.\ 

das  pusemblech  c.  50.  ia  c,    loch  B.         gros  c.  51.  min  B, 

mit  c.  52.   mein   swert   geriet,   er  mnst  c.  svre  B,    saure  c. 

53.  Ameloth  las  dich  nicht  verdringen  c.  54.  ist  B:  wer  c.  55.  so 
sü  hörent  erclingen  ß,    als   sie  erhörend  klingen  c.  56.  mein  swert 

das  kennetz  alle  woll,  so  sein  sie  öne  were  c.  erkennent  sü  B.  sintz 
eht  B. 

57  =  10  ß,  117,  13  c.  So  zuhant  do  hob  sich  ein  gedrenge  c.  [ein;  an  B.\ 
58.   vil   fehlt   e.  60.    so   kreltiglich  c  [i.   Z.  65].  61.  Ichs  e. 

mitte  B.  niender  getorst  ansehen  B.  törst  kawm  gesehen  e.  62.  vil 
B:  gar  c. 

16* 
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gerner  danne  ich  sach  die  tcerschen  jungen: 
fis  so  Tientlich 

vahten  si,  des  muoz  ich  in  von  wären  schulden  jehen. 

Sigeloch  und  Adelfrit  der  freche 

die  liten  not, 

Goze  von  dem  Leche 
7  0  Amenolf  und  Eggerich  die  fünve  lägen  tot. 

in  diesen  strophen  ist  nichts  enthalte7i  loas  sonderlich  gegen  Neidharts 
spräche  teure,  dich  :  Friderich  s.  32.  37  ist  zwar  bei  ihm  kein  reim;  da 
er  weder  i  mit  i  bindet  noch  rieh  verkürzt,  aber  tnati  könnte  gar  ende- 
lich  aus  c  setzen,  die  doppelte  beziehung  von  din  swert  z.  56  ist  zwar 
ebenso  gegen  Neidharts  gebrauch  als  gegen  den  fast  aller  liederdichter  ITO 
(s.  zum  frühling  62,  29),  wenn  es  aber  darauf  ankäme  zu  setzen  was 
ihm  gerecht  wäre,  so  könnte  man  die  gewiss  bessere  lesart  leicht  ändern, 
wie  in  c  geändert  ist.  es  bedarf  aber  keiner  beweise  aus  der  spräche 
um  diese  strophen  als  unechte  einschaltung  erkennen  zu  lassen,  die 
folgenden  strophen  verrathen  ihre  unechtheit  gleich  durch  den  reim  der 
ersteti  zeile. 

Do  ich  sach  daz  si  so  s^re  stritten, 

ich  huop  mich  bald  hin  üf  ein  fluht. 

wizzet  daz  ich  mich  da  mit  niht  sümte; 

ich  was  vil  snel, 
7  5wan  ich  vorhte  des,  mir  würde  der  umbesniten  da. 

ich  weiz  wol,  und  het  ich  daz  vennitten, 

ez  wser  mir  komen  z'ungesuht. 

vor  ir  siegen  ich  den  anger  rümte; 

die  wären  hei, 
80  daz  ich  sterker  nie  erhörte  hie  noch  anders wä. 

swertes  siege  und  ouch  der  helmbarten 

die  wären  lüt. 
•    frou  Süezel  darf  niht  warten: 


64.  lieber  c.  65.  so  zornes  reich  c.  66.  siejgeparten  veidtlich 

das  musz  ich  iehen  c.  67.  adelfrit  ß,    eggerich  c.  69.  gösse  B. 

gosprecht  c.  70.  berwin  vnd  friderich  c. 

71  =  117,  14  c.     [striten  c]  75.  ich  forchtet  mir  wfird  der  vmbschnitten 

da  c.  durch  umbisnita  übersetzen  althochdeutsche  (jlossen  bei  Graff  sprach- 
sch.  6,  843  das  peripsema  des  2n  briefes  an  die  Korinther  4,  13.  gemeint 
ist  'ich  fürchtete  der  ab  fall  der  schlage  käme  auf  mich',  vergl.  unten  v.  145. 
wan  und  des  habe  ich  hinzugesetzt  um  den  vers  zu  füllen,  [sumerl.  28,  41 
(und  45,  79)  Handex.  Vgl.  C.  Wendeler,  Stud.  üb.  H.  Rosenplüt  II  (Die 
klag  vom  wolf  am  hage)  Z.  129  {Archiv  f.  d.  Gesch.  deutsch.  Sprache  u. 
Dichtung,  hsgg.  v.  J.  M.  Wagner  I,  397)  stechmezzer  und  auch  die  fleisch- 
parten  damit  würden  sie  mein  warten  I  villeicht  würd  mir  eins  dapei  ein 
nmbschnit,  darumb  kum  ich  hinzu  nit.]  77.  zu  vngemach  c.      Wal- 

ther 20,  4  siech  von  ungesühte,  rro  Lachmanns  zweifei  nicht  das  wort  an 
sich,  sondern  die  Verbindung  mit  siech  angeht.  78.  [vor  irn  c:  1.  Ausg. 
von  ir.]  79.  helle  c. 
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ez  ist  ouch  Gumpe  d;l  erslagen.  ir  herzeliebez  tn\t. 
Sj        Du  muost  ich  mit  flühten  von  in  gaben, 

du  die  getelinge  geil 

huoben  i\f  den  schal  und  ir  gestozen 

und  81  ir  swert 

zukten  von  ir  scheiden,  Peter  Liutolt  Amelrich. 
HO  ja  vorbte  ich  des,  und  koeme  ich  in  ze  nAben, 

daz  würde  lihte  min  unheil. 

über  al  begunden  si  gebozen 

der  helfe  begert. 

ßi  gebarten  alle  wilden  lewen  wol  gelich. 
9  5  der  wibe  ruofe  muoste  ich  danne  entwichen. 

diu  schriren  lüt: 

Bi  zigen  Amelrichen, 

er  het  frou  Süezen  erslagen  Gumpen,  ir  vil  liebez  trüt. 

Seht  do  vähtens  also  wunschliche.  171 

100  dö  huop  sich  üf  die  gazzen  breit 

ie  der  man  mit  siner  niuwen  treien, 

und  isenblech, 

dar  zuo  höhiu  goUier  diu  si  tragent  umb  die  kragen. 

Engeidich  der  sprach  ze  Amelriche 
105 'ir  helfet  rechen  miniu  leit!' 

daz  geschach  alz  hiwer  umb  einen  meien. 

81  warn  so  frech 

daz  vor  meier  Friderich  ir  zwene  wurden  erslagen 

und  drizic  wunde,  dp  si  den  ab  hiuwen, 
1 1 0  aldurch  ir  haz 

in  schedel  unde  in  kiuwen 

enpfiengens  tiefe  scharten ;  ein  des  andern  niht  vergaz. 
Alle  die  mit  wunden  da  gelagen 

und  Gumpe  der  do  wart  erslagen 
1 1 5  der  wirt  ze  rehte  niemer  mer  volrochen, 


84.  hercz  liebe  c. 

S5=  117,  15  c.  Da  c.  da  von  yne  c.  86.  da  c.  S8.  Ire  c. 

91.  nilleicht  c.  92.    [do   bes    (durchtr.)  begunden   (g   durch   s   ge- 

schr.)  c]  sie  plasen  c.  mein  unsicherer  versuch  sinn  in  die.  stelle  %u 
bringen  meint  '»ie  begannen  den  zu  schlagen  der  nach  hilfe  rief'.  94.  wol 
nach  alle  c.  98.   er  hett  fraw   süssen   zu   todt   erslagen  gumppen  ir 

liebes  trautt  c.         [frou;   1.  Ausg.  froun.] 

99=117,  16  c.         wunschlichten  c.  [lOl.  troyen  (?)  c]  102.  vnd 

eysenbrech    c.  103.    hohe   goller   die   c.  104.  alberichen  e. 

106.  als  c.       [umb  einen  meien;  s.  die  Anm.  zu  xxxiv,  l.J  109.  vnd 

dreissige  wunden  da  sie  den  abhawen  c.  den]  den  meien.  110.  helßs  c. 
111.  kewen  c.       .<.    Lachmann   zu  Iwein   6688.  112.  [empüengs  c.J 

einer  c. 

113^117,17  c.  mit   tieffen   wunden   c.  115.   zu   recht  halt   n.  c. 

[^Lies  niemen.'] 
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daz  herzenleit 

daz  unser  Friderüne  von  eim  dörper  do  beschach, 

der  urteil  dürft  ir  mich  niht  mere  fragen. 

daz  wolte  ich  allez  wol  verklagen, 
120niwan  aleine  daz  do  wart  zebrochen 

ir  Spiegel  breit, 

dö  er  mit  sinem  kolben  ir  daz  schoene  glas  durchstach. 

in  hiubelhüete  enpfiengens  wite  scharten. 

ich  wiiz  iu  sagen, 
I25spieze  swert  helmbarten, 

da.  mite  wart  der  dörper  ein  vil  michel  teil  erslagen. 
Alrerste  begundens  nach  der  hilfe  ruofen, 

sich  huop  ze  beiden  siten  dar 

ie  der  man  in  sinem  wambas  niuwen, 
i:')Ound  kolben  gröz, 

helmbarten  flegele  spieze  und  mistkröuwel  lanc. 

die  getelinge  samten  sich  ze  Stuofen: 

er  lief  ze  vorderst  an  der  schar; 

ja  wsen  ich  in  vrol  ein  isenkiuwen:  172 

1 3  5  und  Adelgöz 

der  sluoc  do  gar  fletzewite  scharten  ane  danc. 

si  begunden  fliehen  hin:  wie  wit  si  Sprüngen 

übr  einen  bach! 

ir  himeschaln  erklungen. 
140  der  daz  lengste  swert  dö  truoc,  ze  vorderst  man  in  sach. 
Do  wolt  ich  niht  langer  da  beliben. 

ich  huop  mich  ab  der  gazzen  dan, 

dö  si  zem  dritten  mal  zesamen  spningen. 

ich  Torhte  des 
145  daz  mir  der  umbesniten  dennoch  würde  dii  min  teil. 

ich  gedaht  wie  lanc  siz  wolten  triben. 

116.  des  herczenlait  c.  117.  vns'  [=  unser.»]  friderunen  c.  einem  c. 
da  c.  [Lies  daz  uns  Friderün  von  einem  d.  d.  b. ;  eberuo  steht  uns  56,  3. 
88,27  (c  ändert  in  vnser.').      81,15  in  C^  u.   188,40.]  120.  niwan] 

nu  c.  122.  ir  fehlt  c.  123.  [hübehüt]  empfing  es  c.  124.  euch  c. 
125.  spies  c.         126.  vil  fehlt  c. 

127  =:  117,  18  c.        Aller  erste  c.  129.  wammas  c.  131.  mlstkrewl 

lange  c.  132.  die   gattelling   die   zampten    sich   so   Stoffen   c.       icl 

habe  Wackernagels  änderung  aufgenommen:  das  er  der  folgender*  zeile  ver- 
langt hier  einen  namen.  [134.  ein:  (ia  wenn  ich  yne  wol)  den  c. 
Oben  kaum  richtig  hergestellt.  S.  zu  215,16.  F.  Beck,  Germ.  24,142/". 
liest  ein  isen  kiuwen,  also  Akk.  mit  Inf.  nach  Bspp.  wie  im  MWb.  3. 
495*  46/".]  136.  der  slug  gar  fresse  weit  c.  137.  [l.  Ausg.  si 
begunden.'  um  1  Hebung  zu  viel.]  hin  fliehen  <•.  140.  der  da 
das  c.         do  fehlt  c.         yne  fliehen  sach  c. 

141  =  117,19  c.  143.   zu   dem  c.  145.  vmbschniten  c.  würd 

min  t.  c. 
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Berewin  und  Enzeman. 

tiuvellicheu  sahen  dö  die  jungen. 

ich  weil  niht  wes 
150  81  mit  ein  ander  gunden.     daz  was  du  min  bestez  heil. 

zehant  begunde  ouch  mir  min  freude  leiden. 

ich  wilz  iu  sagen. 

dö  wolt  ouch  ichs  niht  scheiden: 

mir  wser  niht  leit  ob  halt  die  dörper  würden  alle  erslagen. 
die  letzte   zeile    ist   aus   s.  bl,  10  genommen,   aus    der  strophe   die    in  r 
folgt,      ähnliches    gedankenloses    entlehnen    ist  nicht  selten   in  den   zu- 
thaten   zu   den  Nibelungeliedern.     die  wüste  Verworrenheit  dieser  Stro- 
phen macht  es  unnöthig  im  einzelnen  das  unneidhartische  zu  zeigen. 

34.  [Lies  allem  ?^ 

38.    gewunnest.-   irgend  jemand.     Jlandex.   [Bleistif  teerwerk).     Lies 
gewunnes?     S.  28  an  minem   liebe.      Auf  die    Geliebte   bezieht   auch 
■iL.  Rieger  Zs.  48,  470  das    Verbum.] 
58.  1.    niemer.-  R  folgend  schreibt  H.  sonst  immer,  nimmer;  iemer  (101,  4 
u.  niemer  (w.  21.  66,  1.  72,  37)  dagegen  auf  Grund  anderer  Hss.] 

4.  auch  in  österreichischen  liedern  Jiennt  der  dichter  eine  geliebte 
die  wolgetane,  s.  73,  26.  79,  23  [und  97,  14] ,-  häufiger  aber  und  wie  es 
scheint  mit  absichtlicher  Wiederholung  in  baierischen,  s.  [4,  4.'  12,  25  [und 
32.  24,7.  42,38.]  52,33  [vgl.  53/29].  53,37.  56,18.  58,32.  [65,17.] 
68,  1.  69,  3.  [H.  Schmolke  S.  20  und  Anm.  53  leh7it  die  Beziehung 
des  Ausdrucks  auf  eine  bestimmte  Person  ab  —  zu  Uozeman  57,  36 
vgl.  Haupts  Anm.  zu  66,  37  —  setzt  aber  das  Lied  an  das  Ende  der 
bayrischen  Zeit,  liielschowsky  S.  200  u.  Anm.  1  hebt  hervor,  daß  diu 
wolgetane,  sonst  im  Minnesang  recht  selten,  bei  Jiforungoi  129,  17  u. 
136,  6  erscheine.]  ich  habe  daher  dieses  lied  unter  die  baierischen  ge- 
stellt, die  Strophe  s.  58,  9jf.  widerspricht  dem  nicht:  denn  Neidhart  173 
war  schon  bei  jähren  als  er  aus  Baiern  gieng.  ist  aber  s.  59,  8  der 
ungenande  gemeint,  was  mir  nicht  sicher  scheint,  so  ist  dieses  lied  den- 
noch ein  österreichisches. 

7.  tcenn  man  vrowe  schreibt  kann  man  hier  genäde  setzen;  aber  in 
der  vorhergehenden  zeile  scheint  gnade  sicher.  Neidhart  wirft  von  ge 
den  vocal  nur  vor  w  aus,  s.  10.  3  in  gwinne,  s.  34,  8  t«  dem  mir  un- 
verständlichen gWAzieret,  in  gwalte  s.  101,  29,  wo  diese  form  die  wahr- 
scheinlichere ist;  vor  n  nur  hier  in  gnade,  in  welchem  worte  auch 
Konrad  von  Würzburg  sich  die  zusammenziehung  erlaubt:  s.  zu  En- 
gelh.  209. 

9.    Tit.  2646   ez   gienc  in    an    die  neige,    sie   wären    freudeu    ane.       v 
Ekkenlied  126,  8  do  gienc  ez  an  die  neige.     Zs.  13,  178. 

17.  [Auf  das  abiceichende  Reimgebäude  dieser  Strophe ane  auch 

im  Abgesang  —   macht  Puschmann    S.  33   aufmerksam.       Beistr.  nach 
mir  fehlt  in  der  1.  Ausg.. 


148.  teofenlichen  c.         da  e.  150.  begonden  c.  152.  each  c. 
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25.  [Wie  ist  lange  zu  verstehn?  Oder  ist  gegen  alle  Hss.  dine 
zu  lesen?] 

27.  [Bartsch,  Germ.  4,  249  bemerkt,  die  letzte  Zeile  der  beiden  Stollen 
habe  weibliche  Cäsur  nach  der  3.  Hebung,  hier  aber  stehe  nement  mit 
kurzer  Stammsilbe.] 

59,  ö.  s.  61,  39  bezzer  waere  daz  ich  niuvres  nimmer  niht  enslüege.  ahd. 
glosse  bei  Schmeller  3,  440  leodslaho  bardus.  Schlettstädter  glosse 
zeitschr.  f.  d.  alt.  5,  355,  42  comicus  leodslekko.  mit  leodslago  leod- 
slaho leodslakkeo  wird  carminiim  glossiert,  Graff  6,  773.  \In  den 
Laa.  ist  nachzutragen:  von  keinem  c] 

8.  [S.  zu  58,  4.     H.  Schmolke,  Anm.  51.     R.  M.  3Ieyer,  Zs.  31,  71.]  174 
10.  [Fr.  Vogt,  Zs.  f.  d.  Fhil.  24,  246  bezieht   Wolframs  Anspielung 

im  Wh.  312,  11  atif  diese  Stelle  hier.  Vorher  schon  hat  Wolfram  für 
Rennewarts  Schwert  einen  ähnlichen  Vergleich  einfließen  lassen,  wie 
ihn  N.  spottend  für  die  Bauernwaffe  gebraucht:  295,  16  ze  Nördeling 
kein  dehsschit  hat  da  niemen  also  breit.  Es  mochte  ihm  dabei  die 
N.- Stelle  vorschweben.] 

12.  Heitirich  von  Tettingen  MS.  2,  181''  zizelwaehe  si  vrol  nsete. 
18.  [verwendeclichen.-  s.  zu  52,  11.] 

22.  s.  zu  s.  47,  9. 

26.  vielleicht  mit  recht  halt  Liliencron  s.  114  diese  strophe  für  den 
anfang  einer  anderen  ebenfalls  aji  die  ziceite  strophe  [s.  59,  5)  geknüpften 
erzählung. 

31.  Giselbreht  erscheint  in  dem  folgenden  Hede,  s.  60,  24,  das  ein 
baierisches  ist. 

34.  [Zu  hinnephvr  R  s.  12,2;  vgl.  24,29.  71,  23.  74,25.  87,24. 
hie  enphor  R  39,  30.  74,  26.: 

35.  [unz.-  auch  4,  30  u.  76,  33  schreibt  H.  so  in  Hebung  vor  vokal. 
Anlaut  statt  iinze ;  die  2silbige  Form  erscheiiit  32,  31  und  45,  30.] 

36.  s.  zu  s.  33,  3. 

60,  3.  [S.  58,  34  u.  89,  30.  Vgl.  bei  Morungen  122,  17  gebiutet  si  su,  min 
liebeste  vor  allen  wiben.] 

9,  an  bergevrite  hat  schon  Benecke  gedacht:  den  sinn  in  dem  ber- 
vrite  hier  zu  fassen  ist  lehrt  der  Versuch  eines  bremisch-niedersächsi- 
schen ivörterbuchs  5,  331,  'bargfrede  nennet  man  bei  Lübeck  eine  art 
Wirtshäuser  von  welchen  das  obere  ganze  Stockwerk  aus  einem  saal  be- 
stehet^ 

13.  Osterriches  tuoches:  s.  Karajan  zu  Helbling  1,314. 

21.  [Time:  Lachm.  zu  Nib.  2016,1.     Handex.]  176 

25.  über  Walberün  s.  zu  s.  81,  18. 
36.  [i.  jd  verklagte  ich  wol  d.  v.?] 

61,  7.  hierauf  folgt  in  c 

Der  ein  der  koufte  ein  swert  bi  einem  pfimde, 
daz  er  so  schcenez  nie  ze  sinen  ziten  sach. 


1  =  84,  6  c.  2.  zu  seinen  zeiten  nye  gesabe  r. 
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dö  Batzt  er  ze  bürgen  siner  lieben  swiger  kint. 
ja  wten  ich  nie  goiich  so  toerechen  runde 
:>  der  mengem  garten  tuo  so  grozen  ungemach. 
swaz  er  gabizstüden  vant,  die  schriet  er  als  den  wint. 
lüte  er  schrei 

'wsere  daz  min  vint,  ein  starker  man, 
luDge  und  leber  slüege  ich  al  enzwei, 
lOsolte  ich  in  mit  disem  swert  bestan.' 

8.  vergl.  s.  62,  31.  [91,  18.]  96,  12.  [Da  alle  Stellen  offenbar  auf 
62,  21ff.  zur iiekic eisen,  ist  mindestens  Strophe  61,8  ff.,  tcenn  nicht  das 
(janze  Lied,  nuch  61,  18 jf.  anzusetzen.] 

9.  getützet  ist  zum  schweigen  gebracht.  Otfried  1,  11,  41  wola  thiu 
nan  tuzta  inti  in  ira  barm  sazta,  scöno  nan  insvebita  inti  bi  iru  nan 
gilegita.  betriegen  ist  betützen  in  Alberts  Ulrich  448  er  az  vil  ma;z- 
lichen  und  tet  dem  geliehen  als  er  fleisch  genuzte;  sinen  gemazen  er 
betuzte.  Müllers  Sammlung  fragm.  3,  XXXI ''  nu  rernement  einen  niu- 
wen  rat:  swel  frowe  ein  boesen  man  hat  der  ze  minnenne  ist  unnütze.  176 
■wie  si  den  betütze.     vergl.  Grimm  d.  icürterb.  1,  1241. 

12.  Der  fehlende  Auftakt  ergibt  sich  leicht  durch  Aiiderung  in 
iegeslicher,  die  sich  Haupt  84,  15  gegenüber  islicher  JR  aus  metrischen 
Rücksichten  erlaubt.  76,  22  ändert  er  islich  R  in  ieslich.  —  R,  M. 
Meyer,  Die  Reihenfolge  der  Lieder  N.s  v.  R.  S.  73  verweist  auf 
Helbl.  8,  309  ich  wolte,  ....  daz  im  [dem  Bauern,  der  Ritter  tcerden 
soll)  an  der  stet  der  schilt  würd  ein  moltbret,  daz  swcrt  zeiner  riutel 
usw.     Seemüller  vergleicht  dazu  Ott.  237*.] 

16.  s.  68,  38  nü  tuont  im  die  secke  vil  gedon  die  da  dicke  ritent 
sinen  kragen,  in  einem  unechten  Hede,  44,  13  c,  herre  sac,  so  riht  mir 
über  ir  kragen,  [c  1, 3  liest  Singer,  X.-Studien  S.  29  her  sac  mit  salze, 
daz  sult  ir  mir  rechen.-  wohl  jnit  Recht;  vgl.  das  folg.  her  pfluoc. 
der  salzsäcke  der  bauern  erwähnt  auch  Otacker  237*  [Seemüller  26176] 
SU  was  daz  ein  schade  groz  daz  er  machen  wolt  genöz  von  art  edeleu 
knehten  gebüren  süne,  die  gerehten  vil  billicher  scheiden  ir  soumsetel. 
Bwan  si  wolden  salz  von  Uzse  füeren.  die  selben  ouch  baz  snüeren 
künnen  ir  salzsecke  dan  si  die  isnin  flecke  üf  diu  wambeis  künden 
tuon. 

31.  [Lies  aller  sinne  hebert?] 

37.  [Der  Auftakt  stört;  vielleicht  ist  zu  lesen  ir  gesingen  d.  v.  s. 
m.  h.  h.  tr.  ^'die  62,  9  ist  freilich  allgemeiii  überliefert.)  R  zeigt  in 
dieser  Strophe  mancherlei  Flüchtigkeiten.] 

39.  mit  recht  hat  Benecke  der  lesart  von  R  bloss  enslüege  hinzu- 
gefügt, ebenso  steht  s.  13,  10  die  habent  ein  niuwez  vunden,  13,  35 
vrir  suln  ein  niuwez  briuwen,  25,  32  ir  sult  ein  niuwez  tichen.  [Vgl. 
auch  4,  10  ja  ist  ez  laue  daz  ich  diu  kint  niht  niuwes  hörte  singen.] 

3.  da  c.  4.  nye   ein   torschen   gaach   also   funde  c.  5.  galten  c. 

6.  was  er  gnwas  standen  c.     s.  Schmeller  2,  10.  9.  als  c. 
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über  liet  slahen   s.  zu  s.  59,  5.     [entslüege   in    C  ist  wohl  zu  vgl.  mit 
Diemer  [Deutsche    Gedichte    des    11.    u.    12.   Jhs.,    Alexander)    183,  15 
[Mhd.   Wb.  2,2,375"  25/.)    dö   Alberich   diz  liet  insluoc.     S.  DWb. 
3,  602.] 
62,  1.  [s.  Lachmann  zu  Iwein  2190.     Handex.] 

11.     Ulrich  vom    Türlein   s.  82"   Casp.   nach    der    Heidelberger    hs.  177 
[Singer  cxLin,  11]  395  nu  ist  er  hie  gewaltes  rieh,  ald  var  mit  uns  ze 
Frankrich:  da  wirt  im  sin  stelze  bestrichen  wol.    Zs.  13,  178.     [stelzen 
=  beine.     Handex.     S.  Gusinde,  K.  mit  d.   Veilch.  S.  128.     In  diesem 
Sinne  spöttisch  heute  noch  gebraucht,  in  der    Wiener  Mundart  z.  B..] 

nach  dieser  .atrophe  haben  Cz  die  folgende,  die  in  c  vor  ihr  steht. 

Einer  der  ist  kal 

und  gibt  ze  Riuwental 

daz  er  tanzen  mir  erwer 

mit  al  den  friunden  sin. 
5  daz  ist  Erenfrit 

imd  Engelmär  der  smit 

und  ein  pfister  Wember, 

der  vierde  ist  Sigewin, 

und  ist  der  geilen  getelinge  ein  vil  michel  trünne. 
10  si  entwichent  von  ein  ander  niht,  ir  ist  vil  gar  ein  künne. 

den  allen  müeze  also  geschehen  als  ich  in  heiles  günne. 
in  der  2«  3n   6n   und   In  zeile  dieser  strophe  ist  das  daktylische  mass 
der  echten  Strophen  verkannt. 

20.  21.  sind  verständlich  wemi  man  sie  als  rede  des  dörpers  fasst,  17S 
der  dem  dichter  die  schuld  dass  das  mädchen  ihm  ihre  hand  versagte 
beimisst,  da  er  Ja  ihr  nahe  zur  seile  gegangen  sei,  so  lange  dass  er 
unterdessen  ein  tanzlied  hätte  vorsingen  können.  Verbindung  ungerader 
und  gerader  rede,  wie  hier  und  freier,  findet  sich  bei  Eilhart  von 
Oberge,  in  den  Nibelungen,  bei  dem  Verfasser  des  Biterolfs  und  der 
Klage  und,  gleich  manchen  anderen  satzfiigungen  deren  sich  die  streng 
höfische  erzählung  enthält,  bei  Ulrich  von  Zatzighofen,  Wolfram  von 
Eschenbach  und  Ulrich  von  Liechtetistein.     Eilhart   Trist.  6782  [hl.  148*^ 


=  97   C,    97,4  c,    24,4  »i     \yon  Z.  10  ScMuß  ab  auch  z].  Ir  einer  C. 

2.  und  C:  der  c,   er  s*.  3.  woll  er  mir  den  tancz  erweren  c,     wöll 

er  mir  tantzenn  wereii  si.  4.  allen  den  si,    allen  c.  5.  Iren- 

frid  si,    erkenpold  c.     [Lies  Erkenfrit  nach  57,36  u.  63,34?]  6.  und 

ist  engelmar  der  smit  C,    vn  Engelmayr  schmid  c',    vnd  der  mayer  man- 
golt  c.  7.    vnd   Püster    WSrnhSre  s*,     vnd   darezu   mit   Ifipffern  c. 

8.    [de   (=  das)  vierde   ist  C:    s.  62, 4.]  vnd   auch   mit   eberwein   c. 

Gundelwein    sl.  9 — 11.    hier   hat    C   den   ahgesang   nuiner  vorigen 

Strophe,  der  sie  den  abgesang  giebt  den  hier  es  haben.  9.  die  habe  an 

dem  tantz  ein  grosz  \\Tinder  s'.  und  der  dorf  getelinge  C.  vil 

fehlt  C.  10.  sie  weichen  c,    sie  kummen  s*.  ir  ist  ein  grosses 

küne  i*.    ist  ir  eins  grosses  künne  c.      [Mit  Z.  10  grosses  kune  setzt  der 
Hamburner  Druck  (S.  149)  wieder  ein.]  11.    Got   helff  mir  das  in 

geschech  als  ich  dem  ainen  gune  s.         in  allen  musz  c. 
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der  Dresdener  hs.)  und  seite  im  leidiu  maerc,  daz  sin  vater  tut  wiere, 
'und  dine  bröder  ouch  dar  zu,  und  din  lant  steit  ane  Herren  nü  m.  s.  w, 
[s.  Jetzt  Fr.  Lichtenstein,  Einl.  S.  CLVII,  tco  t7ber(ja7tg  aus  ungerader 
in  gerade  Rede  bei  Eilhart  mehrfach  nachgetciesen  icird.]  Nib.  1332 
si  ddht  ouch  maneger  f'ren  von  Niblunge  lant,  der  si  was  ge^valtic 
und  die  ir  Haguen  hant  mit  Sifrides  tode  hete  gar  benomen,  ob  im 
daz  ouch  immer  ze  leide  möhte  komen.  'daz  geschsehe,  ob  ich  in 
bringen  möhte  in  dize  lant:'  «o  in  C  albern  geändert  ist.  [Vgl.  auch 
1084,  2  Sit  daz  erstorben  waere  der  schcenen  Helchcn  lip,  si  sprächen 
'■weit  ir  immer  gewinnen  edel  wip  usw.]  Biternlf  1246  do  dankte  im 
der  degen  her  der  guoten  nahtseiden  die  er  mit  sinen  beiden  ze 
Becheläreu  namen,  do  si  dar  kamen,  von  der  marcgra'vinne;  'diu  er- 
bot uns  die  minne,  daz  uns  nie  baz  erboten  wart  an  unser  langen 
üzvart.'  2639  si  kundens  sagen  niht  für  war:  doch  zeigte  im  ir  einer 
dar,  ob  er  in  vinden  wolte,  daz  er  in  suochen  solte  in  hiunischen 
riehen;  sich  künde  niht  geliehen  zuo  der  grözen  überkraft  die  der 
künec  mit  ritterschaft  hete  zallen  ziten  mit  schimpfen  und  mit  striten: 
'des  hat  er  zallen  ziten  vil;  freude  und  ernstlichiu  spil,  der  ist  verre 
mere  da  denn  in  den  landen  anderswä.'  [  Weitere  Belege  s.  bei  Jäntcke 
zu  Bitcrolf  1246. '  Klage  679  dö  sprach  meister  Hildebrant,  er  het 
bi  Rine  daz  lant  mit  Gunthere  besezzen:  'der  helt  vil  vermezzen  was 
von  Alzey  geborn.  sin  manheit  üz  erkorn  diu  ist  alze  fruo  gelegen. 
1790  und  fraget  si  der  maere,  ob  ir  daz  lieb  wtrre  ob  die  boten  für 
giengen,  'die  wir  da  vor  enphiengen.  Ulrich  im  Lanzelet  1266  er 
sagte  im  daz  da  waeren  der  besten  ritter  diu  kraft,  'die  mit  ir  ritter- 
schaft erwerbent  lop  unde  pris.  der  künic  selbe  ist  so  wis  u.  s.  ic. 
4353  diu  vrowe  saget  im  maere  daz  ir  vater  waere  ein  also  vreislicher 
man:  'im  gesiget  nie  nieman  an,  und  ist  vil  an  in  versuochet.  4650 
der  guote  man  vil  tiure  swuor,  ez  waere  der  schoeneste  man  der  ritters 
namen  ie  gewan:  'sin  gebaerde  ist  guot,  4972  der  knappe  sprach,  er 
wapre  von  Karidul  niuwens  komen:  da  heter  ein  wunder  vernomen  'da 
von  alliu  wisiu  diet  grözes  Übels  sich  versiet:  diu  künegin  lebet  in 
grözer  clage.  Wolfram  iin  Parz.  29,  30  ze  vragen  er  begunde,  ober 
wolde  baneken  riten:  'und  schouwet  wa  wir  striten.  wie  unser  porten 
sin    behuot'    {ähnlich    wird    durch    und    gerade    rede    angefügt    394,  7. 

Wilh.  132,  23.  164,  6).  30,  14  sit  wurde  gerochen  Isenhart  'an  uns 
mit  zorn  u.  s.  w.  61,  29  vor  der  küngin  wart  vernomn  daz  ein  gast 
da  solte  komn  iiz  verrem  lande,  den  niemen  da  rekande.  'sin  volc 
daz  ist  kurtoys.  117,  21  ez  waere  man  oder  wip,  den  gebot  si  allen 
an  den  lip,  daz  se  immer  ritters  wurden  lut:  wan  friesche  daz  mins 
herzen  tn\t,  welch  ritters  leben  wapre,  daz  wurde  mir  vil  swrere.' 
175.  7  die  sin  riten  gesähen,  al  die  wisen  im  des  jähen,  da  füere 
kunst  und  eilen  bi.  'nü  wirt  min  hörre  jämers  vri.  209,  17  boten 
Sander  wider  in,  und   enböt,   swer  bi   der  künegin   da  gelegen  waere 

ist  er  kampfes  beere  so  daz  sin  da  für  hat  erkant  daz  er  ir  lip  unde 
ir  lant  mir  mit  kämpfe  türre  wem,   so   si  ein   fride  von   beden  hern.' 
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230,  26  in  bat  der  wirt  näher  gen  und  sitzen,  'zuo  mir  da  her  an. 
362,  20  Obie  nu  daz  niht  verbirt,  ein  spilwip  si  sande,  die  ir  vater 
wol  erkande,  und  enböt  im  solhiu  maere,  da  füere  ein  valschsere: 
'des  habe  ist  riebe  unde  guot  u.  s.  w.  432,  14  Gawan  in  zühtec- 
lichen  bat  daz  er  sich  arbeite  imt  sin  gezoc  im  leite  ze  B^ärosch. 
'da  ist  Scherules :  den  sulen  si  selbe  biten  des  geleites  ze  Dianaz- 
drün.'  438,  22  der  helt  si  vrägen  began  umbe  ir  site  und  imib  ir 
pflege,  'daz  ir  so  verre  von  dem  wege  sitzt  in  dirre  wilde.'  518, 
15  swä  siner  tohter  keiniu  truoc,  vil  dicke  er  des  gein  in  gewuoc, 
den  r4t  er  selten  gein  in  liez,  vü  würze  er  se  miden  hiez,  die  men-  1T9 
sehen  fruht  verkerten  unt  sin  geslähte  un^rten,  'anders  denne  got  uns 
maz,  dö  er  ze  werke  übr  mich  gesaz,'  sprach  er.  528,  6  unt  ob  ie 
man  von  wibe  mit  dienste  kceme  in  herzenot,  ob  sim  da  nach  ir  helfe 
bot,  'der  helfe  tuot  ez  zeren,  lät  iuch  von  zorne  keren.'  577,  27  diu 
bräht  ze  hove  msere  daz  er  bi  lehne  wsere,  unt  also  lebeliche  daz  er 
uns  freuden  riebe  mit  freuden  machet,  ruochets  got.  im  ist  ab  guoter 
helfe  not.'  696,  21  Gäwän  von  rehten  schulden  gebot  bi  sinen  hulden 
froun  Benen  daz  ir  süezer  munt  Itonje  des  niht  taete  kunt  'daz  mich 
der  künee  Gramoflanz  sus  hazzet  umbe  sinen  kränz  u.  s.  w.  722,  10 
der  künee  sich  vrägens  sümte  nieht,  Bene  im  sagete  maere,  wer  der 
cläre  riter  waere,  'ez  ist  Beäkurs  Lotes  kint.'  731,  19  unt  daz  sin 
marschalc  naeme  stat  diu  her  gezaeme.  'mir  selben  prüevet  hohiu  dinc, 
ieslichem  fürsten  sunderrinc'  755,  18  der  seite  alsus,  ez  wsere  ein 
strit  üfem  warthüs  in  der  sül  gesehn,  swaz  ie  mit  swerten  waere  ge- 
schehn  'daz  ist  gein  disem  strite  ein  niht.'  769,  15  er  sagt  ir  urliuge 
gar  .  .  .  unt  von  den  zwein  striten  die  Parzival  sin  bruoder  streit  ze 
löflanze  üf  dem  anger  breit,  'und  swaz  er  anders  hat  ervaren  da  er 
den  lip  niht  künde  sparen,  er  sol  dirz  selbe  machen  kunt.  ün  Wille- 
halm  28,  10  die  der  marcgräve  fuorte,  die  möht  ein  huot  verdecken: 
'wir  soltens  umbestecken  mit  dem  zehenden  unserr  phile.  79,  15  Aro- 
fel  ane  schände  bot  drizec  helfande  ze  Alexandrie  in  der  habe,  und 
daz  man  goldes  naeme  drabe  swaz  si  mit  arbeite  trüegen,  und  guot 
geleite  al  dem  horde  unz  in  Paris,  'helt,  dun  hast  deheinen  pris,  ob 
du  mir  nimst  min  halbez  leben:  du  hast  mir  freuden  tot  gegebn.' 
115,  16  da  nach  klagte  si  im  sider  des  küneges  laster  unde  ir  not.  ir 
man  der  waere  belegen  tot  'von  eime  der  dn  geleite  vert :  der  hat  sich 
al  der  diet  erwert,  daz  er  ist  ungevangen  hin.'  116,  2  si  sprachen,  er 
fuort  einen  schilt,  die  mit  der  frouwen  kömen  dar.  'sin  harnaseh  ist 
näh  roste  rar'  u.  s.  tv.  124,  14  Arnalt  sagt  in  rehte  dö,  daz  im  die 
Sarrazine  drizehne  der  mäge  sine  gevangen  beten  unt  erslagen:  'nu 
erloubet  daz  ich  müeze  klagen.  141,  19  so  wünschte  in  einer  ane  wer 
üf  den  wert  inz  lebermer,  der  Palaker  ist  genant:  'sone  wurder  nim- 
mer mer  bekant  decheinem  Franzeise,  herverte  und  reise  die  gein 
Oransche  sint  erbeten,  die  hänt  Francriche  erjeten  von  der  guoten 
riterschaft.'  153,  18  er  jach,  Tybalt  der  Aräboys  waere  ir  riter  maue- 
gen  tac.      'dem  werden  künege  ouch  si  wol  mac  bieten  er  mit  mlnuen 
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löne.  161,  24  do  «»elobt  im  diu  }];ehiure  von  silber  und  von  golde  und 
von  anderm  richem  solde  schoeniu  ors  und  wäpen  lieht:  's\in,  ich  wil 
dich  triegen  nicht:  des  antwurte  ich  dir  genuoc,  vi!  mer  denn  ichs 
noch  ie  gewuoc'  281,6  er  sprach,  die  müesen  immer  wesen  tcil- 
nünftic  swes  er  möhte  han,  ez  waere  wip  oder  man.  juncvrouwe  odr 
ander  maget,  'diu  mir  her  nach  die  not  klaget,  als  ir  durch  micli  habt 
gedolt  u.  s.  tc.  464,  1  der  marcrave  tet  im  kunt  um  einen  senlichen 
funt,  den  er  hete  funden  do  was  überwunden  an  dem  mer  der  Kana- 
b^us  suon.  Ulrich  vo?i  Liechtenstein  9.  18  er  jach,  ez  waer  der  tu- 
gende  hört,  'ez  tiuret  junges  mannes  lip.  der  suoze  sprichet  wider  diu 
wip.'  217,  5  ich  smielt  und  hicz  dem  boten  sagen,  swu  ich  noch  ie  bi 
minen  tagen  getjostirt  hete  wider  diu  wip  dc\  wa^r  gar  harnaschblöz 
min  lip  gegen  ir  aller  tjost  gewesen,  und  bin  doch  vor  in  wol  ge- 
nesen. 235,  9  ich  hiez  in  beiden  sagen  do  daz  ich  ir  w£er  ze  ampt- 
liuten  frö.  swer  aber  der  ampt  min  wolde  gern,  'der  muozs  enpfäheu 
mit  den  spern,  und  muoz  docli  sin  alsi')  gemuot  daz  er  der  tjoste  rehte 
tuot  an  allen  dingen  als  er  sol:  der  mac  min  ampt  gewinnen  wol.' 
gute  frau  2255  und  sagte  ir  disiu  msere  daz  der  künec  waere  mit  den 
vürsten  allen  an  den  rat  gevallen  daz  des  landes  kröne  so  wol  noch 
so  schöne  niender  wa;re  bewant.  'nu  hant  si  mich  her  ziu  gesant 
u.  s.  w.  in  Hartmanns  Gregnrius  steht  2022  ,2194]  ez  wtere  daz  groze 
lant  mit  einem  wibe  umbewart  vor  unrehter  höhvart:  'und  heten  wir 
einen  herren,  sone  möhte  uns  niht  gewerren';  tvohl  richtig,  tcenn  auch 
Hartmann  später  diese  weise  vermeidet:  die  Wiener  hs.  hat  sy  für 
wir  und  dann  so  mocht  in.  [Für  diese  Fassung  entschied  sich  H.  Paul 
in  seinen  Ausgaben.  —  Die  Nachtrüge  nach  Zs.  13,  178  ff. ;  ebenda 
noch  folgende  ältere  Beispiele:  alter  Heinhart  fuchs  1577  der  gebüre 
sagite  maere  daz  ein  her  waere  in  sime  bloche  haft:  'daz  hat  getan 
diu  gotis  craft.  vil  wol  ich  iuch  dar  wisen  kan.'  graf  Rudolf  18.  8 
er  hiez  in  biten  daz  er  ime  den  graven  wolde  senden  mit  gebunden 
henden:  'ob  du  mich  mit  triwen  wilt  meinen,  so  saltu  ime  bescheinen 
u.  s.  w.  Servatius  2722  der  selben  einer  zuo  spranc  unde  sprach  war 
umbe  ich  wuote:  'wir  gen  alle  hiute  ane  huote,  die  in  dem  karkaere 
lagen.'  2730  er  sprach  daz  ich  gedaehte  nach  wem  geworht  wurde 
dez  houbet:  'der  hat  ims  erloubet.'  Im  Handex.  vermerkt  Haupt 
überdies  noch  Alex.  6384  jf.  5.  Kinzel  6531  jf.).  Gudr.  62,3/  {s.  jetzt 
Martin  zur  St.).  310,  4.  Dietr.  fi.  2118  J.  Mai  5,  38.  58,  lÖ.  103.  10. 
160,35  H.  2  Stellen  aus  Reinbots  hl.  Georg:  s.  jetzt  Kraus  zu  519  f. 
hei  Neidhart  gehört  hierher  s.  23,  23  ir  gespil  si  vrägen  dö  begunde. 
daz  si  ir  seite  wer  so  guote  Sprünge  leren  künde ;  "ich  kande  in  gerne, 
und  mähte  ez  sin."  nicht  ganz  unähnlich  hniipft  Neidhart  s.  9,  32  an 
seine  worte  da  ist  für  trüren  veile  manger  hande  vögele  sanc  unmittelbar 
die  worte  eines  weibes  das  er  redend  einführt,  ir  süczen  klanc  ich  ze 
minem  teile  wil  dingen  u.  s.  w.  ebenso  folgt  s.  17,  12  auf  die  rcorte 
da  die  bluomen  stönt  gevar  in  lichter  ougenweide,  begozzen  mit  des 
meien  süezem  touwe  unmittelbar  'der  het  ich  gerne  ein  krenzelin,  ge- 
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seile'  sprach  ein  vrouwe,  und  in  demselben  Hede  folgt  auf  des  dich- 
iers  Worte  vreude  ist  aller  werlde  gegen  des  meien  kunft  erloubet  so- 
gleicUs.  17,  20;  owe  mir'  sprach  ein  magt,  'ich  bin  der  minen  gar 
beroubet/ 

22.  das  verbum  stungen,  pungere,  hat  auch  Helbling  1,  71.  J.  Ti- 
turel  373  Swelicher  leie  TOgel  er  wolde  stungen;  1727  daz  der  minue 
stungen  im  kummer  gap.  Handex.]  der  sinn  ist  'der  dUrper  merkte 
tvoJd  was  es  zu  bedeuten  hatte  dass  ich  das  müdchen  ein  wenig  an- 
stiess.  freilich  wollte  ich  ihr  damit  zu  verstehen  geben  dass  sie  ihm 
ihre  hand  nicht  bieten  sollte,'  stungen  für  stungenne  «ni  reime  ist  wie 
brehen  s.  76,  18,  umbeslifen  s.  98,  17.  [Ä'.  Jacobs,  Zu  X.  v.  R.  S.  19 
verweist  auch  auf  geben  52.  15,  prisen  48,  36,  liden  71,  9  u.  schelten 
82,  21.] 

26.  [gieng.-  Diese  Lenis  statt  der  Fortis  im  Auslaut  hat  Haupt  180 
öfters  vor  vokal.  Anlaut  nach  dem  Gebrauch  der  Hs,  R  festgehalten; 
so  gieng  ir  37,  24.  mag  ich  50,  36  u.  80,  17.  steig  er  unten  31 ;  vgl. 
spranger  (:  anger)  32.  sang  ich  95,  35.  Aber  in  der  Hs.  geht  diese 
Erscheinung  weiter:  vgl.  gesweig  ir  25,  3.  perg  vn  26,  30.  spring 
also  27,  7.  lag  an  98,  16.  tag  vn  101,  31;  hei  Labial:  wirb  ez  12,  12. 
hvb  ez  78,  7  —  dagegen  gip  ich  35,  15  u.  41,  30.  lip  vn  65,  33  — 
besonders  aber  bei  Dental:  ward  ich  oä.  40,  3.  41,  28.  45,  33.  47,  38. 
48,9.  75,5.  93,11.  98,19.  99,14.  wild  24,  32.  27,28.  hold  28,  22. 
leid  23,  9.  30,  12.  94,  35.  stvnd  37,  31.  48,  12.  raid  52,  10  {verb.;. 
86,  19  (adj.).    Erchenvrid  63,  34.     geschied  39,  12.] 

31.  straze  hat  Benecke  aus  C  in  die  lesart  von  R  eingeschaltet. 

32.  ich  habe  lieber  vaste  aus  c  einschalten  als  der  lesart  von  C 
folgen  und  der  zeile  den  auftakt  nehmen  wollen  den  sie  in  den  vier 
vorhergehenden  Strophen  hat. 

33.  Konrad  von  Fussesbrunnen  kindh.  Jesu  86,  28  du  gäbest  ouch 
ze  sere  und  ist  niemen  der  dirz  prise  daz  du  in  diner  höhen  wise  so 
guote  gesellen  hast  verlobet.  f/egen  dieses  lied  ist  die  folgende 
Strophe  gerichtet, 

Der  von  Eiuwental 
br'uevet  tumplichen  schal; 
iingenaedeger  drö 
der  tribet  er  ze  vil, 
5  sammir  Durinkhart, 
in  geri'uwet  diu  värt. 


1  =  32,  6  {am  rande  [links,  in  kleinerer  Schriß  u.  stark  verblaßter  Tinte]  nach- 
getragen) R  [Bl.  se""],  97,7  c,  24,6  [S.  149j  s.  2.  [brvret  B: 
1.  Ausg.  pr.]  thummelichen  c,  tnmplich  s.  3.  vngeniEdig^  draev  B, 
seiner  vngeendten  dro  c,  seiner  vppiclichen  dro  2.  4.  zuuil  c. 
5.  samir  dvrinchart  R.  sam  mir  dürmhart  c,  Sagt  mir  dum  hart  s.  vergl. 
sam  mir  Hildemäres  lip  in  einer  tu  s.  86,  30  gegebenen  truttstrophe. 
Reinhart  145  sammir  Reinhart.  Zs.  13,  180.  —  ["80  wahr  ich  D.  heiße  f 
D.    spricht.    S.  62,  3.       Vgl.    auch   XIX    12.J                  6.    noch   die   fart  s. 
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M'iderdrout  er  mir  su 

daz  er  bestrichen  wil 

mir  die  stelzen,  so  muoz  er  sich  zorndrucke  nieten. 
1 0  der  keiser  Otte  künde  nie  den  wideralac  verbieten, 

ich  versuochte  ez,  kccme  er  her,  ob  in  diu  swert  iht  Bchrieten. 
.s.  zu  s.  31,  9,     [Der  von  Kiuwental.-   wie   in  der    Trutzstr.  zu  86,  30, 
■b".  217,  1  ff.     S.  ebenda.]     die  folgenden  drei  atrophen  .nind  in  c  zuge- 
setzt, 

Jener  Berhtram,  181 

der  mir  min  kiese  nam, 

dar  an  manger  sich  versneit, 

die  ich  iu  nennen  wil: 
•  Gozbreht  unde  I.anz, 

der  toersche  meier  Ranz, 

Sigeher  und  Adelscheit, 

Sifrit  und  Wackerzil, 

die  versniten  alle  sich an  minem  kajse. 

1 0  ie  nach  dem  snite  ich  wa?ne  ir  etelicher  sich  verdraese. 

ich  habez  du.  für  daz  ane  heim  ich  küme  do  genaese. 
Wie  sol  ich  dem  tuon? 

mir  sluoc  Volrat  min  huon, 


7.  wider  drot  c,  wider  drset  B,  Wider  fert  z.  so]  da  c.  9.  mir 
die  iZs,  mein  c.  zom  drvcLe  R,  zorns  von  mir  c,  zorn  darumb  s. 
10.  kaiser  Otto  kund  den  widerslag  nye  v.  c,  Es  mocht  der  Kaiser  karel 
nye  den  widerschlag  v.  s.  Otacker  s.  134*  [14437]  mir  hat  künic  Karle 
den  widerslac  erloubet.  Entnkel  im  weltbuche  {Hag.  gesammtab.  2,  641) 
von  kaiser  Karl  swie  gewaltic  der  künic  was,  als  ich  an  dem  buoche  las, 
doch  künde  sin  gebot  mancvait  understan  niht  den  gewalt,  als  ich  für 
war  sprechen  mac,  daz  er  nie  den  widerslac  kund  in  der  werlt  verbieten, 
die  wisen  im  rieten,  er  solde  den  widerslac  understan:  des  mohte  wairlich 
niht  ergän.  Freidank  127,16  ich  weiz  wol  daz  nieman  mac  verbieten  den 
widerslac.  Jwein  2477  ez  ist  ze  vehtenne  guot  da  nieman  den  widerslac 
tuot.  [Hugo  von  Langenstein,  Martina  2,  82  er  muoz  verbem  den  wider- 
slac. Handex.  —  Singer,  N.-Studien  8.  24  erblickt  in  keiser  Otte  keinen 
der  Sachs.  Ottonen,  sondern  Otto  IV,  (vgl.  Bruder  Wernhers  keiser  Otto 
MsH.  II,  234,  Schönbach  Nr.  33),  womit  die  Trutzstrophe  u.  das  zugehörige 
Lied  in  du  Zeit  vor  12 IS  fiele.]  U.  körne  er  here  das  ich  besehe 
ob  yne  die  swert  bestritten  c,  Ich  sol  besehen  da  ob  in  die  schwert  ver- 
schrietten  s.         chvmt  er  R. 

1  =  97,  8  c.  2.  meinen  kes  c.      [Lies  mir  minen  k.  n.  u.  sireiche  der.] 

4.  iu]  ench  c.     [1.  Au^g.  vriL]  6.  vnd  der  tfirschs  mayer  rancze  c. 

8.  seufrid  c.  9.  alle  Wackemagel:  paide  c.  [Lies  beide  sich  an  mir 
und  m.  k..'  Wortspiel  sich  versn.;  vgl.  50,3.1  10.  ich  wenn  sich 
ettlicher  sich  verdresz  c.  [sich  verdr. .•  etwa  sich  su  Tode  niese,  natür- 
lich uegen  des  scharfen  Geruchs.  S.  Leier  1,459  (Nachtr.  125).  Schm.^ 
I,  675.J  11.  das  anelm  c.  [äne  melm-'  ^.  Lexer  1,2093.]  da 
genasz  c. 

12  =  97,9  c.        [13.  Volrat:  in  unseren    Wbb.  als  Name  des  Monats  Desember 
belegt.] 
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daz  ich  und  min  liebez  wip 
1 5  den  winter  küme  ernert. 

daz  was  ein  henne  guot 

und  gienc  stfet  unbehuot; 

da  von  sie  verlos  den  lip. 

swaz  er  da  für  geswert, 
20  daz  gloube  ich  niht,  mir  seit  mau  danne  daz  ez  also  waere. 

ja  legt  sie  grözer  eier  vil  und  was  von  veizte  swaere. 

wirt  sie  mir  niht  vergolten,  so  klag  ichz  dem  Rinzingsere. 
Daz  selbe  widerbot 

muoz  noch  erbarmen  got, 
25  daz  er  mir  min  hennen  sluoc, 

ir  schulde  was  niht  gröz. 

sie  wart  nie  beklagt 

noch  vor  reht  übersagt. 

was  im  des  dö  niht  genuoc 
30  daz  sie  min  niht  genöz? 

sluoc  er  mir  min  hennen,  so  wil  ich  sin  swester  stechen. 

wie  möhte  ich  minen  schaden  iemer  baz  an  im  gerechen? 

dar  umbe  darf  mir  nieman an  min  ere  sprechen. 

auch  in  diesen  albernen  atrophen  ist  das  versmass  des  echten  liedes  ver- 
letzt, einen  Rinzingsere  weiss  ich  nicht  nachzuweisen,  ein  Hans  Ritzin- 
ger  Jcommt  im  j.  1406  hei  Rauch  rer.  Austr.  scr.  3,  449  vor.  ein  darf 
Reitzing  liegt  im  viertel  oh  dem  Wiener  walde,  anderthalb  stunden  nord- 
westlich von  Wilhelmsburg,  zwei  stunden  südwestlich  vo7i  Sand  Polten, 
die  zeile  ist  nachahmu7ig  von  s.  79,  16. 

36.  zu  sunne  vgl.  s.  76,  18.   79,  21  den  gen.  suiine.   ^46,  33  fordert  182 
das   Vei'smaß  den  Akk.  sunne.]         dieselbe  starke  form  steht  im  reime 
in   einem   unechten  Hede  s.  XXI,  1,   in    Reinbots   Georg  2271  {l.  sunne  : 
erkunne).  5110.     schat  im  reime  wie  s.  6,  15,   stat  [56,  23.]  67,  2,  trit 
55,  39.  63,  38. 

39.  [L.  vreuden   wie  z.  B.  26,  33.   —  g^t  .•  1.  Ausg.  gat ;   s.  Jacobs 
S.  14.] 
63,2.  [Puschmann  S.  22.-  e  so  vro;  besser  vielleicht  ie  so  vro.] 

7.  [Der  Reim  -äuge  erscheint  im  Auf-  und  Abgesang.] 

9.  10.  [R  hat  störenden  Auftakt  in  9.  10;  lies  rösen  ist  diu  beide 
blöz  von  des  r.  tw.] 

16.  [wie  ist  hier  wie  S.  232,  Z.  2  von  c  91,  10  ivohl  im  Texte  zu 
belassen.  Vgl.  82,  14  u.  236,  9,  auch  90,  14.  Im  Handex.  Verweis  auf 
Lachm.  zu  Iw.  7269.  Bei  J.  V.  Zingerle,  Über  die  bildl.  Verstärkung 
der  Negation  hei  mhd.  Dichtern,    Wiener  Sitzunpsher.,  philosoph.-histor. 

19.  was  c.  21.  grosse  c.  22.  ich  c.         Binczinger,  deutlich  mit 

R,    nicht  mit  P.  c. 
23  =  97,10  c.  25.    hennen    Wackernagel:    han  c.  26.    schuld  c. 

29.  des  nit  gnug  c.  33.  bedarflf  c. 
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KL,  39  1862)  vgl.  S.  447  Liedersaal  2,  444,  60  /.  trit  er  ainem  üz  dem 
weg  "wie  ciain  ez  ist  umb  aiu  här  und  Hagen  GA.  1,  390,  bl  ff.  [Die 
Heidin)  si  kom  ouch  nie  mit  schulden  ilz  des  küniges  hulden  wie 
klein  ez  wa?r  umb  ein  bar.  S.  443  om»  Ottokars  Meimchronik  307"  als 
chlain  ist  umb  ain  har  so  gar  was  er  valsches  par.] 

17.  Heinrich  Trist.  5192  der  willetore  Tristant.  ebenso  gebildet  ist 
willekür  und  bei  Gottfried  Trist.  1917  willeklage.  Neidliart  s.  51,  12 
ni\  tuot  si  mir  so  toubez  ore  ie  lenger  so  ie  baz.  des  bin  ich  mit 
guotcm  willen  tore.  Iteinmar  157,  38  nu  tuo  siez  durch  den  willen 
min,  und  hize  mich  ir  tore  sin,  und  neme  mine  rede  für  guot.  an- 
hang  zu  Schmellers  ausgäbe  von  Labers  jagd  s.  157  (=  Hagens  min- 
nes.  3,  434")  waz  des,  ob  si  mich  ta?ret  und  ob  ich  lide  smerzen?  da 
von  so  wirt  erhoeret  min  leit  und  get  ir  eteswenn  ze  herzen,  daz 
bring  ich  mit  gesange  in  ir  ören.  nu  tuoz  durch  minen  willen  imd 
läze  mich  alsus  sin  iren  toren.  Konrad  von  Haslau  485  sinen  tören. 
liedersaal  1,  20,  48  iuwer  gouch.  Zs.  13,  180.  [S.  Wilmanns  zu  Wal- 
ther 66,  15.     Helbl.  IV,  309  ich  sol  sin  torel  hiuwer  sin.] 

19.  [Dem  Inhalte  nach  mag  die  Hs.  c  dem  Lichten  näher  kommen 
als  R;  unde  usw.  druckt  wohl  eine  Bedingung  aus.] 

27.  [Lies  daz  si  nü?      Vgl.  51,  12.] 

28.  [gelich  wäre  darnach  Adverb,  wie  Haupt  im  Handex.  vertnerkt; 
s.  dagegen  56,  38  u.  82,  24;  39,  26  u.  62,  25  sind  nicht  zu  vergleichen.] 

64.  1,  [dehein   yiur  noch  in  der  unsicher  überlieferten    Stelle  22,30;  kran- 
ker 1.  95,  25 ;  lies  kleiner  1.  ?     Vgl.  63,  16  u.  80,  15.] 

9.  hoffe  teure  bei  N.  vereinzelt;  vielleicht  ist  sich  güffent  («.  c  tmd 
52,  1)  zu  lesen  in  eiigem  Anschluß  an  Z.  9.]         hierauf  in  c  (105,  5) 

Owe  senen  unde  (vnd  auch  c)  klage, 

waz  ir  freuden  krenket! 

in  iuwern  ungenaden  bin  ich  lange  her  gewesen. 

miner  besten  freuden  tage 

habent  mir  gewenket 

und  eines  wibes  trost:  wie  künde  ich  freudenlos  genesen?  183 

ich  verzage 

daz  min  klage 

niht  ir  herze  entsliuzet 

und  daz  er  in  ruomewät  (vnd  das  wate  sein  riime  f^  daz  bölzel  zuo 

ir  schiuzet, 
si  hüpfent  (hupffen  c]  unz  ich  si  ze  jungest  liz  ir  dienste  jage  ^Jar  c\ 

10.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  558  stellt  mit  Recht  die  Lesart  Swer  wieder 
her  u.  setzt  Beistrich  hinter  spottelachet;  vor  12  ist  der  Gedanke  zu 
ergänzen  'dem  sage,  erwidere  ich'.] 

15.  tch  habe  aus  c  entlehnt  was  dem  sinne  gemäss  schien:  aber  das 
echte  ist  es  vielleicht  nicht. 

19.  [unde;  1.  Ausg.  und;  die  Zeile  fordert  Auftakt.] 

20.  [laet.-  ebenso  70,  34  nach  R;  vgl.  auch  86,  10  La.   in  R.] 

65,  9.  rdest  nur  hier  in  H.s  Text ;  69,  22  bietet  er  deist  trotz  dest  A.] 

MTHAÄT.  2.  Aufl.  17 
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12.  [Lies  fiidenol?    Derselbe  Ausdruck  erscheint  in  der  folg.  Trutz-  184 
str.  Z.  3  u.  XLUi,  24,  'c  3,  6.] 

13.  [Vielleicht  urspr.  des  mehte  joch  den  k.  Friderich  g.  .•  vgl.  57,  3; 
doch  85,  29  Vriderichen  (:  tougenlichen),  in  einer  nur  durch  Cc  über- 
lief erteji  Str.  —  Im  Inhalt  vgl.  Reinmar  MFr.  151,  30  Jf.  ich  sage 
im  liebiu  msere,  daz  ich  in  gelege  also,  mich  diuhte  es  vil,  ob  ez  der 
keiser  waere.] 

14.  hierauf  haben  cd  die  folgende  strophe, 
Her  Nithart,  senftet  iiiwern  zorn, 

Sit  daz  ist  also  ergan 

daz  sin  hant  niht  verrer  kam  wan  üf  den  vudenol. 

iuwer  ere  waere  verlorn, 
5  hete  er  sich  sin  rehte  verstän 

daz  sin  vinger  -waere  gesnellet  da  man  schimpfen  sol. 

iuwer  herzeleit 

sul  "wir  iu  ze  guote  bescheiden. 

iuwer  ^hande  und  iuwer  laster  waere  worden  breit, 
1 0  waer  diu  hant  volvarn  als  ers  doch  het  erdäht,  er  wilder  beiden. 

ja  was  sin  zit  daz  si  die  füst  so  höhe  gein  im  reit. 
s.  zu  s.  31,  9.     die  folgende  strophe  hat  nur  c, 

Eya,  wie  was  er  ie  so  halt 

daz  ers  torste  muoten  an 

daz  er  der  minneclichen  an  ir  künnelin  gegreif? 
1 5  nimmer  müeze  er  werden  alt, 

daz  er  also  schimpfen  kan. 

dar  umbe  si  ein  wit  des  sinen  houptes  stegereif: 

wan  ich  nie  gesach 

schimpfen  also  gar  ungeren 
20  daz  er  der  siuberlichen  ir  kleit  üf  ein  hüffel  brach. 


1  =  111,  5  c,    94  [11,  5]  d.       Her  fehlt  d.       ewf  laid  c.  2.  es  ist  zu  gut 

woll  ergangen  c.  dergan  d.  3.  dass  d,    seitt  c.  weitter  c. 

wen  d,    den  c.       üf  fehlt  d.        ffidelnol  c,    nudelol  d.  4.  ewr'  laster 

wer  zu  braut  [l.  braitt  wie   Z.  9]  c.  5.  sin  fehlt  c.         verstanden  r. 

6.  das  der  fudel  [Zeilenschluß]  ger  wer  do  man  griffen  sol  d.         werd  c. 

7.  ewr'  herczenlaid  c.  8.  das  soll  wir  zu  gut  schaiden  c.  uch  d. 
9.  schad  c.  das  wer  worden  brait  d,  wer  ein  tail  zu  braitt  c.  10.  wer 
es  also  ergangen,  als  er  gedacht  c.  er  sin  doch  d.  haiden  svm 
[som?  Offenbar  zur  folg.  Z.  gehörig']  d.  11.  ja  was  sein  zeitt  c, 
seit  d.         funst  d,    funfft  c.         so  hoch  vff  gegen  jm  treit  d. 

12  =  111,6  c.  14.    kunderlein    graiff   c:    verbessert   von    Wackemagel. 

[kunderlin  ist  nicht  zu  ändern :  s.  die  Zeugnisse  (=  feminale)  aus  Kellern 
Erz.  27,34  u.  28,3  bei  Leier  u.  vielleicht  auch  hätzl.  2,72,251  das  kin- 
delein.  Vgl.  DWb.  5,2743,  wo  auf  Laßbergs  Liedersaal  3,128,65  ver- 
loiesen  wird:  da  man  daz  raid  brün  här  kiuset  an  den  frowen,  daz  kont 
er   mit  vliz   schowen   und   was   des   cönterlis   fro.]  18.  gesache  c. 

19.  schympff  so  vngern  c.  20.  klaider  '•.     [heüffell  c]  [Lies  d. 

e.  d.  siuberlichen  kleit  ir  üf  eim  h.  br.?] 
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done  mohte  er  siues  ungeniumen  Schimpfes  niht  enberen, 
wäo  mir  au  der  miiiuiclichen  nie  so  leide  geschach. 
die  form  ungeren,   die   für  iingerne  auch   in  andern  unechteri  Strophen 
vorkommt,  hier  überdies   mit   enberen    in  klingendem  reime,   zeigt   den 
späteren  zusatz. 

26.  [1.  Ausg.  herdan;  s.  79,  34.]  186 

35.  [Die  Interpunktion  immer,  triuwen,  bi  ist  vorzuziehen,  wenn 
man  triuwen  versteht  tcie  46,  19.] 

36.  vergl.  Spervogel  friihl.  26,  28  so  dem  nothaften  waget  dur  daz 
laut  der  stegereif. 

37.  dieses  lied  schien  mir  das  gepräge  des  dichters  so  deutlich  zu 
trageti  dass  ich  es  trotz  seiner  geringen  beglauhigung  aufgenommen 
habe,     eine  nach  gewohnheit  einleitende  strophe  mag  fehlen. 

38.  Walthers  guggaldei,  82,  21,  als  guggald-ei  zu  deuten  kann  man 
sich  versucht  fühlen  wenn  man  krupfei  vergleicht,  die  benennung  eines 
satten  hahnes  bei  Rüdeger  von  Hundhofen  [Kol.  cod.  s.  164)  255,  der  sun 
ahtes  umbe  ein  ei.  wan  als  ein  voller  krupfei  der  gdt  ilf  einem  tenne, 
und  als  ein  volkrüpfiu  henne  diu  niht  mere  glucken  mac,  also  gien- 
gens  al  den  tac,  diu  hüsfrouwe  und  er,  höchbrogende  in  dem  hüse 
entwer.  in  einem  Hede  der  handschrift  c,  33,  8,  steht  begrifet  in  der 
kotzoldei,  er  wirt  von  im  zeroufet  also  sere  daz  im  sin  swart  er- 
krachet und  noch  mere.-  das  erinnert  an  du  unreiner  kotzolt  in  Ha- 
getis  gesatnyntab.  1,  62,  420;  ich  weiss  nicht  ob  man  dabei  an  kotzensun 

{ Grimms  rechtsalt.  s.  644)  denken  darf,  [kotzenschalk.  Font.  rer.  Austr.  186 
Dipl.  20,  627.  Zs.  13,  180.  Lexer  1,  1692.]  aber  andere  loortbildun- 
gen  lehreJi  dass  gugg-aldei  und  auch  wohl  kotz-oldei  gemeint  ist. 
troialdei  in  einem  unechten  Hede  s.  xxvi,  7  scheint  Tiame  eines  tanzes 
zu  sein,  einen  bäurischen  reihen  oder  tanz  bezeichnet  hoppaldei.-  13,8  c 
do  wart  der  hoppaldei  (hoUpoldey)  gesprungen;  40,  8  c  schiere  gienc 
der  hoppaldei  (tSrpeldej  c)  durch  ein  ander  mit  den  blözen  klingen; 
44,5  c  dö  er  sanc  den  niuwen  hoppaldei  torppelday  c) ;  [ebenda^  daz 
min  neve  den  hoppaldei  si  l^rt  (torpolt  c) ;]  72,  5  c  do  traten  sie  den 
hoppaldei  (holpolday  c] ;  121,  9  c  sie  selten  hoppaldeies  (holpoldeyes  c) 
pflegen:  wer  gap  in  die  wirdikeit  daz  sie  in  der  spilestuben  hove- 
tanzen  künnenV;  122,  6  c  do  hebt  sich  ein  niuwer  hoppaldei  (torpel- 
day  c):  Engelmar  der  liret  wol,  Gözbreht  der  kan  pfifen  [x\ä,  16  dar 
nach  haut  umbe  den  giegen  ie  zwei  unt  zwei  ein  hoppaldei  reht  als 
81  wellen  fliegen.-  c  hat  hollpoldej,  C  hopelrei.].-  in  den  stellen  wo  die 
handschrift  torpelday  hat  ist  hoppaldei  von  Wackernagel  wohl  richtig 
gesetzt  worden.  [A.  Bielschowsky  S.  256,  Anm.  2  möchte  törpeldei 
festhalten.]  aber  in  einer  zw  35  c  (Hag.  minnes.  3,  215*)  gehörigen 
Strophe  des  alten  druckes  (9,  3)  steht  und  traten  da  den  trypotey  (ry- 
potey  ist  fehler  der  ausgäbe  von  1566),  im  reime  auf  frey,  und  schwer- 


2t.  da  c.  empern  c.  22.  laid  geschähe  c. 

17=* 
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licJi  mit  recht  ist  dafür  hoppaldi  gesetzt,  dass  auch  wan-aldei  der 
name  eines  tanzliedes  ist,  oder  doch  eines  liedes,  lässt  sich  nicht  be- 
zweifeln, wenn  mir  auch  aldei  so  wenig  wie  in  den  andern  Wörtern 
verständlich  ist.  [Im  Handex.  vermerkt  H.  Hinricus  Dceneldey  und 
Albero  Doeneldey;  Bremer  bürger  in  einer  Urkunde  des  erzbischofs 
Hildebold  von  Bremen  v.  j.  1270  in  Sudendorfs  urkundenb.  2,  s.  154. 
Daldumdei  in  Lexers  kämt.  Wb.  51  (singst  halt  den  alten  d.  Wolfs- 
berger  spiet).  Dichtlundei  .•  Hugo  von  Montfort  (xvni,  218)  da  wibes 
bild  geheissen  wirt  frow  D.  und  Wankelmuot.  —  Vgl.  W.  Wacker- 
tiagel,  Voces  variae  animantium-  S.  26,  Anm.  56.]  nicht  vergleichen 
lässt  sich  in  wanwisen  sang  ich  in  liet  bei  Ulrich  von  Liechtenstein 
421,  28;  demi  dort  ist  die  einbildung  der  würklichkeit  entgegengesetzt, 
bei  Neidhart  führt  der  Zusammenhang  auf  ein  freudenlied.  daher  ist 
zu  vergleichen  si  hevent  ir  wansangen  rehte  sam  in  niht  enwerre  im 
Ruland  192,  20,  ivobei  Wilh.  Grimm  an  Notkers  hugesangön  erinnert 
und  an  hügeliet  in  Lachmanns  Walther  s.  165  und  beim  Marner  MS. 
II,  174"  erin7iert  werden  darf,  da  in  den  aus  hugu  gebildeten  Wörtern 
neben  dem  begriffe  des  denkens  und  der  erinnerung  auch  der  der  hoff- 
nung,  wie  in  wän,  enthalten  ist;  dass  "wan,  wie  jene  Wörter,  auch  freude 
bezeichnet  kann  ich  sonst  nicht  nachweisen.  [Anders  M.  Rieger,  Zs. 
48,  465.'  Dieses  wunderliche  Wort  wird  er  hößschen  Spöttern  aus  dem 
Munde  genommen  haben,  die  es  aus  seinem  sich  iciederholenden  lieben 
wäne  (52,  30.  54,  6.  25.  58, 19)  entwickelten,  vielleicht  sich  wundernd,  wie 
er  sich  einbilden  könne,  mit  seinen  jährlichen  Klagen  die  hößsche  Freude 
zu  mehren.] 
66,  17.  vergl.  zu  s.  83,  23.  [Sinne  richem  manne  im  Ggs.  zu  einen  tören.- 
^Um  wie  viel  mehr  einen   T.f] 

19.  [ob  81.-  l.  obs?: 

20.  [H.  Paul,  Beiir.  2,  558/.  vermutet  dagegen  den  minn  ir  wiUen 
[Gen.  "^in  Bezug  auf  ihren    JVillen).] 

26.  [herzekünigin  wäre  in  herzeküniginne  zu  ändern,  falls  das  Ge- 
dicht wirklich  von  N.  stammte;  dies  lehrt,  wie  Jacobs  S.  20  beobachtet, 
der  Beimgebrauch  10, 1.  71,  35.  94,  29.  meisterinne  11,  36.  triegaerinne 
88,  2.     Vgl.  auch  55,  17.  15,  2  u.  47,  2.] 

29.  [werke;  Sonst  schreibt  H.  im  G.D.Sing.  regelmäßig  werlde, 
ivie  s.  B.  auch  28,  ?to  c  werlt  bietet.     Lies  werltvreude ?] 

34.  [Fr.  Keinz,  Nachtrag  zur  Neidhartausgabe  {3JüncJienlS89)  S.  li 
erblickt  in  dieser  Str.  eine  unechte  Zudichtung,  da  sie  in  V.  B2ff.  Ge- 
danken enthalte,  denen  der  Dichter  erst  in  den  Weltßuchttönen  Aus- 
druck gebe.  M.  Rieger,  Zs.  48,  455  meint,  die  Str.  66,  29  sei  später 
als  Ersatz  an  Stelle  von  66,  23  bestimmt  worden,  urspr.  auf  66,  28  aber 
35  Jf.  angeschlossen  gewesen.  Schon  Sclnnolke  S.  20  wollte  das  ganze 
Lied  tcegen  des  fast  lebensmüden  Tones  der  6.  Str.  in  die  Österreich. 
Zeit  verlegen  u.  betonte,  daß  die  7.  u.  8.  Str.  in  keinem  ersichtlichen 
Zusammenhange  mit  den  vorhergehnden  stünden.  Fine  älmliche  Er- 
wügung   leitete   Puschmarm   S.  35.    als   er  diese   beiden   Schlußstrophen 
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einem  Nachdichter  zuwies.     Vgl.  auch  SeetnüUer,  Lithl.  f.  yerm.  u.  roni. 
Phil.  1890,  Sp.  99.] 

37.  ein  Lanze  erscheint  in  einem  üsterreichiscJten  Hede  s.  80,  39.  81,  2.  187 
aber  auch  ein  baierisches,  s.  35,  23.  36,  6.  7,  nennt  einen  Lanze,  in  dem- 
selben baierischen  Hede  wird  s.  35,  23  Anze  genannt  und  in  baierischen 
liedem  auch  Uoze,  s.  64,  13.  14  [  Welche  Gründe  H.  veranlassen,  63, 
35^.  unter  die  bayrischen  Lieder  einzureihen,  ist  mir  unklar.  S.  zu 
68,  4.  Uoze  ist  aber  auch  60,  13  genarmt,  in  einem  bayrischen  Liede; 
s.  61.  17.];  anm.  zu  s.  51,  23  c.  5.-  Uozeman  .*.  67,  36  kann  derselbe  sein 
und  Lutze  der  s.  62,  8  genannte  Luther,  tcie  hier  s.  67,  1  nennt  der 
dichter  die  geliebte  s.  65,  12  miner  ougen  wunne,  in  einem  liede  das 
ich  für  ein  baierisches  halte,  ich  habe  also  auch  dieses  lied  unter  die 
baierischen  gestellt,  das  grise  houbet  .•>•.  66,  34  ist  dagegen  nicht  einzu- 
wenden. [S.  zu  58,  4,  S,  173.] 
67,  7.  der  anfang  der  zweiten  strophe  zeigt  dass  der  dichter  absichtlich  von 
der  regel  abwich  und  diesem  liede  keine  in  gewohnter  weise  einleitende 
strophe  gab:  vergl.  Liliencrnn  s.  76.  [Dagegen  denkt  Bielschowsky 
S.  241  u.  Anm.  1  daran,  gegen  HB  die  \te  u.  die  2te  Strophe  umzustellen, 
da  auch  in  Oc  das  Lied  mit  der  2ten  eröffnet  wird.  Credner  S.  63 
vermutet  wegen  des  analogen  Schlusses  der  beiden  Strophen  in  der  Iten 
eine  unechte  Parallele  zur  2ten.] 

14.  [bi  drizec  jären  lanc  nach  PO:  zur  Konstr.  vgl.  DWh.  1,1357,7 
u.  71,  1  Laa.  Nib.  316,  2  er  teilte  es  äne  wage  sinen  friunden  gnuoc, 
bi  fünf  hundert  marken.  ///.  Wendungen  wie  67,  14  u.  78,  1  mögen 
Anklänge  an  bekannte  Pedensarten  vorliegen,  wie  sie  das  Mhd.  Wb. 
1,390*  42  Jf.  belegt.  S.  auch  Wilmanns  zu  Walther  88,2.  Der  Sinn 
wäre  darnach:  ""Das  ist  doch  tcohl  schon  dreißig  Jahre  her,  somit 
müßte  endlich  einmal  Aussicht  auf  einen  günstigen   Umschwung  sein'] 

18.  mit  der  folgenden  strophe  beginnt  c  ihr  neuntes  lied,  hier,  in 
ihrem  zehnten,  lasst  sie  fünf  strophen  folgen. 

Meide  üf  einer  beide 

hiwer  an  einem  viretage 

suochten  under  in  ein  krüt: 

batonje  so  ist  ez  genant  und  grabent  altiu  wip. 
5  Eppen  der  wart  leide 

mit  ril  ungefüeger  klage: 

81  sach  wol  81  vlür  ir  trüt. 

Guote  sprach    ich  sihe  daz  wol,  ez  get  im  an  den  lip.' 

Irmel  sprach    owO  mir  we ! 
10  wer  ist  denne  schuldic  dran?' 

Engelburc  sprach    ich  weiz  niemen  me, 

ez  tuo  dan  min  herre  Enzeman.' 


1  ^  10, 2  c.  4.  patonig  c.      a.  Joe.  Qrimm  myth.  s.   1159.     hier  scheint 

die  vettoniea  aU  liebesorakel  befragt  zu  werden.         7.  v'lür  c.  10.  dor- 

an  c.  11.  nyemant  mar  c.  [12.  her  c.     Lies  ez  tuo  daiine  min 

her  E..'] 
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Hiuwer  bi  der  linden 

sach  man  kurzewile  tu, 
1 5  mangen  wunniclichen  swanz. 

da  kam  hin  durch  tanzen  junger  liute  ein  michel  teil. 

schöne  begunde  ir  binden 

Elsemuot  und  ir  gespil. 

ietwederiu  truoc  ein  rosenkranz,  188 

2  0unde  doch  niht  lange  vor  den  getelingen  geil. 

die  begunden  hübschlich  gern 

welhem  würd  daz  krenzelin: 

der  schapel  muosten  si  si  dö  gewern. 

aller  kluogest  düht  sich  Berewin. 
25        Und  der  Ungenande, 

keiner  dühte  sich  so  frech: 

daz  kumt  von  der  gogelheit 

daz  ich  in  in  zweinzic  jären  niht  genennen  sol. 

heiles  ich  genande, 
30  swenn  er  würd  kapfen  als  ein  rech. 

ez  wirt  etelichem  leit 

die  mir  schaden  prüevent.   ja  kenn  ich  si  alle  wol 

die  mir  füegent  ungemach. 

so  der  tanz  alumbe  gät. 
35  N7izzt  ir  niht  wie  Engelmare  geschach, 

der  mich  nü  sins  pfnuhtes  gar  erlätV 
Ir  etelichem  mere 

mac  daz beschehen 

daz  ouch  Engelmäre  beschach, 
40  der  uns  Friderüne  gewalticliche  den  spiegel  nam. 

der  müete  ims  ie  vil  sere: 

des  muoz  ich  von  schulden  jehen. 

also  lüte  schrei  er  ach, 

du  im  Berewin  truoc  nit  und  was  von  schulden  gram. 
4  5  Otte  wart  vil  sere  wunt: 

daz  hat  Berewin  im  getan. 

13  =  10,3  c.  16.  der  käme  dahin  c.  18.  Eselmüt  c.  19.  yet- 

weder  c.  20.  nnde  doch   Wackernagel:  vnd  der  do  c.         von  der  c. 

[Vielleicht  also  besser  von  der  getelinge  geil.]  23.  müst  sie  sie  da  c. 

24  als  erste  zeile  der  folgenden  Strophe  c. 

25  =  10,  4  c.  [Lies  ungenante  (:  genante);  c  hat  vngenät.  Großen  Anfangs- 
buchstaben bietet  H.s  Text  nur  noch  215,  13  (mit  Recht)  und  17,  Schrei- 
bung mit  -nt-,  wo  c  zugrunde  liegt.]  26.  der  keiner  c.  28.  nen- 
nen c.  29.  heiles  ich  genande  M^ackemagel:  mein  hail  ich  gern  c. 
30.  wenn  er  wart  gaflfen  als  ein  rehe  c.  [32.  der  fcorr.  in  dye  c] 
35.  Engelmair  c. 

37  =  10,  5  c.  [3S.  Ergänze  etwa  selbe  leit.]  40.  gewaltiglichen  c. 

42.  das  c.  44.  46.  berwyn  c.         [Es  ist  wohl  mit  c  het  su  lesen.] 
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ist  in  Engelmares  leit  iht  kunt? 

der  muüz  m\  üf  einer  stelzen  guu, 
Daz  ist  ein  ringiu  buoze; 
50  zwar  daz  sul  wir  wol  verklagen: 

er  tet  uns  ie  diu  grocsten  leit. 

er  wient  ez  lebe  in  aller  werlte  nindert  sin  genöz. 

ja  hat  er  mit  dem  fuoze 

der  im  du  wart  ab  geslagen 
5  5  vergolten  niht  den  spiegel  breit 

als  er  ze  rehte  solte 

wan  ez  ist  vil  ungelich  1S9 

dem  daz  er  den  spiegel  brach. 

Hildebolt  und  min  her  Amelrich 
üOFrideriln  an  Engelmaren  räch. 
vergl.  Liliencrnn  s.  115. 

22.  [S.  zu  3,  11.] 

35.  vergl.  s.  51,  10.  70,  33.  89.  35. 

36.  [  Vgl.  3Iartina  186, 85  wan  sweles  ende  er  kerte,  als  in  der 
tievil  lerte,  so  brach  im  ie  der  kruoc  und  gelac  der  unfuoc  aller  uf 
sinem  nacke;  s.  auch   Wander  2,  1643,  2ö.j 

68,  2.    [Puschmann    S.  23   liest    die    ich    mir   z.  vr.   het    erkorn,    vielleicht 
richtig.] 

7.  [Im  Handex.  vermerkt  ist  Lexer  keimt.  wUrterb.  np.  48:  puos'n, 

pues'n  Hemdkragen das  Diminutiv  püesile  auch  die  Krause  an 

den  Hemdürmeln.      Vgl.  Schmeller-  I,  296,  2.     Doch  erklärt  Z.  7  wohl 
nur  den  Ausdruck  in  Z.  4.] 

8.  [Zur  Hedensart  lunzen  in  der  schöze  s.  die  Nachweise  bei 
Schneller-^  I,  1495.^ 

14.  [Boiecke  u.  Keinz  eines.] 

15.  nach  dieser  strophe  schaltet  c  (9,  6)  die  folgende  ein, 
Er  hat  mich  verdrungen 

von  der  guoten  mit  gewalt, 

niuwan    nur  o)  um  sin  üppikeit. 

ja  geruowe  ich  nimmer,  ichn  (fehlt  c)  erzeige  im  minen  haz. 

swaz  (was  c]  ich  hän  gesungen, 

deist  (das  ist  c)  gerüefet  in  den  walt. 

we  verlorner  (wie  er  verlorne  c)  arebeit!  l*j 

min  freude  mir  begunde  (begund  mir  c)  sigen  dö  (da  c    er  bi  ir  saz. 

bi  dem  stüchen  rukte  er  sie  (sich  c) 

ZUG  im  nider  ane  ir  danc, 

daz  ir  wart  ein  bruch  an  einem  knie. 

mit  solhem  dieneste  er  mich  von  ir  [korr.  atts  im]  dranc. 

47.  Engelmairs  c. 
40  =  10,6  c.  52.  [Lies  wänte?]       er  lebe  c.  54.  da  c.  55.  der  c. 

nach  56  ich  vorcht  sein  schad  wer  noch  gross  c.  57.  wann  es  vil 

vngleich  c.  59.  Americh  c.  60.  Engelmairn  c. 
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über  das  sprichivort  in  der  6«  zeile  s.  zum  friihl.  127,  13.  sie  :.  9  ist 
gegen  Neidharts  gehrauch.     [43,  30  si  (eam):  vri]. 

20.  [Lies  diust  nü  v.  tr.?] 

24.  [1.  Ausg.  gedultic-  vgl.  aber  79,  11  ungeduldec  (:  schuldec),  17, 
25  dulden  (:  schulden)  u.  81,23  dulde  (:  schulde),  wo  R  -It-  bietet  wie 
86,  11  dulden ;  dieselbe  Form  auch  95,  37,  dat.  ungedulde  70,  35.] 

27.  Titurel  4449  H.  ir  freude  was  do  michel.  der  niezen  gar 
durchmezzen!  wart  ieman  des  ein  richel  sit  geleit,  des  suln  wir  hie 
vergezzen.  diese  stelle  lehrt  dass  wegen  des  von  Neidhart  erwähnten 
herdes  richel  von  ich  riche,  bedecke  das  feuer,  nicht  mit  Sicherheit  ab- 
zuleiten ist  [so  bei  Pfeiffer,  Deutsche  Mystiker  1,397,  2ff.,  Anm. 
S.  567].-  der  kochherd  ist  genannt  weil  Traute  dem  schlemjner  sein 
geslende  gelegt  hat.  richel  mag  etwas  hinderndes  bedeuten  und  den  sinn, 
wenn  auch  nicht  das  wort,  die  lesart  in  c  treffen,  wie  wir  sageti  "^dem 
ist  ein  riegel  vorgeschoben .  zur  erklUrung  des  Wortes  weiss  ich  nichts 
anzuführen  als  dass  in  mundarten  richel  eine  einfriedigung  durch  latten- 
werk  bezeichnet,  z.  b.  im  ostfriesischen  plattdeutsch;  s.  Stürenburgs  ost- 
friesisches Wörterbuch  s.  199.  [S.  Lexer,  Kiirnt.  IfJ.  Sp.  208  richel 
/.  die  Egge;  Ra.  äme  ä  rich.l  in  wek  lög.n  ihn  hinderlich  sein.  Die 
N.-Stelle  ist,  wie  Lexer  vermutet,  in  diesem  Sinne  zu  verstehn.  Im 
Handex.  vermerkt  Haupt  nach  Lexer  Sp.  208  noch  Johann  Laurem- 
berg  6,  8  S.  131,  Z.  80  Läpp,  de  em  en  groten  balken  hadd"  in  sinen 
weg  gelegt.] 

30.  Wolfr.  Wilh.  326,  28  dort  haben  wir  manec  geslende,  da  mite 
wir  sulen  den  lip  gelabn.  Warnung  282  geslende  [so  ist  zu  schrei- 
ben) und  gevraeze,  2773  huor  und  geslende,  1359  mit  roube  und  mit 
brande,  mit  huore  und  mit  geslande,  Mai  138,  29  und  leit  sich  inz 
geslende  nider.     [geslende  von  den  gauhühnern  89.  146.     Hatidex.] 

32.  die  lesart  von  R  erklärt  Benecke  richtig  durch  "dreimahl  des 
tages  koht.  Helbling  1,  954  'wa  sol  daz  fleisch  hin?'  daz  behalte  ich 
umbe  den  sin,  wände  ez  ist  so  smalzhaft,  vier  kruten  git  ez  kraft.' 
Clemens  Bretitano  lässt  seinen  Schneider  Siebeniodt  singen  ach,  alle  tag 
zwei  kraut,  macht  jährlich  zu  verdauen  siebenhundert  dreissig  kraut. 

38.  [S.  zu  Ungelh.  174.     Handex.]  191 

39.  vergl.  zu  s.  61,  16.  Helmbrecht  264  mir  sulen  ouch  dine  secke 
nimmere  riten  den  kragen. 

69,  1.  [Bielschoicsky  S.  246  will  diese  beiden  Strophen,  die  Haupt  abge- 
sondert hat,  mit  BOe  hinter  der  2ten  einordnen,  dabei  aber  gegen  alle 
Hss.  die  Ite  zwischen  die  2te  u.  Ite  einschalten.  Dagegen  beobachtet 
Credner  S.  64  richtig,  daß  wohl  die  IFiederkelir  derselben  Worte  67.  30 
und  69,  1  diese  Umstellung  nachträglich  herbeigeführt  habe.  Inhalt- 
lich haben  die  beiden  Fragen  gar  nichts  miteinatider  gemein.  Haupts 
Anordnung  nach  R  verteidigt  Rieger  Zs.  48, 462.] 

5.  Beneckes  änderung  hohe  lüsst  Liliencron  s.  101  7nit  unrecht  gel- 
ten, eher  könnte  man  an  cede  denketi.  [Zs.  13,  180  verweist  H.  auf 
Spervogel  22,  16  die  wile  der  mit  vollen  lebet,  so  hat  er  holde  mäge. 
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yib.  2071,  4.  Tanhauser  Ms.  2,  67''.  Vgl.  auch  Bartsch,  Meisterlieder 
der  Kolmarer  IIs.  CIV,  20  holder  mage  het  ich  vil,  dö  ich  beguote 
was  [s.  Anm.  z.  St.  IS.  680).  liolde  mdge  h4n  scheint  zu  bedeuten  'in 
glücklichen  Verhältnissen  leben  .  Also  'Ihr  lieichtum  erweckt  ihr  keine 
Neider;  denn  sie  ist  makellos.'] 

22.  [S.  Benecke  zu  Iwein  360.     Handex.     Haupt  zu  Erec  10133.] 

26.  [i?.  Brill,  Die  Schule  K.s  S.  66  hebt  mit  Hecht  hervor,  daß 
dies  der  einzige  Fall  ist,  in  dem  eine  allere  Hs.  einen  derartigeyi  Titel 
überliefert.  Der  Ausdruck  seh.  ßndet  sich  weder  ifi  O  —  die  Hs. 
bricht  mit  72,  9  ab  —  noch  in  c] 

36.  [Lies  wer  tvilt  den,  da  die  Zeile  .lonst  auf  taktlos  u.  wser  vor 
Kons,  auch  13,  3.  57,  39  u.  94,  32  zu  lesen  ist.] 

38.  Helbling  3,  192  niht  guot  ist  ze  gigen  iu  der  müln  gedoeze,  192 
4.814  niht  guot  ist  herphen  in  der  mül.  Il'ilh.  Grimm  einl.  zu  Freid. 
s.xfvif.  [Bei  ll'alther  65,  13.  16,  Freidank  126,  25/.  u.  Helbl.  4,  814 
derselbe  Reim  mül  :  sül  wie  liier  bei  A.  S.  J.  V.  Zingerle,  Die  deut- 
schen Sprichwörter  im  Mittelalter  S.  63/.] 
70,  1.  die  lesart  von  It  giebt  allein  richtigen  sinn,  "^ich  bin  Ja  nicht  Wille- 
hort: wenn  der  spricht,  so  hört  sie.'  nur  Willebort  kann  hier  genannt 
sein,  wie  das  folgende  lehrt,  das  einfache  ne  scheint  also  sicher ;  aber 
ein  ganz  gleiches  beispiel  kann  ich  nicht  aufzeigen.  Nib.  223,  2,  mau 
hiez  der  boten  einen  für  Kriemhilde  gän.  daz  geschach  vil  tougen:  jan 
torstes  über  lüt,  erklärt  Wackernagel  in  Hoffmanns  fundgr.  1,  283 
wohl  mit  recht  durch  ausgelassenes  des  niht  getuon.  [Die  Lesart  von 
R  u.  Haupts  Erklärung  der  Verszeile  sind  unhaltbar,  iceil  zweifellos 
inquit- Formel  zur  geraden  Rede  in  Z.  2  vorliegt,  icomit  sich  die 
Schwierigkeit  mit  dem  bloßen  ne  erledigt.  Ob  c  den  echten  Text  bietet 
[vgl.  d],  ist  fraglich:  sprichet  jener  W.  wäre  als  Bedingungssatz  zu 
verstehn  {Aachsatz  Z.  3) ;  jener  bei  einem  sonst  ungenannten  Namen 
wie  z.  B.  auch  68,  18.] 

2.  [stein  erfüllt  ir  ören,  wie  H.  nach  Benecke  schreibt,  klingt  in- 
haltlich seltsam  u.  läßt  im  folgenden  i&z-Salze  den  Konjunktiv  vememe 
sowie  die  negative  Bedeutung  von  immer   iht   unerklärlich  erscheinen. 

daz vememe  ist  natürlich  Absichtssatz  wie  94,  17  jf.    diner  oreu 

tür  müezen  dir  verslozzen  sin,  dazs  immer  iht  von  in  vernemen.  Der 
vorauf gehnde  Hauptsatz  ist  auf  Grund  von  BOd  herzustellen.  W. 
sagt:  sten  {adhortatic :  s.  Rc  oder  stänt  {imperativ,  nach  O;  vgl.  Bd) 
ir  für  ir  oren  (s.  Z.  5  der  .  .  .  mir  für  ir  hulde  stut)  daz  sis  {vgl.  69,  39) 
immer  iht  vememe !'  So  erklärt  sich  des  Dichters  Feindschaft  gegen 
W.  (Z.  3)  Zt.  Z.  4.  5  rücken  in  helleres  Licht.  Zur  ganzen  Stelle  vgl. 
77,  5-8.J 

3.  [Die  Überlieferung  führt  eher  zu  seht  ob  ich  dar  iimbe  niht  im 
vient  TV.  s.] 

6.  nach  Schneller  3,  85  heisst  in  Asehaffenburg  einen  wagen  remen 
oder  einremen  ihn  mit  der  remketten  oder  dem  remschuh  hemmen,  das 
gothische  hramjan   kann   dasselbe  wort  sein   und  figere  bedeuten,     '^dass 
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ich  sein   treiben  hemme    fügt  sich  zu   dem  gedanken,  [S.  dagegen 

Lexer  1,  878.  O.  Jünicke,  Zs.  f.  d.  A.  14,  559  verweist  auf  dieselbe 
Redensart  im  Niederdeutschen.  ^Man  sagt  in  der  Ukermark  und  in 
der  Priegnitz  es  einem  in  remmen  in  der  Bedeutung  "einem  zur  Ver- 
geltung einen  Streich  spielen",  fast  gleich  "es  einem  eintranken' .'] 

9.  [Nach  H.s  sonstigem  Brauche  wäre  in  Hildewin  zu  ändern.] 

11.  Tit.  2906  er  darf  niht  in  toren  -wise  ringen  mit  einem  äffen 
umbe  ein  zinnin  nüschel.     Zs.  13,  180. 

15.  Ulrich  von  Türheim    Wilh.  233''  ja,  ez  ist  min  wille  guot.  193 

16.  [wseren  si  ze  Kriechen.'  vielleicht  Redensart  wie  die  vom  Lande. 
wo  der  Pfeffer  wächst.] 

19.  [Lies  her  Hildewines?] 

24.  Freidank  83,  15  nieman  sol  ze  langer  zit  tören  län  unrehten 
strit:  er  waenet  anders  daz  er  si  wiser  dan  Salmönes  dri.  [Vgl.  Ren- 
ner 6984  Ir  wizzet  wol,  daz  sögetän  liute  halp  wilde  sint  und  ziehent 
ander  wildiu  kint.  Diu  tuont  ouch,  als  man  vor  in  tuot:  ir  etslichez 
würde  vil  lihte  guot,  wer  ez  bi  liuten  in  der  jugent,  die  zuht  ez  1er- 
ten  unde  tugent.] 

27.  [Lies  noch  z.  st.  n.  e.  7nit  Od  (vgl.  ovch  R).] 

28.  [Des  störenden  Auftakts  halber  ist  mit  Ocd  ich  enkunde  zu 
lesen  (en-  fehlt  in  R  auch  Z,  32)   u.  werden   [nur  in  R)  zu  streichen.] 

32.  [  Wilmamis  Zs.  29,  69  schreibt  Sselde  [wie  schon  Benecke)  u.  be- 
zieht si  34  u.  36  darauf.  Vgl.  92,  32  u.  100,  1  vrouwe  Sselde  [s.  hier 
d,  100  8.  ausfiel),  ir  Z.  28  gilt  den  Widersachern;  vgl.  den  Ausdruck 
96,  20.] 

38.  [K.  Credner  S.  66  hält  diese  Strophe  ihres  .schwachen  Inhalts 
wegen  für  das  Werk  elftes  70,  37  weiterspinnenden  Nachdichters.  Da- 
gegen verweist  Jacobs  S.  43  auf  die  N.  öfters  eige^ie  Manier,  durch 
einen  der  letzten  Z.  einer  Str.  entnommene?i  Ausdruck  den  Übergang 
zur  folg.  Str.  herzustellen  [er  verteidigt  daher  von  iuwern  schulden  in 
BOc).  Die  Inhaltsleere  u.  das  Ungeschick  im  Ausdruck  sind  nicht  zu 
verkennen.  Der  Reim  vlaht  :  slaht  :  bräht  ist  vereinzelt.] 
71,  1.  [Vielleicht  ist  dazs  in  (==  daz  es  in.-  vgl.  ir  B^  mit  R  zu  schreiben.]  194 
8.  [Lies  sidenslaht.] 

10.  [Der  Auftakt  fehlt;  lies  ouch  het  iuch?] 

11.  [71,11 — 72,  23  icüre  nach  Umfang  u.  Inhalt  als  selbständiges  Lied 
denkbar,  wie  Bielschowsky  S.  246^.  meint,  nach  dessen  Ausführungen 
sonst  Lied  u.  Ton  bei  N.  zusammenfallen.  Mit  Rücksicht  auf  die  lose 
Komposition  der  Winterlieder  läßt  er  aber  auch  diese  Ausnahme  nicht 
gelten.  Rieger,  Zs.  48,  467  sieht  in  den  Strophen  71,  11 — 73,  10  ^selb- 
ständige, nur  ideell  zusammenhängende  Sprüche'.  71,  22  erinnert  mit 
Rücksicht  auf  den  ganzen  Zusammenhang  an  33,  2.  Credner  S.  66  will 
deshalb  {u.  im  Hinblick  auf  die  Bittstr.  73,  11  ff.)  das  ganze  Lied  nach 
32,  6  ansetzen.] 

28.  [Der  überladene  Ausdruck  in  R  beruht  vielleicht  auf  Verderbnis 
des  echten  Textes,  der  [nach  Bc)  wen  ich  dar  umbe  z.  m.  gelautet  hat.] 


II,  s.  71.  72.  267 

30.  [Beneckes  Umstellung  gegenüber  der  von  allen  Hss.  überlieferten  195 
.Gestalt  gdt  uns  abe  ist  zu  vermeiden,  wenn  Z.  29  wer  {Bc)  d.  w.  seh. 
habe  {so  c;  vgl.  Bd)  gelesen  wird.] 

38.    [minneclich  .•    lies   gemeineclich    oder   meineclich?       Vgl.    oben 
Z.  14.] 
72.  7.  vergl.  s.  32,  19. 

8.  [Vgl.  c  130,  ö  [Ms.  3,  293")  daz  uajm  ich  vür  der  riehen  Kriechen 
golt.  Formal  steht  diese  JJ'endung  aber  den  von  Singer,  y. -Studien 
S.  12  f.  herangezogenen  Stellen  in  der  Rabenschlacht  (942,  2)  und  in 
Strickers  Karl  ^2065)  naher.  S.  auch  JRoethe  zu  Reinmar  von  Zweier 
ÖO,  5.  Bartsch,  Meisterlieder  der  Kolmarer  Handschrift  Nr.  LIX 
[S.  348)  Ein  zühtic  wip  ist  bezzer  danne  der  Kriechen  golt.] 

11.  [Credner  S.  65  hält  die  Str.  für  unecht,  iceil  sie  nach  72,  17 
einen  unüberbrückbaren  Einschnitt  aufweise.  Ahnlichen  Ayistoß  an 
dem  vermeintlichen  Widerspruche  zwischen  Z.  15 — 17  u.  Z.  18 — 23  nahm 
wohl  schon  die  Fassung  Bcd,  die  den  echten  Text  ins  Gegenteil  än- 
dert. Aber  der  Übergang  ist  unschwer  herzustelleii :  der  Minne  lanzen 
ort  ist  nur  dann  ungefährlich,  wenn  sich  ein  reine  wip  u.  ein  wol  ge- 
rieret  man  zusatntnetißnden.  Andernfalls  ist  die  Minne  voll  von 
Bitternissen  u.  ihre  Darstellung  Z.  IS  ff.  hat  den  Wert  einer  3Iahnung. 
In  Inhalt  u.  Ausdruck  nahe  steht  10,  12  jf.  Es  wäre  wohl  Z.  16  u.  20 
mit  Benecke  Minne  zu  schreiben  wie  9,  37  u.  10,  11.] 

14.  s.  Erec  4636  [und  Anm.  z.  St.],  Helbling  8,  388  [Seemüller  ver- 
weist auf  Haupts  Anm.  zu  Neidh.  91,  15],  zur  Winsbekin  16,  10.  [H. 
Paul  zu   Walther  79,  38  [Beitr.  8,  204).] 

15.  an  beinander,  loie  in  R  geschrieben  ist,  oder  bi  ein  ander,  wie 
man  ebenso  wohl  schreiben  dürfte,  ist  nichts  zu  tadeln,  auch  nicht  in 
den  stellen  in  Konrads  Engelhart  die  ich  dort  in  der  anmerkung  zu 
z.  804  angegeben  habe,  die  Vermutungen  von  Wilh.  Grimm  zum  Athis 
A  96  kann  ich  nicht  billigen. 

24.  [Bielschowsky  S.  243.-  '72,  24jf.  hat  früher  oder  später  einmal  i^^ 
71,  11  jf.  ersetzt.  Das  verrät  ihre  Abwesenheit  in  den  Liederbüchern, 
die  der  Besitzer  von  R  gesammelt  hat.  und  der  beinahe  gleichlautende 
Anfang  beider  Strophengruppen.'  Die  nahe  Berührung  der  Iten  Strophe 
mit  3Iorungen  135,  9  Jf.,  136,15/.,  141,32/.  {vgl.  auch  126,6)  betont 
Bielsch.  S.  197,  die  mit  Reinmar  164,  21jf.  Credner  S.  65,  mit  153, 
23  Jf.  u.  174,  24/'.  (s.  auch  22)  Schünnann  S.  21.  Credner  S.  64/ 
erblickt  in  beiden  Str.  ein  Ganzes  wie  schon  Haupt:  die  \te  enthält 
eine  höfische  Liebesklage  im  Stil  Morungens  u.  Reinmars,  die  2te  die 
spöttisch  belehrende  Erwiderung  darauf.  Schünnann  a.  a.  O.  geht  noch 
weiter:  ein  man  72,  38  w.  73,  10  bezieht  er  geradezu  auf  Reinmar:  'ihn 
ließ  er  mit  seinen  Worten  auftreten,  um  ihm  dann  selbst  in  der  folg. 
Str.  antwortend  den  Text  zu  lesen.'  Jacobs  S.  44  vermutet,  daß  N. 
sich  selber  mit  launigem  Spotte  mitnimmt.  In  diesem  Falle  wäre  ein 
man  =  "^man  :  der  Sänger  tut  sein  Mißgeschick  in  der  Liebe  Str.  1 
kund,  um  für  andere,  sich  selbst  u.  den  Minnesang  hohen  Stiles  preis- 
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gebend,  daraus  eine  sarkastische  Lehre  zu  ziehen.  —  £ine  offenkundige 
Nachahmung   dieser  Strophen  findet  sich  in  c  120,    Ms.  3,  280"  Str.  7.] 

29.  [Die  4  und  29 — 31  bietet  nur  B ;  hier  ist  wohl  mit  Oc  daz  doch 
zu  lesen,  wie  Puschmann  S.  23  vorschlägt.] 

31.  [Mehr  Vertrauen  als  B  verdient  O  [vgl.  cd)  daz  doch  wol  ge- 
schsehe,  wiere ,  wie  schon  Puschmann  S.  23  vermerkt.] 

35.  [Oc  weisen  auf  herzenliche,  wie  97,  13  u.  99,  35  [vgl.  99,  13 
das  Adv.)  im  J'exte  steht;  s.  die  Laa.  zu  99,  13.] 

73,  10.  [Puschmann  S.  23  liest  mit  BO  daz.] 

12.  [Vgl.  Tannhüuser,  Singer  XIV,  29  [Ms.  2,  96"  4]  der  mich  so 
■wol  behüset  hat. 

15.  [Nach  Bielschowsky  S.  80  'höchst  wahrscheinlich  die  hohe  Kriegs- 
steuer vom  Spätsommer  1235;  vgl.  Ficker,  Herzog  Friedrich  II.  .9.  44'. 
Ebenso  schon  Schmolke  S.  21  f.] 

23.  Walther  56,  38  von  der  Elbe  unz  an  den  Hin.  [= '/«»  ganzen  197 
deutschen  Reiche ;  vgl.  die  gleichwertige  reichere  Formel  93,  loff..  der 
98,33  in  allen  diutschen  riehen  entspricht,  sowie  XL,  2  ff.  umschreiben, 
was  XXXIX,  21  mit  dem  Ausdruck  in  tiutschen  landen  schon  gesagt 
war.]  in  der  ganzen  strophe  ändert  c  loillkürlich  damit  der  dichtei' 
den  herzog  ihrze.     aber  er  duzt  ihn  s.  101,  10^. 

25.  [kalde.-  sonst  stets  kalte,  vgl.  5,  16.  58,  2.  86,  35;  s.  auch  14,27.] 

29.  [also  nach  R  ist  schwerlich  echter  Text,  wie  Jacobs  S.  31  be- 
merkt. S.  die  f.  Z.!  Zu  da  von  es  vgl.  etwa  50.  39.  1.  Ausg.  dazs 
ir.*  vgl.  aber  21,  21.  23,  24.  92,  33.]  dass  mit  betwungen  eine  zeile 
zu  schliessen  sei  wird  dadurch  wahrscheinlich  dass  in  den  meisten 
stropheti  dieses  toties  die  überlange  letzte  zeile  sich  von  selbst  in 
diese  abtheilung  fügt:  aber  s.  74,  30.  75,  8  müste  man  ändern  wid 
die  letzte  zeile  des  folgende?!  tones  ist  ebenso  lang.  [74,  30  könnte 
der  Einschnitt  nach  es  leicht  hergestellt  werden  [vgl.  46,  38.  60,  6.  75, 
12),  dagegen  fiele  er  15,  8  hinter  Gumpen,  d.  h.  um  1  Takt  zu  früh. 
Bartsch,  Germ.  4,  249  beobachtet  weibl.  Zäsur  7iach  der  Iten  [oder  nach 
der  öten  u.  Iten)  Hebung,  ohne  der  Schwierigkeiten  in  der  9ten  Str.  zu 
gedenken.  U''.  Wackernagel  im  Altd.  Lesebuch  1*,  S.  ööOff.  führt  die 
von  Haupt  angedeutete  Teilung  der  Schlußzeile  durch.     S.  zu  75,  8.j 

74,  2.  Willeher  zu  setzen  riethen  die  lesarten  z.  18  und  s.  91,  6.  [Dagegen 
e/üschied  sich  Puschma7in  S.  18  [loie  schon  Wackernagel  im  Altd.  Lese- 
buch) 74,  2  u.  18  für  Hildeger,  indem  er  91,  6  WUleher  als  Verderbnis 
des  Echten  ansah.  Ebenso  Credner  S.  67,  der  W.  91,  6  aus  der  un- 
genauen Erinnerung  des  Dichters  selbst  erklären  wollte.  Bielschowsky 
S.  244  dachte,  Hildeger  einer  früheren  Fassung  des  Liedes  sei  in  der 
[erhaltenen)  späteren  durch  Willeher  ersetzt  tcorden,  was  Credner  S.  68 
mit  Recht  bezweifelt.  Jacobs  S.  6  /.  will  endlich  gegen  Haupt  an  allen 
3  Stellen  Hildeger  schreiben,  da  Willeher  deti  für  N.  unmöglichen 
Reim  -qr  :  -er  ergäbe  (-her  s.  53,  6).  Die  Schwierigkeit  liegt  vor 
allem  in  91,  6,  wo  die  Überlieferung  auf  Willeher  führt,  während  N. 
sonst    Namen    auf  -her   oder   -her   nicht   kennt.      Zu   beachten    ist    die 
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gleiche  Bilduny  Hilde-bolt  und  -gor,  tvofiir  d  im  1.  Bestandteil  Wille- 
bietet.] 

11.  [Während  Haupt  Z.  7  mit  d  geijen  alte  anderen  Hss.  den  Auf-  198 
takt  entfernt,  belaßt  er  ihn  hier  in  demselben  Falle.  Tischer  S.  37 
liest  doch.-  s.  die  Laa.  zu  42,  20  \H.  doch  mit  c,  R  idoch).  Lies  ie 
doch  neic?  Der  Einschub  von  so  ließe  sich  aus  der  irrigeti  Lesung 
iedüch  [so  stets  bei  X.  betont)  verstehn.]  lluland  154,  16  do  rief  er  über 
schiltes  rant  'bistu  lue  TurpinV  168,  9  Eschermuut  der  wigant  rief 
über  schiltes  raut.  Eckenlied  74,  2  du  rief  er  über  schiltes  rant.  [Erec 
803  über  Schildes  rant  er  sprach.  Biterolf  2789  Hagen  gruozte  in 
über  raut.  Rabenschi.  924  her  Dietrich  rief  vil  scre  über  Schildes 
rant.  Schmeller-  II,  117.-  'Merkwürdig  heißt  es  noch  in  der  Tyrol.  L. 
O.  c.  1603  „die  wirthe  sollen  die  raitungen  nit  summarie  in  pausch 
oder  über  schiltsrant.  sondern  particulariter  thuen".'  Vgl.  Frisch  2, 
182"   wann  ein  Wirth   den   Gästen   übermäßige  Rechnung  macht,  so 

heißt  es,  er  habe   über   des    Schilds  Rand  gerechnet [weil  die 

circumferenz  daselbst  größer  wird).  Hundex.  S.  Jänickc  zu  Biterolf 
2789.  Am  nächsten  liegt  hier  tcohl  die  Bedeutung  'ßüchtig,  ver- 
stohlen, die  Bech  zu  Erec  803  vermutet.  Anders  im  Mhd.  Wb.  2,  1, 
554*  24  jf.] 

12.  [1.  Ausg.  üppeclich  gegeii  Rcds.  -ec-  icie  hier  56,32  [gegen  R). 
80,  30  u.  87,  20  [gegen  R).     S.  57,  13.] 

13.  für  Enge  rocke,  wie  alle  hss.  haben,  hat  Benecke  Lange  rocke 
gesetzt,  aber  sin  enger  roc  in  der  strophe  die  c  (80,  8)  und  d  (132  = 
16,  7)  [ebenso  s  7]  7iach  der  sechsten  einschalten  bestätigt  die  Über- 
lieferung. [S.  60,  12  La.  in  c]  die  Wiederholung  desselben  adjecti- 
vums  ist  unanstüssig  und  im  Eckenliede  44,  5  steht  iu  kiäeme  ein 
schaprün  michels  baz,  ein  roc  gesniten  enge. 

17.  Heinzeleins  mintielehre  496  von  den  minnern  guoter  würzen  vol 
ir  pfosen. 

18.  die  anspielung  s.  91,  4,  tco  Hildeboldes  von  Bernriute  zu  ver- 
binden ist,  lehrt  dass  diese  strophen  in  Oesterreich  gedichtet  sind,  et- 
was früher,  als  der  dichter  Reuenthal  verloren  hatte  und  aus  Baiern 
gieng,  sind  die  strophen  .s.  74,  25  Jf.  verfasst.  den  spott  erwidert  80,  15 
c  (11  s], 

Her  Nithart  hat  uns  hie  verläzen  als  diu  kra  den  stecken, 
diu  da  hinne  fliuget  unde  sitzet  üf  ein  sat. 
ez  sol  ein  man  mit  fremden  frouwen  niht  ze  vil  gezecken, 
der  der  waren  schulde  an  in  niht  ervunden  hat. 


1  =  80,  15  c,    11  (ßi.  53*)  $.  Der  c.       In  s  beyinnt  die  Str.  Neithart  hat 

vns  hie  gelazzen.  Ulrich   von    Türheim   im    Wühelm   137"    Rennewart, 

dn  v^ilt  ans  lan  als  dia  krä  taot  den  stecken.  2.  da  hin  c.        dl  da 

flewget  hinnen  ».         die  sat  «.  3.  gezechn  c.         Nimant  (?)  sol  mit 

seiner  schonen  frawen  mit  Im  zecken  s.  4.  funden  c.  wann  sie 

doch  der  warn  schul  keine  von  Im  hat  s.       \Bei  alUr    Verschudenheit  dti 
Inhalts  klinyt  der  Ausdruck   an   Reinmar  162.  7  ff.  an:  ein  wiser  man  sol 
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5  er  niez  sin  tegeliche  spise;  der  hat  er  da  heime  gemioc: 

läz   Hildebolten  mit   gemache:    ez  was   ein  eichel  die  er  bi  im  in 

dem  biutel  truoc. 
s.  zu  s.  31,  9.     auf  z.  18  folgt  in  c  (80,  6) 

Gern  west  ich  wie  es  die  torpper  vnter  einander  trachten, 

sie  trugen  peckkelhauben  darczu  lange  swert, 

Ir  spottigkait  u  laster  sie  gar  zu  laster  brachten, 

des  wurdens  durch  die  goller  mer  denn  halb  gewert, 

Sie  stritten  mit  einander  einen  ganczen  summer  langen  tag. 

das  ir  gelasze  sähe   herre  Neithart,    do   er  in   dem  vas  bey  dem 

wein  lag. 
des  Versuches  einer  herstellung  ist  diese  Strophe  nicht  werth  mit  ihrer  199 
albernen    anspielung    auf  das    unechte    lied   von    Neidhart    im   fasse, 
s.  xxxni,  13. 

22.  [1.  Ausg.  Wezerant.-  vgl.  Wergant  [nach  C)  Liv,  4;  c  99,  7 
[Ms.  3,263").  S.  u.  Werigant  Förstemann,  Altd.  Nametibuch  1,1260. 
Wergant,  Werig&nt ßndet  sich  z.  B.  Mon.  JBoica  29, 2,  255. 56.  Vgl.  ferner 
Wergant  u.  ü.  an  einer  Reihe  von  Stellen  im  Verbrüderung shuche  von 
St.  Peter  in  Salzburg  Mon.  Germ,  hist.,  Necrol.  Germ.  II,  Dioecesis 
Salisburg.  pars  II,  S.  745.  III,  Dioecesis  Briciensis  usw.  S.  529  sub 
Werigandus.] 

24.  auf  diese  strophe  folgt  in  cds 

Do  kam  schiere  ein  getelinc  geloufen  von  dem  strite. 

den  fragt  ich  der  maere  welher  da  mit  eilen  streit. 

'Hildeboltes  schapperün  der  ist  zerzerret  wite 

und  dar  zuo  sin  enger  roc  wol  drier  spannen  breit. 
5  daz  geschach  umb  eine  würzen  die  man  üz  der  hende  brach. 


niht  ze  vU  .  .  .  .  gezihen  ....  von  der  er  sich  niht  scheiden  wil  und  er 
der  wären  schulde  ouch  keine  hat.-  lies  darnach  der  der  w.  seh.  an  siner 
keine  vunden  hat.']  5.   er   nucz  c.  daheymen  c.  wann  das 

wissen  Jung  vnd  alt,  das  sie  doch  hat  schaden  genüg  s.  6.  lat  c, 

Lazzet  s.  In  s  steht  nach  gemache:  es  was  ein  aychel  die  er  Im  de  pew- 
tel  tr.,  ez  —  eichel  fehlt  c:  1.  Ausg.  dafür  und  die  würzen  nach  Wacker- 
nagel.  Die  Lücke  in  c  erklärt  sich  durch  Abirren  des  Auges  von  gemache 
auf  ein  aichel  (s.  die  Überschrift  zu  73,24).  Der  Sinn  ist:  "Es  war  ja 
nur  eine  Eichel  u.  kein  Ingwer  (wie  N.  behauptet  hatte)'. 
1  =  80,  8  c,    132  [16,  7]  d,    7  (Bl.  53")  s.  Ein  gailer  gattelling  der  kom 

g.  CS.  2.  do  d.         allen  s.         [welher  .  .  .  streit  ist  kaum  haltbar: 

die  folg.  Antwort  paßt  nicht  zu  dieser  Frage.    Vielleicht  hieß  es  urspr 

msere.  'Willeher  mit  eilen  streit  usw.  Z.  6  gehört  nach  Haupts  Interpunktion 
(1.  Ausg.  Z.  5  brach.')  nicht  mehr  zum  Berichte  des  Getelingn.^  3.  Wil- 
lepoltes  d,  des  Hildepoltes  c.  schapperowen  d,  schapperawne  s.  der 
ist  z.  d:  wart  geczeret  c,    der  wart  z.  s.  wette  .«.  4.  dar  zuo 

fehlt  CS.  noch  (fehlt  s)  bas  den  (danne  s)   zwayer  es.  spann  d, 

spanne  s.  5.  das  ward  vmb  die  c.  das  was  von  der  wurcze  s. 

wurcz  d.  die  man  ir  vss  der  band  prach  d,  die  man  der  schonen  ausz 
der  hende  brach  c,  die  Im  die  schon  auß  der  hande  prach  s.  [Der 
Dativ  (s.  74,  18  gezuhte  ir)  ist  unentbehrlich:  lies  üz  ir.'  oder  üz  d. 
hende  ir.'] 
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des   engalt  vil   mangiu  speehiu   hübe,   die   man  bi   dem  tanze   ge- 
zerret ligen  sach/ 
der  unechte  zxisaiz  ist  unverkennbar  [Z.  2  vgl.  mit  74,  19,  Laa.  in  cd], 
denn  die  vorhergehende  atrophe  ist  durch  ihren  anfang  als  der  schluss 
des  liedes  oder  doch  der  erziihlung  von  diesem  streite  bezeichjiet. 

25.  [Das  Echte  enthalt  wohl  Aas:  w4  bi  s.  m.  min  gepl.  hinne 
Tür  erk.,  wie  Jacobs  S.  31  erkannt  hat.  Tvd,  von  b.  m.  R  stammt 
offenbar  aus  Z.  27  dd  von  s.  m.  .  hinne  vür  nach  den  zu  59,  34 
vermerkten  Stellen,  bi  erklärt  richtig  H.  M.  Meijer,  Reihenfolge  usw. 
S.  76.] 

31.  [Der  Auftakt  in  der  1.  u.  4.  Z.  ließe  sich  durch  Streichung 
von  des  [lies  mines),  bzw.  von  vil  beseitigen.  Den  engen  Anschluß 
dieser  Str.  an  die  vorhergehnde  kennzeichnet,  wie  Puschmann  S.  36 
bemerkt,  die  Wiederholung  ane  schulde;  *-.  55,  ^  ff-,  60,  27 /".,  70,  24  f., 
72,  10  jf.,  72,  36/.,  73,  29/.,  77,  32/.,  79,  8/.] 
75,  6.  behuset.-  vergl.  s.  73,  12.  101,  8. 

7.  Medelicke  ist  Melk,   südlich    von  3Ielk  liegt  Sand  I.ennhard  im  300 
Forst  's.  79,  8  u.  10},  südwestlich  Schönleiten  (79,  16)  und  das  Lugetal 

wetin  s.  93,  26.  29  richtig  gedeutet  ist),  aber  s.  31,  4  wünscht  sich  der 
dichter  ein  haus  am  Lengebache  und  die  dörfer  die  er  sonst  nennt 
liegen  von  der  Traisen  (88,  37.  91,  10)  bis  hinab  nach  Zeiselmauer  ^91, 
10),  im  Tulner  felde  (86,  1.  88,  20.  91,  8),  Rust  (84,  27),  Michelhausen 
;84,  29),  Moosbirbaum  (98,  8),  Atzenbruck  (96,  25),  KUnigsstetten  (77, 19), 
oder  südlich  vom  Tulner  felde,  links  von  der  Perschling  (84,30.  98,26), 
Pottenbrunn  (100,  4  u.  15^,  rechts  voti  ihr  Totzenbach  (94,  13)  [den  Ort 
selbst  nennt  N.  nicht:  s.  z.  St.],  Lengbach  {Bernreut  91,  4).  Neidhart 
scheint  also  Melk  verlassen  und  sich  einige  meilen  weiter  nach  osten 
geicendet  zu  haben,  nach  der  zu  s.  74,  18  gegebenen  strophe,  wenn  sie 
in  diese  zeit  gehurt  [und  Hildebolt  von  Bemriute  braucht  Ja  nicht  in 
seiner  heimat  umgekommen  zu  sein),  plötzlich  und  um  misshelligkeiten 
zu  entgehen.  [Dagi-gen  bezieht  Bielschnwsky  S.  78  f.  die  gen.  Trutz- 
strophe auf  N.s  Abgang  aus  Bayern,  da  sie  in  es  auf  lö,  3  folgt,  wo 
es  sich  um  seine  Übersiedelung  nach  Österreich  handelt,  hie  S.  198, 
Z.  1  schließt  sich  unmittelbar  an  ze  Riuwental  75,  8  an.  Nach  B.s 
Auffassung  ist  c  80,  15  [s  11)  ein  Produkt  späterer  Zeit.] 

8.  die  neqation  ist  nothwendig,  denn  der  sinn  ist  'vom  herzog  Fried- 
rich aufgenommen  bedauere  ich  nicht  dass  ich  zu  Reuenthal  lieder 
gesungen  habe  die  mir  den  hass  der  bauern  und  Vertreibung  zuzogen  . 
imir  ist  leit  nach  Rs  wurde,  freilich  höchst  ungeschickt,  von  Puschmann 
S.  18  verteidigt  u.  von  Keinz  in  seiner  Ausgabe  festgehalten.  Der 
Sinn  wäre:  "^Ich  bedaure,  mich  in  meinen  Liedern  zu  R.  so  viel  mit 
Leuten  wie  E.  u.  G.  beschäftigt  zu  haben.'     S.  39,10  (219,4.  232,6; 


6.  uil  mange  spehe  es,    vil  mange  d.       mit  by  den  (ebenso  s)  tancz  endigt 
das  erhaltene  heß  der  handschriß  d.  zuzeret  c,     erzerren  s:  lies  er- 

zerret.'-' 
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144,  1).  Dagegen  tritt  Bielschowsky  S.  Ib  {u.  Anm.  1)  für  Haupts 
Fassung  tiach  c  ein.  Ebenso  Seemiiller,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil. 
1890,  Sp.  98.  .S'.  Rieger,  Zs.  48,  468.  Wackernagel  im  AM.  Lese- 
buch liest  [s.  zu  73,  29)  mir  enist  niht  leit,  deich  ie  von  E.  u.  v.  Grum- 
pen      ze  R.  so  vil  gesanc] 

10.  [Lies  niuwen  vezzeL?  S.  41,  1  [La.  Oc).  Das  Folgende  in  R 
ist  schwerlich  echt.  Z.  11  ^  ^wenn  er  das  Schwert  umgürtef.  Die- 
selbe Geste  ist  wohl  c  45,  9  {3Is.  3,  225")  gemeint  swenn  si  rückcnt  irin 
swert  ...  so  get  ez  üz  dem  schimpfe.] 

11.  afterreif.-  5.  zu  s.  52,  7. 

14.  [Nach  Bielschowskys  Vermutu7ig  (6'.  243)  stand  die  Str.  in  einer 
anderen  Fassung  des  Liedes  [vgl.  Liliencron  S.  114)  an  Stelle  von  74,  7 
[vgl.  die  ähnliche  Schlußzeile] ;  Credner  S.  70  dagegen  sieht  in  ihr  das 
Werk   eitles   Nachahmers,  der  durch  89, 3  angeregt  wurde.]  hierauf 

folgen  in  c  zwei  stropJien,  die  ich  in  die  anmerkungen  verwiesen  habe, 
weil  ich  sie  nicht  mit  Sicherheit  herstellen  kann  und  toeil  sie,  wenn  sie 
auch  echt  sein  sollten,  das  lied  doch  nicht  vollständig  machen.  Neid- 
hart muss  erzählt  haben  tcarum  Friedebrecht  vom  tanze  floh.  [  Wie 
(75,  14  wie)  er  [nach  es  vom  Streite)  floh,  schildert  die  1.  Str.  in  lächer- 
lichem  Gegensatze  zu  seiner  ritterlicfien  Ausrüstung  (75,  ^  ff.].] 

Er  get  wol  versigelt,  rehte  als  im  si  an  gebunden 

ein  blasC;  also  man  den  wilden  hunden  tuot. 

ofte  brach  er  einen  zeit,  als  si  doch  wol  befunden. 

Hatze  und  Pletze  und  jeniu  ir  gespile  Hademuot. 
5  fraget  Engeltruten  wiez  Iseg  umbe  ir  bruodcr  Fridebreht. 

'ach  ach.   er   hat   ertrenket  sich  vor  vorhte'   hat  mirs  geseit.    der 

toersche  kneht.' 
Siht  ab  ieman  jenen  mit  der  vehen  tockenV 

die  tregt  er  üf  der  hende  und  klopfet  üf  sin  niuwez  swert. 

da  mite  er  uns  des  nahtes  üf  der  gazzen  tuot  erschrocken. 


1  =  80,  10  c.  ich  denke  Er  gie  und  als  im  war  an  g.  [versiglet  c:  darin 
steckt  natürlich  unverstandenes  versengelt.  Die  Phrase  v.  geben  belegen 
unsere  Wbb.  aus  Boner,  Teichner,  Ottokar  va.  Lies  er  git  (gap?)  v.  wol 
rehte  usw.?]  2.  ein  plose  c,    ein  swines  blase    Wackernaget.     [Lies 

blas  = 'Facfeei" :  Anspiehmg  auf  die  bekannte  Bibel?teUe  von  Smison.  der 
durch  die  brennenden  Schwanke  von  300  Schakalen  die  Ernte  der  Philist^ 
vernichtet.  Buch  der  Bichter  15,4.5.  A'ürsT  Rolandslied  (W.  Grimm) 
106,  18  si  vliehent,  sam  man  si  brenne;  Kaiserchronik  9163  ....  vuor 
er,  alse  man  in  brande.  Sonst  wäre  etwa  Renner  (^Ehrismanns  Ausg.) 
16538/7".  heranzuziehen:  Manie  tore  im  selber  ofte  liuget.  In  einer  blasen 
dri  erweiz  jagent  einen  huiit  vil  manigen  kreiz,  den  er  niht  liefe  und 
gar  verb(;re,  ob  diu  blase  voller  were.  Swem  diu  blase  ist  künste  vol,  bi 
dem  sint  junge  und  alte  wol.]  4.  Hacz  vnd  plecz  vnd  jene  gespill 

hadelmut  c.  5.  engelrüten  c.     [wie  es  lege  vmb  Iren  c]  6.  viel- 

leicht also  hat  si  mir  geseit. 

7  =  80,11    c.     [Lies  Sach?     Vgl.  78,35.]  [aber]  nyemant  c.  vielleicht 

gickelvehen.     [Vgl.  miner   gickelvehen   houben    217,  9.]  9.  ab  der 

gassenn  will  erschrecken  c:  verbtssert  von    Wackernagel. 
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1 0  der  selbe  düuket  sich  noch  mer  dau  drier  bonen  wert,  201 

als  er  danne  genlzet  unde  fifedraset,  der  vil  übele  man, 
als  im  sin   tasche  ringeleht  erklinget  dem  glich  daz  man  waent  er 

trage  ein  goUer  an. 
17.  hazzes  unde  uit;  das  ztceite  subsfantivwn  unjtectiert  wie  s.  99, 
10  er  benimt  uns  vil  der  schoenen  bluomen  unde  gras.  Wernfiers 
^fariu  147,217/.  abe  ir  vil  reinen  brüste,  die  maunes  nie  gelüste 
noh  neheiuer  suuden  teil.  Walther  35,  1  I.iupolt,  zwir  ein  fürste, 
Stir  und  Osterriche.  ITelbling  8,  1201  Stire  und  Üsterlant  er  sich  mit 
cren  underwant.  im  Morolt  s.  2"  ist  zu  schreiben  si  vergdzen  in  den 
banden  beide  wines  unde  brot.  vielleicht  f/ehört  auch  Parz.  14,  29 
hierher,  sin  anker  beten  niht  bekort  ganzes  lands  noch  landes  ort, 
obwohl  bekorn  auch  mit  dein  accusativus  verbunden  tcird.  statt  eines 
genetivus  nach  einem  anderen  genetivus  der  von  ihm  abhangt  steht  U)i- 
ßectiertes  substanficum  s.  38,  19  wol  bedörfte  ich  miner  wisen  vriunde 
rat.  Parz.  434,  30  daz  swert  gehalf  im  priss  bejac.  Vgl,  Lachmann 
zur  Klagt'  1694.  Iteinbot  im  Georg  2739  du  wendoerinne  der  werlde 
val.  Berthold  s.  327  KL  ein  zerrer  gotes  roc.  Zs.  13,  180.  [  Vgl.  64,  22 
owe  dirre  sumerzit,  owe  bluomen  unde  kl§  usw.;  beide  Erscheinungen 
treffen  wie  Parz.  14,  30  zusammen  32,  2  wir  mugen  uns  ir  und  Vri- 
derünen  Spiegel  wol  verkunnen.  S.  Martin  z.  St.  Roethe  zu  Rein- 
mar  v.  Zw.  231,  2.  Reinbots  Georg  [Kraus)  4476.  5257.  In  des  Teu- 
fels Netz  s.  4558  ains  ieglichen  gottes  knecht;  5703  0  mins  laids  und 
ungemach!  Dieselbe  Verbindung  6436.  8279.  11867.  12619  u.  88.  .S'. 
Haupt  zu  Erec  8124  tmd  Hildebrand,  Zs.  f.  d.  Ph.  4,  360.] 

25.  ivürebaz  ebenso  99,39;  dagegen  fürbaz  33,2.  Hier  könnte  man 
erne  twünge  i'e  vürbaz  [mit  Hiatus]  lesen.     Doch  s.  zu  49,  11.] 

76.  21.  s.  zu  s.  54,  19. 

24.    scha   icill  Jacob    Grimm  gr.  1  (3e  ausg.),   170  als  zusammenge-  202 
zogen  aus  schabe   rasura  erklären,   was  mir  unglaublich  ist.     ich  halte 
schra   für   das  richtige   und  stelle  dieses  wort  zu   schra?jeu   und  scra- 
wunc,  worüber  Wackernagel  in  der  zeitschr.f.  d.  alt.  6,  290/'.  gehandelt 
hat.     [Vgl.  F.  Bech,  Germ.  7,  494/.] 

26.  ich  habe  diese  strophe  aufgenommen  weil  sie  den  nöthigen  Über- 
gang zur  folgenden  bildet. 

28.  [unde.-  1.  Ausg.  und.] 

30.  [Gleich  laufet  "Reinmar,  M.Fr.  201,  17.  C.  v.  Kraus,  Die 
Lieder  Reimars  des  Alten  II,  60  vcriceist  dazu  auf  Ulrich  v.  Liech- 
tenstein, Flauend.  412,  19.] 

31.  [Nach  sw  ist  daz  ist  ir  ged.  zu  lesen.] 

11.  10.  [Rieger   S.  469   sieht    in    Mandelzwi    einen  fingierten    Namen  für 
Madelwic   des  folg.    Liedes;    ich    halte   es   für  einen  Kosenamen  wie 

10.  zimpt  c;  aber   diesem   verbum   ist    in  c   oewöhnlich   für   dünken    gesetzt. 
[S.  Jacobs  8.   15.]         denn    c.  11.   gerüsset  vnd    gedrasset   c.     [Mit 

LexfT  ist  wohl  gedräset  zu  schreiben:  vgl.  auch  S.  181,10  verdrsese  (:  kaese).] 
12.  taschen  ringlet  klingett  c,         wen  c. 

NITHAET,  2.  Aufl.  18 
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40,  1  guldin  huon,  so  daß  mandelzwi  [mit  Benecke)  zu  schreiben  wäre, 
heizet/  hei  ihr  nämlich.] 

17.  man  könnte  an  die  Sanctgaller  glosse  socia  gadofta  {Hattemer 
1,  13*^)  denken,  die  Graff  sprachsch.  5,  132  richtiger,  wie  ich  glaube, 
erklärt  als  Jacob  Grimm  Reinh.  s.  270  und  als  Wackernagel  leseb. 
6.  CCX.  [Im  Handex.  klammert  H.  ""die  Groß' als"  ein  u.  ver- 
merkt dazu  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  131  /.  Caedmon  2021.  goth.  ga- 
daban.]  aber  lieber  als  ein  verschollenes  getofte  und  mit  ebenso  ge- 
ringer änderung  habe  ich  geloufte  gesetzt,  in  dem  gedickte  vom  him- 
melreiche  (zeitschr.  f.  d.  alt.  8,  155]  steht  z.  355  den  leidigen  satanat 
mit  sinen  gelouften.  mit  geloufte  vergleiche?!  sich  zunächst  gasinthja 
gasindo,  geverte,  gereise.  ähnlich  ist  s.  51,  29  Beremuot  hat  mit  in 
TÜ  mangen  lichten  viretac  geloufen.  [Vgl.  doch  bracht  er  von  wyen 
seine  glufften  118,  4  c.    Handex.     S.  Singer,  Neidhartstudien  S.  68.1 

18.  an  sich  ist  die  lesart  von  R  nicht  zu  tadeln,  aber  die  ab- 
weichenden in  c  und  d  erlauben  die  Vermutung  dass  Neidhart  die  zwin 
geugeweten  setzte.  [1.  Atisg.  D.  zwen  gent  gebeten,  sint  usw.]  wie 
geugewete  sagt  Neidhart  s.  102,  11  geupfäwe.  Werner  der  gärtner 
im  Helmhrecht  41  geutore. 

19.  in  der  lesart  der  hs.  R  war  der  alte  name  von  Königsstetten  203 
am  Tulner  jelde  nicht  schwer  zu  erkennen,  Chunihohsteten  im  salbuche 
von  Güttweig  [Fontes  rer.  Austr,  2.  Alt.  8.  JBd.]  s.  2  und  öfter,  Chüni- 
hohestetin  s.  261  und  so  oder  Chunehohesteten ,  Chunhochstetten 
(1248,  Duellius  misc.  1,  372)  in  andern  Urkunden.  [Vgl.  Hermann 
Oesterley,  Hist.-Geogr.  Wb.  des  deutsch.  Mittelalters  1883,  *S.  352. 
Topographie  von  Niederösterreich  4,  288^.]  irrig  sieht  Pertz  mon.  1, 
177.  401  Cumeoberg,  mens  Cumianus  in  dem  namen  Königstetten  .• 
vergl.  Böcking  zur  not.  dign.  occ.  s.  251  *. 

20.  Ruther  754  Aspriaji  der  gienc  gebunden  als  ein  lewe  und  was 
der  aller  kuonisten  ein  der  ie  muoterbam  gehiez.  swenne  man  in 
von  der  ketenen  geliez,  deme  nitete  nieman  einen  zorn,  erne  hete  den 
lip  verlorn.  Dietrichs  ßucht  3952  nü  lät  den  lewen  ab  der  keten.  der 
da  "wil  solhiu  wunder  tuon. 

25.  in  der  lesart  der  hs.  c  [vgl.  sw'  ist  getan  so  viel  als  beschaflfen 
oder  en  teil  getan  [En.  2583,  Hartm.  Er.  4272,  büchl.  1,  761,  Parz. 
75,21,  Herbort  18418  [s.  Hahn  zu  Lanz.  4833  u.  Mhd.  Wb.  3,21* 
49^.]).  aber  die  willkürliche  Veränderung  ist  nicht  zu  verkennen  und 
was  R  giebt  bedurfte  nur  leiser  nachhilfe.  der  sunderwan  ist  die 
hoffährtige  Zuversicht  der  beiden  die  mit  der  lieben  ßüstern,  die  form 
des  ausdruckes  icie  in  der  kindheit  Jesu  101,  5  in  nu  sehet  ir  welch 
ein  kindes  spil  und  [Zusatz  im  Handex.]  in  bruder  Wernhers  merkent 
welch  ein  sunderart  il/".S'.  2, 165*.  [S.  JlfÄJ.  Tri.  3,  576«  41/.J  deist 
min  ungewin  unde  ist  mir  getan  ist  gesagt  wie  im  Parz.  294,  21  frou 
Minne,  hie  seht  ir  zuo:  ich  wsen  manz  iu  ze  laster  tuo.-  wan  ein  ge- 
bilr  sprseche  san,  mime  herrn  si  diz  getan,  welche  stelle  im  3Iai  und 
Beaßor  21,  31  nachgeahtnt  ist,  ei  süeziu  jVIinne,  m\  sich,  daz  geschach 
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gar  wider  dich  daz  er  in  diuem  bilde  wolt  machen  dir  ein  wilde  und 
an  siner  tohter  bcgäu;  Minne,  daz  was  dir  getäu.  Wilmanns,  Leben 
Walthtrs  IV,  21  vergleicht  mit  Wolframs  witziger  Parodie  Walther 
40,  26  frowe  Minne,  daz  si  iu  getan.  S.  Lachmann  z.  St.]  lieinmar 
frühl.  2Ü0,  11  swer  in  eret  unde  im  mehret  fröide,  daz  ist  mir  getan. 
37.  vergl.  s.  56,  28  du  bist  der  gogelheit  so  sat. 

78,  14.  vergl.  s.  51, 1.  zwei  gedanlcen  sind  in  einen  zusammetigezogen,  "^leid  vor  204 
allem  leide'  und  Vct'c?  tcie  es  mich  nie  so  sehr  bedrängte',     vergl.  s.  80,  26. 

21.  Altd.  Mütter  1,  32,  24  üz  nnmuot  üz!  ez  gdt  mir  in  als  wazzer 
in  ein  harten  stein.  [Jieinfrid  von  Braunschweig  5068  ß'.  iuwer  wß 
gät  mir  ze  herzen  reht  als  ein  wazzer  in  den  herten  stein,  der  da  von 
niht  erfiuhtet.] 

24.  L^ient,  die  2silbige  Form,  gehraucht  N..  wo  keine  Endung  hiiizu- 
tritt.-  23,  40.  70,  3.  95,  6;  dagegen  vinde  [Gpl.)  75,  3  u.  vindes  95,  18;  es 
ist  also  44,  6  7cohl  vient  als  eim  w.  u.  hier  mit  C  vient,  ich  ir  h.  zu  lesen.] 

34.  der  Martier  in  seinem  riithsel  von  der  zunge  JlfS.  2,  175"  er 
ist  snabelraezer  dann  ein  viperndter  raüge  sin.  Otacker  s.  147''  [15947] 
ob  ich  nu  mit  den  mseren  wa'r  ze  snabelrsEze. 

79,  7.  1=  94, 1.] 

8.  [1.  Ausg.  braht.-  s.  zu  21,  16.j  Sanct  Leonhard  im  Forst  liegt 
ungefähr  zwei  stunden  südlich  von  3Ielk.  vergl.  Karajan  zu  Helb- 
ling  6,  161. 

15.  [Lies  schiere  siner?     Vgl.  89,  12.]  306 

16.  herren  von  Sch'Onleiten  erscheinen  häufig  in  österreichischen  und 
passauischeti  Urkunden,  der  von  Neidhart  gemeinte  kann  etwa  der 
Ulricus  de  Schcenleiten  sein  der  in  den  mon.  Boicis  4,  331.  28,  2,  273. 
326  in  den  jähren  1207,  1223,  1227  vorkommt.  "Wernhardus  de  Schon- 
liten  1231  Archiv  für  künde  Usterr.  geschichtsquellen  9,  290  maier- 
hof  unter  dem  haus  zu  SchSnnleytten ;  —  die  veste  zu  Schönnleiten 
Notizenhlatt  [beilage  zum  Archiv)  1859  s.  258.  259.  Zs.  13,  180. 
[Darwiter  vermerkt  Haupt  im  Handex.:  Nacli  dem  Notizenblatte  1858 
s.  249  befinden  sich  im  k.  k.  finanzarchive  urbare  von  Lengbach  von 
1555  und  1570.]  ein  Schönleiten  nennt  Weiskerns  tnpographie  von 
Niederösterreich  2,  164  als  ein  dorf  und  vormals  eigenes  gut  im  viertel 
ob  dem  Wiener  icalde,  hinter  Blankenstein,  bei  Oberndorf,  mit  der 
bezeichnung  ah  eines  dorfes  icird  Weiskem  sich  geirrt  haben:  tcenig- 
stens  kenjit  das  amtliche  Verzeichniss  sämmtlicher  orte  des  erzherzog- 
thums  Niederösterreich  ( Wien  1854  kein  dorf  dieses  namens.  [Aber 
im  Topograph.  Postlexikon  aller  Ortschaften  der  k.  k.  Erblande,  II.  Teil, 
3.  Bd.  S.  807  [hsgg.  voti  Christian  Crusius,  Wien  1800)  —  worauf  mich 
P.  Gregor  Berger  des  Stiftes  Seitenstetten  freundlichst  verwies  —  fin- 
det sich  Schönleiten  als  ein  zur  Herrschaft  Stiebar  geh,  Gut  mit  einem 
ganz  verfall.  Schlosse  auf  einem  Berge  u.  46  zerstr.  umherlieg.  Häusern, 
6  Std.  V.  Melk  verzeichnet.]  mehr  hat  Karajan  mich  gelehrt,  der  in 
Krems  im  j.  1796  erschienene  Landesschematismus  Oesterreichs  unter 
der  Ens  führt  ein  Schönleiten  nächst  Obemdorf  als  einen  einzelneii  edel- 

18* 
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sitz  aji  und  Joseph  Scheigers  zuverlässiges  büchlein  Ueber  bürgen  und 
sclilösser  im  lande  Oesterreich  unter  der  Etis  [  Wien  1837)  kennt  s.  104 
in  der  bezeichneten  gegcnd  eine  ruine  Schönleiten,  eine  solche,  aber  ohne 
namen,  ist  auf  dem  15n  {dieumgebungenvo?iAmstetten  enthaltenden)  blatte 
der  von  dem  generalquartiermeiste7'stahe  aufgenommenen  karte  des  erz- 
herzogtlmms  Oesterreich  bei  dem  pfarrdorfe  Oberndorf  an  einem  bergab- 
hange [einer  liten),  umflossen  von  eine7n  nebenbache  der  3felk,  angegeben, 
ettca  drei  stunden  nordöstlich  dacon  liegt  Sand  Leonhard  im  Forste. 

17.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  559  bevorzugt  die  Fassung  Red  auch  aus 
Gründen  des  Sinnes:  ^Es  scheint,  daß  M.  vor  dem  Zorne  des  Herrn 
von  Seh.  St.  Leonhard  im  Forst  hat  verlassen  müssen.  Wenn  ihm  N.  die 
Huld  des  Herrn  wieder  gewitint,  so  kehrt  er  zurück  und  er  ist  ihn  los. 
S.  auch  Puschmann  S.  18;  Keinz  folgt  in  seiner  Ausgabe  Red.  C  iin- 
de7't  die  ganze  Stelle  recht  icillkürlich :  ich  muoz  biten  des  usic.  u.  bezieht 
sin  auf  Bladelwig.  —  sine.-  1.  Ansg.  sin.     Die  Z.  verlangt  Auftakt.] 

20.  [Beneckes  Text,  den  Haupt  festhält,  scheint  mir  unmöglich;  in 
der  La.  Rd,  die  gewiß  das  Echte  enthält,  steckt  offenbar  eine  Wen- 
dung mit  sich  ....  undersähen.j 

27.  [allerherzenliche .-   s.  zu  26,  7.      Vql.  allertrüwelichis   adv.    Gen.  206 
Roth.  99  im  Mhd.    Wb.  3,  107«  2.] 

34.  Madelwic  scheint  der  richtige  name,  .so  dass  diese  und  die  vor- 
hergehende strophe,  beide  i?i  dem  tone  des  österreichischen  liedes  das 
von  Madeltoig  handelt,  zusammenhangen,  wenn  auch  nicht  gleich  von 
anfang  als  thcil  dieses  liedes.  Adelvrit  scheint  s.  55,  34,  in  einem  baie- 
rischen  Hede,  die  richtige  lesart.  [In  R  auf  der  folgenden  Seite,  49*^, 
unten,  u.  z.  in  der  den  Reim  störenden  Entstellung  engelvrit  tu 
adeldich.  Die  Nachbarschaft  beider  Lieder  in  der  Vorlage  u.  die 
graj)hische  Ähnlichkeit  der  Namen  erklären  wohl  die  Verwirrung.  — 
Bielschoiüshy  S.  24:4  f.  glaubt,  daß  das  Lied  in  2  Fassungen  vorge- 
tragen wurde,  tvobei  79,  18—35  an  Stelle  von  78,  20—37  trat.  Da  in 
R  die  Einordnung  der  beiden  am  Rande  nachgetragenen  Strophen  nicht 
ersichtlich  ist,  tvird  man  diese  mit  c  [vgl.  d)  zwischen  die  1.  u.  2. 
setzen  müssen  wie  Keinz  in  seiner  Ausgabe  [vgl.  Credner  S.  70  /.)  In  der 
dnppelsp altigen  Vorlage  von  C  warc7i  die  Strophe7i  1 — 5  so  angeord?iet 
wie  i7i  Rc[d),  nur  las  der  Schreiber  vo7i  C  vo7i  li7iks  Jiach  rechts,  statt 
von  oben  nach  unten  (1 — 4,  2—5,  3).] 

35.  [Vgl.  236,5.]  Otacker  s.  85°  lässt  den  bischof  Ulrich  von 
Salzburg,  der  sein  bisthu7n  aufgiebt,  sage7i  nu  muoz  ich  ab  der  banc 
vif  den  schamel  sitzen.  S.  168"  swä  die  frowen  nider  sigent  von  wir- 
dekeit  uude  stigent  ab  der  banc  üf  den  schamel.  Zs.  13,  180.  Helb- 
ling  8,  649  man  dringet  umb  den  vürganc.  la;r  sint  die  schemel,  vol 
diu  banc,  sie  stigent  an  dem  übermuot. 

80,  6.  [Lies  ze  ende  ?     Die  Zeile  hat  sonst  Auftakt.     Doch  s.  17.] 
6.  [Lies  we?     Oder  hey  7nit  c?] 
14.  [Benecke  diune  haete ;  haete  »wr  84,  32.] 
17.  [1.  Ausg.  ohne  wan.      De7t  fehlenden  Auftakt   bietet  die  La.  in 
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-ic,  die  vom  Zusammenhang  geforderte  Frageform  die  in  B;  beides 
r ereint  die  bis  in  den  Wortlaut  hier  nachgeahmte  Stelle  M.Fr.  (Pseudo- 
Reinmar)  194,  16/  in  der  von  M.  H.  Jellinek  [Beitr.  45,  78)  herge- 
stellten Form  wan  mag  ich  dienen  anderswti?  nein,  ich  enwil.  Über 
mi  in  C,  bztc.  hier  in  Ac  s.  dort  A.  2.] 

21.  [Der  Auftakt  ließe  sich  mit  der  Fassung  in  A  [adhortat.  Konj.) 
entfernen.] 

26.  vergl.  s.  78,  14.  207 

31.  den  namen  hat  ein  unechte.^  lied,  107,  6  c,  entlehnt,  Adeltier  von 
Totzempach.  ich  hohe,  obtcohl  ich  den  zweiten  theil  der  Zusammen- 
setzung nicht  zu  deuten  tcage,  mit  Benecke  Adeltir  gesetzt,  weil  in  kei- 
ner echten  strophe  Neidharts  i  mit  ie  gebunden  wird  oder  mier  für  mir 
vorkommt  [über  tier  :  mier  s.  zu  26,  22]  und  tveil  tier  meines  wissens 
nicht  als  zweiter  bestandtheil  von  namen  verwendet  tcird. 

34.  Moscherosch  im  soldatenlehen  {Gesichte  Philanders  von  Sitte- 
wald bd.  2  s.  720  der  ausg.  von  1650)  wie  meint  jhr  herren?  haltet 
jhr  vns  nicht  manns  genug  wider  gewalt  vns  zu  schützen,  dass  jhr  vna 
den  todt  also  tröwet  als  einer  feisten  gans? 

37.  1.  Ausg.  Punkt  nach  tac;  aber  die  folg.  Z.  erklärt  den  Aus- 
druck: folgenden  Tausch  trieb  er   ustc.      Vgl.  55,  8.1 

40.  kappen   ist   vielleicht  richtig:    s.  zu  s.  xxili,  21.     [Haupt  stützt 
sich  auf  seine  falsche  La.  chappen  in  B.]    knaben  steht  s.  98,  32,  dorf- 
knabe  100,  6. 
81,  2.  'Lies  beswaeret?] 

8.  [S.  60, 11.  89,  4.; 

18.  Walberun  steht  s.  60,  25  als  eigenname.  den  namen  Walbrun 
ßnde  ich  im  Jahre  1162  in  Gerberts  hist.  silvae  nigrae  3,  94,  "Walbraun  208 
im  lAn  Jh.  im  Notizenllatt  [Beilage  zum  Archiv]  f.  künde  österr.  ge- 
schieht squellen  1853  5.  64.  "Walbrün  Cod.  Lauresh.  nr.  3810.  de  Hu- 
sen  Walbrun  1150  Beyers  mittelrh.  urk.  1  nr.  558.  "VValburunus  MB. 
2,  287.  Walbrun  de  Malentin  S.  Pauler  urk.  zwischen  1159  u?id  1193 
im  Archiv  f.  k.  österr.  gesch.  19,81.  Walbrun  1163  Archiv  8,  367. 
Walbrun  im  traditionscodex  des  collegiatstiftes  S.  Castulus  in  Moosburg, 
Oberbaier.  archiv  bd.  2  (1840)  s.  7.  8.  9.  11.  13.  21.  22.  23.  testibus 
—  Walbruno  —  urk.  des  klosters  Herrenalb  vom  j.  1207,  zeitschr.  f. 
die  gesch.  des  Oberrheins  1,  113.  Hermannus  filius  AValbrunis  im  lehn- 
buch des  hcrzogs  Otto  von  Braunschweig  1318,  Sudendorf  urkundenb. 
1,  172.  er  Walbruns  sun  Gottfried  Hagen  Köln.  ehr.  3797.  dem 
markis  Walberüne  jach  man  da  fürsten  pflihte.  des  muot  was  solher 
lüne  u.  s.  w.  Tit.  2027.  —  Zusammensetzung  mit  Walah  erscheint  in 
vielen  namen,  mit  brün  in  Liutbriin.  Zs.  13,  ISO/.  [Walbrunno(ne) 
1103  FrUlich  dipl.  s.  duc.  St>/riae  2,  272.  WalbrSn  12.  Jh.  todten- 
btich  von  st.  Lambrecht  in  Obersteier,  Fontes  rer.  Austr.  Dipl.  bd.  29 
.?.  184.  nonima  —  Walbruni,  Bertholdi  Thuringi  Mainzer  urk.  von 
1253  zeitschr.  f.  die  gesch.  des  Oberrheins  21,  s.  299.  Cod.  trad. 
Claustroneob,   {Font.   Dipl.   4)    s.  13  Walebriln.      144   filio  Walbruno. 
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203  Walbrvn.  Satidex.]  dieser  name  führt  auf  ■\A''alahbrun  und  'WdX- 
berun  ^cird  aus  ihm  eiitstellt  sein,  aber  unerklärlich  ist  es  mir  wie 
der  eigenname  zu  appellativer  bedeutung  kam.  sie  ist  hier,  wo  Lanze 
gemeint  ist,  unverkennbar;  ebenso  in  nachahmung en  unechter  lieder.- 
s.  XXXI,  8  mit  einem  reien  da  sich  zweien  manege  Walbenine;  124,  4  c 
manc  "Walberun  (walleberun  c)  .  .  .  mit  sinem  räme  hat  gespart  sin 
gogelwis;  124,  6  c  die  üz  dem  Vorst  die  habent  getorst,  ir  götin 
bringents  unde  mangen  Walberun  (walberun  c,.  der  einfall  walt- 
barun,  de^i  Hagens  minnesinger  in  allen  fünf  stellen  durchsetzen,  ist 
unglücklich. 

20.  [Im  Ausdruck  vgl.  Krone  23950  ob  noch  an  mir  iht  wecket 
niuwiu  schult  alte  missetat.] 

21.  [Puschmann  S.  21  hat  m.  E.  richtig  ez  hat  jener  g.  hergestellt, 
wozu  c  dem  Sinne  nach  stimmt.  C*  schmuggelt  nach  Stellen  wie  40, 
32  u.  74,  1  geiler  ein  [vgl.  51,  15  u.  89,  33  d).] 

24.  [1.  Ausg.  seht;  vgl.  bei  Lexer  2,  840  die  Stellen  Stau  f.  1144  u. 
DA.  326,  Bei  Walther  vgl.  74,  27  set  mine  triuwe,  daz  ichz  meine. 
In  Kellers  Erz.  aus  altd.  Hss.  244,  6  set  hin  mein  trew.j 

26.  s.  Lachmann  zum  Itoein  721. 

31.  das  wie  C*  zeigt  schon  früh  unverständliche  muochen  weiss  ich 
nicht  zu  erklären,  der  gedanke  vertrüge  \cas  hat  er  für  eine  menge 
einbildungen  oder,  wie  man  jetzt  sagen  konnte,  "was  hat  er  für  mucken 
iyn  köpfe'.  [  Vgl.  die  Trutzstr.  S.  158,  Z.  18  f.]  aber  von  mugge 
führt  Icein  weg  zu  muoche.  darf  man  an  das  slavische  denken?  von 
dem  slovenischen  muha  und  dem  böhmischen  maucha  [mährisch  mucha 
werden  die  plurale  muhe  und  mauchy  gerade  so  gebraucht.  [Die  da- 
gegen von  W.  Grimm  —  s.  Lexer  2,  2238  —  versuchte  Herleitung  des 
rätselhaften  Aufdrucks  von  einem  mundartl.  Subsf.  muoche  =  "^ Sauer- 
topf, verdrießlicher  Kerl'  (La.  c)  oder  '^verdrießlicher  Gedanke'  [La.  R] 
kann  ich  nicht  glücklich  finden,  da  ein  solches  jiicht  bekannt  ist  und 
der  Bedeutung  nach  weniger  paßte  als  das  von  Haupt  angenommene.] 
82,  2.  [S.  zu  102,  34.1     hierauf  folgt  in  c  (92,  8) 

Siner  snüere  strängen 

tengelnt  au  den  orten  i 

da  hanget  wunder  pfeffers  an, 

muscätnegele,  pfäwenspiegel ;  dcst  der  dörper  glänz. 
5  er  wil  üb  erbrangen  209 

ein  meit  mit  süezen  worten; 

1  =  92,  8  c.       strengen  c.  3.  da  häge  wunder  pfeffer  an  c.     {A.  Schultz, 

Das  höf.  Leben  zur  Zeit  der  Minnesinger^  I,  326,  Anm.  5  verweist  auf  H. 
Ms.  3,  236*  7  Sin  hüben  nestel  die  sint  lank,  zwo  muskat  dran  gebunden; 
die  habent  al  ze  Miten  swank,  da  mite  sieht  er  wunden  den  schoenen 
meiden  an  dem  tanz;  vgl.  auch  9  Die  muscat,  die  der  Chuenzel  treit  an 
siner  hüben  snüeren,  die  habent  mir  geprüevet  leit,  wan  si  so  Mite  rüeren 
umb  sinen  kragen  al  umb  entwer.]  4.  [muschat  nägell  c]     des  ist  c. 

5.  vberbegeu  c.     [Lies  überdrangen?] 
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des  im  doch  niht  gchelfen  k;in 

sin  üppiclich  gewant  und  dar  zuo  sin  vil  wseher  swanz. 

ein  vil  guotez  linin  tuoch, 
1 0  sehzehn  elen  kleine, 

hat  sin  hemde  und  ouch  sin  bruoch: 

der  sitc  ist  ungemeine. 
mir  scheint  diese  strophe  ein  unechter  zusatz.  mit  siner  rede  er  vlsemet 
(jiebt  einen  hübscheren  schluss.  ein  meit  in  der  Gn  zeilc  stimmt  nicht 
recht  zu  den  vorher  gehenden  Strophen,  in  denen  von  dem  mädchen 
schon  die  rede  tcar.  es  folgen  in  c  zwei  strophen  die  auch  in  O  er- 
halten sind. 

Her  Nithart,  mugt  irz  huen? 

iu  mac  misselingen. 
15  mi  habt  ez  \\i  die  triuwe  min, 

und  mag  ich,  ez  muoz  iu  bi  dem  tanze  werden  leit. 

weit  ir  üf  der  striizen 

vil  mit  uns  gedringen, 

swie  breit  ab  iuwer  multer  ein, 
20  die  da  gelpfe  schinent,  und  diu  ringelehte  pfeit, 

nü  sult  ir  sin  der  tinvel  gar 

mit  iuwerm  glitzeden  huote, 

zeware  ich  mache  in  bluotes  Tar 

mit  minem  swerte  guote. 

■J5 'Nu  dar  ziere  gesellen! 
nü  stat  mir  alle  geliche, 
helfet  daz  wir  in  bestan 
der  uns  bi  dem  tanze  mit  gemache  niht  enlat. 


8.  Til  fehlt  c.  9.  nach  der  Kuiserchronil:  (Vor.  63'',  Heid.  90*  (=  14799  f. 
bei  E.  Schroeder^  erlaubte  kaiser  Karl  den  bauem  siben  ein  ze  hemede  und 
ze  bruoche  von  rupfinem  tuoche. 

13  =  4  O,    92,9  c.  mügt   irs  c,     gi  mochtent  O.     [l.  Ausg.  ohne    Frage- 

zeichen nach  1.]  14.  mach  wol  O.  15.   16.  daz  ir  vns  sint  mit 

hazze  bi  daz  sal  vns  an  dan  (Zeilemchluß)  ze  [=:  tanze]  hvde  vnde  iem- 
mer  wesen  leyt  O.         17.  kumt  ir  vf  de  strazen  O.       wolt  c.  18.  wir 

willet  vn(s  abgesdmitten)   mit  vch  tringhen   0.  19.  vde  brait  aber 

—  sind  c,  wo  breyt  daz  vwer  gulde  hir  si  0.  mnlter,  mulden,  heissen 
iDOhl  spöttisch  die  gebogenen  platten  des  brustha mische s.  die  lesart  von  O 
xcird  gollier  meinen.  20.  dar  vmbe  ghelbe  scinet  iuwe  rinkelechte 

speth  O.         gelbe  c.  ringlett  c.     [Lies  da  gelpfe  schinet  under  iuwer 

r.  pf. .']  21.  nu  soll  er  sein  der  teufell,  ohne  gar,  c,    waz  ob  ir  der 

dabei  sin  0.  22.  mit  iume    gliz  [heute  nur  mehr  g leserlich] 

hüte  0,    mit  seine  gliczten  hut  c.  23.  zwar  0,    fehlt  c.  yne  c, 

im  0.         plute  far  c,    blotes  rot  0.  24.  mime  O.         gut  c. 

25  =  5  O  [teilweise  stark  abgerieben  und  daher  nicht  mehr  leserlich],  92,  10  c. 
dar  zier  c.    der  trvt  O.  26.  nu  stet  —  gleich  c,    helfet  al  gh[e  ab- 

ge3chnitten]\iche   0.     [Vielleicht  eher  stät  mir  algeliche.]  27.  daz 

wir  den  seinen  man  bestan   0.       in]  ye  c.  28.  bei  c,    an   O.       mit 

[g  abgeschnittQn]heinike  nicht  en  lan   O.    nit  mit  gemach  latt  c. 
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ich  trüwe  in  wol  ervellen' 
■iü  BÖ  sprach  Amelriche:  210 

'die  hant  die  muoz  er  mir  hie  län 

da  der  spreckelehte  vogel  oben  üfe  etat, 

und  dar  zuo  den  zeswen  fuoz, 

dar  an  der  spore  klinget, 
jöjä  geschaffe  ich  mir  sin  buoz, 

daz  er  von  uns  niht  singet.' 
die  erste  dieser  beiden  Strophen  kann  von  einem  Widersacher  gegen  Neid- 
hart gerichtet  sein,  nicht  die  zweite,  wie  das  erzählende  so  sprach  Amel- 
riche zeigt,  worin  die  form  des  nominativus  7iicht  unerhört  ist  (Dietriche 
im  EcJcenliede  2,  10],  aber  unneidhartisch.       [S.  die   Str.  zu  51.  33.] 

4.  [1.  Ausg.  kseme.  Vgl.  50,  4  u.  Jacobs  S.  18,  Anm.  kam  steht  7iur 
47,  37,  wo  R  eine  Lüche  hat,  u.  85,  24,  wo  nur  Cc  in  Frage  hommcn; 
kseme  88,  4,  wo  die  einzige  Hs.,  c,  körne  bietet.  S.  dagegen  kom  10 
11.  29, 15.  4ö,  18.  94,  33.  98,  15.  22;  kömen  43,34.  60,  l6.  96,  3;  koeme 
50,  4.     Die  o-Formen  sind  also  durchzuführen.] 

5.  [1.  Ausg.  Punkt  nach  swinder.] 

6.  [Vermutlich  ist  zu  lese^i:  so  klag  ich:  min  vrouwe  usw.. 

7.  [sist  nur  in  diesem  'Liede  [vgl.  10  u.  83,  8.  16);  sonst  schreibt 
Haupt  stets  si  ist,  um  Einsilbigkeit  zu  bezeichnen.] 

10.  [Betreffs  des  Ausdruckes  verweist  mich  S.  Singer  auf  Jer.  Gott- 
helf,  Kurt  von  Koppigen  XVII,  251  [Ausgabe  München  1912)  Kurt  war 
ein  gewaltiger  Bengel  und  hübscher  als  häßlich,  wenn  er  gesäubert 
gewesen  und  angezogen  wie  bräuchlich;  er  soll  auch  in  der  Berner 
Umgangssprache  vorkommen.] 

29.  ym  wol  eruellen  O,    eine  erfellen  c.  30.  so  sprach  c,    sprach  sich 

O.  31.  de  mü  [nach  ü  ein  Buchstabe  ganz  verwischt\  he  vns  [deutlich'\ 

hir  lan  0.  32.  da  der  sprecklet  c,  dar  de  sprinkelechte  \ScMu/}-e  nicht 
mehr  sichtbar]   0.  vergl.  Hoffmanns  fundgr.   1,392",  Schmeller  3,  5S9, 

Graff  6,  391.  oben   auff  statt   c,    allez  offe  stan   O.      [Bezeichnet  wird 

damit  die  linke  Hand:  s.  J.  Grimm,  Gesch.  der  d.  Spr.  44.  Deutsche  Rechts- 
attert.*  2,  292,  1  und  die  Abbildungen  bei  Schultz,  Hof.  Leb.-  1.  477  ff. 
Vielleicht  ist  auch  34  beziehungsvoll  gemeint:  s.  ebda.  184.]  33.  34.  dem 
de  [Zeilenschluß]  .  .  re  [^  spore.^]  nach  .  .  .  tritte  also  lute  ircli  [Zeilen- 
schluß] .  .  e  0.  33.  zesein  c.  34.  sporn  c.  vergl.  Jac.  Grimm  gesch. 
der  d.  spr.  s.  44.  [Kellers  Fastnachtspiele  i^b,  27  ff.  Handex.  Ein  Ritter 
sagt:  Es  tut  mir  auf  den  pauren  zom.  Sie  mußen  laßen  schwere  pfant, 
den  rechten  fuß,  die  linken  hant:  nach  Laurin  (DHB.  l)  74  der  müeste 
im  läzen  swseriu  phant,  den  zeswen  fuoz,  die  linken  hant.  .^.  die  Anm. 
s.  St.  und  V.  Michels,  Studien  über  die  ältesten  deutschen  Fastnachtspiele 
S.  28,  Anm.  1.  Vgl.  auch  Helmbrecht  1317  ff.  und  1690  f.  Wolfr.  Pars. 
295,  24  f.  Keyn  zeswer  arm  und  winster  bein  zebrach  von  disem  gevelle 
«.  Martins  Anm.  z.  St.  Rosengarten  ( W.  Grimm)  S22  swen  er  (=  der 
ferge)  über  fiieret,  der  git  im  zol  den  rehten  fuoz  unt  haut;  ähnlicli  S66. 
-S.  Einl.  XXXV.  vi  u.  lxxiv.]  35.  .  .  z  .  .  .  eh  (>)  scaf  vns  eynen  .  .  .  e  O. 

36.  d  ....  he  nicht  (.^)  mer  ensinghe  za  i=  etc.)  O.  [33 — 36  würde 

also  nach  0  lauten:  dem  der  spore  nach  dem  trite,  also  lüte  erklinge, 
zwäre  ich  schaffe  uns  einen  site,  daz  er  niht  mer  ensinge.] 
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16.  vergl.  zu  Engelli.  1926.  llaug  im  Renner  s.  40"  JBamb.  2966] 
müezikeit  aller  Sünden  reizel  treit.  Heinrich  vom  l'iirlin  1735  ein 
zwischreizel  unde  ein  klobe. 

17.  mit  hoveribe  vergleicht  Graff  4,  1146  die  ahd.  glosse  hripun, 
prostitutam.     vergl.  Dicz  ciym.  wvrterh.  ,v.  287. 

29.  [1.  Ausg.  gemßret  nach  Cc;  .v.  21,  37  Lesart  in  c.  gunßret,  das 
leicht  in  gemeret  verlesen  werden  konnte,  scheint  mir  der  Sinn  zu 
fordern.] 

34.  [Bartsch,  Deutsche  Liederdichter  XXV,  618  swers  nü.]  211 

38.  der  reim  stat  :  hat  ist  nicht  gegen  Neidharts  gehrauch,  den- 
selben reim  hat  er  s.  15,30,  trat :  hat  60,29,  trat :  wisemat  62,27. 
[Vgl.  pfat :  tat  241,  13.  242,  16.] 

39.  die  vorige  strophe  bildet  nach  der  zweiten  einen  guten  Übergang; 
unverwerflich  ist  auch  diese.  [Credner  S.  71  tcill  die  Str.  als  unecht 
streichen,  weil  sie  7iur  eine  weitere  Ausführung  der  vorhergehiden  und 
der  folgenden  ist  u.  das  Bild  der  Fürstin  Welt,  die  einen  eigenot  Hof 
halt,  83,  10  zerstört  tcird.  Jedenfalls  ist  ihr  Inhalt  dürftig,  ihr  Aus- 
druck matt.] 

83,  2.  [Falls  die  Str.  echt  wäre,  müßte  liier  diu  und  Z.  6  der  gestrichen 
werden,  da  die  entsprechenden  Zeilen  der  echten  Strophen  offenbar  auf- 
taktlos sind.] 

10.  [1.  Ausg.  hoere.-  vgl.  21,3  ich  beer  in;  ebenso  40,  25;  22,  4  hoer 
ich;  13,  26  ich  hcer  von.-  s.  z.  St.] 

19.  [rehten.-  vielleicht  richtig,  loie  schon  Puschmann  S.  18  bemerkt 
hat,  u.  anders  als  96,  30.-    das   2te  Attribut  soll  das  Ite  verdeutlicheti.] 

21.  1.  Ausg.  ivic  bei  Beneckc  [nach  C)  hüetet  iuch  vor  ir  gelaze, 
icozu  Haupt  vei'merkte :]  nicht  unmöglich  wäre  hüetet  ir  iuch  vor  ir 
wäze.       [Darnach  Bartsch,  Keinz  u.  Fuschmann  S.  18.    gelaeze   78,  36 

:  8nabelra?ze)  u.  82,  30.     Zu  hüetet  iuwer  vgl.  87,  22  (der  engel)  hüete 
ir  =  der  sele)  vor  getwange." 

22.  Tit.  4106  H.  gein  kirchen  oder  ze  straze.  Helbling  1,  1354  ze 
kirchen  noch  ze  gazzen.  Augsburger  stadtrecht  s.  111  Freyherg  daz 
gewant  da  er  an  dem  mantage  ze  kirchen  unde  ze  straze  inne  gie. 
der  Teichner  lieders.  3,  283,  15  ze  kirchen  und  gazzen.  Zs.  13,  181. 
[MB.  9,  281  (1455)  bei  gesunten  lebentigen  leib,  de  ich  zu  kirchen 
und  strass  "nol  gen  mocht.  Handex.  S.  ferner  38,  5  diu  müet  uns 
ze  kirchen  und  ze  gazzen  (strazen  Rc).  Heinrich  von  Melk,  Erinne- 
rung 319  wir  sehen  ze  gazzen  unt  ze  chirchen.  Berthold  von  Rege7is- 
burg,  hsgg.  von  Fr.  Pfeiffer,  I,  322,  1  /".  zuht  unde  maze  zimt  zer 
kirchen  wol  unde  zer  straze.  Ms.  3,  77",  47  [Friedrich  von  Sunnen- 
burg)  du  solt  die  straze  lazen  vri  und  nemen  kirchen  niht.  3Iono- 
graphie  über  den  Meistersänger  Adam  Puschman  von  Oürlifz  von  Ed- 
mund Goetze  S.  66.  Z.  111/.  wie  jetzt  bey  vns  auch  geschieht  das  in 
gassen,  kirchen  vnd  wirtßhauß.  Keller,  Erz.  aus  altd.  Hss.  174,  11 
ging  sie  zer  kirchen  oder  zu  Straßen  u.  544,  18  verdeck  sich  zu  mes- 
sen zu  kirchen  und  zu  Strossen!     Vgl.  DWb.  5,  793  unter  d)  u,  e).] 
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23.  weder  sele  siechen  tioch  z.  20  sünde  riehen  vertrügt  der  sin7i. 
dort  ergieht  sich  sinne  riehen  aus  c  [vergl.  s.  66,  17) ;  hier  wird  sselden 
[im  Texte  saelde]  riehen  durch  R  und  c  ivahrscheinlich.  [H.  Paul  meint 
[Beitr.  2,  559],  die  Epitheta  sünderichen  [Z.  20)  u.  sseldesieehen  [Z.  23 
paßten  sehr  icohl  auf  solche,  die  sich  der  Welt  bereits  hingegeben  haben 
und  gewarnt  werden,  es  weiter  zu  tun.  Vgl.  23  [in  H).  Dieselbe  Text- 
gestalt verteidigt  Puschmann  S.  18  f.  unter  Verkennung  des  Zusammen- 
hanges. Die  Lesarten  in  c,  denen  Haupt  dem  Sinne  nach  folgt,  ver- 
kehren den  echten,  wie  so  oft  in  H  allein  erhaltenen  Text  ins  Gegen- 
teil. Im  Banne  der  Frau  Welt  sind  die  Männer  sündhaft,  die  Frauen 
daher  unglücklich  {vgl.  87,  6  ti.  95,  29  wn  allgemeinen).  Z.  20  ist  also 
Sünden  [s.  31,  11.  82,  16.  87,  6)  riche(n?)  m.,  Z.  23  ir  saelden  [s.  64,  4. 
77,  32.  33"  siechen  rr.  beizubehalten.] 

24.  vergl.  zu  s.  89,  2. 

28.  [1.  Ausg.  ditz.] 

29.  [m^re  ist  wohl  richtig:  vgl.  33,  21.  73,  33.1 

31.  [L.  als  ir  an  dem  w.  sänge  iuch  mugt  v.  u.  vgl.  62,  22.] 

33.  [1.  Ausg.  und.] 

34.  [S.  K.  Burdach,  Reinmar  der  Alte  u.  Walther  von  der  Vogel- 
weide S.  177.] 

35.  hierauf  hat  c  '88,  6)  folgende  strophe, 
Ich  bitte  iuch,  min  her  koster, 

und  weit  ir  daz  ich  diene  gote 

mit  minem  paternoster, 
schaffet  mit  den  frowen  dazs  an  die  porten  niht  engau 
5  mit  ir  hendeln  kluogen, 
mit  ir  schuohen  spitzenlich: 

die  muoz  ich  an  luogen. 
so  gedenke  ich  waz  ich  lange  dar  gedienet  hän. 
die  kutten  muoz  ich  liln. 
1 0  wellen  si  her  in  gesliehen, 

von  ir  schoene  so  muoz  mir  der  paternoster  wichen, 
weit  ir  daz  ich  ze  himel  var,  so  heizet  si  da  vor  bestän. 
[Abweichend  vom  Versmaß  der  echten  Strophen  reicht  der  Reim  (-an) 
des  Aufgesangs  in  den  Abgesang ;  Z.  12  ist  Shebig  [vgl.  Z.  4  in  c),  der 
Konj.  gan  [Z.  4;  gegen  N.s  Gebrauch.  Die  Strophe  parodiert  die  der 
Weltlust  abholde  Richtung  des  Liedes  im  gleichen  Tone:  sie  ist  dem 
Mönche  N.  in  den  3£und  gelegt.] 

36.  [Credtier  S.  71  bezweifelt  die  Echtheit  dieser  Str.  u.  sieht  in  ihr 
eine   Umdichtung   der  in  c  dafür  überlieferten  83,  24.     Dies  lasse  ich 


1  =  88,  6  c.     [custer  c;    lies  kuster:  paternuster  (Z.  3  «.  11;   c   hat  pater  nr, 
hzw.  pr  nr).     Vgl.  Ls.  2,678,43    bei  Lex.   1,  1802.]  4.  das  sie  c. 

5.  6.  mit  spiczenlichen  schuhen,  mit  ir  hendel  die  sein  clug  c.  8.  dar] 

da  c.  9.  die  kutten  las  Ich  fallen  c.  10.  wollen  sie  vil  herein 

sleichen  c.  11.  von  irer  schön  musz  mir  c. 
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dahingestellt;  es  fällt  allerdings  auf,  daß  Z.  2  ähnlich  endet  (bi,  si  u. 
der  die  Stollen  verbindeiidc  Heim  (-äu)  gleich  lautet ;  vgl.  überdies  Z.  3  J\ 

diech  ze  hohem  prise    (mit  miucm  liohen   lobe) gesungen  (ge- 

tiirret)  han.  Der  Ausdruck  in  Z.  38/.  ist  ungeschickt  (mit  s.  .  .  .  mit 
m.  h.  1.),  die  Beanticortung  der  Frage,  wer  die  einst  so  viel  gefeierte, 
mm  so  derb  geschmähte  Dame  sei,  witzlos  {vgl.  220,  8  in  c  90,  10).  In 
86,  31  u.  95,  6  vermeidet  es  der  Dichter,  das  ohnehin  so  durchsichtige 
Geheimnis  plump  zu  entschleiern.] 

39.  [mit  mim  Bartsch.] 
84,  10.  das  fem.  smiuge,  ärmlichkeii,  noth,  lieht  Otacker,  46^  103«.  500".  212 
553".    667«.    623".    700^    [u.  ö.].     im   Lolwngrin  s.  97   [Ausg.  von   H. 
Riickert  3850]     wizzt  daz  man  da  vant  niendert  zadels  emiugen. 

19.  [1.  Ausg.  Bereliep.] 

23.  Beneckes  Breimunt  22  [^  Knrlmeinet  85,36  Jf.  nogtan  so  horde 
ich  sagen  dat  Diderich  virhiu  Breimunde  sin  küret  an  der  stunde 
inde  sin  ovir  wanbasiin:  dat  was  van  eidelen  pelle  bnln;  dar  inne 
ein  lewe  groiz  van  golde.  dit  sluog  dir  schenke  an  die  molde.  mer 
dir  halsberg  was  so  guot  dat  he  den  bit  ingeinir  spuot  nit  durgslain 
inkunde.  ni\  wart  deme  kunincge  Breimunde  harde  zorn  zuo  Di- 
deriche,  want  he  ime  so  geliche  virhouwen  hadde  sin  küret  ende 
ouch  sin  ovir  wambaset.  Augsburger  stadtrecht  in  Freybergs  Samm- 
lung d.  rechtsalt.  s.  92  allez  harnasch,  halsperge  unde  hosen,  schinier 
banzier  gurrit  blaten.  der  Taler  Ms.  2,  100*  mich  hiez  ein  frouwe  ein 
currit  tragen  an  blozer  hüt.  in  Frasfs  stiftungsbuch  des  C ister cienser- 
klosters  Zwettl  erscheint  s.  640  [vgl.  s.  253.  470.  471.  481.  519)  im  j.  1318 
Hainreich  der  alt  richter  von  Egenburch  genant  der  Currit.  Zs.  13, 
181.  das  wort  wird  einen  lederharnisch  bedeuten,  eine  französische 
nehenform  neben  cuirasse  der  es  entspräche  kenjie  ich  nicht,  cuiret  er- 
klärt Roquefort  als  enthaartes  aber  noch  ungegerbtes  feil  und  3,  105'' 
hat  er  eine  stelle  in  der  es  einen  ledernen  beutet  zu  bedeuten  scheint. 
^Du  Gange  II,  646  Cuirena,  Cuirenia,  Thorax  e  bubali  corio  sine  ma- 
nicis,  unde  nomen,   Gall.  Cuirie.     Handex.] 

26.  vergl.  die  ahd.  tcVrter  brustbeini  chinnibeini  hrukkibeini.  [Graß 
TM).  3,  128.] 

27.  in  einem  unechten  Hede  (37,  4  c)  der  dir  an  der  hende  spranc  daz 
was  der  junge  meier  rieh  von  Rüste.  Bust  und  3fichelhausen  liegen, 
eine  halbe  stunde  von  einander  entfernt,  am  rechten  ufer  der  Berschlirig, 
im  Tulner  felde. 

30.  die  Persenicke  [s.  98,  26  hat  R  persenich)  ist  die  Perschling 
[der  Perschlingbach).  [  Über  die  Namensform  s.  R.  Müller  in  den 
Blättern  des  Vereins  für  Landeskunde  von  Niederöst.  26.  Jahrgang 
1892),  S.^bZff.]  müsen,  wie  noch  jetzt  mausen  ?ojf/ mauserin  in  baie- 
rischer  und  österreichischer  mundart  [Schmeller  2,  629,  Hüfer  2,  242,, 
ist  schleichen.  [S.  maus'n  u.  mausl'n  in  Hügels  Wiener  Dialekt 
S.  107.J  Helbling  2.  708  so  sint  dannoch  tüsent  die  umb  die  schrannen 
müeent  und   klagten   gerne,   obz   möhte  sin;   5,  42    er  kündiger  glich- 
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8ena?r.  er  neiset  Hute  unde  lant,  er  kündic  vuhs,  in  sin  hant.  umb 
Heimburc  er  müset:  swenn  er  ze  soume  gekliiset  sinen  kündigen  ge- 
win, den  ßent  er  zuo  der  Etsch  hin,  hier  vom  schleichen  nach  heute.  213 
Reinmar  von  Zweier  MS.  2,  130^  swä  swinde  kluokheit  heime  bi  ir 
behüset  und  swinde  lüzet,  da  bi  kluokheit  müset  hin  und  her  mit 
kündekeite,  ist  da  triuwe  und  wärheit  mite?  [S.  Hoethe  zu  Reinmar 
V.  Zic.  122,  8.  In  Kellers  Erz.  aus  altd.  Hss.  114,  5  wes  ging  der 
narr  dann  do  umb  mausen  ':  grausen)?] 

35.  l.  Ausg.  Bolt.] 

36.  [Der  ZusammenJiajiy  fordert  wohl  gebe.] 

37.  [1.  Ausg.  künd;  in  N.s  Reimen  erscheint  diese  Form  ohne  Um- 
laut u.  so  schreibt  sie  Haupt  sonst  allenthalben.] 

85,  4.  von  lüte  iveiss  ich  keine  andere  erklärung  als  die  im  mhd.  icörter- 
huche  1,  1057 '  nach  Schmids  schwäbischem  würterhuche  gegebene,  wobei 
aber  ivenigstens  der  von  Schneller  2,  516  belegte  gebrauch  des  loortes 
für  schön  oder  vortrefflich  anzuführen  war. 

5.  diese  ermahnung  zur  freigebigkeit  ist  wohl  an  den  herzog  Fried- 
rich gerichtet. 

10.  [Bartsch  hält  in  seiner  Ausg.  die  der  Hss.  fest.  Vgl.  9,  17  die 
in  R.  Beneckes  gegen  d.  z.  befriedigt  nicht  vor  i.  g.  d.  m. ;  sollte 
diner  z.  in  R  wegen  in  Z.  8  geändert  worden  sem?] 

12.  [nieman.-  erscheint  in  H.s  Text  nur,  wo  R  nicht  in  Betracht 
kommt,  wie  noch  76,  35;  vgl  auch  103,  14;  sonst  regelmäßig  mit  R 
niemen,  iemen.] 

16.  [1.  Ausg.  der  ir  sinen.-  auch  hier  hat  R  allein  wieder  den 
echten  Text  bewahrt,  während  Cc  einem  oiaJie  liegenden  Mißverständ- 
nis verfielen,  in  das  auch  die  modernen  Herausgeber  seit  Benecke  ver- 
strickt wurden,  iren  R  =  irren  loie  LV,  21  im  Cc,  wo  Überlieferung 
und  Herausgeher  ahnlich  entgleisten.  Auch  90,  11  wurde  das  Adj.  irrer 
in  R  allein  erhalten,  in  Acd  dagegen  durch  cede  ersetzt.  Hier  ist  ir 
irren  nach  Z.  14,  die  den  Ausdruck  umschreibt,  u.  nach  dem  Ggs.  sicher 
Z.  16  klar.  Zu  Haupts  der  vgl.  Paul  Mlid.  Gr.  §  347,  Anm.  1  .•  der 
Relativsatz  der  ....    ist  gleichwertig  dem  Z.  19  da  (=  bei  dem)  .  .  .  .] 

17.  [Wieder  hat,  wie  ich  glaube,  R  die  urspr.  Lesart:  dem  ßi  ^=  sei) 
künde  [Adj.],  die  leicht  entstellt  werden  konnte.  Keinz  im  Nachtr, 
zur  N.-Ausg.  S.  15  vermutet  er  si  mit  Rücksicht  auf  Z.  15;  aber  un- 
gemach  geht  hier  auf  die  Obdachlosigkeit  der  uiuherwandernden  Vr. ; 
s.  Z.  19  u.  30.] 

21.  [Vgl.  Pfeffel,  Ms.  2,145''  1.-  Vröude  diu  ist  erwachet,  diu  e 
rerborgen  lac  so  lange  in  Osterlant:  die  hat  uns  üf  erhaben  der 
vürste  Vriderich.  Und  der  Tanhauser  sitigt  Ms.  2,82"  17  vo?i  Friedrich 
ebenfalls:  er  ist  zallen  ziten  vro,  im  zimt  wol  daz  lachen;  daz  kan  er 
vil  suoze  also  wol  mit  vröuden  machen.] 

22.  diese  strophe  scheint  mir  einen  nöthigen  Übergang  zur  folgenden 
zu  bilden.  [Schon  Puschmann  S.  36  hob  mit  Recht  hervor,  daß  die 
in  Cc  eingeschaltete  Strophe  diese  Aufgabe  tatsächlich  nicht  erfüllt,  da 
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.<;tV  neben  Wiederholungen  vielmeJtr  störende  neue  Vorstellungen  bringt. 
Die  aufflilligen  Berührungen  im  Wortlaut  [vgl.  22—14,  23—15.  26—16, 
26— 14,  28-18  u.  29—20/.)  verraten  die  Mache  den  Nachdichters.  S. 
auch  Credner  S.  73.  Str.  2  ist  Vr.  auf  der  Suche  nach  einem  der  in 
ganzen  vröuden  ei.  Nur  Herzog  Friedrich  hätte  der  traurigen  Heimat- 
losen einen  Boten  mit  der  Kunde  senden  können,  all  ihr  Ungemach  habe 
ein  Ende  [Z.  20  gehört  ebenso  zu  Z.  16  icie  zu  Z.  18).  Str.  4  verriit 
der  Sänger,  daß  der  abgesandte  Bote  mit  seiner  Einladung  Erfolg 
haben  wird:  Vr.  icird  sich  gerne  am  Herzogshofe  niederlassen.  Nach 
Str.  3  hat  Vr.  vergebens  in  allen  deutschen  Landen  gesucht  u.  sondiert 
nun  durch  ihre  Sendlinge  noch  den  Österreich.  Hof  auf  seine  Stimmung.] 

24.  r  Über  kam  s.  zu  82,  4.] 

25.  [1.  Ausg.  ir  speher  7nit  C:  der  Plur.,  den  H.s  Text  Z.  26.  27. 
29,  C folgend,  bot.  wäre  natürlich  auch  nach  spehe  möglich.  S.  Mar- 
tin zu  Gudrun  730,  1 :  aber  die  La.  von  G  Z.  26,  die  H.  wohl  nicht 
kannte,  spricht  für  den  Singular  der  Hs.  c.j 

29.  Vriderichen  .•  s.  z.  65,  13.] 

34.  Ulrich  V071  Liechtenstein  472,  4  [vom  j.  1240,  der  werde  fürste  214 
üz  CEsterrich  het  sich  di  biderben  an  genomen  ze  gesinde  di  man  da 
sach  komen.  in  was  der  riebe  fürste  holt:  daz  heten  si  mit  dienst 
geholt,  daz  ein  was  min  her  Trcestelin:  der  künde  tiuwere  niht  ge- 
sin.  in  den  Jahren  1239  und  1241  erscheint  Meinhardus  cognomine 
Troestel  als  zeuge  in  Urkunden  Friedrichs  des  streitbaren,  3Ieillers 
reg.  s.  158  nr  47,  s.  169  7ir  93.  m  der  Verfügung  die  herzog  Friedrich 
am  14«  Juni  1246,  rfe?n  tage  vor  seinem  tode,  an  Alhero  von  Pollenheim 
richtete,  wird  diesem  simul  cum  Trostelino  befohlen  die  städte  Wels 
und  Linz  mit  ihren  einkünften  dem  bischofe  von  Passau  zu  bewahreti 
bis  demselben  der  gebührende  Schadenersatz  von  dreitausend  mark  silbers 
abgetragen  sei,  tnon.  B.  29,  2,  361,  Meiller  s.  183.  vier  Urkunden  aus 
den  Jahren  1248  und  1250  mon.  B.  29,  2,76—79  betreff e7i  Schenkungen 
von  meierhöfcn  durch  den  bischof  Rüdiger  von  Passau  an  Meinhart 
Trüstel  und  seine    gemahlin   Kunigunt   von    Zirberg.      er   erscheint  im 

J.  1255  bei  Kurz  beitr.  2,  553.-  in  den  Jahren  1256  tcnd  1257  in  den 
man.  B.  29,2,105.  414;  im  J.  1258  bei  Stülz  gesch.  von  Wilhering 
s.  529.  ob  der  Trcestlinus  de  Cirberch  der  mon.  B.  29,  2,  245  genannt 
wird  ein  7ieffe  Meinharts  ist  oder  ob  etwa  er  selbst  von  seiner  frauen 
erbgute  auch  diesen  namen  trug  weiss  ich  nicht:  kinder  hatte  Meinhart 
im  J.  1248  nicht,  wie  sich  aus  ?non.  B.  29,  2,  77  ergiebt.  ein  darf  und 
schloss  Tröstelberg  liegt  im  viertel  ob  dem  Wiener  tcalde  an  der  Erla, 
zur  gemeinde  Haidershofen  an  der  Ens  gehörig:  ich  muss  es  andern 
überlassen  zu  untersuchen  ob  es  von  Meinhart  Trüstel  den  namen  trägt. 

35.  dass  Friedrich  der  streitbare  sommerlieder  sang  wissen  wir  auch 
durch  den  Tanhauser  MS.  2,  59'',  trüric  herze  fro  wirt  von  im  swann 
er  singet  dien  frouwen  den  reien:  so  hilf  ich  im  su  deich  mit  im  zal- 
1er  zit  gerne  singe  den  meien:  denn  so,  glaube  ich.  ist  zu  schreiben. 
[Eben  dieses  Lied  des  Tannhäusers  enthält  ein  Wortspiel  mit  dem  Na- 
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men  des  Herzogs:  vgl.  S.  Singers  Ausg.  I,  59/.  Da  bi  schaffet  er  den 
besten  vride  über  äUiu  siniu  lant  mit  71  Er  mac  wol  heizen  Fride- 
rich  und  bei  Neidh.  Z.  18—20  sowie  28.  29.1 

37.  nach  dieser  strophe  haben  Cc  die  folgende, 

In  kan  allen  liuten  nü  ze  tanze  niht  gesingen 

als  wilent  do  der  guote  wille  mich  ze  sänge  jagt. 

■wie  sol  ich  ze  fröiden  manic  trüric  herze  bringen, 

diu  vor  manegen  jären  gar  an  fröiden  sint  verzagt? 
5  dd  man  e  der  fröiden  pflac, 

da  ist  niht  wan  truren. 

des  git  maneger  vollen  sac 

sinen  nächgebüren. 
diese  strophe  kann  eine  unechte  erweiterung  sein  [85,  37  wird  durch  die 
Stimmung  des  Publikums  begründet],  aber  ihre  unechtheit  lässt  sich 
nicht  erweisen.  [Crednßr  S.  73  bemerkt,  Z.  5.  6  paßten  nicht  in  den 
Zusammenhang  des  Vromuottones ;  niht  wan  trüren  aus  85,  24.]  jagt 
für  jagte  wn  reim,  ist  nicht  gegen  Neidharts  gebrauch:  so  steht  s.  21,21 
geseit,  [46,  19  widerwant;  Versehen  H.s;  das  Prlit.  gehört  nicht  dem 
sw.  V.  -wenden,  sondern  dem  st.  -winden  zw.]  47,  15  ergint,  60,  17  er- 
schamt,  62,  17  kleit,  65,  34  widersaget,  67,  29  gewent,  69,  8  behagt,  215 
[70,  26  gevrumt,]  72,  28  wolt,  90,  28  widerseit.  [S.  ferner  zu  240,  17. 
241,  20  lobt:  tobt;  Jacobs  S.  18  trägt  auch  100,  13  ertobet  nach.]  mit 
der  vorletzten  zeile  lässt  sich  vergleichen  s.  77,  2  daz  ich  von  ir  füere 
freuden  voUen  sac.  7iach  dieser  strophe  giebf  c  eine  die  C  nach  meiiier 
siebenten  hat, 

Doch  kan  ich  vergezzen  niht  der  tumben  dorfknappen. 
10  die  hänt  mir  an  Friderünen  leides  vil  getan. 

seht,  der  weiz  ich  einen  der  tregt  an  im  eine  kappen: 

der  wil  sine  gogelwise  durch  nieman  niht  lau. 

er  ist  geheizen  Ungenant 

und  dünket  sich  so  raeze; 
15  er  springet  an  froun  Geppen  haut: 

hey  waz  er  isens  seze! 


1  =  129  C,    113,5  c.  Ich   mag   allen   1.  nfi  zugedanck  nicht  singenn  c 

[IN  C:   1.  Ausg.  Ich.]  2.  als  weilen  da  mich  der  gut  will  zu  gesang 

iagt  c.  alse  C.  [3.    freuden    hier,   Z.  4    u.  b    in   der   1.  Ausa. ; 

fröiden   C,  sonst  von  H.  in  diesem  Falle  festgehalten.]  4.  [manige   0; 

1.  Ausg.  mangen.]         gar  an   C-  an  Im  c.  5.  do  c.  6.  nichtz 

wenn  c. 

■^1  =  121    C,    113,6  c.  Noch   mag   ich   niht   vergessen    dirre    dorf  [Zeilen- 

schluß] knappen  C.        dorffknaben  c.  10.  die  mir  dike  an  friderünen 

leide  hant  getan  C.  11.    der  get   einer   erst  har   [Zeilenschluß]  für 

[vgl.  90,37]   und  treit   euch  eine  k.   C.  12.  der  wil  mih  siner  C. 

durch  nyemant  lan  c,  niht  erlan  C.  [Vielleicht  ist  eher  zu  lesen  der  wil 
siner  g.  mich  durch  nibt  erlän.]  14.  vnd  zimett  c,    er  dvnket  C. 

15.  er  get  C.         gepü  C.  16.  hey]  ye  c,    seht  C.         asse  c,    fresse 

C.     Helmbrecht  410  hey  waz  ich  isens  fraeze,   1749  hei  waz  ir  isens  äzet. 
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die  hierauf  in   C  foUjcude  strophe  felilt  in  c, 

Ich  w;ind  iemer  fride  han,  seilt,  vor  dem  ungenandeii, 

der  mich  da  ron  Riuwental  so  gar  verdrungen  hat. 

nd  welut  mich  die  mäge  sin  vcrtribcn  von  dien  landen, 
2u  Uoge  und  jener  der  da  vor  an  einem  tanze  gut 
der  ist  geheizen  Werenbolt), 

Kanzen  Orgerüne; 

seht,  so  ■mrde  ich  niemer  liolt 

einem,  heizet  Brüne. 
ganz  irrig  folgt  hierauf  in  C  (124)  die  strophe  (bei  mir  die  sechste]  von 
der  geschtiiirten  haube,  die  Hildemars  ist,  keines  braune,  schon  hier- 
durch wird  diese  strophe  verdächtig,  ihre  und  der  iJi  C  vorhergehenden 
strophe  unechtheit  wird  entschieden  durch  s.  98,  3,  wo  der  ungenande 
in  einem  österreichischen  Hede  erscheint  und  einer  seiner  spiessge7iossen 
von  Moosbirhaum  ist.  er  hat  also  dem  dichter  weder  an  Friderunen 
viel  zu  leide  gethaii  noch  ihn  von  Reuenthal  verdrängt. 
86,  6.  s.  zu  s.  54,  32.  [Der  Dativ  Engelmaren  erscheint  im  Reime  26,  19 
M.  57,  38,] 

8.  von   Helmbrechts  haube  heisst   es  32  jf.   hinden  von  dem  spane  216 
nach  der  Scheitel  gegen  dem  schöpfe,  rehte   enmitten  üf  dem  köpfe, 
der  lim  mit  vogelen  was  bezogen,  reht  als  si  wseren  geflogen  üz  dem 
Spehtharte. 

15.  [Die  sehr  ähnliche  Stelle  bei  Goeli  XXIV,  7  hat  gevfunden.] 

18.  Lanzelet  ilöö  sideval.  liedersaal  3,  243,  90  alsam  die  krame- 
side  val  ersach  ich  wilent  langez  här.  Herbort  599  sidenvar  was  ir 
har;  2924  lanc  sidenvar  här.  der  Tanhauser  MS.  2,61"  har  ....  ge- 
var  alsam  die  siden.  Zs.  13,  181.  [Tund.  62,  25  ir  har  het  varwe  si- 
din.  Handex.  sidenval  s.  Lexer  2,  907.  Weitere  Belege  für  den  be- 
liebten Vergleich  s.  bei  Jänicke  zu    Wolfdietr.  D  VIII,  323,  3.] 

19.  ez  meint  das  haar  statt  der  locke,     so  bezieht  sich  s.  90,  22  ez 


[S.  H.  Lambel  su  V.  408.  10  in  seiner  Ausgabe.  Diese  Übereinstimmung  im 
Wortlaut  —  vgl.  Helmbr.  409  ich  bin  so  muotes  raeze  mit  Z.  14  hier  —  ist 
hei  dem,  besonderen  Verhältnis  des  epischen  Gedichts  zu  N.s  Lied  von  Hilde- 
mars  kunstvoller  Haube  bemerkenswert.  Vgl.  172,  134  ja  waen  ich  iu  wol 
ein  isenkiuwen.  -S.  s.  -St.  Jung.  Tit.  354S  KiÜierates  der  wilde  moht 
isen  han  verslunden.  .S.  u.  Eisen  DWb.  3,365;  Eisenbeißer  36S ;  Eisen- 
fresser 369.  Bei  Goeli  vgl.  stahelbizen  (Akk.  Sing,  oder  Plur.)  XXV,  23.] 
Pars.  42,  10  daz  er  niht  isen  als  ein  strüz  und  starke  vlinse  verslant,  daz 
machte  daz  err  niht  envant.  [S.  Eoethe  zu  Reinmar  von  Zweier  2S0,  1.] 
Lohengrin  s.  144  [Rückert  5726]  man  jach  daz  er  vor  grimm  wol  isen 
fraeze.  die  stelle  des  Parzivals  hat  wohl  Reinbot  im  Georg  5040  vor  äugen 
gehabt,  ob  si  nu  slünden  vlinse,  si  müesen  geben  zinse  von  übe  unde 
von  lant. 

=  123  [122  ist  versehentlich  übersprungen]  C.  [l.  Aus«;,  üngenanden.-  s.  zu 
188,  25.]  19.  nv  went  C.  [21.  Lies  derst?  Die  Str.  ist  sonst 

ohne  Auftakt.  22.  R.  ist  mask.  Gen.  zum  fem.  Dat.  0.,  der  von  vor 

....  gat  abhängt.  24.  Fast  wörtlich  gleich  81,  18  in   C''.] 
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?ncJit  auf  das  z.  18  vorhergehende  sines  swertes  heize,  sondern  auf 
swert  oder  geheize  (s.  31),  s.  91,  25  hat  daz  nicht  misencorden,  sondern 
mezzer  {z.  35)  im  sinne,  ebenso  steht  ez  s.  92,  2.  [Alle  3  PöZ^e  tw? 
ije6?e  89,  3.  Im  Handex.  vermerkt  H.  dazu  Nib.  1736,  4  och  treit  er 
Balmungen,  daz  er  übele  gewan.  S.  Benecke  zu  Iwein  458;  Haupt  zu 
Urea  7814;    Henrici  zur  gen.  Iweinstelle ;    3Iarttn  zu    Parz.   142,  16.' 

22.  [  Vgl.  61,  13.; 

25.  [Vgl.  199,  6,  Zusatzstr.  in  cds.] 

27.  der  apokopierte  dativus  gelt  gieht  keinen  anstoss. 

30.  Rudlieb  2  [Seiler  IV],  226  cum  sat  lorifregi,  mit  der  glosse  zu- 
gilprechoto.  Tit.  979  sug  zogcten  hin  die  frechen  alsunder  strites 
gernde,  gar  äne  zügelbrechen;  3409  der  orse  zügelbrechen,  mit  halsen 
krumbe  gebogene,  mit  Sprüngen  twerch  die  frechen,  junge  ritter 
blähten  üz  dem  brogene.  Zs.  18,  181.  hierauf  folgen  tw  c  zwei  in 
C  anders  angebrachte  strophen, 

Die  Hildemars  gelöschten  schuoh  die  sint  von  rotem  ledere: 

da  sint  tschappel  an  genat  mit  bilden  für  diu  knie. 

diu  schouwet  er  und  strichet  siniu  kleider  daz  ein  vedere 

niht  an  im  belibet.    seht,  der  ist  noch  einer  hie: 
5  der  schouwet  ofte  sin  gewant 

und  strichetz  nach  den  siten 

beidenthalben  mit  der  hant 

daz  im  die  rocke  iht  witen. 

E  daz  er  den  tanz  an  einen  kluogen  gürtel  waere, 
10  e  liez  er  sich  mit  gewalte  von  dem  lande  jagen.  217 

den  treit  er  vil  höhe  alsam  ein  stolzer  Misensere. 

daz  wil  ich  mit  gesange  ni\  den  hoveliuten  klagen. 

einez  daz  muoz  im  geschehen, 

seht,  des  wil  ich  wetten, 
1  5  swa  si  in  bi  dem  pfluoge  sehen, 

daz  si  in  gar  enpfetten. 
die  echtheit   dieser  strophen  ist  sehr  wenig  wahrscheinlich,     klingenden 
reim  aus  drei  silben  verschliffe)i,  ivie  hier  ledere :  vedere,  hat  Neidhart 
nirgend:   vergl.  Lachmann  zu  Itcein  617.      auch   der  stolze  Misenaere 

1  =  130  C,  113,  11  c.  Die  enczemans  gellsten  c.  von  r.  leder  c,  mit  r. 
leider  \vgl.  Z.  3    kleider.      als  irrigen   Venschluß^  C.  2.  da  hangen 

vber  kappelln  an,  mit  c.  [tschappel.-  nach  Sinaer,  N. -Studien  S.  23  hier 
u.  239,  64  = " Bandschleife  wie  noch  heute  im  Züricher  Oberland,  s.  Schweiz. 
Id.  VIII,  998.]  3.  er  fehlt  c.         veder  C,    feder  c.  4.  an  im 

nicht  c.  6.  stricht  es  C,    streichet  es  c.  7.  fleissiglichen  m.  d. 

h.  c.  8.  wer  will  mit  rohem  jeten  c.      in  die  lesart  von  C  habe  ich 

iht  eingeschaltet. 

9  =  131   C,    113,12  c.  Ee  er  bej  dem  tancz  c.  ane  C,    ön  c.         eiu 

kluge  c.  11.  die  tregt  er  so  hohe  als  ein  hübschber  c.  mesen- 

nere   C,    marchsauer  [marchsäner?]  c.  [l2.  Lies  sange.^     Damit  fiele 

der  in  der  Str.  vereinzelte  Auftakt  weg.]  13.  mag  c.  14.  das 

wolt  c.  15.  wa  c.         den  pflfgen   C. 
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(und  schwerlich  ist  ainlers  zu  schreibe»)  sieht  nicht  neidhartisch  aus. 
[Die  allerdings  unaicher  iiherliefirte  1.  Strophe  verrät  sich  als  unge- 
schicktes Machwerk  durch  die  witz'ose  Wiederholung  in  Z.  b  f.  {aus 
Z.  3).  Z.  \2ff.  der  2ten  vgl.  mit  86,  24/.]  mit  der  zeile  daz  wil  ich 
mit  gesange  uü  den  hoveliuteu  klagen  geht  für  Lachmanns  bezeich- 
nung  der  dichtung  Xeidharts  als  einer  hößschen  dorfpoesie  [zu  Wal- 
ther 65,  32)  nur  ein  eigenes  zeugnias  des  dichters  verloren,  dessen  sie 
neben  «.85,36  nicht  bedarf,  den  tadel  des  voti  Lachinann  gebrauchten 
ausdruckes  [als  ob  \lorfpoesie'  nicht  den  inhalt  bezeichnen  könnte]  und 
die  u-iederholung  des  von  l'hland  [  Walther  von  der  Vogelweide  S.  99] 
ausgesprochenen  ein f alles,  dass  Walthers  lied  ow6,  hovelichez  singen 
gegen  Xeidhart  gerichtet  sei,  würde  man  anderswo  lieber  finden  als  in 
dem  trefflichen  buche  das  sie  enthält.  [Haupt  meint  W.  Wackernngels 
Geschichte  der  deutsch.  Lit.,  wo  S.  246  der  Ausdruck  'colksmäßige  Ly- 
rik der  Hofe  gebraucht  u.  Anm.  1  gegen  den  Lachmanns  eingewendet 
wird,  daß  er  eine  hofmäßige  Lyrik  der  Bauern  bezeichnen  würde. 
Neuerdings  wollte  Bielschowsky  S.  251  u.  Anm.  2  Lachmanns  Schlag- 
wort, das  zum  unentbehrlichen  Gemeingut  der  Literaturgeschichte  ge- 
worden ist,  gemieden  wissen,  indem  er  von  der  irrigen  Anschauu7ig  aus- 
ging, die  Mehrzahl  von  N.s  Liedern  sei  auf  bäurische  Zuhörer  be- 
rechnet. —  Wackernagel  hatte  in  v.  d.  Hagens  3Is.  4,  439  {auch  schon 
in  Simrocks  tjbersetzung  der  Gedichte  Jf'a/thers  II,  S.  170)  zunächst 
Uhlands  Auslegung  vo7i  Walthers  Rügelied  bekämpft,  sich  aber  im 
Bache  über  die  Altfrz.  Lieder  u.  Leiche  S.  237  ihr  angeschlossen  und 
sie  in  der  Literaturgesch.  S.  247  {Anm.  11)  festgehalten.  Uhland  selbst 
blieb  bei  seiner  Auffassung:  Schriften  3  (  Volkslieder,  2.  Bd.,  Abhand- 
lung), 386.  Die  Lachmanns  fand  seit  Haupt  nur  wenig  Vertreter:  s. 
Schmolke,  Anm.  62.  W.  Wilmanns,  Leben  u.  Dichten  Walthers  v.  d. 
Vogeliceide-  S.  216.  Wilmanns  selbst  lehnte  S.  47  in  der  Iten  Ausgabe 
Uhlands  Deutung  ab,  zweifelt  aber  in  der  von  V.  Michels  besorgten 
2ten  nicht  mehr  an  deren  Richtigkeit.  Im  Sinne  Uhlands  äußern  sich 
die  neueren  Erklärer  von  W.s  Lied:  so  schon  Schröder,  Die  höfische 
Dorfpoesie  S.  74;  A.  Rudioff,  Untersuchungen  zu  Meier  Helmbr.  S.  11, 
Anm.  1;  K.  Burdach,  Reinmar  der  Alte  u.  Walther  v.  d.  V.  S.  VlOff. 
(vgl.  dessen  Walther  l,  100  f.) ;  H.Paul,  Walther- Ausg.  -S.  90;  Schön- 
bach, Walther^  S.  143.  152/.;  Schür)nann,  Die  Entwicklung  der  paro- 
dist.  Richtung  bei  N.  v.  R.  S.  SS  ff.;  Seemüller,  Zur  Poesie  N.s 
S.  13  u.  a.  m.]  dem  spotte  über  Hildemars  haute  bieten  die  folgenden 
beiden  in  c  erhaltenen  stmphen  trotz, 

Der  von  Riuwental  der  spottet  miner  vogeline 

diu  mir  üf  miue  houben  uiiteu  minneclichiu  wip. 

er  tribet  mit  sim  sänge  daz  ez  hillet  bi  dem  Kine. 


1  =  113,  13  c.  [2.  mein  c:  lies  min?     Ebenso  UijH  sich  Z.  14  (sim,  wie  3) 

u.   16  (erz)  mit  Bartsch  der  Auftakt  unschwer  beseitigen;  nicht  so  leicht  in 
Z.  3.]  3.  er  treibt  mit  seinem  gsangk  c.       [Vielleicht  ist  tu  lesen 

tribt  erz  usic;  vgl.  Z.  16.] 

^^THART,  2.  Aufl.  19 
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ich  bring  in  in  schände,  sam  mir  Hildemäres  lip. 
5  kumt  er  in  die  Zelle  her 

zuo  der  Persenicken, 

Hildemär  und  Irenber 

wellent  in  bestricken. 

We  "waz  Tvil  her  Nithart  miner  gickelvehen  houben? 
10  die  möht  er  mich  wol  mit  sinen  hiilden  läzen  tragen. 

vn\  er  sich  des  selben  spottes  gein  uns  niht  gelouben, 

■wir  entrihten  im  den  sinen  elenlangen  kragen. 

Sit  er  niht  erwinden  mac 

an  uns  mit  sinem  sänge, 
1 5  wir  zeriuten  im  den  nac, 

wil  er  ez  triben  lange. 
s.  zu  s.  31,  9.  sam  mir  Hildemäres  lip  ist  wie  sammir  Durinkart  s.  180. 
[Seemüller  {Zur  Poesie  N.s  S.  2  u.  9  f.)  beobachtet,  daß  nur  die  Gegen- 
strophen 180,  1  M.  217,  1  mit  Der  von  Riu^vental  erUfftxet  werden  an 
Stelle  der  gewöhnlichen  Anrede  her  Nithart.  Weitere  Berührungen  in 
Wortlaut  u.  Inhalt  [vgl.  Z.  3  mit  180,  2  u.  4,  Z.  5  mit  180,  11  (m.  6), 
Z.  8  mit  180,  8)  lassen  vermuten,  daß  hier  eine  Trutzstrophe  der  andern 
zum  Vorbilde  diente.]  die  Zelle  halte  ich  für  das  darf  Zell,  zur  ge- 
meinde Wald,  südwestlich  von  der  Perschling,  gehörig,  in  einem  un-  218 
echten  Hede  8  d,  33,  6  z  {Hag.  3,  312")  gar  snelle  gen  Zelle  komens 
alle  dar.  die  form  houben  ist  un7ieidhartisch.  [S.  64,  38  u.  86,  20. 
Über  Verfasser  ii.  üntsfehungszeit  der  2ten  Plusstrophe  s.  Singer,  iY.- 
Studien  S.22f.] 

36.  [Der  Ausdruck  ist  d.  grüene  h.  val  erinnert  an  38,  12  u.  45,  9 
{vgl.  1—3).  5.  B.  M.  Met/er,  Reihenfolge  S.  91.  M.  Manlik,  Die 
volkstüml.  Grundlagen  d.  Dichtung  N.s  v.  R.  II,  2  «.  Arim.  Doch  ist 
grüene  bei  N.  nie  Attribut  der  beide  {nur  11,  8  gruonet  •n'ol  d.  h.)  u. 
der  Zusammenhang  schei?it  mir  gegen  Rc  v.  einen  schulden  {cgi.  38,  16) 
M.  damit  Streichung  von  grüene  zu  fordern.] 

37.  [H.  Paul,  Beitr.  2,  Ö59  will  auf  Grund  von  c  da  bi  hän  ich 
eine  kl.  (=69,27.')  lesen,  da  die  gemeine  Klage,  die  über  den  Winter, 
mit  dem  Erscheinen  des  Sommers  aufhören  müsse;  die  Klage  aber,  die 
bis  zum  Tode  des  Dichters  dauern  werde  (87,  1/.),  sei  die  im  folg. 
näher  bezeichnete  über  die  Sündhaftigkeit  der  Welt.  Doch  hat  auch 
hier  zweifellos  R  das  Echte.  Die  allgemeine  Klage  {s.  allez  31),  die 
natürlich  auch  den  Dichter  traurig  macht,  gilt  dem  Winter,  dem  Ver- 
fall der  Natur,  der  unabwendbar  im  Kreislauf  des  Jahres  wiederkehren 
muß,  die  besondere  des  Dichters  dagegen  der  Frau   Welt,  dem   Verfall 


6.  persenichen  c.         [5.  dagegen   Persenicke   84,  30   «.  98,  26  als  Dativ.] 
8.  bestreichen  c. 
9  =  113,  14  c.         der   Neithart  meiner   geigen  feben  bauben  c.  11.  ge- 

louben    Wackemagel:    gelegen    c.  13.    sit    Wackemagel:    secht   c. 

14.  gesanck  c.  15.  zu  rutten  c.     [Vgl.  44,  29.] 
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des  sittlichtn  Ltbens,  wo  eine  bezzerunge  (87,  4,  betont)  allerdings  mög- 
lich wäre.     S.  den  Gegensatz  82,  Sff.] 
87,  1.  [Lies  daz  ist;  die  meisten   iStr.  /iahen  Auftakt.] 

3.  [Der  Zeilenanfang  in  R  scheint  88,  18  angeglichen,  wo  siv  leich- 
ter zu  verstehn  ist  als  hier  (s.  5  ir);  es  mag  BÖ  oder  nil  verdrängt 
haben.] 

6,  da  die  vrouwe  von  der  dieses  lied  redtt  die  Welt  ist,  so  wäre 
vielleicht  bi  der  Tverlde  ein  geschickterer  ausdruck.  auch  Lachmanri 
hat  daran  gedacht. 

10.  über  den  singularis  des  relativums  nach  dem  pluralis  vrouden 
s.  Lachmann  zu  Iic.  8112. 

11.  [und  iVi  c  vielleicht  richtig:  s.  zu  Z.  1.] 

13.  verbessert  von  Lachmann  zu  den  Nib.  461,  2.  [Die  Lesart  von 
It  mit  überschüssigem  -n  t»j  Reime  ist  wohl  festzuhalten,  hier  wie  an 
andern  Stellen,  deren  weit  mehr  sind,  als  Lachmanns  Anm.  verrät,  S. 
H.  Paul,  Beitr.  2,  054/.  Puschmann,  der  den  parallelen  Bau  von 
88,  13/.  hervorhebt,  will  S.  19  lesen  Swenne  ich  sündehafter  wil  in  r. 
baden,  Keinz  in  seiner  Ausg.  c  folgen.'  vergl.  Wilh.  Grijnm  zu  Freid. 
'ib,b.     [Wilmanns  zu   JFalther  1,  AOf] 

16.  [A.  Muck,  Der  Sprachschatz  N.s  v.  R.  S.  118  bemerkt,  daß  ge- 
darf in  R  gegen  den  mhd.  Sprachgebrauch  ist;  in  derselben  Verwendung 
steht  R  95,  16  bedarf.] 

17.  Die  Lesarten  scheinen  auf  von  ir  dienest  umbe  ein  seh.  zu 
weisen.] 

21.  [der  ist  Gen.  Sing.,  zu  beziehen  auf  s^le  Z.  18.] 
33.  diese  U7id  die  folgende  strophe  auszuschliessen  sah  ich  keinen 
grund.  die  reime  jir  :  gar  und  offenbar  :  gar  sind  nicht  gegen  Neid- 
harts  gebrauch.  [S.  Jacobs  S.  9.  Die  Strophe  hat  übrigens  1  Reim 
weniger  als  die  andern,  da  der  Ite  der  beiden  Stollen  im  Abgesange 
als  Iter  und  ßter  wiederkehrt.  S.  zu  90,  34.  Credner  S.  74  will  mit 
O  diese  Str.  vor  87,  23  setzen,  da  nach  seiner  Ansicht  87,  13  u.  33  so- 
wie 87,  23  «.  88,  3  inhaltlich  zusammengehören.  Iti  der  Tat  leuchtet 
die  Strophenfolge  in  O  eher  ein  als  die  von  Haupt  nach  c  gewählte: 
Z.  14  si  min  vrouwe  wird  Z.  33  ff.  aufgegriffeti  u.  ausgesponnen.  An 
das  {in  c]  unmittelbar  an  sie  gerichtete  Kraftwort  88,  2  fügt  sich  pas- 
send der  gesteigerte  Ausbruch  87,  23  jf.  Zu  Z,  23  waz  weit  ir  min? 
vgl.  39  f.  Andrerseits  vermißt  man  zwischen  R  3  u.  A  nichts;  Z.  23 Jf, 
erklärt  sich  aus  Z.  14  u.  16  zur  (j'enüge  u.  R  5  (88,  13}  knüpft  viel- 
leicht an  R  ^  (87,  30;  an.  So  scheinen  die  beiden  in  R  fehlenden  Stro- 
phen dem  Inhalte  nach  entbehrlich.]  > 
88,  3.  Zu  Z.  3  «.  6  vgl.  Freidank  78,  11  /.  die  wisen  werdent  gotes  kint,  219 
die  andern  alle  toren  sint.  R.  M.  Meyer,  Reihenfolge  S.  158.  S.  auch 
Heinrich  von  Rugge  M.Fr.  105,  33  Jf.  ich  hän  der  werlte  ir  reht  getan 
ie  nach  der  maze  als  ez  mir  stuont.  Der  volge  ich  noch  üf  guoten 
wan.  alsam  die  tören  alle  tuont.] 

15.    Walther  54,  37  ich  freudehelfelöser  man.     [S.   Wilmanns  z.  St.] 

19* 


r 
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17.  [In  der  1.  Ausg.  endet  (nach  Benecke)  die  gerade  Rede  mit  Z.  17. 
Credner  S.  74  dagegen  möchte  sie  mit  Z.  15  schließen  und  in  Z.  16 
Worte  des  Dichters,  in  Z.  17  (2,  Hälfte)  solche  der  Freunde  erblicken. 
Aber  der  Sprecher  des  Zuhürerkreises  schlägt  Z.  18 — 20  noch  das  alte 
Dörperthema  an  u.  der  Dichter  greift  es,  scheinbar  zaudernd  dem  Ver- 
langen seiner  Verehrer  nachgebend,  wieder  auf:  mit  einem  Exemplar 
der  Gattung  kann  er  noch  dienen.] 

20.  vergl.  s.  86,  1.  91,  8. 

23.  derselbe  name  ist  in  ein  imechtes  lied  in  Bcfz,  s.  XXXin,  11,  und 
in  unechte  lieder  der  hs.  c  übergegangen,  32,  3  von  Lymmenzurne  :  Hiine 
[l.  — züne  :  Hüne),  33,  7  Limenczun,  34,  6  Hmenczun.  in  einer  Urkunde 
vom  j.  1345  in  Bodmanns  Rheing.  alterth.  s.  337  steht  Emerich  genant 
Lymelzon.  her  Lymelzun  von  Dyrmstein  burgmann  zu  Oppenheim  im 
14n  jh.  zeitschr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins  2,  312.  Lumelzum  der 
alte  von  Randeck,  Emerich  Lymelzum  iinter  den  burgmannen  von  Alzei 
vom  j.  1429  in  Widders  beschreibung  der  Kurpfalz  3,  24.  Zs.  13,  181. 
der  name  scheint  ein  spöttischer  beiname  zu  sein,  wie  Holerswam;  zu 
deuten  weiss  ich  ihn  nicht.  [Die  1.  Ausg.  hat  Beistrich  nach  LImizdn 
u.  nach  geselle,  Punkt  nach  HolersTcam.] 

24.  [Holerswam  auch  xxxii,  21  und  xxxv,  1  im  Faßschwanke  wie 
Limmenzün.] 

25.  [1.  Ausg.  niender.  Sonst  schreibt  H.  stets  ninder,  inder.  S.  den 
Reim  49,  19.] 

27.  [Zur  La.  in  c  vgl.  78,35  u.  91,19,-  zur  La.  in  R  dagegen 
91,  18.]; 

28.  vergl.  s.  84,  23. 

29.  [Das  rätselhafte  breisem  R  ist  wohl  aus  buosem  entstellt  [s.  c; 
68,  7  hat  c  breis  gegenüber  buosem  RBO):  das  lehrt  auch  die  in  Wort- 
laut u.  Reim  nachgebildete  Stelle  Hehnbr.  198  Jf.  sin  buosem  was 
alumbe  bestreut  mit  knöpfelinen.     diu  sach  man  verre  schinen  .  .  .] 

33.  [Vgl.  zinzelwähe  59,  12  c;  Ms.  3,  220"  3  (c  40;  die  aUer  zinzel- 
besten  [l.  -wehsten)  pfeit.] 

35.  [1.  Ausg.  sis.] 

36.  [Li  ellentrich  sieht  Lexer  1,  541  verstärktes  riebe.-  eine  sonst 
nicht  nachgewiesene  Bildung;  sollte  der  Ausdruck  in  Rc  auf  ellenclich 
der   Vorlage  zurückgeh?!?] 

37.  [1.  Ausg.  da  zuo  mit  Doppelpkt.  nach  ellentrich  u.  ohne  Bei- 
strich ?iach  waenent.  Vgl.  91,  8  ff.  allez  Tulnsere  velt  ....  von  der 
Treisem  hin  ze  tal  engegen  Zeizenmvlre.l 

38.  [Vgl.  170,  83  frou  Süezel  u.  98  frou  Süezen  in  c.  Beim 
Tanhuser  Ms.  2,  93"  Str.  3  nu  tanze  eht  hin,  min  süezel!  als  Kose- 
icort.] 

89,  2.  tschoye  ist  das  französische  joie,  der  turloye  scheint  ein  reihe  zu 
sein.  [Vgl.  c  45,  8  {3fs.  3,  225")  Er  vert  zallen  ziten  an  der  tschoyen 
(:  troyen),  gogelvuore  wirt  er  niemer  sat.]  in  c  sind  tioch  drei  Strophen 
hinzugefügt,  deren  ziceite  auch   O  hat, 
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Der  iu  ininer  froiiwcu  ha-rm  vingerliu 

sinen  vinger  want,  der  künde  nimmer  leider  mir  getuon 

sam  si  mich  von  Riuwentalc  dort  verdrungen  hant. 

Gumpe  und  Eppe,  liezeu  si  mich  läute  sin, 
5  SCI  enwil  der  ungeuante;  der  wil  haben  hohen  ruon 

daz  sin  name  si  den  liuten  fremde  und  unerkant. 

küme  mac  ich  imz  vertragen.  230 

er  ist  geheizen  GrüUe 

und  treit  um  sinen  ceden  kragen 
1 0  ein  wambas  niuwetüUe. 

Nii  wil  ich  den  ceden  gouchen  urloup  geben 

daz  81  in  ir  niuwen  troyen  hiuwer  sprenzen  also  vert, 

und  newil  niht  mere  singen  von  ir  gogelheit. 

ja  wil  ich  mich  rihten  in  ein  ander  leben. 
15  da  von  stricken  si umb  ir  langiu  swert; 

den  sint  ir  vezzel  voUenclichen  mer  wan  spannen  breit. 

ja  wil  ich  si  bitten  al 

daz  si  mir  niht  envluochen. 

sin  dürfen  mich  ze  Riuwental 
20  da  heime  niht  mer  suochen. 

Vier  und  hundert  wise  diech  gesungen  han 

unde  niune  die  der  werlte  noch  niht  vollekomen  sint 

unde  ein  tagewise,  niht  mer  mines  sanges  ist. 


I  =  90,  10  c.  frouwen  hxrin    Wackernagel:  hern  frawen  c.     vergl.  s.  96,  38. 

[3.  Lief  sam  die?  Dann  wäre  Beistrich  nach  getuon  u.  hänt,  Doppelpkt. 
nach  Eppe  zu  setzen.]  5.  ruon    Wackernagel:  mut  aus  thut  geändert  c. 

6.  den  leuten  sej  c.  7.  Im,  das  c.  10.  ninwetüUe   Wackemagel: 

newe  thrfill  c.     [Vgl.  tülle  :  Grülle  XXXn,  15.   19.] 

II  =21   0,  90,11   c.       Nun  c.       odelgouchen  0,  losen  törppern  c.         12.  si 

fehlt  c.         im   Oc.         nuwen   0,    dicken  c.  hur  .  .  .  [Loch  im  Perga- 

ment] nzen  also  0,    springen  recht  sam  c.     [In  O  stand  vielleicht  tanzen.] 

13.  vn  ne  wil  nicht  mer  singhen  van  ir  aller  goughelheyt  0,  ich  en- 
mage    nicht    mer    gespotten    ir    flantschait    (fla-mischeit     Wackemagel)    c. 

14.  Ich  han  mir  getrachtett,  in  c.  15.  danö  stricken  sie  vmb  ire 
lange  swertt  c,  heyzot  weden  vmbe  gurten  ere  langhe  gassen  swert  O. 
in  O  teird  das  echte  verborgen  sein,  das  ich  nicht  herausbringe,  [gazzen- 
swert  belegt  SeemüUer  zu  Helbl.  1,  321 ;  Jacobs  S.  34  /'.  verweist  dazu  auf  den 
Schwertnamen  rümegazze  bei  Xeidh.  49,20  u.  auf  200,8/".]  16.  den 
sin  ir  vitzel  0,  die  da  fessell  habent  c.  voUiglichen  c.  mer  wan 
fehlt  c.  [Vgl.  4i,l.]  17.  das  sie  erlaubet  überall  c.  18.  durch 
das  sie  mir  icht  fluchen  c.  19.  se  ne  toruen  O,  sie  durfifen  c. 
zo  O,    zu  c.             20.  dar  h.  n.  m.  s.   0,    nymmer  gesuchen  c. 

21  =90.  12  c.         die  ich  c.  22.  [vö  newn  c:  =  von  iiiuwen  (vgl.  83,24 

ahzic  niuwer  wise)?  7  Hebungen  mit  Auftakt  auch  Z.  25.  Lies  im  folg. 
vürekomen?]        volkumen  sein  c.  23.  [Keinz  in  seiner  Ausg.  (s.  An- 

hang zu  Xr.  11)  vermerkt,  daß  die  Hs.  c  unter  Nr.  114  ivirklich  Ein  Ug 
Weis  hat,  die  ACE  unter  andern  Xamen  überliefern.  Die  Überschrift  ist 
gedankenlos  Z.  1   entlehnt  (guoten  tac).]  gesanges  c. 
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swaz  ich  dar  an  üppiclichen  han  getan, 
25  daz  machte  wan  diu  Werlt  und  ir  vil  tumberaezen  kint. 

daz  geruoche  mir  vergeben,  herre  Jesus  Krist. 

Sit  ich  diner  hulde  ger, 

80  läz  mich  hie  gebüezeü 

durch  -n-illen  diner  marter  hör; 
30  des  bitte  ich  dich  vil  süezen. 

die  erste  dieser  drei  strophen,  in  der  die  nen7iung  des  ungenannten  mir 
albern  scheint^  verrath  sich  als  unecht  durch  die  form  ruon  [die  aller- 
dings auf  Konjektur  beruht],  auch  der  reim  hänt :  unerkant  ist  bei  Neid- 
hart ohne  ganz  gleiches  beispiel :  denn  ndch  :  gäch  :  geschach  :  jach  s.  21, 
6,  vlaht :  slaht :  bräht  71,  6  lassen  sich  ebenso  wenig  genau  vergleichen 
als  die  häußgen  bindungen  von  -al : -äl,  -an  : -an,  -ar: -ar  oder  die  zu 
s.  82,  38  bemerkten  von  -at :  -ät.  die  beiden  anderen  strophen  enthalten 
nichts  was  gegen  Neidharts  gebrauch  teure,  der  reim  ger :  her  {denn 
diese  Verbesserung  ist  unzweifelhaft)  ist  wie  Adelber :  her  s.  35,  23,  En-  221 
gelber :  Adelger  62,  4,  mer :  wer  51,  26,  smer  :  Engelger :  her  79,  4.  aber 
verbürgen  mag  ich  die  echtheit  nicht,  vier  und  hundert  vrise  unde  ein 
tagewise  ist  nicht  sonderlich  geschickt  gesagt  und  diese  strophe  kann 
eine  nachahinung  der  strophe  s.  83,  24 — 35  sein,  deren  echtheit  ich  nicht 
bezweifle.  [Z.  25 — 30  erinnern  aber  an  88,  S  ff.,  ivie  Fuschmann  5.25 
beobachtet.  Vgl.  25  7nit  88,  6,  das  Reimpaar  gebüezen  :  süezen  mit 
88,  10.  12  u.  29  mit  88,  12  [dieselbe  Stellung  von  durch  willen/).] 

6.  [Lies  dem  ist?  Neben  gram  steht  sonst  bei  N.  überall  Dat.  des 
persönl.  Objekts.] 

15.  Willekint;  vergl.  s.  96,  16. 

20.  im  reime  stellt  sonst  bei  Neidhart  gan  stan,  gät  stat  {aber  im 
conju7ictivus  ge  ste).-  ich  habe  hier  gen  und  z.  25  versten  geschrieben 
um  das  reimgebäude  deutlicher  zu  halten, 

21.  der  artikel,  ohne  den  der  vers  dem  ihn  entsprechenden  ganz 
gleich  bleibt,  ist  entbehrlich.  Heinrich  von  Rugge  frnhl.  100,  12  so 
sselic  man  enwart  ich  nie,  109,  33  imd  wirde  ich  noch  so  saelic  man. 
Ulrich  von  Gutenburg  70,  5  ich  si  ir  nie  so  frömde  man.  Freidank 
170,  6  ez  lachet  dicke  unschuldic  man.  Walther  von  3Ietze  3IS.  1. 
164*  so  bin  ich  niht  wol  sinnic  man.  Ulrich  von  Liechtenstein  92,  19 
er  was  guot  ritter  mit  dem  sper;  355,  8  ich  bin  wol  also  witzic  wip 
daz  ich  iuch  het  enpfangen  baz.  Zs.  13,  181.  82.  Haug  von  Trim- 
berg  im  Renner  s.  42"  Ramb.  '3131]  wan  swer  üf  boese  kündikeit 
allez  sin  getrehte  leit,  der  wirt  selten  heilic  man,  und  hete  er  siben 
kappen  an. 

29.  [Der  störende  Auftakt  nü   ist  wohl  zu  streichen  wie  oben  Z.  8.] 
85.  s.  zu  s.  67,  35. 

24.  was  c.         25.  das  machet  nn  die  werlt  vnd  Ire  thumme  raisz  kind  c. 
26.  das  gerüche  zu  vergeben  mir  her'  vater  ihü  xpc  c.  27.  gere  c. 

29.  marter  ere  c. 
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90,  1  =  64,  38.  2-22 

11.  a'de,  widerwärtig,  tcie  noch  jetzt  in  baierischer  und  österreichi- 
scher mundait,  ist  ein  liehlingswort  des  dichiers,  s.  39,  26.  52,  3.  49,  19. 
54,  38.  93,  27.  60,  39;  cedelich.n  74,  9,  oedeclichcn  60, 16.  89,  1.  [Vgl. 
OMcA  cfideclicher  sprunc  64,35.]  zu  krage  [Itentur  «.11*  Bamh.  [338] 
der  ander  ist  ein  loser  krage)  tritt  oede  s.  41,  8.  60,  33.  96,  24,  wie  im 
Wartburger  kriege   MS.  2,  3''.       Hugo   von   Langenstein,   Martina   10, 

38  sin  ceder  krage.  Ilandex.]  daraus  folgt  nicht  dass  Neidhart  immer 
so  gesagt  habe,  vielmehr  scheint  hier  und  z.  24  in  den  anderen  hand- 
schriften  nach  den  artderen  stellen  geändert  zu  sein,  irrer  krage  steht 
wie  in  der  s.  124  angeführten  stelle  des  Türheimers  die  irren  Beiger, 
d.  i.  die  toer sehen  Beiger,  wie  der  irre  krage  hier  z.  24  toersch  heisst. 
[  Vielleicht  ist  er  irrer  kr.  zu  lesen:  s.  88,  2.  93,  8  u.  27.] 

12.  [1.  Ausg.  Fridebreht.] 

13.  künne  Wackernagel :  vergl.  künnelin  in  einer  zu  s.  65,  14  gege- 
benen Strophe.  [Doch  s.  z.  St.]  die  unorganische  erweiterung  greife  fiir 
greif,  dergleichen  sich  hier  und  da  in  handschriften  ßttden,  ist  hier 
sicher.  W'lnch  vrm  Liechtenstein  95,  20  seige.  290,  29.  332,  7.  444,  11 
gäbe,  348,  21  läge,  396,  30.  405,  30.  407,  19.  549,  16.  562,  30.  565,  24. 
576,  4  sänge,  500,  11  mage,  544,  9  enpfalhe.  immer  vor  vokalen  außer 
332,  7.  526,  24  geronwe.  Handex.  Zum  Reime  umbesweife  :  greife 
vgl.  44,  8.  11  umbesweif :  greif.  Auch  sonst  klingt  89,  3jf.  öfters  auf- 
fallend an  43, 15^'.  an;  vgl.  89, 16  mit  43,  30,  90,  2  vnt  43,  37,  90,  8  jf. 
mit  44,  6jf.,  90,  27jf.  mit  44,  16 Jf.  [zu  er  töre  44,  16  s.  w.  zu  31;, 
auch  89,  36/.  (91, 21)  mit  43,  35,  die  Dreizahl  91,  11  mit  43,  36  u.  90,  5 
mit  44,  3.] 

22.  über  die  construction  s.  zu  s.  86,  19. 

24.  [einem  vermutlich  nach  36  einem  tcErscben  knehte  statt  jenem.- 
s.  zu  60,  33  u.  81,  21;  auch  98,  27  u.  unten  Z.  31.] 

31.  [Urspr.  vielleicht  er  toTe  tcie  44,16  {in  Rc  entstellt);  vgl.  er  dör- 
per  93,  8  (ein  R]  u.  zu  Z.  11  obeji.  der  töre  in  cd  wie  Z.  13.  —  geheize.- 
59,  11  dagegen  gehilze  mit  A,  während  Rc  die  e-Form  bieten;  vgl.  XX,  10. 
—  ist  etica  slifen  zuo  so  viel  als  zeslifen  U7td  bei  Ulrich  von  Liechten- 
stein 107,  9  der  turnei  wart  getcilet  zuo  ebenso  zu  erklären?  81,  25  nu 
han  ich  iu  den  turnei  mit  roten  rehte  gar  enzwei  geteilet,  als  ez  doch 
ergie.  115,  27  der  turnei  was  geteilet  gar  enzwei.  300,  5  dö  der  turnei 
da  enzwei  wart  geteilt.  495,  7  so  teile  ynr  den  turnei  üf  in  und  üf 
den  künec  enzwei.     Handex. 

33.  [Man  möchte  an  Entstellung  aus  horwe  denken.]  223 

34.  [Haupts  Herstellung  von  90,  34 — 91,  21  nach  R  kann  nicht  das  ' 
Echte  treffen:  zunächst  macht  die  Dreizahl  91,11  Schwierigkeiten; 
ferner  wäre  der  91,  12  neu  eingeführte  Bauerntülpel,  wie  aus  24  folgt, 
der  schon  90,  12  genannte  Fridebreht  (s.  Fuschmann  S.  37  u.  R.  M. 
Meyer,  Neidharthgende  S.  69,  der  deshalb  schon  vermutet,  daß  die 
Strophen  anders  zu  ordnen  seien);  endlich  kehrt,  wie  Fuschmann  a.a.O. 
richtig  beobachtet,  gegen  den  Bau  der  übrigen  Strophen  hier  der  Schluß- 
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reim  der  Stollen  (-er)  im  Abgesange  wieder  [s.  87,  33).  Alle  diese 
Schwierigkeiten  fallen  aber  weg,  sobald  man  mit  d  die  Aufgesünge  der 
beiden  Strophen  vertauscht :  die  selben  dri  91,  11  sind  natürlich  Wille- 
kint  und  Amelolt  89,15  u.  Fridebreht  90,12.  Dazu  kommt  91,12 
der  erst  in  der  folg.  Str.  genajinte  Her,  wobei  90,  36  wie  24  einem 
durch  jenem  zu  ersetzen  wäre.  91,  24  aber  führt  d  eine  neue  Figur 
ein.  Die  Warnung  90,  34  jf.  schließt  sich  vortrefflich  an  91,  7  (er  tuot 
mort)  an;  vgl.  auch  ebda,  da  sich  gesament  tumbe  Hute  7}iit  dem  folg. 
dk  ir  bi  ein  ander  sit,  tumbe  getelinge.  Uas  Reimgehüude  in  90,  34 
wird  normal.] 
91,1.  [unde  nach  üenecke  (vnd  ü):  den  Iten  Verstakt  füllend,  bei  Neid- 
hart so  selten  wie  bei  andern  guten  Dichtern  [s.  Carl  v.  Kraus,  Die 
Lieder  Reimars  des  Alten  I,  S.  39).'  s.  in  Haupts  Text  75,  2  [zweifel- 
hafte Str.).     77,  10.  83,  14  (m  der  Zäsur).    92,  23  u.  101,  7.] 

4.  Neidharts  österreichische  bauern  sind  im  viertel  ob  dem  Wiener 
walde  zu  suchen:  das  Marchfeld  s.  86,  29  wird  nur  gelegentlich  er- 
wähnt, an  Bernreit  am  Kump,  im  viertel  ob  dem  Manhartsberge  [Ger. 
Bez.  Ottenschlag,  Bez.  Hptmsch.  ZwettP,  ist  also  nicht  zu  denken;  viel- 
mehr wohl  an  Bernreit  bei  Rohrbach  [B.  H.  Lilienfeld.] 

8.  [Credner  S.  75  hält  die  Strophe  trotz  ihrer  guten  handschrift- 
lichen Gewähr  mit  Rücksicht  auf  ihren  Jlangel  an  Gehalt  für  un- 
echt; bei  der  Anordnung  nach  d  wird  man  ihm  nicht  folgen  müssen; 
daß  sich  aber  der  Wortlaut  dieser  Zeilen  vielfach  an  sonstige  N.sche 
Redensarten  anlehnt,  ist  nicht  zu  leugnen:  vgl.  Z.  8  f.  mit  86,29/1, 
10  mit  88,  37,  12  mit  88,  21,  13  mit  68,  19,  15  mit  51,  24,  16  mit  11, 
9,  17  mit  74,  10,  18  7nit  61,  8.  62,  31.  96.  12  —  erst  noch  tumber 
danne  die  uns  .  .  .  vgl.  mit  88,  27  —  19.  20  mit  78,  35.  36,  21  ynit 
74,  7.  89,  38.  Die  von  Credner  betonte  Häufung  der  Vergleiche  18 f. 
findet  sich  auch  88,  21  f.] 

11.  [Lachmann:  swä  =  wan  swä;  Jacobs  S.  34  dagegen  so;  dies 
steht  auch  in  R,  aber  irrig  anfangs  der  Z.  10.] 

12.  [1.  Ausg.  n.  ist  ir  e.  d..-  den  richtigen  Text  bietet  Benecke,  ir 
in  d  stammt  vielleicht  aus  Z.  21.] 

15.  ich  bin  c  gefolgt,  deren  lesart  sinnreicher  ist  als  die  von  R  und 
auch  in  der  entsfellung  von  d  durchblickt,  säclis.  landr.  1,  51,  3  von 
sinen  vier  anen,  dat  is  von  twen  eldervaderen  unde  von  twen  elder- 
möderen.  Ofacker  s.  68"  [6437j  ich  bin  ein  rehte  frier  man  von  allen 
minen  vier  anen.  scherzhaft  rcie  bei  Neidhart  ist  die  formel  vericen- 
det  in  ^lones  schausp.  2,  405.  55  und  bist  ein  esel  von  din  vier  annen. 
Zs.  13,  182.  [  Wolfdietrich  A  302,  4  von  allen  vier  enden  sit  ir  eins 
küneges  sun,  Wolfdietr.  B  17, 1  si  ist  von  allen  orten  edelem  künne 
gebär  [vgl.  die  lesarten).  Handex.  Helbl.  8,  386jf.  die  Hut  t\'o1  halp 
sint  alstervech,  daz  müelich  iemen  vinden  kan  einen  reht  gevierten 
man  her  von  sinem  künne.  »9.  SeemüUer  z.  St. ;  Richard  Schröder, 
Lehrbuch  der  deutschen  Rechtsgeschichte  S.  431.]  5.  51,  24  ja  sint  si 
doch  zewäre  beide  niht  von  höher  art. 
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18.  vergl.  s.  61,  8.  62,  31. 

24.  [Fr  der  junge  90,  12.         1.  Aitsfj.  und.] 

25.  s.  zu  s.  86,  19.  misekar  XLViil,  1  (vgl.  229,  74).-  diese  Form  ist 
neutral,  tcie  Helbl.  1,  321  lehrt;  auf  sie  geht  vielleicht  daz  zurück. 

35.  vielleicht  ist  der  schluss  des  liedes  verloren,  wie  andere  Strophen  224 
von  Fridebricht  verlor oi  sind:  s,  zu  s.  76,  14.  dass  diese  strophe  und  die 
folgende  einander  parallel  stehen  hat  Liliencron  s.  114  bemerkt.  [Be- 
achte den  gleichen  Eingang  Er  treit  eine  (einen)  .  .  .  .  u.  Z.  S  unde  ein 
(und  einen)  7nit  einem  2ten  Objekt;  misencordcn  vgl.  mit  maecheninc. 
Um  die  so  eigenartig  benannte  und  beschriebene  Waße  dreht  sich  hier 
wie  dort  der  Inhalt  der  ganzen  Strophe,  l'uschmann  S.  37  hält  91, 
36^.  für  das  Werk  eines  Zudichters.  92,  4/.  Bwk  ir  sit  .  .  .  .  dörper 
gemahnt  allerdings  an  90,  34/.  da  ir  bi  ein  ander  sit,  tumbe  getelinge, 
92,  7  er  ist  mort  an  91,  7  er  tuot  m.,  92,  6  an  91,  38.  Dagegen  er- 
blickt Credner  S.  75  in  91,  22  jf.  einen  unechten  Ersatz  von  91,  36  jf.,  m, 

E.  mit  mehr  Berechtigung,  da  Str.  8  weder  nebe?i  der  9te7i  noch  neben 
der  4.  u.  Oten  in  demselben  Liede  am  Platze  ist,  indem  sie  doch  7iur 
einen  Abklatsch  der  dort  geschilderten  Tanzepisode  mit  Fridebrechts 
Schwerte,  das  eine   J'iinzerin  beschädigt,  enthält.] 

36.  über  maecheninc  s.  Jac.  (Jrimm  gesch.  der  d.  spr.  s.  432.  im 
mhd.  wörterb.  2,  21*  ist  msekeninc  angesetzt,  hoffentlich  ohne  Über- 
legung. 

37.  [1.  Ausg.:  Beistrich  nach  schsere /cä/^.] 

39  /.  dass  dar  von  üf  durch  den  vers  getrennt  ist  rührt  vielleicht  nicht 
vom  dichter  her.     die  Überlieferung  ist  in  dieser  strophe  sehr  unsicher. 

92,  2.  vergl.  zu  s.  86,  19. 

6.  tnit  Sicherheit  tceiss  ich  diese  zeile  nicht  herzustellen,  aber  kaum 
ztceiße  ich  dass  hier  der  name  llboge  stand,  llpogo  im  verbrüderungs- 
buche  von  s.  Peter  zu  Salzburg  94,  16.  natürlich  muss  die  rede  eine 
form  gehabt  haben  die  den  obliquen  casus  llbogen  7}iit  sich  brachte. 
llsunc  als  Personenname  LIV,  6  u.  31,  37  La.  in  c.  Credner  S.  76 
sieht  darin  den  Namen  des  Schwertes,  wobei  92,  2  er  {)iach  cd),  4  im, 
ö  des  selben,  6  er  {vielleicht  auch  .»chon  91,  39  er)  auf  maecheninc  zu 
beziehen  wären.  Z.  7  sin  swert  ist  möglicherweise  aus  sin  ort  ent- 
stellt. Die  ganze  Str.  gilt  dem  Schwerte  und  nicht  seinem  Träger,  wie 
die  Schlußzeile  verrät.  91,  38  ff.  mag  der  Schutzkorb  am  Griffe  ge- 
meint sein.  92,  6  aber  ist  in  allen  Hss.  verstümmelt  oder  entstellt. 
Die  furchtbare  Mordwaffe  ist  am  ehesten  dem  Raufbohl  Ber  ange- 
messen; ihm  gehört  sie  auch  zu,  sofern  man  Str.  21,  22  ff.  beseitigt.] 

10.  ein  Schwert  aus  Waidliofen  an  der  Ybbs,  im  viertel  ob  dem 
Wiener  Walde,  ist  gemeint,  urkundliches  über  die  Waidhofer  schmiede 
findet  man  in  Chmels  österreichischem  geschichtsforscher  1,  2  ff. 

11.  [1.  Ausg.  Beistr.  nach  meil.] 

24.  dwerhen  schranc,  wie  ich  verbessert  habe,  steht  in  einer  zu 
s.  xn,  22  mitgetheilten  strophe. 

93,  1.  [Die    folgenden   Strophen  sind  m.  E.  abweichend  von   Haupts  Ord-  225 
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nung  nach  c  zu  verlinden:  92,  38  folgt  also  94,  3—30  {unter  Vertau- 
schung der  Ahgesänge;  s.  z.  94,  11  jf.))  darauf  93,  1—94,  2  —  der  Über- 
gang zu  93,  1  ff.  ergibt  sich  aus  94,  9  —  u.  94,  2  ist  in  der  Tat  der 
Schluß  des  Liedes  i?i  beiden  Hss. ;  viere  in  93,  36  erJdiirt  sich  wohl  aus 
94,7  u.  11/.] 

16.  [S.  zu  73,  23.] 

26.  ebenso  hat  c  in  einem  unechten  Hede,  4,  2,  dar  kumt  üz  dem 
Lungental  Liutvrit  Mangolt  Megengoz.  das  rationarium  Austriae  bei 
Rauch  2,  60  ?iat  zwischen  zinspßichtigeti  von  Rotenstain  einen  de  Lau- 
gental, nachweisen  kann  ich  kein  thal  und  keine  Ortschaft  dieses  na- 
mens, aber  Karajan  macht  mich  darauf  aufmerksam  dass  in  geringer 
südlicher  entfernung  von  Scheihbs  im  viertel  ob  dem  Wiener  walde,  an 
einem  bache  der  in  die  jErlaf  ßiesst,  ein  zur  gemeinde  Neustift  ge- 
höriges dorf  Luggraben  liegt  und  dass  südlich  davon,  atn  Furieben- 
berge, einzelne  häuser  den  namen  Ober-  und  Unter-Rothenstein  tragen, 
der  diphthong  in  Laugental  führt  auf  den  ßschnamen  laugen,  in  den 
glossen  bei  Nyerup  symb.  s.  278  lügena.-  vergl.  Schneller  2,448.  sollte 
die  unsichere  zusammetistellmig  richtig  sein,  so  loüre  bei  Neidhart  Lügen- 
tal  und  Lügenbach  zu  schreiben.  [Aber  die  Zusammertstellung  von 
Lugetal  mit  Wankelbolt  [vgl.  Helbl.  7,  135  u.  ö.,  M.  Georg  Rembots 
3063  u.  5781  w.  die  Belege  aus  dem  j.  Tit.  bei  Lexer)  sotcie  die  Cha- 
rakteristik Z.  37 — 39  legt  zweifellos  allegorische  Deutung  nahe.  S.  See- 
müller, Zur  Poesie  N.s  S.  5.  Rieger  Zs.  48,  454  vermutet,  das  rätsel- 
hafte Lugetal  u.  Lugebach  sei  vom  Dichter  aus  Lengetal  u.  Lenge- 
bach hoshaft  entstellt,  er  ist  scharemeister  in  d.  L.  heißt  also  'er  ist 
ein  Hauptlügner  ;  auf  ihn  beziehe  ich  unteti  Z.  37  lachent  an  er  den 
man  snidet  mit  der  zuugen  [s.  zu  30)  —  seine  Utitreue  betont  der 
Dichter  24  /.  icie  32  —  u.  Z.  21  zielt  auf  W.s  Verleumdungen,  die  er 
über  N.  verbreitet  {vgl.  43,  30jf.  u.  89,15^.);  daher  die  Drohung 
Z.  27/,  —  Vgl.  Ms.  3,252"  Str.  2  (c  89)  miner  vrou wen  hovesite  vert 
von  Lügenlingen:  da  ist  ein  schuole  ....  voller  trügeheit.l 

27.  [Den  in  dieser  Zeile  vereinzelten  Auftakt  führt  Haupts  Ände- 
rung gegen  R  ein:  lies  auch  hier  jenen  statt  einen?  S.  zu  90,  24  und 
vgl.  unten  Z.  30.] 

30.  [Wenn  sich  die  Strophe  ivie  die  vorhergehnde  auf  "VVankelbolt 
bezieht  [s.  zu  26)  —  29/  kommt  auf  dasselbe  hinaus  tcie  26  —  ist  einer 
hier  u.  der  (des  c)  31  unhaltbar.  Vermutlich  geht  auch  dieses  einer  auf 
jener  zurück  {s,  Puschmann  S.  21,  der  auf  einer  Z.  22  u.  auf  81,  21 
verweist)  u.  der  auf  er,  so  daß  W.  aus  dem  Lugetal  irrig  ein  unge- 
nannter Anwohner  des  Lugebachs  zur  Seite  trat.  Anders  R.  31.  Meyer, 
Zs.  31,  68  f.] 

32.  Widerhaken  an  einem  ger  lassen  sich  tcohl  denken,  aber  das 
gleichniss  lautete  vielleicht  anders  und  passender,  dass  in  der  ent- 
stellten lesart  von  R  aberhäken  steckt  ist  tiicht  zu  bezweifeln,  und  dies 
leitet  auf  eine  Vermutung,  in  der  3fondseer  glosse  zu  Hiob  40,  26  steht 
avarhacco  vel  avarah  id  quod  in  rusun  pisces  tenet  [S.  Steinmeyer  u. 
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Sievers,  Die  ahd.  Glossen  I,  5.  507,  28  —  39.]  und  nach  Schmeller  2, 
164  heisst  am  Kochelsee  noch  jetzt  aberhagken  der  hals  einer  Jisch- 
reuse  der  so  gebaut  ist  dass  die  ßsche  nicht  wieder  hinaus  künjien. 
[  Vgl.  Ottokars  Reimchronik  64616  daz  ßi  der  Franzoise  mäht  in  den 
aberhaken  hetcn  brdht  u.  Seemiillers  Uemerkung  z.  St.]  vielleicht  ist 
also  zu  schreiben  als  ein  b^r.  ich  weiss  irohl  dass  bere  keine  reuse  ist, 
sondern  ein  sackförmiges  netz  oder  ein  sackförmiger  theil  eines  grösse- 
ren netzes  {Schtneller  1,189  ;  aber  auch  solche  konnten  Jene  Vorrichtung 
haben,  so  bezeichnet  das  bild  die  hinterlist  die  mit  erheuchelter  treue 
umgarnt  und  den  umgarnten  nicht  wieder  los  lässi.  das  aus  bßre  ver-  226 
kürzte  ber  giebt  bei  Neidhart  keinen  anstoss. 

37  ff.  Die  Vertauschung  der  Abgeslinge  in  den  Strophen  R  ö  f.  8 
erklärt  sich  Puschmatvi  S.  11,  Anm.  2  daraus,  daß  nach  daz  bewei- 
nent  viere  Namen  vermißt  tcurden;  diese  glaubte  der  Redaktor  in  94, 
11 — 13  SM  finden,  indem  er  Künebreht  +  Engekneht  -|-  zwene  tozeliere 
rechnete.] 

39.  Hehnbrecht  1009  er  ist  gefüege,  swer  den  man  mit  guoter  rede 
Tersniden  kan.  [Lambel  z.  St.  vericeist  auf  Freidank  43,  2Af.  un- 
triuwe  an  deme  schinet  swer  lachende  grinet.  IV.  Grimm  S.  337  ver- 
tceist  auf  einen  Spruch  Reinmars  von  Zweier  {bei  Roethe  Nr.  209j  u. 
Hartmann  {31. Fr.  210,  11).] 

40.  [  Vgl.  79,  10   der  mir  in   ze    schaden vertreip   u.   Helbl. 

1,  172    daz   in   sin   muoter  ie  getruoc,    wie   sie   des   an   ir  sei  engalt! 
{SeemüUer  z.  St.]] 

94,  1  [=  79,  7.  Ton  dem  jungen;  vgl.  79,  6  sin  vater  Engelger;  hier  93,  40 
der  muoter?]      vergl.  s.  91,  21. 

3.  Das  nachdrückliche  sta?te  min  im  Strophenanfang  knüpft  ohne 
Zweifel  an  Str.  1  (an  miner  8ta?te  Schlußzeile)  u.  2  (min  staetikeit  An- 
fangszeile) an  —  vrouwe,  den  versage  Z.  14  =  "^nicht  mir,  wie  sich  aus 
92,  25 — 27  ergibt  —  so  daß  dieser  Str.  die  Stelle  nach  92,  38  gebührt, 
die  sie  in  der  Tat  in  c  hat,  sofern  man  Str.  8  {van  Haupt  isoliert)  aus- 
scheidet. Für  ihre  frühere  Einordnung  spricht  überdies  die  darin  ent- 
haltene Anrufung  des  Rates  der  Freunde,  die  in  der  Regel  die  2te 
(38,  19.  43,  28.  46,  38.  52,  34.  58,  35)  oder  die  3te  Str.  (67,  34.  99,  29) 
enthalt.     {Über  die  AusJiahme  66,26  s.  Credner  S.ß2f.).] 

4.  von  in  Renecke:  dies  gienge  auf  die  getelinge  überhaupt,  ist 
aber  nicht  recht  deutlich.  [Man  ericartet  einen  Gen.  wie  99,  16  scha- 
den {vgl.  Reinmar  171,  31  mir  machet  niemen  schaden  wan  min  stae- 
tekeit  ;  dieses  Subsi.  verbietet  sich  jedoch  rieben  -laden  u.  vor  Z.  8 
von  selbst.  54,  16  heißt  es  schaden  unde  nides  muoz  ich  mich  von  in 
versehen  {vgl.  auch  9i,3ff.  vnt  52,  34jf.  .•  die  La.  in  R  ist  vielleicht 
also  ni[des,  versehentlich  abgefallen  heim  Teilen  des  Wortes  am  Zeilen' 
Schluß?],  dem  laides  c  graphisch  nahe  steht.] 

6.  [La.  in  c  wohl  richtig,  da  die  Z.  Auftakt  fordert.] 
11  Jf.  [Haupts  Herstellung  dieser  Strophe  gegen  beide  Hss.  führt  zu 
Störungen  des  Inhaltes  und  der  Metrik   {Reim  -age  im  Auf-  und  Ab- 
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gesang!),  die  wegfallen,  wenn  man  nach  c  94,  3—10  mit  25 — 30  und 
94,17—24  mit  11  —  16  verbindet:  28  paßt  gut  ='<  3  und  2bff.  setzen 
die  Beschwerde  über  E.  u.  A.  Z.  7  fort;  die  Anrede  an  die  Geliebte 
beginnt  29/.,  wird  VI  ff.  weifergefponnen  u.  lA  ff.  abgeschlossen.  Die 
Verwirrung  der  Abgesünge  in  R  ging  icohl  von  93,  36  aus  [s.  o.].  Es 
verdieyxt  bemerkt  zu  werden,  daß  die  Schlußreime  der  Stollen  in  beiden 
Strophe7i  sehr  ähnlich  sind  (wol  :  dol,  "wol  :  sol)  j 

13.  totzen  heisst,  wie  es  scheint,  schlafen:  Kol.  cod.  148,  118  nu 
genc  enwec  und  bringe  minem  sun  den  kotzen,  daz  er  dar  üf  müge 
getotzen.  als  beinamen  finde  ich  tozelaere  im  salbuche  von  Jlichael- 
beuern  bei  Filz  2,  710  Ruprecht  Toziler,  713.  719  Rudpertus  Tozelare 
(s.  712  ist  Rupert  Tochelare  verschrieben  oder  verlesen).  Fritzen  den 
Totzlser  burger  ze  Inching  1317  Archiv  f.  k.  üsterr.  gesch.  27,  278. 
Irmgardis  tozlterinne  Salzhurger  necrologium  Archiv  28,  67.  Zs.  13,182. 
[Wernhardus  Tozelarius  (1243)  Thomas  Ried,  (beschichte  der  Grafen 
von  Hoheiiburg  s.  91.  Margaretha  filia  Johannis  Dotzler  Calendarium 
des  Stiftes  Öhringen,  Wibel  Cod.  Dipl.  Hohenlohicus  s.  139.  Zs.  15, 
261  [Haupt].]  aber  ich  glaube,  durch  ein  richtiges  gefühl  ward  Be- 
necke bewogen  Tozelaere  als  nameti  zu  schreiben,  es  schrint  eine  scherz- 
haft gebildete  oder  im  gemeinen  lebtn  übliche  form  für  Totzenbachaere 
zu  sein,     das  darf  Totzenbach   liegt  ungefähr  anderthalb  stunden  süd- 

[  östlich  von  Potenbrunn  [s.  zu  s.  100,  4),  7iicht  weit  vom  rechten  ufer  der 
Perschli7ig.  \H.errn  von  Totzenbach  nennt  Ulrich  von  Liechtenstein 
im  Frauendienst  mehrfach:  s.  86,  9.  234,  18.  236,  18.  263,  11.  268,  4.] 
Adeltier  von  Totzempach  in  einem  unechten  Hede  107,  6  c.  [Lexer, 
Kämt.  Wb.  s.  66  'totzln,  im  Lesachth.  tötzln,  etwas  unausgesetzt  ver- 
langen, ohne  sich  abweisen  zu  lassen;  totzlar  yn.'  Dadurch  erklärt  sich 
N.s  tozeltere  genügend  und  dem  zusammenhange  angemessen.  JJaupt^ 
Zs.  15,  261.  —  Ottokar  25356  si  mugen  niht  gephlegen  tozelns  mit  uns 
Swäben.-  s.  Seemüller  im  Glossar  1398  s.  v.  Vgl.  den  Namen  Dotzel- 
bolt  S.  XIII  in  c  18,  8.] 

14.  [die  ist  als  störender  Auftakt  icohl  zu  beseitigen.] 

15.  [Jacobs  S.  34  findet  herzen  in  beiden  Versen  sowie  mines  lieben 
herzen  auffallend  u.  ivühlt  daher  die  La.  von  c;  aber  die  meisten  .... 
der  ich  ....  vil  usw.  klingt  ungeschickt  u.  im  Abgesang  der  folg.  Str. 
[s.  zu  93,  1)  heißt  es  —  in  R  —  93,  13  daz  ist  mines  leides  herzen- 
sßre  mit  unverkennbarem  Anklang  (herze  auch  in  de7i  Zeileti  vorher  u. 
nachher).] 

21.  [nü  ist  icieder  störender  Auftakt.] 

26.  vielleicht  konnte  sunder  "war,  ohne  Wahrheit,  stehen  bleiben,  ob- 
wohl dieser  ausdruck  mir  nicht  erinnerlich  ist. 

30.  vür  ist  nicht  gerade  unrichtig,  aber  wan,  worauf  nur  in  c  eben- 
so sehr  als  auf  vür  deutet,  giebt  eine?!  passenderen  tcunsch. 

37.  [Beneckes   Konjektur   sach  94,  33,    die    von  der   Fassung  dieser  227 
Zeile  hier  in  R  ausging,  rief  erst   das   von  Puschmann  S.  38  beobach- 
tete abweichende  Reimgebäude  der   Stollen  [abac  statt  ab  cd)  hervor; 
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der  ruhrende  Reim  geschach  31.  37  steht  nur  in  R  [s.  Jacobs  S.  24).- 
in  c  hat  die  Str.  die  normale  Gestalt.  Vermutlich  ist  doch  Z.  33 
mit  beiden  Hss.  vant  u.  Z.  37  mit  c  waz  mir  wart  bekant  [i-gl.  30, 
13)  zu  schreiben.  Die  La.  in  R  scheint  Z.  31  unbeholfen  angeglichen 
zu  sein,] 
95,  2.  die  suhjunctire  fügting  der  folgenden  zeile  scheint  sich  dadurch  zu 
erklären  d/iss  dem  gedanken  'ich  will  zurerliissige  roscn  brechen  der 
negative  tiahe  liegt  "^ich  will  nicht  anders  rosen  brechen,  ich  sehe  denn 
ob  es  die  rechten  sind'.  [Z.  3  setzt  einen  negativen  Vordersatz  voraus, 
94,  38  h'ißt  einen  negativen  Folgesatz  erwarten:  der  dem  Echten  nahe 
Text  in  R  ist  in  dieser  Gestalt  kaum  haltbar.  Vielleicht  hieß  es  icrspr. 
daz  ich  vil  gwisse  [der  Auftakt  ge-  stört)  enwil  hiuwer  (niminer?) 
r.  br.  (v.  g.  adverbiell ,  mißvei stupiden  in  R  u.  bei  Haupt:  rösen  ist 
Akk.  Sing.,  wie  aus  Z.  3  u.  94,  34  folgt).] 

5.    in    diesem    tone    hat    c    (101,  9—14)    noch    die    folgenden    sechs 
Strophen, 

Ich  sach  ze  tanze  gän 

mangeu  hiuzen  getelinc 

vor  einer  meide  diu  was  wert. 

do  huop  sich  ein  strit  von  einer  blasen,  horte  ich  wol. 
5  si  kamen  i\f  den  plan: 

zehant  du  machtens  einen  rinc. 

do  missekerten  si  diu  swert, 

einer  hin,  der  ander  her,  als  ich  iu  sagen  sol. 

der  junge  Ranz  « 

1 0  durch  den  tanz 

gienc  vermezzenliche. 

Kotzel  hiez  der  spileman,  dem  ruofte  er  dar 

'ir  strichet  üf  die  rehten  hovestriche!' 

er  sluoc  die  blasen  durch  den  rinc  daz  si  vil  lüte  erkar. 
15        Ldt  iu  bescheiden  baz 

wie  der  tanz  ein  ende  nam 

und  wie  diu  blase  wart  zeslagen. 

81  begunden  alle grifen  hinder  sich 

umbe  den  selben  haz. 
20  vil  schiere  kam  ein  vrideman, 

1  =  101,  9  c.         2.  bansen  c.  4.  da  hub  sich  ein  [ein  fehlt  in  der  1.  Ausg.^  c. 

strit  Wackernagel:  tancz  c.  [6.  1.  Ausg.  Bei$tr.  nach  rinc]  11.  ver- 
messiglichen  c.  13.  hoffstreichen  c. 

15  =  101,10  c.  [18.  alle  {Zeilenschluß)  greiflfen  c]  20.  vil  schier 

so  kam  ein  biderbman  c;  verhessert  von  Wackernagel.  [Die  Szene  der 
versuchten  Schlichtung  des  Streits  (zu  21  vgl.  39,  12  doch  geschiet  ez  mit 
der  riutel  meister  Adelber)  wird  23  f.  durchkreust  durch  eine  andere  mit 
gleichem  Einsätze,  durchgeführt  erst  71  ff.,  u.  z.  wieder  mit  ähnlicher  Ein- 
leitung; vgl.  auch  78  mit  22  {selbe  Stelle  der  Strophe)  u.  die  Reime  74.  78 
mit  18.  22.] 
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der  het  ein  riutel  e  getragen. 

er  sprach  'swer  den  strit  erhebt,  der  missemacbet  mich, 

schiere  kam 

Engelram 
25  mit  üf  erbiirtem  swerte; 

'nü  strichet  üf  bald  einen  rehten  hovetanz ! 

sich  hebet  hie  des  ie  min  herze  gerte : 

hie  wirt  eutrennet  daz  da  heime  waere  beliben  ganz.' 
Der  schare  wären  zwo. 
30ir  iegelicher  sinen  friunt  228 

bat  daz  er  im  gestüende  bi. 

do  wart  vil  manic  scheide  leer  diu  e  vol  isens  was. 

seht,  des  wart  ich  fro. 

dö  liefen  durch  des  meiers  biunt 
35hiuzer  getelinge  dri; 

die  stuonden  da  ze  vröne  maen  und  wolten  riuten  gras. 

Übelher 

kom  ze  wer 

mit  sinem  kipfelisen: 
40  er  sprach  'swes  ir  weit,  des  spil  ich  iu  nii  mite. 

man  muoz  mich  Mute  gegen  zwelven  prisen.' 

zehant  verkerte  er  sinen  ganc  nach  spaehem  hovesite. 
Do  sprach  Enzeman 

'war  umbe  geviel  iu  niht  der  tanz? 
4  5  ^u  was  ez  doch  ein  niuwer  trei: 

in  het  iuwers  vaters  wip  mit  eren  wol  getreten.' 

ein  ander  liefens  an, 

Übelher  und  euch  der  Ranz. 

zähl,  wie  lut  frou  Metze  schrei 
50  Vä  sint  nü  die  wisen  alle,  daz  siz  undertreten  ?' 

22.  wer  e.  25.  üf  erbürtem    Wackernaffel :  auferpotem  c.         [Nib. 

1866,  3  mit  üf  erbürten  swerten.  Lexer  2,  1690  liest  mit  üf  erbortem  sw.] 
26.  er  sprach  nu  c.  ein  c.  \S.  o.  Z.  13.]  27.  begert  c.  28.  hie 
wirt    Wackernagel:   es  wirt  das  hie  c.  daheymen  c. 

29  =  101,  11  c.         Der  scharen  c.  [30.  iglich'  sein'  c]  32.  eysen  c. 

36.  da  ze  vrone  maen  Wackemagel:  zu  fraw  man  c.  [Ich  vermute  eher  d. 
St.  ze  vrontagewan  (s.  Lexer  3,534)  und  w.  jeten  (s.  18,39  in  c  tretten) 
gr.]  37.  Übelher   Wackemagel:  Weiher  c.  40.  wes  c.         41.  gein 

zwölff  können  preisen  c.  42.  hoflfesitten  c. 

43  =  101,  12  c.  45.  tray  c.     rei    Wackemagel.     in  Strophen  die  nicht  von 

Neidhart  sind  giebt  diese  form  keinen  anstoss:  aber  troialdei  s.  XXVI,  7,  viel- 
leicht auch  treiros,  spricht  für  trei  und  mit  demselben  worte  ist  in  Lassbergs 
liedersaal  2,  385,  31  ff.  ein  mir  allerdings  unverständlicher  tan%name  gebildet, 
der  gie  hin  zu  dem  tantz,  mit  sinem  rosen  krantz  trat  er  den  flrggan 
dray:  dez  fröt  sich  der  liecht  may.  46.  wol  mit  eren  c.  47,  Sie 

Iflffen  einander  an  c.  48.  Übelher  Wackemagel:  Tragenher  c.  49.  zu- 
hay  c. 
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durch  den  bac 

wart  ein  slac 

dem  küenen  Übelheren, 

daz  man  siner  zene  siben  vallen  sach, 
55  ewie  er  niuwan  zweWer  wolte  waren. 

des  hat  enhalp  sines  mundes  wtoic  nüzze  gemach. 
Do  kom  de3  dorfes  schar 

mit  vil  man^er  fremden  wer, 

zuberstaugen  spiez  und  gabel, 
60  zieter  üz  dem  pfluoge  und  leitem  von  der  stubenwant. 

do  sach  Engelmär 

daz  sin  veter  Übelher 

■was  sere  gegrüezet  durch  den  snabel ; 

er  sprach  'wer  hat  dir  den  schorpf  verhowen  unz  üf  den  zant? 

6  5  zware  ich  sol  229 

gelten  wol 

dise  grozen  smaehe.' 

er  gienc  limmende  als  ein  wildez  eberswin: 

Va  ist  er  nü?  daz  ich  in  nur  ersaehe ! 

7  0  ich  trüwe  es  minem  swerte,  ez  schrote  die  hirngupfen  sin.' 

Vil  schiere  kom  gegan 
der  wise  meier  Mangelt. 
er  truoc  vor  im  ein  halbe  tür 
unde  ein  misekar  het  er  geriemet  vaste  an  sich. 
7  5  er  sprach  'ir  sult  ez  lan, 
Engelmär  und  Willebolt.' 
dicke  bot  den  schirm  er  für. 
er  sprach  'swer  nü  sieht,  dem  gibe  ich  einen  mezzerstich.' 


[51.  Vgl.  Ms.  3,292"  (c  127,9)  der  sol  im  strichen  durch  den  bac  (:  slac) 
eine  vurch.]  55.  wie  er  nur  zwölfer  c.  [Lies  swier  sich  niuwan  usw.] 
56.  einhalb  c.  [einhalp  ist  mit  Bartsch,  D.  Liederd.  XCVni,  530  beizube- 
halten.] nussz  c.  [Inhaltlich  vgl.  Ms.  3.  279"  Str.  5  und  Singer,  Neid- 
hartstudien S.  68.] 

57  =  101,  13  c.  [59.  Lies  mit  z.?]  61.  engelmair  c.  63.  was 

ser  gegrösset  c  [l.  Ausg.  fehlt  sere  gegen  den  sonstigen  Bau  der  Zeile]. 
64.  schorpf  steht  u-ie  noch  jetzt  in  gemeiner  rede  grind  für  köpf,  [unz  ist 
wohl  SU  streichen.]  67.  grosse  c.  [68.  lünend  c;  vielleicht  = 

lüejende,  s.  36,  15  u.  die  La.  in  z;  doch  Helbl.  15,842  als  ein  eberswin 
er  lam  (t-pi.  die  von  Seemüller  zit.  Stelle  aus  Ottoknr  53369  dar  umbe  sach 
man  limmen  den  bäbest  unde  grimmen  als  ein  eberswin  .  .).]  [69.  das 
ich  in  nur  c:  1.  Ausg.  daz  ich  mir  in,  Beistrich  nach  nü,  Fragezeichennach 
ersaehe.]  70.  es]  des  c.         hirgupffen  c. 

71  =  101,  14  c.  Vil  schier  da  kom  gegangen  c.  [74.  vnd  ein  mist- 

korpp  hett  c:  1.  Ausg.  und  einen  mistkorp  den  (den  WackerTiagel).  Vgl. 
XLVin,  1  ein  misekar  u.  die  La.  einen  mistkorpp  in  c.  91,24  hat  c 
missekor.]  76.  Engelmair  vnd  Wilbolt  c.  [77.  1.  Atug.  nach  c 

er  den  schirm.]  78.  wer  c. 


304  II,  s.  97.  98. 

seht,  der  schiet 
so  tcersche  diet, 

daz  61  niht  mer  sluogen; 

ez  waer  anders  da  ein  schedelin  getan. 

doch  sach  ich  zwen  die  si  von  dannen  truogen: 

die  muosten  zehen  Wochen  doch  ir  sprenzelieren  län. 
Neidhart  darf  sich  diese  Strophen  nicht  aufbürden  lassen. 

97,  9.  [Die  Uinstellung  der  Lieder  95,  6  und  97,  9  gegen  deren  Abfolge  in  232 
II  nach  Haupts  Bemerkung  zu  95,  6;   *ich  hätte  dieses  lied  nach  s.  98, 

39  setzest  sollen.*     98,  10^.  wird  in  96,  29  zitiert.  Über  den  Reim 

s.  zu  13,  20.] 

10.  [Besser  wird  muoz!  der  .  .  leide,  und  .  .  .  zu  schreiben  sein  (der 
wolgetanen  parallel  din  zu  enbünne),  um  die  leere  Wiederholung  von 
10.  14  m  16  zu  meiden.] 

19.  [Lies  von  deheinem  w.?] 

21.  [Vgl.  80,2  Laa.] 

22.  [  Urspr.  vielleicht  die  lenge  [vgl.  50,  19)  also  b.  .•  die  letzte  Stro- 
phenzeile scheint  Auftakt  zu  haben,  der  nur  in  R  teilweise  verwischt 
wurde.] 

24.  [Vgl.  80,  11.  12.     Vermerk  im  Handex.]  233 

98,  8.  [Lies  der  sweimt;  die  Zeile  hat  sonst  keinen  Auftakt.  Vgl.  62,  30.] 
Moosbirbaum  ist  gemeint,  links  von  der  Perschling,  an  einem  berg- 
abhange der  das  Tulner  feld  südlich  begrenzt,  in  halbstündiger  ent- 
fernunq  von  Atzenbruck  [s.  zu  s.  96,  25),  Rust,  3Iichelhausen  [s.  zu 
s.  84,  27). 

9.  [Liest  man  dö  ers  umbe  ir  m.  b.  (Punkt  nach  Birboume,  Bei- 
strich nach  bat),  so  wird  der  ungenande  der  Held  der  folg.  Tanz- 
episode: vgl.  damit  die  allerdings  unsicher  überlieferte  Z.  24.] 

10.  vergl.  s.  96,  29. 

17.  [an  dem  in  cd:  vielleicht  richtig;  von  dem  R  klingt  neben  von 
der  Z.  19  [vgl.  auch  Z.  14)  hart.] 

21.  Genesis  15,  29  H.  duo  stuont  er  ime  werde  obe  der  selben 
erde,  79,  29  so  büwest  du  dir  werde  die  bärigen  erde,  81,  11  er  ge- 
sizzet  ime  werde  mit  in  ze  merde.  Melker  Marienlied  7,  25  do  gehit 
ime  so  werde  der  himel  zuo  der  erde.  Hartmann  vom  glauben  323 
wan  daz  got  von  nihte  machete  gesihte  der  vier  elementä  ime  selbem 
also  werde.  Ruland  291,  24  er  vaht  im  dö  werde.  Erec  5115  si  le- 
bete ir  vil  werde.  Walther  14,  38  allererst  lebe  ich  mir  werde;  185, 
11  wird  zu  schreiben  sein  ich  wünsche  daz  ich  mir  so  werde  noch  ge- 
lige. Heinrich  vom  Türlin  6805  ich  enkunde  mir  nie  sanfte  geleben. 
Ruther  2423  {vergl.  2464)  her  karte  sich  hin  umbe  unde  wranc  sine 
hende;  her  ne  torste  niht  weinen  und  ne  stuont  im  doch  nie  so  leide. 
Veld.  En.  10Ö2  ichn  stuont  mir  nie  so  leide,     graf  Rudolf  28,  17  vil 

80.  torisch  c.  82.  schedel  c.  85.  sprenzelieren   Wackemagel: 

spacziem  c. 
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leide  er  ime  gedähte  umbe  Bonifaites  lip.  Athis  B  3  des  dichter  ime 
vil  angin.  [  W.  Grimm,  Kl.  Sehr.  3,  233.]  Hartmunn  im  JErec  4791 
daz  ich  mir  niht  sanfte  kuudc  leben,  Wolfram  im  Wh.  20,  10  uu 
gedenke  ich  mir  leide.     Zs.  13,  182. 

27.  das  sudüstitche  thor  von  Witner  Neustadt  heiast  das  Unyerthor. 
ich  glauhe  aber,  das  Vngerthor  in  Haimhunj  int  gemeint,  von  dem  der 
secliste  band  des  Archices  für  künde  österreichischer  geschichtsquellen 
eine  abbildung  giebt.  zu  dieser  bezeichnung  der  österreichischen  grenze 
pasat  nider,  Donau  abtcürts,  am  besten. 

38.  vielleicht  steckt  in  der  lesart  von  H  ender  dürkel  er  ir  w4t.  2.34 
das  aus  den  Nibelungen  bekannte  end  [Grimm,  Gr.  3,  Ö94]  ßndet  sich 
auch  im  Sanctßorianer  Christoph  1ÖÖ3,  noch  end  sich  daz  vergie. 
Speculum  ecclesiae  [hsgg.  von  Kelle)  s.  115  der  eine  wile  guot  tuot,  daz 
nehilfet  niemen  ent  [so)  er  volstsete  wirt  dar  ane.  Mera7ier  stadt- 
recht lö  [zeitschr.  f.  d.  alt.  6,425)  ent  si  iht  koiifen  oder  verkoufen; 
20  (.«.  429)  vor  ent  (ert  ist  gedruckt)  man  ze  Sant  Nikiaus  kirchen  gar 

ze  fron  ampt  geliutet  hat.  vgl.  Lexer  kämt.  icb.  sp.  85.  Zs.  13,  182. 
[Haupts  Belege  rde  die  Fülle  im  Nibelungenliede  betreffen  die  Konj. 
ent,  seine  Konjektur  dagegen  enthalt  das  Ado.  ender.  Vielleicht  ist 
doch  jener  in  R  festzuhalten,  Z.  37  der  einer  u.  39  e  daz  er  da  ge- 
rüne  zu  lesen.] 

39.  in  cd  folgen  noch  zwei  Strophen,  deren  ziceite  die  unneidharti- 
sche  form  freissan  hat.  [Zahlreiche  Anklänge  an  andere  Strophen  sind 
zu  bemerken:  1.  2'-'98,  1— 3  [cgi.  unten  26-28);  1.  3  (iEetm)  =  98,  2. 
7;  4-^198,  6  [vgl.  91,  4);  9~90,  38;  zu  8  vgl.  49,  37;  zu  10—13  vgl. 
36,7—14;  14  ~  90,  39;  16  —  91,38;  17^-91,  37;  26 -^  90,  36  ;  28  = 
98,  2.] 

Berhtram  unde  Goze 
und  der  ungenante  man, 
die  dri  spiezgenoze 
sollen  mit  gemache  lan 
5  den  von  Bemriute. 
ja  ist  er  ein  vil  tumber 
geilei  getelinc  dort  her, 
wol  sieht  er  daz  sumber. 
er  ist  genant  der  junge  Ber, 
1 0  in  einer  hirzes  hiute 

treit  er  an  dem  libe  sin  ein  engestlich  gerüste. 

sehzic  kläfter  isenin  , 


1  =  83,  6  c,    75  [8,  6]  d.  3.  spies  genos  c,    spiess  genossen  d.         4.  sel- 

ten c.  6,  ja  ist  er  einer  uil  thumer  c,     er  ist  par  ain  tummer  d. 

7.  geiler  fehlt  d.         dorthere  c,    dort  er  d.  h.   er  fehlt  d.  9.  der 

tumpe  ber  d.  10.  eines  d.  hirsen  c.  11.  ein  engelsch- 

lich d,     zu  allen  zeitten  ein  c.  12.  s.  lachter  [s.  DWh.  5,  903  /".] 

yserin  d. 

NITHAÄT,  2,  Aufl,  20 
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ligent  in  der  troien  sin. 

vil  wit  ist  er  zer  brüste. 
15        Dennoch  treit  er  mere 

einen  guoten  isenhuot. 

sin  swert  daz  snidet  sere. 

Bin  genippe  diu  ist  guot 

und  sin  stehelin  stange. 
20  unde  ein  böge  von  hörne,  235 

des  wil  er  nindert  ane  gan. 

er  treit  in  sinem  zorne 

einen  kolben  freissan 

und  eine  glitze  lange. 

13.  die  ligeii  c.  14.  uil  c,  so  d.         zu  der  c,    czfi  d. 

15  =  83,7  c,    76  [8,7]  d.  16.  einen  diken  huebelhüt  d.  18.  s. 

gnyppe  die  ist  c,  s.  gnippe  die  ist  so  d.  mit  gnippe  genippe  wüste  ich 
SU  Helmhrecht  153  nicht  rechten  be^cheid.  folgende  stellen  des  Archivs  f.  k. 
österr.  geschichtsquellen^  1848,  1,  i'etzen  die  hedeutung  ausser  zwei  fei.  s.  55 
quicumque  portavit  (i.  portaverit)  cultellum  (übergeschrieben  knipen)  se- 
creto,  manu  mutiletur.  item  siquis  deferat  cultellum  (iibergeschr.  knipen 
vel  stechmezzer)  in  hospitio  vel  in  civitate,  perdat  cultellum  et  talentum 
solvat  iudici  vel  marschalco,  nisi  domini  ducis  licentia  fiat.  s.  6S  dehein 
gebour  sol  tragen  pantzir  oder  isenhuot  oder  pukrames  bambeis  oder 
gnippen,  oder  er  sol  dem  rihter  fünf  phunt  geben,  s.  69  swer  genippen 
und  stechmezzer  treit  in  keiner  stat  oder  in  der  herberge  an  des  herzogen 
Urlaub,  der  sol  dem  rihter  oder  dem  marschalch  ein  pfunt  geben  und  sol 
daz  mezzer  fliesen.  ^.70  qui  autem  tulerint  gnippas  aut  cultellos  noci- 
V09,  sententiae  latronis  subiacebunt.  [Dieselben  Belege  bei  Keim,  Nach- 
träge zum  M.  Helmbr.,  Münch.  Sitzungsber.,  philos.-philol.  KL,  1865,  S.  320 
— 22  aus  den  Quellen  u.  Erörterungen  zur  bayr.  u.  deutsch.  Gesch.  5.  Bd., 
S.  91.  149.  150.  154.]  vergl.  Schmeller  2,  372  über  kneif  und  über  die 
aus  dem  deutschen  entlehnten  romanischen  xc'örter  Diez  etym.  würterb.  s.  5S5. 
L'lrich  vom  Türlein  s.  115"  Casp.,  auch  nach  dem  echteren  texte  der  Hei- 
delberger hs.  395,  den  ich  mit  der  gnippen  stach.  Zs.  13,  182.  \Vgl.  239, 
54  dennoch  treit  er  eine  gnippen.]  19.  vnd  ein  stehele  Stangen  c, 

vnd  sin  glitsche  lange  d.     [S.  zu  24.]  20.  vnd  einen  bogen  c,  einen 

bogen  d.  21.  nyndert  c,   nit  d.  22.  er  treit  och  jn  de  zornne  d. 

23.  freisam  c,    gar  freissan  d.  24.   vnd   ein    flaschen  [=  plaschen, 

vlatschen]  lange  c,  vnd  ein  schechlin  stange  d.  ich  habe  nach  dem  iras 
d  s.  19  giebt  mich  gerichtet.  Johann  von  Guben  jahrb.  7,22  dez  czogen 
die  bürgere  uz  und  hatten  czehen  glevenyn  und  eyne  glicze.  vergl.  Jac. 
Grimm  gr.  3,  443.  im  mittelhochdeutschen  wörterhuche  kann  ich  glitze 
klitze  nicht  finden.  [S.  die  La.  glicz  in  c  zu  55,  39.  Vgl.  D  Wb.  5,  1214. 
Ferner  Ms.  3,  225"  9  (c  45)  swen  si  rükkent  iriu  swert,  plaschen  lank; 
xco  Singer,  X.-Sludien  S.  60  nach  w  glitzen  einsetzt  u.  weitere  Belege  für 
den  seltenen  Ausdruck  beisteuert.  Vgl.  auch  L'hland,  Volkslieder  245,  Str.  8 
wo  in  die  scharpfen  glitschen  hin  rfirten.  unde  ein  stehelin  stange  paßt 
(mit  d)  besser  nach  Z.  17,  als  nach  18,  mit  Rücksicht  auf  die  Art  der 
Waffen.  Sollte  in  glitsche  d,  flaschen  c  nicht  vlitsche(n)  stecken?  S.  flisch- 
boge  bei  Lexer  3,406,  flitschenpfeil  bei  Schm.-  I,  800  (dagegen  Pfitsche- 
pfeil  ebda.  445),  flitsch(e),  -böge,  -(en)pfeil  DWb.  3,1804/.,  u.  beachte 
böge  in  der  folg.   Zeile.^ 
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25  er  gibt  daz  ez  ir  ende  si,  kumt  er  in  zuo  mit  Btoze. 

da  TOD  hüete  sich  Berhtram 

und  der  ungenaute  alsam 

und  der  junge  Goze. 
9ö,  6.  [Lies  Sumers  und  des  w.,  da  der  Auftakt  in  der  1.  Stollenzeile  ver-  229 
einzelt  ist,  u.  vgl.  85,  4  in  Haupts  Herstellung.] 

8.  [Auch  diese  Sto/lenzeilc  hat  sonst  keinen  Auftakt,  weshalb  wohl 
winder  der  zu  lesen  ist.     S.  zu  5,  13.] 

14.  [Lies  Sit  oder  nach  83,  22  [vgl.  92,  23)  stet.] 

19.  [Beneckes  Tröude  {nur  in  d]  wollte  schon  Paul,  Beitr.  2,  559 
durch  das  besser  bezeugte  vrouwen  ersetzen;  denn  'von  der  Freude 
würde  schwerlich  gesagt  icerden,  daß  sie  zu  Gottes  Huld  bringen  kann. 
S.  auch  Puschmann  S.  19,  der  zur  Änderung  in  d  auf  81,  26  C^  ver- 
weist. S.  unten  Z.  23  in  c.  Wer  tväre  aber  diese  1.  w.  vr.  {vgl.  87, 
37  zeinem  iemer  wernden  diener)  an  Stelle  der  oben  gemeinten  Frau 
Welt?  87,  25  \i.  31  ist  treffender  von  einem  herren  (=  Gott)  die  Rede, 
dem  der  Dichter  fortab  dienen  will.     Ich  vermute  daher  vröne." 

26.  Freidank  36,  13  solhen  rat  der  tiuvel  git  unz  maneger  in  dem 
[2.  Ausg.  der  drühe  lit.     [  Vgl.    W.  Grimm  S.  334  z.  St.] 

30.  [Bartsch,  Germ.  4,  249.-  dazer  einsilbig,  da  die  Zeile  sonst  keinen 
Auftakt  hat.     S.  zu  96,  36.] 

32.  anspielung    auf  die  parahel  von    den   arbeitern    im    tceinberge,  230 
Matth.  20. 

37.  [1.  Ausg.  muos.-  s.  zu  48,  28.  Der  vereinzelte  Auftakt  wäre 
nach  c  zu  streichen.] 
96,  2.  der  Teichner  in  Lassbergs  liedersaal  3,  296,  60  des  man  her  von 
alter  giht,  alten  wolf  den  riten  krdn.  Gruter  ßoril.  1,  72  wann  der 
wolff  altet,  so  reiten  jhn  die  krehen.  [Ebenso  in  der  Sammlung 
Sprichwörter  |  Schöne  |  Weise  Klügreden  etc.,  FVankf.  a.  M.  bei 
Christian  Egenolffs  Erben  1565,  Bl.  210".  aS.  Singer,  Alte  Schweiz. 
Sprichw.  Xr.  310  A  comica  lupus  turbabitur  inveteratua.  St.  Galler 
Hs.  des  15.  Jhs.] 

7.  [  Vielleicht  besser  Beistrich  nach  klagen,  Punkt  nach  nam.] 
11.  nach  dieser  strophe  hat  c  die  folgende  vielleicht  echte, 

Sselde  diu  ist  verre  bezzer  danne  golt. 

swem  81  guotes  willen  wil  gena;dic  sin, 

da  gewinnet  sldfen  aller  guoter  dinge  vil. 

Bo  git  ungelücke  bitterlichen  solt. 
5  daz  ist  an  mir  selben  leider  worden  schin, 

mine  sinne  sint  an  saelde  mir  ein  goukelspil; 

25.   er  jiecht   [j   durch  Korr.]   es   mflsz  sein  ende  sein,   wer   ym  dawider 
stdse  c.         ez  fehlt  d.      [Lies  knme.]  26.  davor  d.  27.  alsam 

d:  man  [=  Z.  2]  c. 
1  =^91,5  c.  2.    wem    c.       [Lies    swenne  —  do?      Vgl.  Psalm.    127,  2.] 

4.  also  c.  5.  selber  c.  6.  mine  fehlt  c.         sein  an  c.         [mir; 

l.  nur?     Vgl.  t.  B.  228,  35.]         gogellspill  c. 

20* 
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des  mir  manger  giht. 

hat  ein  man  der  sselden  niht, 

swaz  er  denne  gedienet,  so  ist  al  Bin  sin  en-wiht. 

12.  vergl.  s.  61,  8.  62,  31.  [Das  Zitat  gilt  zunächst  62,  31—83,  wo 
der  Sing,  erscheint  wie  hier;  61,8  u.  91, 18  dagegen  Plural;  wuot  aber 
nach  61,  8,  in  m.  a.  wie  91,  18,-  durch  in  d  wie  61,  8;  s.  91,  18  La. 
in  d.] 

16.  vergl.  s.  89,  15. 

17.  [Urspr.  vielleicht  eher  do'r  den  kr.  r.  an  ir  wizen  hende  spranc, 
do  ....  wobei  die  Vorlage  von  Rd  dor  (s.  64, 13  La.  in  R)  in  der  ver- 
las: s.  unten  Z.  21  u.  79,  1.  c  hat  das  auch  in  R  bewahrte  spranc  an 
der  richtigen  Stelle.] 

20.  [  Vgl.  102,  13  u.  168,  18.  Dieselben  Varianten  zeigt  Hetzeman 
68,  3.  5  {in  O  Anlaut  mit  G.).] 

25.  [1.  Ausg.  bräht;   s.  zu  21,  16.]         Aizenbruck    liegt    am    linken  231 
,    ufer    der    Perschling,    eine   halbe    stunde    südwestlich  von,   Rust,    west- 
lich von  Michelhausen  (s.  zu  s.  84,  27),   südlich  von  Moosbirbaum  [s.  zu 
s.  98,  8). 

28.  [tiuwer.-  vgl.  98,  21;  zur  La.  in  d  98,  25.] 

29.  vergl.  s.  98,  10.  [durch,  wie  hier  R  überliefert,  hat  98,  10  nur 
c;  Puschmann  S.  23  toill  hier  mit  cd,  S.  19  an  der  zit.  Stelle  mit  Rd 
üf  lesen  [vgl.  98,  15);  durch  hier  erklärt  sich  aus  98,  38.] 

34.  die  riutel  ist  ''die  pßugreute,  ein  stab  tcelcher  heim  pflügen  zum 
säubern  des  pflughrets  von  der  sich  anhängenden  erde  dient'  Schmeller 
3,  164.  sumerl.  32,  23  paxillum,  riutel  vel  grebel,  51,  57  saca(?),  rutil. 
mit  der  riutel  bringt  s.  39,  12  ein  bauer  einen  streit  zu  ende.  s.  61,  11 
heisst  es  hohe  spienen  si  ir  weibelruoten :  ir  islicher  hiuwer  eine  riutel 
treit.  [S.  die  Anm.  z.  St. :  ferner  das  Zitat  aus  Albr.  bei  Lexer  2, 
471.]  im  landfrieden  herzog  Ottos  von  Baiern  vom  jähre  1244  [Archiv 
f.  k.  üsterr.  geschichtsquellen  1848,  1  s.  52)  de  rusticis.  —  thoraces  vel 
isenhuot  vel  colliria  vel  iuppas  de  pukramo  vel  cultrum  Latinum  aut 
aliquid  catenatum  vel  hostile  [ —  nisi  gladium  euum  —  hospites,  et 
non  alii,  ante  suam  deferant  ecclesiam.  S.  Rockinger,  Zur  äußeren 
Geschichte  der  älteren  baier.  Landfriedeyi,  Abh.  der  bayer.  Äk.  d. 
Wiss.,  hist.  Kl.  10.  Bd.,  S.  470]  privatis  diebus  non  aliud  quam  sti- 
mulum  vel  reutil  deferant.  haec  autem  omnia  pro  communi  neces- 
sitate  provinciae  et  iudicii  exequendi  et  patriam  ab  incursu  hostium 
defendendam  (so)  si  velint  in  eorum  domibus  reservent.  tcie  der  stab 
Symbol  der  gewalt  ist,  giebt  Neidhart,  in  dörfischen  anschauungen  be- 
fangen, der  Minne  einen  reutelstab  als  zeichen  ihrer  macht,  sie  bringt 
sich  selbst  um  ihre  würde  wenn  sie  knechten  gönnt  was  nur  rittern  ge- 
bührt. 

36.  [S.  die   Überschrift  in  c  u.  das  Zitat  in  c  90,  10  [S.  219).] 


9.  was  c.  entwicht. c.      [ein  wiht  jfäcoha  8.Ai  mit  Hinweis  a'uflZ,^ 

u.  die  La.  in  c] 
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36.  [Um   den   stürendei^    Auftakt   zu    heseitipen,   liest   Bartsch  {s.  zu 
95,  30)   hier  döst  [vgl.  est  =  ez  ist  52,  21  u.  73.  6}   oder  so  ist  mit  c] 
97,  8.  gegen  diese  und  die  vorhergehende  strophe   ist  die  folgende,  69  '7, 
\Q]  d,  gedichtet, 

Her  Nithart,  ö  was  iuwer  sanc  gemeine  gar: 

nü  weit  ir  in  um  [vn  alter  Nachtr.  iih.  d.  Z.]  die  ritter  eine  hän. 

tugenthafte  knehte  iu  nimmer  sollen  werden  holt. 

ob  ein  kneht  eins  vingerliues  [härinen  Tingeriis  d]  nteme  war, 

dar  um  soltet  ir  in  ungeniten  län. 

ritter  selten  tragen  billich  siden  unde  golt: 

hcerin  vingerlin 

solten  wol  gemaeze  (gemassig  d)  sin 

einem  knehte,  daz  er  sinen  vinger  stieze  drin    stiess  dar  in  d). 
s.  zu  s.  31,9.     nach  meiner  neunten  strophe  (nach  s.  97,8)  hat  c  (91,8)  282 
die  folgende, 

Genuoge  fragent  in  dem  lande  über  al 

wer  er  müge  sin  der  also  (also  schöne   Wackernagel    sanc 

von  den  tumben  gouchen  (gauch  c),  der  vil  in  der  werlte  sint. 

so  wil  ich  in  nennen,  ich  bin  von  Riuwental. 

saelic  sin  die  mir  sin  alles  (alle  c)  sagen  danc! 

den  singe  ich  niuwe  freude,  daz  in  trüren  wirt  ein  wint. 

alle  werde  man, 

seht,  die   suln  ir    sulln  ohne  ir  c]  trüren  län. 

mich  müet  sere  an  Metzen,  diu  wil  Kuonzen  für  mich  han. 
[Den  Punkt  nach  sanc  in  der  1,  Ausg.  tilgt  Bartsch,  Germ.  4,  250  mit 
Hecht.]  der  vierte  vers  ist  fehlerhaft:  vielleicht  ist  zu  setzen  so  wil 
ich  in  nennen,  der  von  Riuwental.  [Oder  ist  nur  bin  zu  streichend] 
hierauf  hat  c  ,91,  9)  die  strophe  die  bei  mir  die  vierte  ist;  dann  (91, 10. 
11)  folgende  zwei, 

Sit  nii  Kuonze  an  Metzen  hat  mir  vor  gerant, 

so  fürhtet  er  mich  niht  swie  kleine  ist  umbe  ein  har. 

sine  friunde  er  bittet  daz  si  mir  unwaege  sin. 

wer  die  sin,  die  tuon  ich  iu  nü  wol  bekant. 
5  daz  ist  Gumpe  und  Eppe,  Gözbreht,  Engelmär. 

die  dünkeut  sich  noch  scherpfer  dan  diu  wilden  eberswin. 

si  bestüenden  wol 

einen  kezzel  bönen  vol. 

Bi  sint  freche  helde  da  man  niuwan  sieden  sei. 
10        Gumpe  unde  Gözbreht  die  sint  mir  niht  trüt, 
/ 

1  =  91,  10  0.  2.    forcht   c.  wie   e.     [Lies  wie   «.  vgl.  tu  63,16.] 

3.  vngewige  c.  4.  [wer  die  sin?  die  twir.  oder  sin,  daz  twtc.]  5.  Qob- 
precht  vnd  der  Engelmair  c.  6.  denn  c.  9.  [helt  ist  Iti  N.  $o 
wenig  zu  finden  [.Vack  .S.  8")  trie  frech.]  da  man  nu  sieden  soll  c. 
[L.  da  m.  riieben  s.  s..'] 

10^91,  11  c.         Gnmpp  vnd  der  gosz  die  e.     [l.  Ausg.  und.-    BarUch,  Germ. 

4,  250  liest  Gnmpe  unde  G.,  u-eil  der  Vers  sonst  um  1  Hebung  su  kurz  «<.] 
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daz  81  nement  mir  so  gar  unrehten  stic. 

do  81  mit  ir  gesellen  zuo  dem  tanze  wollen  gän, 

do  liefen  si  mir  beide  durch  min  gartenkrüt. 

zwischen  in  gienc  Künegunt  und  Hedewic. 
1 5  kein  gewissez  tor  enmohte  dö  vor  in  bestän, 

als  ez  wsere  verlorn. 

swert  diu  sluogen  üf  ir  sporn, 

daz  si  lüte  erklungen:  daz  tet  mir  ze  den  vil  zorn. 
Gumpe  Eppe  Engelmar  gehören  in  kein  österreichisches  lied.  man 
müste  also  annehmen  dass  Neidhart  schon  in  Baiern  in  diesem  tone 
gesungen  habe,  aber  Gossbrecht  kommt  yiirgend  in  einer  echten  strophe 
vor;  dagegen  zw  vielen  unechten.  [S.  jedoch  102,  4  u.  die  Anm.  z.  St. 
—  Die  Nachahmung  eines  Motivs,  das  in  der  Schlußstrophe  desselben 
Liedes  in  c  (=13,  im  Texte  96,12)  genau  zitiert  toird,  in  Z.W  ff. 
verrät  die  Mache  des  Zudichters.] 
99, 10.  gras.-  s.  zu  s.  75, 17.  235 

20.  [R.  M.  Meyer,  Reihenfolge  S.  92  meint,  N.  habe  sich  hier  ver- 
zählt, da  er  zwei  Schäden  ankündige  u.  Z.  20  fortfahre  so  ist  der 
dritte  schade;  aber  die  Sache  liegt  kaum  anders  als  78,  ISff.:  zweier 
schaden  geht  hier  1.  aitf  Z.  6 — 10,  die  allgemeine  Wintersnot  [beachte 
uns  8  u.  10  u.  vgl.  78,  15/.),  2.  auf  Z.  11—14  des  Dichters  besonde- 
res Leid  (mich  12,  aufgegriffen  iw  18  /. ;  ich  16  betont :  zweier  eben 
von  ir  schulden  gegenüber  der  not  1,  die  alle  trifft).  Zu  seiner  Tor- 
heit gesellt  sich  Z.  20  jf.  ihre  Herzlosigkeit.] 

27.  [Auftaktlos  wie  sonst  [doch  s.  zu  101,  4)  ist  die  Z.  nur  in  c; 
Bartsch,  Germ.  4,  249  will  gegen  alle  3  Hss.  durch  sin  gröze  kr. 
lesen.] 

28.  [1.  Ausg.  nach  Benecke  im  gelich  enein.-  m.  E.  ohtie  erträg- 
lichen (SiVm;  im  gelich  ist  Jiach  si  tuot  als  u.  also  ziuhet  überflüssig, 
enein  unpassend.  In  der  La.  von  R  steckt  das  Subst.  mein  ''Tücke'.] 
die  künde  von  dem  magnete  der  die  schiffe  an  sich  zieht  ist  auf  die  er- 
zählung  vom  herzog  Ernst  zurückzuführen.  [Vgl.  Karl  Bartsch,  Her- 
zog Ernst  CLL] 

32.  [bedörfte  [bzw.  Ind.  bedorftej  ist  sotist  in  dieser  Wendung  zu 
finden:  vgl.  38,  19.  52,  35.  58,  37  [R  überall  bedorft).  67,  34.  94,  6  [R 
bedarft).] 

39.  [S.  80, 18.  Jacobs  S.  31  will  ?nit  c  nein,  ich  wil  vürbaz  lesen.] 
100,  4.  [1.  Ausg.  hier  u.  Z.  15  Botenbrunnen.-  korr.  v.  Haupt  Zs.  13,  176.  236 
Die  Interpunktion  in  Z.  3 — 6  nach  Benecke;  doch  he  fremdet  trotz  der 
einhelligen  Überlieferung  nach  von  B.  her  ....  her  abe;  vielleicht 
lautete  der  echte  Text  .  .  .  Irenber.  vert  von  B.  er  d.  s.  h.  da  her  abe, 
....  guoter  wibe  usw.       Pottenbrunn  liegt  am  rechten  ufer  der  Trai- 

12.  13.   da  c.  14.  Hedwig  c.         [l.  Amg.    Hadewic-    s.  33,35.1 

15.  enmohte  do  Wackernagd:  mocht  c.         [16.  als.-  lies  alde?j  18.  zu 

den  c. 
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sen  (Treisem) ,  zwei  stunden  nordöstlich  von  Sanet  Pulten,  eine  stunde 
links  von  der  Perschling. 

14.  [1.  Ausg.  underwunncn  nach  Lachmann  zu  Iw.  6611.1  Zs.  13, 
176  entscheidet  sich  Haupt  für  Beneckes  Fassung  [nach  R^  n.  die  Er- 
klürung  im  Mhd.  Wb.  3,  709"  Zbff.  ['Zwar  ist  sich  erwinnen  sonst 
vicht  nachzuweisen,  aber  nach  Analogie  von  sich  ertoben  unbedenklich.' 
H.  Paul,  Beitr.  2,  655.  ertobet  ist  gleichfalls  Konj.  Frät.:  s.  Haupt 
zu  85,  36.] 

19.  [Die  La.  von  Itc  ist  m.  E.  beizubehalten.] 

21.  [=  Bis  zum  Tode;  daher  ziehe  ich  vor  do  liebe  ein  e.  h.  (do 
liep  hdn  e.  h.?).] 

30.  hiermit  scheint  mir  dieses  lied  abgeschlossen  zu  sein,  ich  habe 
daher  bedenken  getragen  die  folgende,  nicht  scJdechte,  aber  auch  nicht 
bedeutende,  Strophe  anzureihen  die  c  (93,  6)  hier  anfügt,  C  8  an  an- 
derer stelle  giebt.  [Sie  enthält  manche  Anklänge  an  andere  Strophen 
(s.  Puschmann  S.  24  .•  mit  5  vgl.  79,  18  u.  35,  mit  12  vgl.  79,  19;  4  ist 
im    Wortlaut  ähnlich  51,  13.-  zu  13.  14  vgl.  55,  9.  10.] 

Er  hat  ir  gesa^et 
daz  ir  uren  wol  behaget, 
ich  euweiz  niht  rehte  waz. 
80  ie  lenger  su  ie  baz 
5  sitzet  er  ir  naher  unde  ie  verrer  ich  hindan. 
sol  mich  daz  verjagen 
daz  si  nieman  kan  gesagen 
miner  schulde  niht  für  war 
alse  kleine  als  umbe  ein  har, 
lOwan  daz  ie  min  herze  nach  ir  minne  sere  bran? 
Bit  si  mich  gevie 
mit  ir  lösen  ougen  blicken. 

Sit  lag  ich  gevangen  in  ir  starken  minnestricken, 
Sit  des  mäles  kam  ich  ilz  ir  minnebanden  nie. 

31.  die  Strophe  hat  mehr  eigenthümlichen  inhalt  als  die  unechten  zu 
haben  pflegen.  [Zutreffender  als  Haupts  Lnterpunktion  scheint  mir 
Beistrich  nach  gdch,  Punkt  hinter  nach.  Zum  Gedanken  [das  herze 
wird  durch  seine  Boten,  die  ougen.  irregeführt,  die  nur  auf  leibliche 
Schönheit,  nicht  auf  inneren  Wert  eingestellt  sind)  vgl.  66.  9 — 22 
(«.  Jacobs  S.  24;,  Je«.  Z.  9  mit  100,37  (101,5).  Das  Thema  in  101,2/ 
[Gegensatz  von  liebe  und  schcene)  *.  bei  Walther  49,  36/.  («.  Biel- 
schowsky  S.  205j.] 


1  =  8  C,    93,  6  c.         Der  C.  3.  ich  wais  c.  4.  so  t-  1.  so  e  bas  C, 

ye  1.  vnd  je  pas  c.  5.  rucket  er  ir  nahent  c.  9.   so    tar   ich 

gein  einem  har  c.  10.  stete  nach  irer  mynne  bran  c.  11.  do 

sie  mich  geüeng  c.  12.  mit  irer  Hechten  c.  13.  do  lag  ich  in 

irer  c.  minnen  stricken   C.  14.  seit   der  stund  c.  aus  irer 

mynne  pandt  nye  c,    vsser  minne  banden  nie  C. 
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34.  die  erklärung  Beneckes  im  inhd.  wörterb.  1,  235*  ist  nicht  zu  237 
billigen,  eher  kann  brehen  h/er  schallen  bedeuten,  wie  bei  Heinrich 
vom  Türlin  10540,  von  dem  winde  hört  man  liite  brehen  beidiu  banier 
unde  decke.  [Vgl.  Walther  99,  17  swenn  ez  [d.  i.  das  herze)  diu  ougen 
sante  dar,  seht,  so  brahtens  im  diu  maere,  daz  ez  fuor  in  Sprüngen 
gar.  Ich  vermute  in  Z.  SS  f.  als  vrspr.  Text  swas  ein  scb.  w.  erse- 
hent  {für  den  Konj.  nach  C  liegt  kein  Anlaß  vor),  so  verst  in  den  (so 
verst  du  in?)  spr.  pfnehent  [Part.  Präs.):  der  drastische  Ausdruck  fügt 
sich  m.  E.  ganz  passend  in  den  Zusammenhang.] 
lOl,  1.  wif  scheint  schnelle  bewegung  zu  bedeuten. 

4.  [Den  Auftakt  will  Bartsch,  Germ.  4,  249  durch  die  Textgestalt 
er  ist  sselic  {vgl.  95,  29)  beseitigen.  Der  KotiJ.  vinde  läßt  einen  über- 
geordneten   Wunschsatz  voraussetzen.] 

6.  auch  diese  strophe  scheint  mir  das  gepräge  der  echtheit  zu  tragen. 
[Vgl.  30,36^.  Andrerseits  steht  diese  Pittstrophe  hier  zu  der  eben- 
falls an  Herzog  Friedrich  gerichteten  73,  11  jT-  *^  einem,  eigentümlichen 
Gegensatze:  dort  hat  der  Sänger  Haus  und  Herd  {vgl.  75,  öff.),  aber 
kein  Geld,  hier  einen  Schrein  voll  Silber  {ein  kecker  Scherz  f),  aber 
kein  Obdach.  S.  Schmolke  S.  27.  Bielschowsky  S.  19  f.  C.  Pfeiffer 
S.  13  f.  Riiiger  S.  464.  Nachgeahmt  ist  der  Eingang  der  Strophe  in 
c  124*3  [Ms.  3,287°.] 

14.  dies  [La.  in  c]  gewährt  eine  österreichische  redensart.  Helbling 
2,  94  er  ist  der  sein  (swine?j  understreu,  der  baz  gedienen  mac  dan  er. 
[Seemüller  ez  ist  der  sin  u..-  s.  seine  Anm.  z.  St.]  Otacker  s.  365*  [41782] 
zuo  einer  understreu  legt  ich  ir  zehen  alterseine.  [  Warnung  840  die 
gebüren  taeten  lif  in  und  naemen  in  anz  bettestro.  Zs.  15,  261  {Haupt).] 
sie  kann  hier  echt  scheinen,  da  sie  in  unechten  liedern  aus  einem  echten 
entlehnt  sein  kann:  s.  xxxni,  9  und  muoz  ich  sin  ir  underströu,  wo  in 
B  statt  des  unverstandenen  ausdruckes  dröu  angebracht  ist;  122,  5  e 
und  muoz  sin  der  ganzen  understreu.  deyinoch  habe  ich  mich  an  C  ge- 
halten, weil  Xeidharf,  der  sein  silber  vor  seinen  feinden  wahren  will, 
sich  passender  von  ihnen  bedroht  als  verachtet  nennt,  die  form  dreu 
?iat  er  s.  53,  28.  [Die  Redensart  in  c  jd  bin  ich  in  d.  g.  manges 
snoeden  understreu  verdient  doch  wohl  den  Vorzug,  da  auch  in  C  urspr. 
wan  ich  bin  stand  und  svnderdroy  erst  unier  Korrekturen  zustande 
kam;  sie  drückt  offenbar  die  Hilflosigkeit  des  Unbehausten  aus,  der 
allen  Demütigungen  preisgegeben  ist.] 

17.  [Der  Ggs.  in  Z.  16.  17  käme  schärfer  heraus,  falls  mit  sungen 
der  Satz  schlösse;  dann  wäre  aber  in  19  wirst  du  zu  lesen,] 

19.  in  c  stehen  noch  sechs  Strophen  dieses  tones,  zwei  davon  auch 
in  C. 

Koeme  ez  aber  also, 

80  würd  ich  von  herzen  fro, 

daz  si  lieze  mir  den  strit 

1  =  93.  8  c.  3.  mir  lies  c. 
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der  mir  an  dem  herzen  lit. 
5  sist  80  guot  deich  mich  ir  in  dem  herzen  freuwen  mac. 

liebe  frouwe  min, 

al  min  dienest  der  ist  din. 

durch  din  minniclichen  lip 

trcBste  mich,  vil  sspüc  wip. 
10  du  bist  immer  mines  herzen  blüender  ostertac. 

sTver  daz  wenden  wil, 

dem  müez  sin  gelücke  Bvinden. 

wil  min  frouwe  ir  ungenaden  an  mir  niht  erwinden, 

so  fürht  ich  vil  sere,  miner  swa're  wirt  ze  vil. 
15        Jener  Eberhart  238 

(tumber  getelinc  nie  wart: 

erst  von  Stetenbach  gebom), 

lieze  er  ligen  sine  sporn, 

da  mit  er  verhouwen  hat  den  meiden  ir  gewant! 
20  si  trat  an  den  sporn. 

des  ist  ir  der  fuoz  geswom, 

daz  si  niht  getanzen  mac. 

we  daz  ei  den  selben  tac 

ie  gelebte  daz  si  solhen  schaden  do  enpfant! 
25  we  daz  er  die  sporn 

ie  gesach  mit  sinen  ougen! 

swenne  er  ie  daz  houbet  twuoc,  so  wuosch  erz  üz  der  lougen. 

er  hat  si  verhouwen  daz  si  habent  den  tanz  versworn. 
Ich  muoz  aber  klagen, 
30  beide  singen  unde  sagen, 

über  einen  dörper  her. 

derst  geheizen  Werng^r, 

5.  die  ist  c.         das   ich  c.         wol  frewen  c.  7.  alle  c.  9.  se- 

ligs  c.  10.  plnmpter  c.  [^V-  die   bekannten   Stellen  bei   Reimar 

{M.  Fr.)  170,  19  si  ist  min  österlicher  tac  u.  Walther  111,25/'.  er  gibt 
.  .  .  .  si  si  sin  österlicher  tac;  WUmanns  z.  St.  verweist  auf  Morunyen 
140,15/".  si  ist  ...  .  min  österlicher  tac.  Zum  Ausdruck  gebluomter 
ostertac  vgl.  bluomöstertac,  österblnomtac  (^Palmsonntag)  in  den  Wbb.  L'h- 
iand,  Volkslieder  4,4  Anm.  145.]  11.  wer  c.  12.  musz  c.  14.  werd 
zu  uil  c.     [werd  ist  wohl  beizubehalten.] 

15  =  93,9  c.  16.  gattellinge  c.  17.  er  ist  c.  Stetenbach  kann 

ich  nicht  nachweisen.  [19.   Vermutlich  ist  auch  hier  (maget)  u.  28  (hat) 

der  Sing,  durchzuführen.]  23.  daz  si    Wackemagel:  fehlt  c.     [daz  ich? 

Vgl.  37,  an  derselben  SteUe  der  Strophe.]  24.  da  c.  27.  wenn 

er  ye  das  äuge  vnd  haub  c.  28.  den  tancz  haben  c. 

29  =  93,10  c.  [30.  vnd  auch  sagen  c]  [31.   Vgl.  35,26  üf  einen 

dörper  her  (über  dt).]  32.  der  ist  c.         uruieutlich  ob  wernger  oder 

weniger  c.  [Bartsch,  Germ.  4,  250  vermutet  Bernger,  worauf  die  Anspielung 
in  der  folg.  Z.  gehe.  Die  urspr.  Lesart  dürße  aber  der  junge  Ber  sein: 
vgl.  234,  9  er  ist  genant  der  junge  Ber;   die  folg.  Schilderung  berührt  sich 
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Ungelimpf  ist  erz  genant,  dem  bern  ist  er  gelich; 
sin  unfuore  ist  groz. 

3  5  hiwer  dö  man  die  palmen  schoz, 

dö  warf  er  mich  an  den  nac. 

hei  gelebte  ich  noch  den  tac 

daz  Unheil  an  im  geschaeh,  so  waere  ich  freuden  rieh, 

oder  daz  geviel 

4  0  ie  sin  stic  an  mine  sträzen ! 

siner  unfuore  der  möhte  er  mich  vil  wol  erläzen. 

Schimpfes  unde  Spottes  ich  von  im  niht  dulden  wil. 
Lanc  ist  im  sin  har. 

doch  dar  under  nemet  war, 
4  5  man  siht  in  um  sinen  kragen 

einen  grözen  bolster  tragen 

(da  sint  keten  inne  und  in  dem  wambeis  über  al) 

unde  ein  hirzes  hüt. 

er  ist  sines  vater  trüt:  ^ 

50  der  gibt  im  vil  guot  gewant.  239 

er  tregt  State  in  siner  hant 

ein  guot  kepelisen,  da  lit  an  daz  alte  mal. 

er  hat  svres  er  gert: 

dennoch  treit  er  eine  gnippen. 
55  si  sint  umbe  den  Busenberc  vil  nahe  sine  gesippen. 


mit  der  hier  gegebenen  öfters  im,  Wortlaut:  vgl.  45 — 48  mit  234,10 — 13, 
54  mit  234,  18.]  33.  dem  per  c.     [Ungelimpf  verstehe  ich  nicht;  lief 

etwa  von  gelimpfe  (ironisch?  Oder  =  'mit  Recht'?^:  der  Name  Ber  wird 
aus  dem    Wesen  seines  Trägers  begründet.]  34.  unfuore    Wackemagel: 

fewer  c.         ist  so  gros  c.  35.  da  c.         palmen ;  s.  Joe.   Grimm  und 

Schmeller  unter  balm.  bei  Weinhold  d.  frauen  s.  37 S  steht  irriges.  [Die 
richtige  Erklärung  bei  Lexer  2,  199  [Chr.  8,  4Ü9,  28  do  nu  an  dem  palme- 
tage dirre  künig  mit  der  pfafheit  gingent  für  disen  turn  hin  an  eine 
stat,  do  men  die  palmen  solte  schiessen,  und  daz  ambaht  begon,  also  es 
gewonheit  ist  usiv.  S.  A.  Birlinger^  Tlieolog.  Literaturblatt  VII  (1872) 
Ä.  51.  Er  belegt  die  uralte  kirchliche  Sitte  auch  aus  Zürich  (Mitteilung,  d. 
Antiquar.  Oesellsch.  8,  449)  u.  vermerkt  die  daraus  entspringende  Redensart 
=  'aufjd.  Beschuldigungen  abladen.  Vgl.  in  des  Teufels  Netz  12046  die 
kunnend  ir  bälmli  wol  schiessen.     ^\  DWb.  7,  1414.  37.   Vgl.  SO,  9 

owe  (hey  e),  gelebte  ich  noch  den  tac]  40.  le    Wackernagel:  fehlt  c. 

[Vgl.  48,  24  u.  die  Anm.  -z.  St.]  41.  seiner  vnfur  möcht  c. 

43  =  7    C,    93,11  c.         Er  hat  langes  har  c.  44.  nement  sin  dar  vnder 

war  C.  45.  ir  sehent  in  an  dem  kr.  C.  46.  grossen   C,    jun- 

gen c.  47.  da  lit  isen   C.  inne  C:    ynnen  c.  wanbesch  C, 

wamas  c.  4S.   vnd   eines   hirsenhaut  c,     dar   obe   ein   hirzes  bvt  C. 

49.  es  [über  punktiertem  dv]  was  sinem  C.  [seines  he  (durchstrichen) 
vatt^  c]  50.  51  fehlen   C.  52.  ein  vil  grulich  isen  dar  an  Stent 

d^  frömden  mal   C.         ein]  et  c.         kyppfell  eysen  c.  53.  dast  ein 

vil  g^t  swert  C.         wes  c.  54.  dar  zv   C.         ein  gnyppenn  c.    eine 

gnippe  C.  55.   er  t^z   wol   zebfsses   velt  si  sint  im  alle  sippe  C. 
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er  dünket  sich  des  viretages  wol  drier  bonen  wert. 
Alle  riretage 

kumt  der  cede  dorfkrage 

wol  selpfünfter  her  gegdn. 
«0  sin  här  hat  den  widcrspän. 

zw6n  die  tragent  isniniii  swert,  die  zwene  wize  stabe: 

so  ist  des  fünften  muot, 

er  tregt  einen  hohen  huot. 

da  ist  ein  schappel  i\f  genat. 
(»5  swenne  er  bi  fron  Metzen  gat, 

so  kiut  er  den  riemen  der  da  hanget  vast  hin  abe. 

als  er  tanzen  sal. 

so  ist  im  so  wol  ze  muote. 

81  fragent  alle  wer  er  si  mit  sinem  höhen  huote: 
7  0  so  sprich  ich,  er  si  hern  Nitharts  viut  von  Riuwental. 
Ein  rriwip  schrei  V^! 

Durkelhart  von  Grammasu 

hat  mir  leides  vil  getan. 

er  enist  noch  wirt  niht  man. 

7  5  sine  gumpelwise  treip  er  hiuwer  mir  ze  schaden. 

des  kan  er  genuoc. 
er  zebrach  mir  minen  kruoc 
da  er  stuont  üf  einer  banc. 
daz  sin  scha?re  habe  iindanc, 

8  0  diu  da  verre  reichet  dan  und  sieht  üf  einen  waden: 

diust  zebecket  gar  240 


p&sem  perg  c.  Busenberc  ist  der  alte  name  von  Bisamberg  im  viertel  unter 
dem   Manhartsberge.       [Vgl.  Ms.  3,264"  Str.  6.]       nahent  c.  56.  er 

d.  sich  in  sinen  schöpfe  wol  einlif  bonen  wert  C.     [5.  zu  55.  32.] 

57=93.  12  c.  58.  dorff  knab  c.  59.  here  gegangen  c.  61.  ey- 

sene  c.  stäb  c.  64.    [schappel;    >■.  zu  216,    Plusstrophe  Z.  2.] 

genett  c.  65.  wenn  c.         gett  c.  66.  der  do  c.  67.  sol  c 

[70.  her':  l.  her  wie  65  fron.] 

71  =9  C,  93,13  c.  Ein  freyes  weib  c.  ein  vriwip  ist  eine  nicht  leibeigene 
magd:  Helmbrecht  711.   1088.  72.  durchelbart  von  grammase  c.  tihtel- 

hart  von  gremmü  se  C.  Grabensee,  ein  nördlich  von  Xeulengbach  gelegenes 
darf,  scheint  mir  gemeint  zu  sein.  [x.XXIX,  13  dieselbe  yamensform  in  c: 
Haupt  setzt  dort  aber  Durinkharte  in  den  Text,  offenbar  nach  62,  3  und 
180,  5.]  73.  der  hat   C.  74.  er  ist  niht  man  noch  wirt  ouch 

man   C.  75.  die  sinen   C.       traib  er  mir  hewer  c,    die  treib  er  hüre 

mir   C.  76.  de  konde   C.  Ti.  er  brach  miner  mvmen  krug  C. 

7S.  do  c.  einem  C.  79.  des  c.  \Zu  schiere  vgl.  91.37.]  80.  die 
da  verre  reckt  hindan,  vnd  siecht  aoff  einen  w.  r,  du  da  binden  reicht 
hin  dan  gegen  dem  einen  w.  C.  [Vgl.  91,  25  daz  get  binden  verre  dan 
(alle  3  Hss.  bin  dan,-  /.  hier  reicht  bin  dan?);  tu  82  vgl.  91,35  daz  gie 
binden  (niden  c)  üz  der  scheide,-  lies  im  folg.  und  siebt  eim  üf  den  w.?] 
81.  die   ist   znpeckett   gar  c.    du  ist  zerbetzet  gar  C. 
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und  get  niden  üz  der  scheide: 

da  mit  er  den  kruoc  zebrach  (got  füege  im  herzenleide!): 

da  von  ich  mine  hennen  tIos:  des  bin  ich  guotes  bar/ 
Strophen,  und  zum  theil  schlechte,  eines  nachahmers.  sal  z.  67  ist  nicht 
neidhartisch.  [Ebetiso  39.  42  geviel  :  wil.]  dass  Neidhart  seinen  na- 
men  zu  nennen  meidet  ist  s.  L  bemerkt  worden.  [Das  Reimgebüude  der 
2.  Strophe  [aabbc  \bbddc\beeb:  sporn  18.  20.  25.')  weicht  stark  von 
dem  der  übrigen  ab,] 

30.  [Ahnliche  Verwertung  des  Traummotivs  beobachtet  Bielschowsky 
S.  203  bei  Hausen  48,  23  Jf.  [einen  späten  Nachklang  im  Volksliede 
ehda.  Anin.  1).  Singer,  N.-Studien  S.  4  verweist  auf  Walther  116,  30.] 
102,  1.  nach  dieser  strophe  stehen  in  c  die  folgenden  beiden,  und  von  der 
ersten  derselben  giebt  Goldast  in  seinen  Paraeneticis  s.  385  die  ersten 
sieben  Zeilen,  ohne  zweifei  aus  C- 

Wä  nü  friunt?  hat  iemau  stüppe 

daz  mir  'wjere  guot  für  zouberlüppe 

(daz  wolt  ich  mit  golde  wegen), 

da  mit  ich  mich  möhte  gefristen 
5  vor  so  ungefüegen  zouberlisten? 

kan  ab  ieman  einen  gegen 

der  für  zouber  waere  guot? 

wolte  ein  wiser  mich  den  leren! 

ich  mac  nindert  fuoz  von  ir  gekeren, 
10  sin  verwende  mir  den  muot. 
Si  hat  wenic  wibes  güete. 

got  der  senfte  gein  mir  ir  gemüete, 

daz  81  mir  gensdic  si. 

ich  gewan  nie  frouwen  künde 
1 5  an  der  ich  genäde  minner  fünde. 

Bi  ist  lobes  von  mir  fri. 

wolte  81  daz  man  si  lobt, 

81  wa^re  an  kiuschen  tagenden  staete, 

dazs  üz  eren  nimmer  fuoz  getrsete,  241 

2  0  und  füere  niht  alsam  si  tobt. 


82.  niden  C-  da  nyden  c.  83.  znbrach  c,  zerbrach  C.  herzeleide  C. 
84.  min|  henne  C.         verlos  Cc.         des  wart  ich  missevar  C. 

I  =  112,  3  c.  Hat  aber  iender  frünt  ein  stüppe   C.  yemt  ein  stopp  e. 

2.  damit  man  der  zaaberlist  suppe  c.  3.    dem   wolt  ichs  mit  golde 

verwegen  C.  [Vgl.  W.  Wackemagel,  ZsfdA.  ~,  1^4.  Keller,  Erz.  aus  altd. 
Hss.  (Der  turnei  von  dem  zers)  453,  20  Ich  wil  dich  uf  seiden  legen  und 
mit  golde   widerwegen.]  4.   old   könde  iemand   mich   gefristen  C. 

5.  vor  so  vngefög  e,    wol  vor  sns  getanen   C.  6.  kan  aber  yemant  c, 

old  könde  ieman  C.  8.  wolt  mich  dann  ein  weiser  1.  c.  9.  keren  c. 

10.  sie  verwenden  c. 

II  =  112,4  c.  15.  ymmer  c.  18.  an  keusch  [ZeiUnschluf]  an  t  c. 

19.  das  c.  20.  als  sam  c. 
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gegen  die  echtheit  dieser  atrophen  spricht  kein  entscheidender  grund. 
die  abgekürzten  formen  lobt  und  tobt  sind  nicht  gegen  Neidharts  ge- 
brauch [s.  zu  s.  85,  36),  obwohl  hier  ihre  paarung  auffällt,  da  sie  durch 
kein  anderes  reimwort  herbeigeführt  sind;  aber  lobe  ttnd  tobe  zu 
setzen  teure  nicht  unerlaubt,  nicht  sonderlich  geschickt  haben  die  vor- 
letzten Zeilen  beidt-r  Strophen  ahnlichen  ausdruck. 

2.  [  Vgl.  85,  33  w6,  wer  singet  uns  den  sumer  niuwiu  minneliet? 
Dieses  futurische  singet  verkennt  Rieger  S.  454  ('/n  Str.  3  ist  es  aber 
Frühling').] 

4.  [1.  Ausg.  We,  wer  s.  n.  z.  t.  j.  w.  und  ze  bluoraenkranze?  so 
sprecht  aber  an  siner  stat.  —  Haupt  erkllirt:  der  sinn  ist  'so  redet 
nun  statt  zu  singen  .  Aber  der  Zusammenhang  fordert  wohl  die  Les- 
art von  c.  vnt  ze  in  R  ist  aus  vnt^  (s.  Z.  2  ze  tanze)  entstellt,  so 
sprechet  aus  Gozpreht.  Der  Träger  dieses  Namens  (vgl.  S.  232)  ist 
als  Vorsänger  aufzufassen,  u.  z.  aus  der  Schar  der  Bauern ;  bei  den 
schlimmen  Aussichten  für  die  übermütig  gewordene  Bauernschaft  in 
der  nächsten  Zukunft  wird  ihm,  wie  der  Dichter  schadenfroh  hofft,  die 
Lust  zu  seinem  fröhlichen  Tun  wohl  vergehn.  Vgl.  den  Zusammen- 
hang 125,  b\  ff.  Im  Ausdruck  vgl.  zu  Z.  3  63,  31/.  siner  Treuden  was 
er  rieh  under  sinem  kränze;  ferner  beim  Tannhäuser  [Ausg.  v.  S.  Sin- 
ger) IV,  154  da  wirt  under  kränze  ze  tanze  gesungen.  Zu  diner  Z.  4 
vgl.  unten  iu,  iuch,  ir.j 

5.  [Rute,  wie  Haupt  nach  Benecke  schreibt,  u.  z.  gegen  beide  Hss., 
sonst  nirgends  bei  N.  genannt.  Es  wird  Uoze  {nach  c)  oder  Ruoze 
[wie  54,  i?,  vgl.  144,  4)  zu  lesen  sein.      Über  53.  35/".  s.  S.  187.] 

6.  [Trdte  ist  bei  N.  sonst  (42,  12.  68,  23  u.  28)  Mädchenname.  Die 
Form  in  c  (:  Uoze)  bedeutet  offenbar  Tuoze,  wie  42,8  Haupt  nach  R 
[c  hat  tutt)  schreibt;  vgl.  144.  4  in  K  tuze.] 

8.  s.  zu  s.  31,  7.  [Neben  den  iyihaltlichen  Berührungen  zeigen  beide 
Lieder  die  auffallenden  Namenschioärme :  vgl.  zu  Z.  b  f.  S.  31,  Z.  26. 
35  w.  37.  —  Die  Entstehung  des  Liedes  verlegt  Bielschoicsky  S.  86 — 91 
nach  den  geschichtlichen  Voraussetzungen,  die  er  darin  gegeben  erachtet, 
in  den  Herbst  oder  Wintersanfang  1241 ;  seine  Beweisführung  fällt  aber 
mit  Haupts  Text.  Credner  S.  81  denkt  treffender  an  die  Zeit  des  be- 
ginnenden Gegensatzes  zwischen  Kaiser  u.  Herzog,  Winter  1234/35 
(8.  Ficker,  Herzog  Friedrich  II.  S.  42).; 

10.  s.  zu  s.  39,  31.  der  landfriede  des  herzogs  Otto  von  Baiern  vom 
Jahre   1244    {Archiv  f.  k.  üsierr.   gesch.   1848,   1,  52)   sagt    item   rustici 

cum  filiis  suis  capillos  ad  auriculas  usque  praecidant. 

11.  [=  geuphawen.  Im  Hander.:  göuhüener.  diu  kluckent  et- 
lichem abe  den  hals  und  alle  sine  habe  der  gar  wil  sin  ein  göustriiz 
ton  den  gUiihühnern  141.  —  Helbl.  8,  858/.  umb  daz  verfluochte  geu- 
huon  treit  bruoder  sim  bruoder  nit  gehört  nach  Pfeiffers  Erklärung 
[s.  Seemüller  z.  St.]  in  denselben  Zusammenhang  ( Übername  der  Bau- 
ern wie  beim  Stricker].  Zur  Lesart  in  c  vgl.  die  Überschrift  Die 
gewpfhann.] 
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14.  [Dazu  vgl.  Helmhr.  2  ff.  ich  sach  .  .  .  eins  geboren  sun,  der 
truoc  ein  hdr,  daz  was  reide  unde  val." 

18.  über  die  von  Karl  den  bauern  gesetzte  Meidertracht  vergL  die 
s.  209  ausgehobene  stelle  der  kaiserchronik.  [  Vgl.  W.  Wackernagel,  Kl. 
Sehr.  1,191/.] 

21.  hierauf  hat  c  die  folgenden  beiden  atrophen, 

Hirzber  spricht  und  sine  friunde, 

er  und  siner  muomen  kint  selpniunde 

•wellen  von  dem  lande  Tarn, 

dar  zuo  hundert  siner  magen; 
5  lip  und  guot  daz  wellens  alle  wägen, 

zwar  si  wellen  daz  bewam 

daz  si  iht  die  ersten  sin 

da  man  mit  die  schuole  stifte: 

waz  ob  si  der  schuolemeister  wifte 
10  und  sin  scharpfez  schaerelin? 

Füeget  iuch,  arm  unde  riche, 

gein  dem  fürsten  Frideriche. 

der  wil  rihten  da  des  pfat, 

er  und  ander  fürsten  alle,  242 

1 5  der  uns  vor  in  allen  wol  gevalle 

an  der  wirde  und  an  der  tat. 

er  kan  rihten  und  getar. 

I  =  112,  7  c.     [Hirsper  c]  2.  salb  newnde  c.  [5.  alle  c,         so  auch 

Wackernagel:   1.  Ausg.  allez.   lip  und  guot;  vgl.  102,  19 /f.]  10.  scher- 

lein etc.  c.     [Vgl.   102,9/".  u.   13  f.] 

II  =  112,8  c.         vnd   auch   reichen  c.  12.   fridereichen  c.     [Lies  gein 

dem  muten  f.  Fr.?  Vgl.  unten  Z.  19  und  102,27.  S.  auch  73,11.] 
13.  da  der  pfatt  c,  unverständlich.  was  ich  gesetzt  habe  [l.  Ausg.  den 
pf.]  meint  'er  und  die  andern  fürsten  wollen  dem  der  uns  vor  allen  wohl 
gefallen  wird  den  weg  bereiten.'  Otfried  1,  10,  20  thu  scalt  truhtine 
rihten  wega  sine,  nach  Lucas  1 ,  76  praeibis  enim  ante  faciem  domini 
parare  vlas  eius.  kaiserchr.  442,  12  er  newolte  heres  niemere  wan  zwene 
knechte  di  im  den  wec  rihten.  Zs.  13,  182.  der  reim  pfat  :  tat  gäbe 
auch  in  einer  sicherer  echten  strophe  keinen  anstoss:  s.  zu  s.  82,  38.  aber 
die  ohnehin  zu  kurze  siteite  zeile  dieser  strophe  stimmt  nicht  mit  diesem  ge- 
danken,  der  die  hoffnung  ausdrückt  dass  an  des  herzogs  Friedrichs  stelle  ein 
anderer  zum  landesherm  werde  erhoben  werden.  ist  dies  die  meinung,  so 
icann  dort  nicht  der  fürst  Friedrich,  sondern  nur  der  kaiser  genannt  sein, 
xcie  des  knisers  kommen  s.  102,  S  verkündigt  rcird.  etivas  wie  gein  dem 
heren  keiser  Frideriche  würde  taugen.  [Haupts  Deutung  verkennt  den 
ganten  Zusammenhang  u.  auch  Pauls  Auffassung  von  der  in  Z.  15  (=  Her- 
zog Friedrich  IL:  S.  560)  ist  irrig:  Fürst  Friedrich  will  den  Weg  dessen  be- 
reiten (des  pfat;  s.  vias  eius  bei  Lukas)  —  er  und  alle  andern  Fürsten 
(d.  h.  er  tut  nur,  was  seines  Fürstenamtes  ist}  —  der  in  seiner  Würde  und 
in  seinem  Handeln  vor  allen  Fürsten  Anspruch  auf  unser  Wohlgefallen  hat. 
d.  h.  natürlich  des  Reichsoberhauptes,  des  Kaisers,  dessen  Kommen  gewärtigt 
wird.  Über  die  politischen  Verhältnisse  in  Ungarn,  die  su  Grunde  liegen, 
s.  Adolf  Ficker,  Hersog  Friedrich  II.  ^.42.] 
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swä  man  schallen  sol  mit  giiote, 
da  ist  er  unverzagt  an  miltera  muote. 
20  sagt  wer  hoher  daune  er  var. 

ob  diese  strophen  von  Xeidhart  Jterrühren  oder  voti  einem  andern,  iti 
feindlichem  sinne  gegen  herzog  Friedrich,  hinzugedichtet  sind  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden.  [Die  2te  Strophe  ist  echt,  tceil  im  Zusammenhange 
unetithehrlich;  s.  zu  Z.  23.  Ihr  Verfasser  verficht  vielmehr  des  Her- 
zogs Sache  gegen  den  Kaiser.     S.  «.] 

22.  Ulrich  von  Titrheim  IftVÄ.  138*  sol  ich  dir  daz  ma?re  briunen, 
wekhe  stelle  Jac.  Grimms  meinung  [gr.  1,  3e  ausg.  s.  190)  dass  es  bei 
Neid/iart  iuch  heissen  müsse  iriderlegt.  [  Wie  bei  Ulrich  liegt  auch  bei 
X.  Beditigungssatz  vor;  MWb.  1,  268''  2öff.  {nach  Benecke)  ist  darnach 

■  zu  berichtigen.  Der  Dichter  holt  die  Erlaubnis  seiner  Zuhörer  für  den 
folg.  bildlichen  Ausdruck  aus  dem  Bauernleben  ein:  vgl.  Helmbr.  318 
ob  ich  stecken  ie  gestiez  u.  322  ob  ich  ie  gezünte  zun.  Imperativisch 
dagegen  Dietrichs  Flucht  7222  lat  iu  diu  msere  briunen.] 

23.  [er;  der  Herzog,  nicht  der  Kaiser,  wie  Haupt  u.  a.  annehmen. 
Den  wahren  Zusammenhang  hat  Paul,  Beitr.  2,  Ö60  aufgedeckt;  die 
Schlußzeile  der  Str.  wird  erst  als  Gegensatz  zum  Vorhergehnden  recht 
verständlich:  der  Kaiser  soll  im  Westen  bleiben;  in  den  Grenzländern 
des  Ostens  will  Herzog  Friedrich  selbst  Ordnung  machen.  Da  er  aber 
sonst  noch  nicht  genannt  ist,  muß  112,  8  c  (241,  11  jf.)  echt  sein.] 

28.  Valwen  wäre  die  richtigere  form;  ich  wollte  aber  in  einem  na- 
men  nicht  ändern.  Otacker  äu^  Valben  im  reime.  [Vgl.  Kaiserchronik 
(Ausg.  V.  E.  Schroeder)  14023  Valwen  :  allenthalben.] 

29.  wie  können  die  Kurnanen  (Valwen)  und  die  Ungarn  des  kaisers 
[s.  dagegen  oben  zu  Z.  23]  heissen?  ist  es  eine  Übertreibung  um  mit 
des  kaisers  kommen  um  so  mehr  zu  schrecken?  icorauf  c  führt,  er 
und  al  die  beide  sin,  Vlachen  Zeckel  Tiutsche  und  Unger,  wolde  er 
dannoch  mere,  daz  betwunger,  darin  können  die  völkernamen  allenfalls 
als  accusafive  genommen  werden:  aber  dann  stehen  die  Deutschen  selt- 
sam zwischen  den  Walachen  Szeklern  und  Ungarn.  [Ahnlich  preist  der 
Tanhauser  Herzog  Friedrich  II.  S.  Singers  Ausg.  1,  37  jf.  und  müezen 
alle  wichen  vor,  swa  er  vcrt  hin  mit  siner  schar,  er  sweibet  ob  iu 
hoch  embor  vil  schone  alsam  ein  adelar;  und  bl  ff.  Mit  im  so  va- 
rent  Juden,  cristen.  Kriechen,  Valwen,  beiden  vil,  Unger,  Polan, 
Riuzen,  Beheim.  swer  eht  schone  leben  wil,  der  ist  behalden,  swanne 
er  vert,  bi  im;  zu  c  112,  8,  17  oben  vgl.  46/.  Er  hat  und  mac  und 
tar  getuon,  der  stolze  Waleis  unverzaget.] 

31.  um  den  Rin.-  s.  zu  s.  13,  29.  [S.  zu  Z.  23.]  in  c  ist  die  fol- 
gende Strophe  hinzugefügt. 

Mich  müet  sere  an  Wigerichen 

18.   swä    Wackemagel:  wol  e.       [Vgl.  im  Inhalte  85.  6 /f.]  20.  far 

denn  er  c.      [S.    Wallher  20,  13  mir  ist  sin  hohiu  fuor  wol  kunt.] 
1  =  112,  10  c. 
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Bin 

hiwer  an  Wendelmuoten  hant 

da  trat  er  höh  unde  Geize, 
5  unde  dri  der  sinen  spiezgenöze 

wurden  mir  aldä.  bekant, 

Liutfrit  Eppe  und  Engelhart. 

ich  aht  ir  als  einer  wicke, 

als  ich  si  mit  ougen  ane  blicke. 
1 0  von  in  trage  ich  grawen  hart.  • 

die   letzte  zeile,    die    sich    zu   den  vorhergehenden  übel  schickt,   ist   aus  243 
s.  102,  1  genommen. 

32.  in  dem  bischofe  Eberhart  den  dieses  lied  anredet  hat  Wackei- 
nagel  in  Hagens  minnes.  4,  438  den  Salzburger  erzbischof  Ebeihart  11. 
richtig  erkannt  [Im  Handnx.  vermerkt  Haupt  Koßer,  Memorahilia  Eber- 
hardi  II.  Juvaviensis  quondam  archiepiscopi.  Salisb.  1780  foiio.];  im 
übrigen  verträgt  sich  seine  deutung  tiicht  mit  diesen  Strophen,  offenbar 
redet  ein  Baier  der  sich  heim  sehnt  und  der  dann  froh  ist  dass  die 
fahrt  nach  Baiern  geht  und  dass  er  der  Mark  den  rücken  zugekehrt 
hat.  [S.  zu  102,  38.]  die  Mark  aber,  bei  der  uns  die  Überschrift  in  c 
nicht  beirren  darf  ist  die  Steiermark,  die  z.  b.  in  den  Salzbmger  Jahr- 
büchern bei  Pertz  scr.  9,  783,  9.  785,  45.  786,  50.  788,  22.  791,  15.  794, 
40.  796,  46.  800,  23.  810,  1  schlechthin  Marchia  genatint  wird,  in  der 
zu  seinem  sprenget  gehörigen  Steiermark  war  Eberhart  in  der  langen 
zeit  in  der  er  den  erzhischöflichen  sitz  einnahm  {vom  20n  april  1200 
bis  zum  2n  december  1246)  sehr  off,  wie  zahlreiche  Urkunden  lehren. 
[S.  Schtnolke  S.  31,  Anm.  84  «.  Bielschowsky  S.  58  f.]  in  welches  Jahr 
dieses  lied  zu  setzen  ist  wird  sich  ebenso  wenig  bestimmen  lassen  als  ob 
Neidhart  dem  erzbischofe  durch  ein  dienstverhältniss  zur  folge  ver- 
pflichtet war.  denn  dass  diese  Strophen  von  Neidhart  sind  scheint  mir 
nicht  zweifelhaft,  obwohl  sie  nicht  zu  seinen  reihen  und  tanzen  gehören 
und  deshalb  von  mir  an  das  ende  der  Sammlung  gestellt  sind,  sie  etit- 
halten  nichts  was  seiner  unwürdig  oder  ihm  nicht  gemäss  wäre.  [Zwei- 
fel gegen  die  Echtheit  des  Tones  äußerte  Bartsch,  Germ.  4,  249  auf 
Grund  gewisser  metrischer  Härten,  die  man  N.  nicht  zutrauen  dürfe: 
so  die  Synkope  103,  12,  die  Apokope  103,  21  (die  von  Haupt  zu  8ö,  36 
angeführten  Fälle  sind  solche  des  Heimes,  daher  betnnt;  vgl.  aber  39, 10 
zuht,  47,  3  wert,  25  labt,  62,  38  biet,  ebenso  65,  20  —  Konjunktive 
—  u.  88,  38  moht)  u.  der  ungefüge  Rhythmus  103,  26.  Wegen  seiner 
geringen  handschriftl.  Beglaubigung  u.  der  unerklärlichen  Verbindung 
N.8  mit  Eberhart  spricht   Schmolke  S.  31,   Anm.  84   ihm  dies  Lied  ab. 


2.   sein   stolczes  vnterpfand  c.     man  könnte  vermuten  sin  vil  stolzez    um- 
tetichen;  aber  damit  fehlte  der  zeile  immer  noch  ein  /"us.s.  3.  an  der  c. 

4.  do  c.       [Vgl.  Goze  :  spiezgenöze  98,  2.  7    und   234,  1.  3.]  5.  vnd 

auch  c.  7.  Luppfrid  c.  8.  ein  c.  9.  sij  euch  c.  10.  vor 

yne  c. 
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Für  die  EcJdheit  tritt  Biehchowsky  S.  56 Jf.  ein.  Jedenfalls  erwecken 
die  0  Strophen  manche  Bf  denken  gegen  N.8  Autorschaft:  die  Strophen 
des  Kreuzzugstones  11,  8 — 13,  7,  an  die  Sachlage  und  Stimmung  er- 
innern, zeigen  den  hier  fehlenden  Xatureingang ;  die  Tonart  ist  hier 
derber  gehalten;  im  Ausdruck  fällt  kneht  103,  13  auf  [so  nennt  sich 
iV.  nirgends)  u.  iiugemach  als  Xeutr.  103,  21  [bei  N.  Mask.:  s.  55,  22. 
65,  5  M.  80,  23/.}.  Manches  davon  mag  wohl  auch  der  Überlieferung 
zur  Last  fallen.]  vielmehr  ist  die  Matze  dieses  liedes  wohl  dieselbe  die 
s.  46,  23,  eifersüchtig  wie  es  scheint,  einer  dirne  es  verweist  dass  sie 
hei  dem  tanze  an  des  dichters  hand  geht,  vielleicht  ist  die  meisterinne 
s.  11,  36.  15,  2  dieselbe,  die  oberste  der  mägde  in  Neidharts  baierischem 
haushalte,  wie  im  Parzival  59,  30  Gahmwets  meisterkuappe  der  oberste 
seiner  knappen  ist.  [Die  Holle  dieser  Matze,  bzw.  der  meisterinne,  ist 
seit  Haupt  vielfach  erörtert  worden.  Die  Matze  103,  21  u.  28  u?id  die 
meisterinne  als  eine  Person  anzusehn,  lehnt  Schmolke  S.  31,  Anm.  84 
ab.  miner  an  beiden  Stellen  scheint  mir  geradezu  appellativische  Gel- 
tung des  Xamens  zu  verraten.  Seemüller,  Zur  Poesie  N.s  S.  10  betont 
mit  Hecht,  daß  M.  natürlich  nicht  des  Dichters  Hausfrau  sei  [wie  R.  M. 
Meyer,  Reihenfolge  S.  146  u.  Biehchowsky  S.  71  annehmen;  vgl.  Rie- 
ger S.  459);  103,  24  Jf.  spricht  er  im  Plural  von  den  schwer  vermißten 
bayrischen  Weibern  u.  die  närrische  Kröte,  um  dereti  Treue  er  bangt, 
ist  tcöhl  nur  "^sein  Mädel'.  Den  eigenartigen  Ausdruck  meisterinne 
erklärt  Seemüller  S.  8,  von  47,  2  ausgehend  [vgl.  meister  44,  28),  als 
'Bäuerin  :  15,  2  bezieht  er  es  auf  X.s  Frau,  11,  36  dagegen  auf  das 
erfundene  Dorfliebchen,  die  guote,  liebe,  senede,  vrolgetane,  das  liep- 
genaeme  wip,  der  die  hüßschen  Liebesphrasen  11,  26.  28.  37;  12,  3.  4 
gelten  [vgl.  Lexer  1,  2086  u.  Schmolke  S.  22).  Darnach  teuren  Biel- 
schowskys  ausführliche,  aber  keineswegs  einwandfreie  Erörterungen 
S.  69—71  richtig  zu  stellen.] 

33.  s.  zu  s.  Ad.  39. 

34.  [Vgl.  Her  Geltar,  Bartsch,  Deutsche  Liederdichter  LVII,  13/., 
Mir  gaebe  ein  herre  liliter  sinen  meiden  üz  dem  stalle  danne  obe  ich 
als  ein  wacher  Flaeminc  vür  die  vrowen  dringe.]  mancher  der  sich  der 
vlsemischen  hövescheit  (54,  36)  beßeissigt  und  mit  siner  rede  vlaemet 
(82,  2)  und  nun  im  fremden  lande  ungemach  dulden  muss.  [S.  220,  13 
La.  in  c] 

36.  s.  zu  Engclhart  750.  ich  woer  bi  einem  tanze  die  wile  michels 
baz  gewesen  oder  ich  biete  tiusche  gelesen  von  dem  werden  Parzivale 
von  dem  übeln  weibe  407.  Tit.  2910,  4  dintsch  lesen,  lieders.  3,  305 
singen  han  ich  gehoeret  vil  und  tiutsch  an  den  buochen  lesen,  der 
Teichner  s.  84  Kar.  swaz  man  diutscher  buoche  phlac,  da  stet  niur 
vun  rittertdt;  man  rint  au  deheiner  stat  von  eim  lithiisasr  geschriben 
waz  er  frumkeit  hab  getriben.  Zs.  13,  182.  [Liedersaal  2,  214,  198 
[Kloster  der  Minne]  du   siehst  tusch  lesen  ze  bett.]  singen  vrerlt- 

lichiu  lieder,  lesen  tiutschiu  buoch  diu  ralsch  sint  und  unnütie  br, 
Berchtold  altd.  bl.  2,  120.     ich  wil  in  dewtzschen  biichern  lesen,     die 

^^THART,  2.  Aufl.  21 
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ames  lernet  dich  fliehen  tragheit,  die  b6ne  (biene)  lernt  dich  keuscheit, 
die  schlang  klugheit.  kanstu  lesen  so  liss  gutte  schrifft  md  thue 
dornach  mit  den  Teergken.  furwitzig  lessen  hat  manch  reyn  hertz 
vergifft  vnd  vil  menschen  zu  sunden  bracht.  Ich  will  hausshalten,  vnd 
will  ein  iceib  nehmen.  Ein  schön  Büchlein  allen  Geistlichen  vn  welt- 
lichen, Jungen  vnd  Alten  nützlich  zu  lessen.  Gedrugkt  zu  Dressden 
durch  Wolffgang  Stocket  vnd  volendt  Mitwochs  nach  Luce  1529  (8  Müt- 
ter in  octav)  hl.  4".  welherley  kurzweiliger  pfant  oder  guet  ain  man 
dem  andern  leicht  durch  rechte  freuntschaft,  das  sol  er  im  als  freunt- 
lich  wider  gebn  als  er  ims  geliehen  hat.  so  wellent  etlich  leut  das 
teutsche  puecher  und  federspil  und  was  selber  ding  sein  nicht  rech- 
tens haben,  wenn  man  es  leicht,  ich  sprich,  gemainklich  alles  das  244 
ain  man  dem  andern  leicht  durch  treu  und  freuntschaft  das  sol  auch 
er  im  wider  gebn  genzlich  Wiener  stadtrecht  vom  j.  1435  hei  Rauch 
rer.  Austr.  scr.  3,  242.  [S.  Uhland,  Alte  hoch-  u.  niederdeutsche  Volks- 
lieder IV,  2,  Anm.  273.1 

37.  [Lies  der  muoz  hie  riten?] 

38.  [was  statt  des  Präsens  erklärt  sich  It.  31.  Meyer,  Reihenfolge 
S.  45  durch  Reimzwang.  So  heißt  es  im  Rosengarten  {JV.  Grimms 
Ausg.)  174  dar  under  stet  ein  gesidele,  daz  ist  also  rieh  von  edelen 
helfenbeine, .  .  .  underleit  mit  marmelsteine,  lüter  als  ein  glas,  dar  üfiFe 
lit  matran  unt  side  ( W.  Grimm,  Anm.  S.  67  .•  'tvahrsckeinlich  matraz 
von  siden'),  daz  bezzer  niht  enwas  [?nan  erwartet  enist).  —  Vielleicht 
ist  was  doch  zu  verstehn.  Nach  den  von  Haupt  abgesonderten  Stro- 
phen 4  M.  5  desselben  Tones  ist  der  Aufbruch  aus  der  Mark  und  die 
Heimkehr  nach  Bayern  im  Gange:  vgl.  103,  15/.  19  u.  23.  Unge- 
duldige Erwartung  des  Abmarsches  spricht  tvohl  aus  103,  1  u.  8  ff. ;  die- 
selbe Stimmung  spiegelt  102,  32  Jf.  wider:  man  steht  noch  auf  dem 
Boden  der  3Iark,  aber  vor  dem  Aufbruch  in  die  bayrische  Heimat. 
Darnach  erwartet  man  Z,  38  'er  bedauert,  nicht  daheim  gehlieben  zu 
sein,  wofür  im  Texte  steht  {'diese  Zeit  her)  nicht  daheim  [statt  in  der 
Mark)  gewesen  zu  sein).  Biehchowsky  S.  246,  Anm.  1  erblickt  in 
103,  15  eine  Fortsetzung,  einen  Epilog  zu  102,  32.] 

103,  6.  [an  =  der  ane  ?iach  H.  Paul  {Jacobs  S.  17);  Bartsch- Golth er, 
Deutsche  Liederdichter  XXV,  761  verhenget  sin  ir  an  {unbelegte  Phrase): 
die  Zeile  ist  in  Cc  wohl  entstellt.] 

8.  [mer  wan  vereinzelt  in  Haupts  Text;  sonst  m.  dan(ne).-  vgl.  7,  7 
(c  wenn  wie  hier].  12,  23.  59,  6/  69,  10.  76,  30.  77,  27.  78,  30  (m.  32  d 
wenn,  bzw.  wann);  vgl.  87,  33  (O  wan)  m.  34  {Oc  wen).] 

9.  [von  hinnen;  nur  hier;  sonst  hinne  {vgl.  bes.  16,  29:  sinne,  Gen. 
Plur.;  93,  15)  wie  danne;  dagegen  von  wannen  (:  mannen.  Dat.  Plur.) 
22,  34.] 

10.  [Klammern  u.  Beistrich  fehlen  in  der  1.  Ausg.  Zu  zimet  c 
vgl.  S.  201,  10,  Anm.  u.  Jacobs  S.  15.  S.  die  La.  von  c  13,  1.  41,  4. 
55,  25  und  32.  56,  17.  58,  32.  79,  26.  86,  3.  215,  14  und  XXI,  19. 
XXXII,  19.] 
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18.  suon  ebenso  im  reime  s.  31,  13.  der  sinn  ist  'herr  bischof  Eber- 
hart, nun  trollen  wir  gute  freunde  sein,  du  ihr  meinen  wünsch  erfüllt 
habt  und  die  Steicrmarh  nun  liinter  mir  liegt.'  [Anders  Bielschowsky 
S.  Ö8  ('  Wunsch  nach  einer  langen  Dauer  der  gestifteten  Versöhnung 
oder  des  geschlossenen  Friedens):  die  launige  Begründung  Z.  19  spricht 
eher  für  Haupts  Deutung.] 

26.  [sin  ist  lanc-  vgl.  43,  19  des  ist  laac;  67.  14  des  ist  ...  .  wol 
bi  dr.  j.  lanc;  XIII,  18,  8  c  sin  ist  zwar  drizic  jdr.] 

28.  [Lies  und  deich?  und  wurde  vielleicht  wegen  irriger  Verbindung 
von  27  u.  28  weggelassen.] 


21* 
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Wolfram  von  Eschenhach  im   Wilhelm  312,  11 
man  muoz  des  sime  swerte  jehen, 
het  ez  her  Nithart  gesehen 
über  sinen  geubühel  tragn, 
er  begundez  sinen  friundeu  klagn.' 
diese  stelle  wird  im  [jüyigeren]   Titurel  x,  6  (889  H.)  nachgeahmt, 
her  Nithart  waer  der  klagende, 

und  beten  sichs  gebüren  underwunden, 
welche  Zeilen  Jacoh  Fülerich  in  seinem  ehrenhriefe  str.  59  [zeitschr.  f.  d. 
alt.  6,  42)  wiederholt. 
Wernher  der  gärtner,  vor  dem  jähre  1250,  im  Helmbrecht  217 
her  Nithart,  unde  solt  er  leben, 
dem  bete  got  den  ein  gegeben, 
der  künde  ez  iu  gesingen  baz 
dann  ich  gesagen,  nü  Tvizzet  daz. 
Erwähnt  toird  Neidhart  unter  den  verstorbenen  liederdichtern  vom  3farner 
MS.  2,  173"   [als  letzter  von  9  Miymesängern  hinter  Rubin  genannt], 
von   Rubin  Hag.  3,31*    [Nitharden  muoz  ich  klagen;    nach  Reimar, 
Walther  u.  Stolle,  vor  Bruder  Wernher:    Zupitza  S.  VIII  spricht  mit 
Bartsch,  DLD.  Einl.  zu  Nr.  LI  Rubiti   diese  2  Strophen  der  Jenaer 
Hs.  ab],  von  Hermann  Damen  3,  163"  [hinter  Reimar,  Walther  u.  Ru- 
hin, vor  Friedrich  dem  Sunnenburger],  von  Leupohl  Homburg  4,  881 
[Lobgedicht  auf  die  zwölf  alten  Singer,  1.  liet:  her  Nithart  parat  also 
wol,   sam  fündelt  der  von  Eschenbach;  3.  liet;  her  Nithart  bluomen 
unde  gras  besanc  noch  baz;    vgl.    K.  Zwierzina,   Lupoid  Homburgs 
Gedichte  S.  132]. 
Peter  von  Zittau,  bald  nach  1329,  i>n  chronicon  Aulae  regiae  2,  23  [s.  439 
Dohn.)     [Ä.  jetzt  J.  Loserth,  Die  Königsaaler  Geschichtsquellen  [Font. 
rer.  Austr.  I,  8.  Bd.)  S.  470.J 

0  si  Nithardus,  qui  non  fuit  ad  nova  tardus, 

haec  nova  vidisset,  bona  plurima  composuisset 

carmina  satirica,  quoniam  sua  mens  inimica 

exstitit  his  factis  a  rusticioribus  actis. 

rusticus  et  civis,  clericus  [clerus  Loserth'  cum  milite  quivis 

causam  praeberet  modo,  quod  Nithardus  haberet 

decantare  satis,  referendo  modos  novitatis. 
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Dirc  Potter,  gestorben  1428.  in  der  minnen  loep  2.  698 
mar  die  ghebiiren  van  Grovenhuse, 
die  mitten  gueden  altoes  schimpen 
ende  sprekcn  arch  mitten  onghclimpen 
van  alre  minnentliker  doecht, 
dacr  en  is  die  minne  niet  oflF  verhuecht; 
waut  sy  baten  bloedelijck 
alle  die  minnen  doechdentlijck. 
des  macbmen  exempel  nemen  wael 
aen  beer  Nytert  van  Ruvrendael. 

[-VflCÄ    TT'.  Wackernagel,  H.Ms.  IV,  440.    Im  Handex.  notierte  Haupt  fol- 
gende Nachträge,  z.  T.  ivieder  nach  Wackernagel  a.  a.  O.  441,  Anm.  1 : 
liedersaal  3,  94.  404 

8U8  tribt  mau  iezuo  goukelspil: 

seit  icb  ez  halbz,  sin  -«"ürd  ze  vil, 

■wie  törperlich  man  iezuo  tuoi. 

her  Nithart  bet  sin  nibt  vür  guot 

von  im,  und  daz  er  lebent  weer. 
der   Teichner  lieders.  3,  295,  10  , 

bi  ber  Nitbarts  ziten  vorn 

vant  man  niiiwer  site  genuog 

von  der  büren  ungefuog 

mit  gebsere  und  gewant. 
derselbe  lieders.  2,  474,  54  spielt  auf  unechte  lieder  an, 

Engelmar  so  spaeber  sin 

iif  dem  Markveit  nie  gepflag 

sam  er  tuet  am  kirchtag. 
bruder  Hans  marienl.  s.  120 

Cund  icb  nu  Nytharts  tichten  w.  s.  w. 
der  Spiegel  [Hermanns  von  Sachsenkeim]  s.  166,  33 

.  .  .  ber  von  Zeizenmiir, 

da  mangem  vilzgebür 

ber  Nitbart  bat  gesungen. 
s.  173,  10 

der  Spiegel  Friderun 

bi  Wien  in  Osterricb 

■was  nibt  dem  Spiegel  glicb. 
des  teufeis  netz  hsgg.  von  Barack  12082 

ir  geng  sind  bin  und  ber  gebogen, 

als  ob  aine  den  Nitbart  trett. 

Serapeum  1854,   s.  366.     die   kgl.  biblioihek  in  Dresden  besitzt  eine  hs., 

Q.  95,   'welche  gleichzeitige   abschriften    von    17  schreiben  enthalt  die 

zicischen  dem  grafen  Ruprecht   von    Wirnenburg,  dem   burgundischen, 

in  Arlon   sich   außialtenden  Statthalter  einer-   und  dem  grafen  Ernst 
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voll  Gleichen,  säcTisischem  hauptmanne  in  der  stadt  Liitzelhurg  samrnt 
den  ihm  heigegebenen  rüthen  andrerseits  in  der  zeit  vom  6.  august  bis 
8.  Oktober  1443  gewechselt  loorden  sind!  im  9«  briefe  schreibt  Ru- 
precht von  Wirnenburg  'dan  als  ir  voran  schribent,  ir  vorstent  das 
ich  eyn  man  von  aldir  gewanheit  langir  scliriffte  vnd  briffe  zcu  schriffen 
suUe  sin,  doruff  uch  neyt  noten  dungkete  sin  zcu  dissim  male  alle 
zcu  antworten,  schriben  ich  uch,  ir  had  villichte  her  Nitarcz  gedichte 
gelert,  der  sangk  was  ym  fugete,  das  andere  liss  her  blyben/  hier- 
auf wird  im  \(hi  briefe  geantwortet:  'indem  ir  schribent  —  vnd  ru- 
rent  daby,  wir  haben  villicht  her  Nytarcz  gedieht  geleirt,  der  sungc 
was  ime  fuchet,  das  andere  lüsse  her  belieffen  vnd  ein  yclicher  be- 
dencke  sins  selbes  handelunge,  wie  der  ponte  uwers  brieffs  voirin- 
helt,  herr  Nytart  ist  ein  fromer  ritter  gewessen  vnd  die  doden  die 
liest  er  billich  rügen.' 
verzeichniß  der  hibliothek  der  grafen  von  Katzenelnbogen  zu  Darmstadt 
vom  j.  1444,  Archiv  für  hessische  geschichte  und  alterthumskunde  hd.  7 
[Darmstadt  1853;  s.  190  /. 

'Item  ein  dutseh  buch  von  Her  Njiiharts  Reden.'  — 

'Item  dess  Nitharts  Profincie.'  — 
Wien    cod.  164    [im    7ieuen    katalog    1,  23,    Lucianus    d.  i.   ein   glossar, 

14^es  Jh., 

Explicit  Lucianus  per  Laurencium  scriptorem  Wienne  scriptus 

anno  a   translacione  Neithardi  in   ecclesiam   S.  Stephan!  Wienne 

primo.] 

Weitere  Zeugnisse,  die  hauptsächlich  das  Fortlehen  der  unechten  uiiter 
Keidharts  Namen  laufenden  Gedichte  und  der  sogen.  Neidhartlegende  be- 
treffen, s.  bei  Fr.  H.  v.  d.  Hagen,  Narrenbuch  S.  516^.  [bes.  020 ff.); 
Bartsch,  Germ.  4,250;  R.  M.  Meyer,  Die  Neidhartlegende,  Zs.  f.  d.  A. 
31.15  f.;  A.  Bielschowsky  S.  42.  43  [und  Atim.  1  ;  K.  Gusitide,  Neidh. 
mit  d.  Veilch.  S.  231  jf.;  J.  SeemUller,  Deutsche  Poesie  vom  Ende  des 
XIII.  bis  in  den  Beginn  des  XVI.  Jhs.  [Gesch.  d.  Stadt  Wien,  III.  Bd.) 
S.  25  ff.  [Sonderabdr.)  und  J.  Bolte,  Neidhart,  eine  volkstüml.  Fersonifi- 
kation  des  Neides  [Zs.  des  Vereins  f.  Volkskunde,  XV.  Jahrgang,  S.  15, 
Anm.  4.     Ihnen  entnehme  ich: 

Heinrich  von  Freiberg  im  Tristan  3119:  s.  S.  XXVII,  9. 
Magdeburger  Schöppenspricch  um  1350  in  Riedels  Cod.  dipl. 
Brandenhurgensis  1.  Teil,  Bd.  XV,  .9.  127  [s.  Keinz,  Beitr.  zur  Neid- 
hartforschung S.  311  in  den  Sitzungsberichten  der  kgl.  hayer.  Ak.  d. 
Wiss.,  philos.-philol.  Kl,  1888,  II.  Bd.;  John  Meier,  Beitr.  20,  340/. 
und  576):  aus  der  Gilde  der  Gewandschneider  zu  Stendal  hatte  einer 
den  Kleistern,  die  auf  Anordnung  des  Rates  eine  Sprache  mit  den 
Gildehrüdern  gehalten  hatten,  vorgeworfen,  dat  dy  wantsnydermester 
dy  sungen,  als  et  ?  'Nitard  sang:  dy  sang,  wat  cm  behagede,  dat 
ander  1yd  he  faren;   so  seden  vnse  meyster.  wat  on  wol  behagede. 
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dat  brechten  sy  vor  vuse  guldcbruder;  wat  on  nicht  behagede, 
dat  lyten  sy  stan.  i's  lieyt  eine  sprichwürtl.  liedensart  vor,  die 
100  Jahre  spater  in  dem  von  Haupt  beigebrachten  Zeugnis  [s.  o.) 
wiederkehrt. 

St.  1' auler  Neidhartspiel,  hsgg.  von  Schü7ibach,  Zs.  f.  d.  A. 
40,  368/-. ;  14.  Jlidt. 

Eberhard  von  Cersne,  der  Minne  Hegel,  1404,  Z.  564 :  Her  Nit- 
hard  van  dem  Ruwental. 

"^Meister  Konrad  Silherdrat  nennt  1423  in  seinem  histor.  Ge- 
dicht auf  die  Zerstörung  von  Hohenzollcrn  Herrn  Nithart  als 
Meistersänger  neben  Suchensin,  Jlegenbogen  u.  Frauenlob  [Lilien- 
cron,  VoUisl.  Nr.  59,  V.  454 J?".)'  J.  Seemüller,  Deutsche  Poesie  S.  30, 
Anm.  5. 

Das  große   Neidhartspiel,    abgedr.    in    Kellers    Fastnachtspielen 
{Bibl.   des    lit.    Vereins    in    Stuttgart    28)     Nr.   63,    1.    Hälfte    des 
15.  Jhs. 

Das  Szenar  eines  Neidhartspiels  in  den  von  O.  Zingerle  hsgg. 
Sterzinger  Spielen  II,  236 Jf.,  Mitte  des  15.  Jlis. 

Thomas  Ebendorf  er  von  Haselbach  (1387 — 1464,    Professor  der 
Theologie  an  der    Wiener   Universität  im  Tractatus  de  quinque  sen- 
sibus,  Clm.  12011  [s.  Schneller'^  l,  1634;  und  Clm.  23781  ex  anno  1452 
{Keim,  Beitr.  zur  Neidh.-Forschung  a.  a.  O.  S.  309^.'  : 

/.  84 '^'  Videant,  qui  cum  tanta  delcctatione  audiunt  rumores 
de  gigantibus,  item  cantilenas  alia  negligendo  [item]  de  bellia 
eonim  Actis,  item  historias  fictas  Theodorici  Veronensis  vel 
Laurini  de  Thirol  vel  rosengarten  vel  librum  Renner  vel  audiunt 
Teichner,  Neidhart  [fehlt  in  Schmellers  Hs.],  tamen  sine  ra- 
tionali  causa,  scilicet  pro  moderato  solatio  post  laborem  quae- 
rendo  

f.  81^  alio  modo  potest  fieri  cantilena  vel  musicalium  sonus 
causa  lasciviae  et  intemae  voluptatis  inordinatae  et  illicitae  de- 
lectationis  vel  vanae  gloriae  gratia  deliberate  vel  ad  irritandum 
ut  Neithart  et  hoc  modo  est  peccatum  hixuriae  admixtum,  prae- 
cipue  si  turpia  vel  turpiter  decantantur.  (Li  Schmellers  Hs, 
danebeji  am  Rande  in  roter  Tinte  o  neytharde). 

/.  87*  cantus  serpentes,  volucres  et  bestias  ad  se  trahit  ita 
et  illum  in  odium,  alium  in  invidiara,  sicut  patet  in  cantilenis 
Neidhart,  ad  quas  rustici  passionantur  et  irridentur. 

Hermann  von  Sachsenheim,  Die  Marin  '1453]  198 jf, 
'Ja'  sprach  der  alt  und  grain  mich  an, 
als  ob  ich  wear  ain  vilczgebur 
als  Engelmayr  von  Zisselsmur, 
dem  Nylthart  nie  kains  guoten  gund; 
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3716/ 

Ir  sungent  gern  als  Nithart  sangk, 

da  er  die  bur  als  münch  beschriedt; 
ebda.  4667 

Ich  sprach  'Eckhart,  das  laussen  ston, 

als  Nithart  sang  zuo  ainem  maul 
[vgl.  dazu  hei  K.  eiiva  60,  8;   üh7il{c}i   36,  38.  59,  26.  67,  32.  89,  31); 
ebda.  öl58ff. 

Ich  schwur  ain  ayd  by  Zyprion, 

den  Neithart  tett  zuo  ainer  stund, 

do  im  die  geburn  sechzig  pfund 

dort  geben  muost  zuo  besserung 
(vgl.  N.  Fuchs  Z.  1815/.). 

Wolflein  von  Lochana,  der  Sammler  einer  Liederks.  von  1455, 
die  Herrn  Zeißberg  zu  Wernigerode  gehörte,  setzt  neben  die  Schluß- 
zeilen eines  Liebesliedes  iß.  29) 

dv  erfreuest  mich  zwar  vnd  entzündest  mir  mein  mut, 

recht  als  der  may  den  plümlein  tut 
die   Worte: 

als  des  neytharts  veyel. 
S.   Wackernagel,  3Ts.  4,  441,  An7n.  5. 

Notiz  in  der  Geschlechtstafel  des  Hauses  Habsburg  [Hs.  des  brit. 
3Ius.  16592,  £1.  5*;  zur  Nachricht  von  Ottos  des  Fröhlichen   Tod  : 

vnnd  bey  seinr  Regierumb  ist  der  newthart  gewesen. 
Von  Secmiiller,  Deutsche  Poesie  S.  30  auf  einen  Hofmann  Ottos  be- 
zogen. 

Im  Pfarrer  vom  Kaienberg  heißt  es  Z.  995 f.  vom  Fürsten: 

Darumb  so  hielt  er  die  zwen  man, 

den  Neythart  vnd  den  capelan: 
dazu  vgl.  N.  Fuchs  Z.  3886/. 

In  einer  Sammlung  gereimter  Sprüche  der  Papierhs.  des  brit. 
Museums  [Add.  16581,  aus  1468.  69),  die  3Iinnesüngern,  Spruchdichtern 
usw.  in  deti  Mund  gelegt  sind,  erscheint  141"  Neytthartt  von  meych- 
ßen.  S.  Robert  Priebsch,  Deutsche  Handschriften  in  England,  2.  Bd., 
S.  Ulf,  Nr.  175. 

Grahschrift  in  Ms.  1304  der  Univ.-Bibl.  zu  Königsberg  [latein. 
Distichen,  aus  1479  .     Abgedr.  v.  E.  Steffenhagen,  Germ.  17,  40: 

Epitaphium  Neithart  Tochs  circa  sepulturam  suam  Wienne. 

Strenuus  hie  saxo  miles  neithart  operitur, 

Cognominatus  rochs,  ingenuus  genere  ustc. 
Sie  spielt  vor  der  Aufziihlung  bekatinter  Schwanke  auf  N.s  Kreuzzug, 
zum  Schluß  auf  echte  und  unechte  Strophen  von  86,  31  Jf.  an. 

Veit  Arnpeck  in  seiner  Österreich.  Chronik  [vollendet  zwischen 
1488  und  93):  Fez,  Script,  rer.  Austr.  I,  1242  {s.  Seemüller,  Deut- 
sche Poesie  S.  33  m.  Anm.  4^ 
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Hio  (=  Otto,  Dux  Austriae)   quemdam  militem  in  sua  curia 

habuit,  dictum  Neithardum  Fux,   ex  Franckonia,  omnibua  jocu- 

lationibus  et  solaciis  imlnitiim,  qui  et  AViennae  quiescit. 

Im  Wappenbuch  des  Konrad  Ciriineiiherg,   Ritters  u.  Bürgers  zu 

Konstanz  [von  SchneUer  in  München  katalogisiert :  aus  den  2  letzten 

Jahrzehnten    des   lö.    Jhs.)    sind    auf  dem    letzten    Blatte    5    Wappen 

nachgetragen,  eines  davon  mit  der    Überschrift: 

der  Neithart  der  paurnveind  vö  Zeisslmaur  der  zw  wien  an 
8.  Stefilturen  begraben  ligt.  Germ.  13,  497. 
Die  von  Konrad  Celtes  verfaßte  Grabschrift ,  die  in  der  IIs. 
4787  ip.  212;  der  Wiener  Hofbibliothek  [darnach  der  Abdruck  in 
den  Jlitfeilujigen  der  k.  k.  Zentrdlkommission  zur  Erforschung  und 
Erhaltung  der  Baudenkmale  XV  (1870),  S.  XL  VI/.)  und  in  einer 
Ji'ürzburger  IIs.  {s.  Serapeum  1850,  S.  80  m.  3Iitt.  der  k.  k.  Zentral- 
komm, n.  F.  Bd.  II  (1876;,  S.  XXXVI)  überliefert  ist.  Vgl.  O. 
Zingerle,  Zs.  f.  d.  A.  32,434/.  und  Seemüller,  Deutsche  Poesie 
S.B2ff. 

Epitaphion  Nithardi  Nobilis  Franci  ex  Familia  Vulpium  Con- 

radus 
Celtes  Protucius  Francus  amore  communis  patriae  posuit. 
Franconica  de  gente  satus  tenet  hie  sua  busta 
Nithardus,  salibus  nobilis  atque  ioeis  usw. 
Sebastian  Brant  im  Narrenschiß'  1494;  c.  62  y'.- 
Vergimst  vnd  hasz  witt  vmbhar  gat. 
Man  fyndt  grosz  nyd  jn  allem  stat: 
Der  Njthart  der  ist  noch  nit  dot. 
Der  Holzschnitt  darunter  geht  auf  den  im  Xeithart  Fuchs  {Bo- 
ber tag  S.  163;  dem  Faßschicank  beigegebenen  zurück  [s.  Bolte  a.  a.  0. 
S.  21  u.  Brill  S.  219)  m.  kehrt  auf  einem  1520 — 56  zu  Nürnberg  ent- 
standenen Flugblatte  mit  Schmiehers  Gedicht  'de  invidia'  wieder.    Der 
Wortlaut  gemahnt  an  den  Epilogvers  des  N.  F.  3911  man  fint   noch 
vil  des  Neitharcz  kind;  dagegen  ist  c.  77,  59  der  Nydthart  ist  sunst 
rnder  jnn   der  Ausdruck   nur  mehr  im    Sinne  von  'Neid'  gebraucht : 
s.  Lexer  2,87  {Wackernagel,   Germ.  5,  295/'.). 

„Nicolaus  Bus  aus  Rostock  klagt  über  unziemliche  gottlose  Bil- 
der, die  man  jetzt  male:  in  de  stede  des  lidendes  christi  malen  se 
den  strid  von  troye  unde  in  de  stede  der  aposteln  malen  se  nyter- 
des  dantz."  Fr.  Sandvoß,  Korrespondenzbl .  des  Ver.  f.  nd.  Sprach- 
forschg.,  Jahrgg.  1892,  Heft  XVI.     S.  73,  Nr.  12. 

Das  kleine  Neidhartspiel  [bei  Keller  Nr,  2V,  Ende  des  15.  Jhs, 
Das  Andenken  an  N.  bleibt  nach  Luppolt  Homburg  's.  o.)  im 
Verzeichnis  der  12  alten  Meister  u.  in  den  reichhaltigeren  Sänger- 
katalogen icach :  vgl.  Die  12  alten  Meister  im  Rosengarten.  Meister- 
gesang des  15.  Jhs.  in  der  Heidelberger  Hs.  680,  Bl.  43,  Str.  4,  wo 
nach  dem   Tanhauser  u.  Meißner  Neithart  genannt  wird. 
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Im  unbekannten  Ton  des  Hans  Folz,  Berliner  Hs.  Nr.  414, 
Bl.  474  wird  N.  toegen  seiner  Natureingänge  als  der  grüßte  aller 
3feister  gepriesen.     Bielschowsky  S.  37,  A.  2. 

In  Konrud  Nachtiyalls  Ziede,  in  derselben  Hs.  Bl.  426*  [s.  Phi- 
lipp   Wackernagel,  Deutsches  Kirchenlied  II,  1078^.}: 

der  Neidhart  der  hat  musicam  nit  gespart  mit  mancher  stam- 

peneye    [nach   Hans    Pogner,    Cunz    Vogelsang  u.  dem    Ortel  ge- 
nannt}. 

Valentin  Voigts  Bericht  (1558)  —  s.  H.Ms.  4,  892  —  erwähnt 
unter  den  12  Meistern  zu  Nürnberg  auch  den  Neidthardt. 

P!in  3Ieistersingerlied  der  Dresdner  Hs.  31.  8  aus  1567  iiennt 
unter  den  vier  "^ Nachsingertl  [nach  den  12  alten  Kleistern)  auch  her- 
ren  Neithart  Fuchs.  G.  Poethe,  Reimnar  von  Zweter  S.  166.  Schtiorr 
von  Carolsfeld,  Zur  Gesch.  des  deutsch.  3Ieistergesangs  S.  14. 

Cyriac  Spangenberg  berichtet  in  seinem  Buche  von  der  Musica 
u.  der  3Ieistersänger  Aufkommen  [Straßburger  Hs.  von  1598)  S.  436: 
Niethard  Fuchs,  ein  edler  Franck  und  wohlgeübter  Meister-Singer, 
ist  ümb  das  1290te  Jahr  an  der  Hertzogen  zu  Oesterreich  Hofe  ge- 
wesen ....  er  liegt  zu  Wien  begraben.     S.  H.3Is.  4,  893. 

Daneben  tauchen  im  16.  Hidt.  folgende  Zeugnisse  auf: 

Treitzsauerueins  Eintragung  in  des  Kaisers  Gedenkbuch  (1508 
—13)  (s.  Seemüller,  D.  P.  24,  Atim.  2) : 

Die  kay.  Mt  wil  die  puecher  auf  ein  news  dannen  richten : 

Nydthart,   pfarrer  am  Kaienberg  und  pfaf  Amis  und  Dietrich 

von  Bern. 

Das  Odeporicon  des  Riccardus  Bartholinus  aus  1515  [Bericht 
über  die  Reise  des  Kardinals  3fatthäus  Lang,  der  i.  a.  Jahre  wäh- 
rend seines  Wiener  Aufenthalts  den  Stephansdom  besuchte  und  dabei 
Neidharts  Grabmal  besichtigte).  S.  O.  Zingerle,  Zs.  f.  d.  A.  32,  430 
— 36.  JEr  erzählt  einige  Schwätike  u.  7iennt  ihren  Helden  einfach 
Neythart. 

Lied  von  der  Kirmeß  der  vollen  Bauern  bei  Franz  31.  Bühne, 
Altdeutsches  Liederbuch  S.  555,  iVr.  449,  Str.  2: 

Nu  grüß  dich  Gott,  du  -nerter  Neithart  frei,  wo  du  wonest 
in  deines  vaters  reiche!  Verleih  uns  deiner  tollen  sinn  zwo 
oder  drei,  daß  wir  die  groben  bawren  erdeichen! 

Bergkreyen  Nr.  42  (1536.  Bei  Uhland,  Deutsche  Volkslieder 
Nr.  245. 

Wolfgang  Schmeltzls  Lobspruch  der  Stadt  Wien  (1548j  erwähnt 
V.  429  des  Neydharts  grab  u.  bemerkt  dazu  ähnlich  uie  der  Epilog- 
verfasser des  N.  Fuchs: 

Hat  hinder  jm  vil  Brüder  lassn, 
Gehn  furan  täglich  aus  und  ein: 
,    Noch  wil  niemandt  nit  Nevdhart  sein. 
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Aventin,  Bai/rische  Chronik  [Werke  V,  439  nennt  Neithard 
Fuchs,  einen  Franken;  Annales  Boiorum,  Ingolstadt  1654,  lih.  VII, 
p.  751:  Horum  [i.  e.  Ottos  it.  seiner  Gcnialiliti  Elisabeth,  familiäres 
ac  aulici  fuere  Neithardus  Fuchs  et  parochus  de  Calenberg,  varia 
haud  triviali  iocandi,  ludeudi  voluptate  ac  comitate  inclyti,  maxima 
[/.  maxime]  rusticis  ioculariter  auimi  relaxandi  causa  imponendo  in- 
signes.  eorum  lusus  et  facetias  adhue  canimus.  l'nd  p.  181:  Eo- 
dem  anno  Otto  Austriacus  ....  ex  hac  vita  migrat.  Eius  axilici 
fuere  parochus  Kalobergeusi-!  et  Neithardus  Fuchs,  antiqua  Francia 
ortus,  cuius  mausoleum  Yiennae  lusibus,  quibus  rusticis  imposuit, 
insculptum  adhuc  spectatur. 

In  der  deutsch.  Ausg.  [Frankf.  a.  31.,  J.  u.  S.  Feyerabend,  1580; 
7.  Buch,  S.  387:  Bey  diesem  fürsten  hertzog  Otten  von  Osterreich 
ist  am  hof  gewesen  der  pfaff  vom  Calenberg  vnd  Neidthard  Fuchß 
ein  Franck,  von  den  man  noch  so  viel  singt  vnd  sagt. 

WoJfgang  Lazius,  Comment.  in  genealog.  Ausir.,  Basti.  (1664), 
lib.  II,  p.22d,  l.  Wff.: 

Hie    Otto    cognomento  Jocundus; duobus  morionibus 

usus,  altero  equite  Franco  Ottone  Fugs,  qui  ab  eventu  odii  quo 

cum  rusticis  perpetuo   conflictabatur,  Neydhardi  nomen  accepit: 

altero  sacrifico  Wigando  a  Teben  etc. 

Über  Hans  Sachsens  Verhältnis  zur  Neidliartüberlieferung  s. 
Gusinde  S.  223  /.  .•  er  beschäftigt  sich  mit  ihr  in  3  3feistergesängen 
aus  1538.  1539  u.  1556  und  in  einem  Fastnachtspiel  1557. 

J,  Fischart,  Geschichtklitterung,  1575:  s.  Alslebens  Abdruck 
S.  73:  vil  gugelfüriger  als  es  der  Baurenfeind  Neidhart  Fuchs  be- 
schriben  hat. 

Gerard  de  Itoo,  Annales  oder  histor.  CJironik  der  ....  Erz- 
herzogen zu  Österreich  usw.  (1592  ,  Ausgabe  1621,  Augsburg  [Exem- 
plar in  der  Stiftsbibl.  zu  Seitenstetten],  lib.  III,  p.  97: 

Bey    disen   Fürsten  {Herzog    Otto  und  dessen  Söhnen]   waren 

fast  angenem  Otto  Fuchs,  ein  Fränckischer  Ritter,  welcher  sonst 

der  Baurenfeindschafft  halben   der  Neidhart  genent  ward,  vnnd 

Weigand  von  Theben,  Pfarrherr   zu  Kallenberg,   Baid  mer  auß 

schimpff  vnd  vnnützem  geschwätz  bekandt,  dann  daß  sie  sonst 

bey  der  gemain  einen  guten  uamen  gehabt  betten.     [iS.  Fr.  H. 

von  der  Hagen,  Narrenbuch  S.  518,  Anm.] 

Im  17.  Jhdt.:  Hans  Wilhelm  v.  Greyssen,  Frhr.  zu  Wald  auf 
Sitzenherg,  im  Cod.  pal.  Vind.  8347,  Bl.  292  f.  (Otto)  ....  ein 
lustiger  Herr,  der  Kurtzweil  halber  stättigs  umb  sich  gehalten  einen 
fränkischen  von  Adell,  Ottonem  Fuchß,  der  .  .  .  der  Neidhart  genant 
worden  ....     Seemüller,  D.  P.  S.  25,  Antn.  3. 

Singschule,  dramat.  Gedicht  [Nürnberg,  bei  G.  L.  Fuhi^xann 
1630  —  vgl.  Gottsched,  Nötiger  Vorrat  zur  Gesch.  d.  deutsch,  dramat. 
Dichtk.  S.  188  {H.3Is.  4,  894  — :  Herr  Niethart  Fuchs  ein  Edler 
Franck, 
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M.  Merian,   [Zeillers)    Topographia  provinciarum  Ausiriacarum, 
1649.  I,  S.  24  bietet  die  Umformung  des  Namens  in  Reinhard  Fucha. 
Joh.  Jak.  Fugger,    Spiegel   der  Ehren  des  Erzhauses  Österreich 
S.  317  der  Nürnberger  Ausgabe  Siegmunds  von  Birken  v.  J.  1668: 

Er  (=  Otto  der  Fi-Uhliche  hatte  zween  kurzweilige  Rähte  | 
deren  der  eine  |  Neidhart  Fuchs  |  ein  Frank  |  den  Bauern  in- 
sonderheit "viel  abenteuer  gemacht  |  und  daher  der  Baurenfeind 
zugenahmt  worden:  ist  sein  Grab  zu  AVien  |  beym  Eingang  der 
Steffanskirchen  |  noch  zu  sehen.  V(jl.  dazu  Fr,  H.  i\  d.  Hagen, 
Narrenbuch  S.  516,  Anm. 

Im    18.   Jhdt.:    31.   Fuhrmann,    Histor.   Beschreibung   usw.   von 
Wien  II,  1  (1766;,  52  [s.  R.  M.  Meyer  a.  a.  O.)  : 

Neidhart   Fus,   auch   sonst   Bauern -Feind   genennet, 

Herzogs  Otto  des  Lustigen Hoff-Narr  [Grabmal  an  der 

Stephanskirche]. 
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AC.    zergangen  ist  nianc  sumert«c  s.  XLVII,  9' 

do  man  wibe  minne  gegen  der  manne  minne  wac  Bex.  24,  7  II,  71,  24 

bi  dem  LugebacÄ  38,  5  II,  93,  29 

herze  dirst  ze  gach  II,  100,  31 

liebe  mir  geschach  38,  7  II,  94,  31 

Ungemach  mir  geschach  37,  3  s.  XII,  8 

ungemach  s.  111 

diu  muoter  rief  ir  nach  56,  2  I,  21,  6 

diu  tohter  sprach  s.  LIII,  5 

diu  muoter  sprach  s,  LIII,  18 

swaz  ich  bluomen  ie  gesach  s.  XXVIII,  2 

do  ich  ersach  s.  XVI,  10 

BUG  dem  ungemacÄe  6,  3  II,  80,  23 

die  den  wiben  hochgemüete  seiden  vaachen  10,  3  I,  32,  18 

langiu  msere  lat  iu  kurzer  macheu  31,  5  II,  47,  30 

sage  von  weihen  Sachen  9,  7  I,  10,  10 

hei  sumer  waz  herzen  gegen  diner  kunft  exXachet  50,  2  I,  19,  17 
AD    waene  ich  sündehafter  in  den  riuweu  haden  20,  3  II,  87,  13 

ich  bin  zweier  schaden  44,  2  II,  99,  15 

AF.  gein  wem  solt  ich  mich  zafen  15,  4  I,  16,  6 

des  sumera  und  des  winders  beider  vientscha/^  40,  1  II,  95,  6 

AG.  Bwanne  er  wante  deich  da  heime  Icege  68,  5  I,  29,  21 
owe  senen  unde  klage  s.  182 

swaz  ich  tumber  klage  II,  76,  26 

neve  Ber  nu  vröwe  dich  diner  mage  s.  169,  43 

der  ich  holdez  herze  trage  45.  3  II,  53,  9 

tumber  liute  vrage  5,  7  IL  69.  1 

alle  viretage  s.  239,  57 

immer  au  dem  viretage  21.  4  IL  90,  6 

wol  dem  tage  25,  1  I,  21,  34 

dise  trüebeu  tage  32,  1  II,  61,  18 

si  sint  mir  unwuege  5,  5  II,  68,  16 

muoter  min  ir  lazet  iuwer  hagen  53,  9  I,  27,  33 

hie  mit  sul  wir  des  gedageu  36,  3  II,  36,  38  247 

schon  als  ein  golt  gruonet  der  hagen  23,  1  I,  18,  4 

alle  die  mit  wunden  da  gelagen  s.  171.  113 
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wilen  do  die  herren  hoher  minne  phlagen  10,  8  I,  32,  36 

hiuwer  do  diu  kint  ir  vröuden  phlagen  4,  4  II,  78,  38 

Tvesse  ich  Trem  ich  solde  klagen  47,  3  II,  65,  4 

ich  muoz  aber  klagen  s.  238,  29 

vriunden  nnde  magen  12,  6  I,  12,  5 

ich  han  in  durch  mine  zuht  ein  teil  ze  vil  vertragen  24,  4  II,  70,  25 

wan  daz  guote  liute  mir  gewagen  17,  3  II,  48,  15 

ich  frewe  mich  sprach  ein  tumbiu  maget  s.  XIV,  10 

tohter  wer  hat  dir  gesaget  s.  XIV,  19 

er  hat  ir  gesaget  s.  236,  1 

also  han  ich  miner  vrouwen  widersagi  40,  2  II,  95,  15 
AH.  do  muost  ich  mit  flühten  von  in  gahen  s.  170,  85 

nieman  sol  an  vrouwen  sich  vergaben  17,  2  II,  48,  8 

alle  die  den  sumer  lobeliche  weint  enphahen  22,  1  I,  16,  38 

owe  daz  si  nach  wane  des  dem  herzen  ie  verjahen  II,  66,  11 

tohterlin  la  dir  in  niht  versmahen  53,  8  I,  27,  27 

ich  bin  ir  ze  verre  si  mir  nahen  4,  6  II,  79,  18 

blozen  wir  den  anger  ligen  sahen  53,  4  I,  26,  23 

sol  mich  niht  vervahen  3,  2  II,  54,  5 

wie  schone  si  gegen  dem  abent  und  des  meien  morgen  nahent  57,  7 
s.  130,  8 

al  diu  creatiure  die  der  himel  hat  hedaht  24,  9  II,  72,  11 

ein  altiu  mit  dem  tode  vaht  I,  5,  3 

gern  west  ich  wie  es  die  torpper  unter  einander  trachten  s.  198 
AL.   genuoge  fragent  in  dem  lande  über  al  s.  232 

ich  rat  allen  guoten  wiben  über  al  27,  4  II,  38,  39 

fröut  iuch  kinder  über  al  s.  XIV,  1 

sich  huop  in  der  stuben  schal  s.  XLVIII,  4 

grozen  schal  25,  2  I,  22,  3 

lute  erhal  do  der  schal  s.  XIII,  nach  11  Laa. 

einer  der  ist  kal  s.  177,  1 

sunder  sal  14,  4  I,  14,  36 

in  dem  tal  I,  6,  19 

uf  dem  berge  und  in  dem  tal  I,  4,  31 

der  von  Riuwental  32,  6  s.  180,  1 

stüende  iz  noch  an  miner  wal  34,  6  II,  43,  5 

hahle  s.  XXXVI,  24 

dar  uz  nam  si  daz  röckel  also  balde  51,  7  I,  25,  4 

diu  hat  mit  ir  strale  9,  6  I,  10,  4 

si  hat  mit  versuochen  elliu  tiutschiu  lant  durchwaten  11,  85,  22 

eya  wie  was  er  ie  so  halt  s.  184,  12 

mich  müet  daz  die  winde  kalt  s.  LIV,  24 

sine  winde  kalt  1,  2  II,  75,  30 

nu  ist  der  walt  25,  3  I,  22,  10 

winder  \ms  wil  din  gewalt  36,  1  II,  35,  1  248 

Winter  hin  ist  din  gewalt  s.  XXIV,  18 
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ir  frönt  iuch  junj^e  und  alte  I,  8,  12 

Bol  ich  mit  ir  nu  alten  12,  9  I,  12,  26 

muoter  die  riscn  die  han  ich  vor  iu  behalten  öO,  6  I,  20,  18 

die  rede  soltu  bclialtcn  15,  ö  I,  16,  14 
AM.  ine  \cn\aiii  14,  1  I,  14,  12 

her  Ireuber  ich  bin  iu  gram  s.  XLIII,  nach  24  Laa. 

jeuer  Berhtram  s.  181,  1 

der  walt  hat  sine  "krame  9,  3  I,  9,  25 

mimie  wer  gap  dir  so  rchte  süezen  namen  40,  8  II,  96,  30 

do  si  den  vil  lieben  trost  vernamen  8,  6  I,  31,  30 
AN.   mine  vriunt  nu  get  her  da»;  47,  5  II,  65,  26 

Frideliep  bi  Göteliude  wolde  gau  27,  7  II,  39,  20 

ich  sach  ze  tconze  gan  s.  227,  1 

Heilken  vrageu  ich  began  36,  6  II,  37,  39 

vil  schiere  kom  gegan  s.  229,  71 

wände  ich  hau  I,  7,  1 

lieben  wan  den  ich  han  37,  2  s.  XI,  16 

vier  und  hundert  wise  diech  gesungen  han  s.  220,  21 

muoterlin  erkennt  ir  den  man  s.  117 

Holerswan  und  Bezeman  s.  XXXV,  1 

do  sprach  Enzeman  s.  228,  43 

ein  reiniu  frouwe  wolgetan  s.  LV,  20 

tohter  wis  mir  undertan  s.  XV,  7 

man  solz  tugentlich  verstau  s.  XXIX,  2 

lieben  wan  14,  5  I,  15,  5 

mir  genuoc  ich  do  gewan  s.  XXXIV,  6 

tohterlin  tuostu  den  ga«c  23,  5  1,  18,  28 

do  er  an  siner  geile  spranc  21,  5  II,  90,  20 

sa  si  spranc  I,  7,  6 

si  versmtehet  minen  sanc  39,  6  II,  64,  10 

die  sumerwunne  ich  bi  der  vögele  reide  exVande  60,  4  I,  19,  37 

Vromuot  vert  in  truren  nu  von  lande  hin  ze  lande  18,  2  II,  8ö,  14 

leit  mit  jamer  wont  in  Osterlande  8,  2  I,  31,  10 

\ind  der  uugenande  s.  188,  25 

wie  gerne  ich  nu  sande  12,  3  I,  11,  22 

kint  lat  iu  den  reien  wol  enhXanden  19,  4  I,  13,  23 

ich  wand  iemer  fride  han  seht  von  dem  ungenanden  s.  216,  17 

die  sint  sorgen  ane  15,  3  I,  15,  37 

ie  lieber  unde  ie  lieber  ist  si  mir  diu  wolgetane  II,  68,  17 

seht  an  Engelwane  3,  5  II,  64,  32 

sumer  diner  süezen  weter  müezen  wir  uns  anen  2,  1  II,  73,  24 

komen  sint  uns  die  liebten  tage  \a7ujc  19,  1  I,  13,  8 

owe  lieber  sumer  diner  liebten  tage  lange  26,  1  II,  58,  25 

habt  ir  uiht  geschouwet  sine  gewunden  locke  lange  18,  6  II,  86,  16  349 

her  Nithart  iuwer  keiser  ist  ze  lange  s.  134 

miner  vinde  wille  ist  niht  ze  wol  an  mir  ergangen  2,  8  II,  76,  3 
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nu  ist  vil  gar  zergangen  54,  1  I,  29,  27 
nu  ist  der  küele  winder  gar  zergangen  51,  1  I,  24,  13 
sumer  wis  enphangen  9,  1  I,  9,  13 
tohterlin  la  dich  sin  niht  gelangen  53,  3  I,  27,  15 
ßiner  enüere  strängen  s.  208,  1 

"wart  uz  waz  hiuzer  megede  hubbet  uf  dem  anger  s.  130 
er  spranc  wiusterthalben  an  ir  •nizen  h.ant  40,  7  II,  96,  21 
Eppe  der  zuht  Geppen  Gumpen  ab  der  hant  27,  5  II,  39,  10 
sa  zehant  11,  5  I,  11,  3 
so  TTol  dir  Beierlant  II,  103,  22 

sit  nu  Kuonze  an  Metzen  hat  mir  vor  gerant  s.  232,  1 
ich  kom  eins  morgens  da  ich  si  aleine  vaut  s.  XLV,  8 
Erkenbreht  und  Uoze  und  der  wngtnante  s.  125,  49 
we  wer  singet  nu  ze  tanze  46,  3  II,  102,  2 
da  si  bi  dem  tanze  41,  4  II,  98,  12 
hiwer  an  einem  tanze  6,  4  II,  80,  35 
kceme  ich  zeinem  tanze  16,  4  II,  50,  4 

ir  ist  vil  die  wundert  daz  umb  Uozen  unde  umb  Aiizen  II,  66,  35 
wol  dan  in  die  Stuben  tanzen  s.  LIV,  3 
los  uz  ich  hoer  in  der  stuben  tanzen  33,  3  II,  40,  25 
si  reien  oder  tanzen  12,  10  I,  12,  33 
AP.    doch  kan  ich  vergezzen  niht  der  tumben  dorfknap;je«  8.  215,  1 
AR.   muoter  min  Itestu  mich  dar  23,  4  I,  18,  22 
ich  wil  dar  25,  4  I,  22,  17 

nu  wol  uf  kint  weit  ir  dar  34,  2  II,  42,  4 

her  Nithart  e  was  iuwer  sanc  gemeine  gar  s.  231 

diu  reine  guote  ist  so  gar  s.  LV,  4 

diu  ßint  ergetzet  leides  gar  I,  5,  20 

schouwet  an  min  har  38,  3  II,  93,  1 

hie  envor  do  stuont  so  schone  mir  min  liar  27,  6  II,  39,  30 

lanc  ist  im  sin  har  s.  238,  43 

do  kom  des  dorfes  schar  s.  228,  57 

sin  ist  zwar  drizic  jar  s.  XIII,  7wch  11  Laa. 

tohter  beite  noch  ein  jar  s.  XV,  16 

ez  ist  noch  niht  vol  ein  jar  34,  3  II,  42,  14 

min  frouwe  diu  ist  eider  danne  tusent  jar  II,  87,  33 

e  do  komen  uns  so  vreuden  richiu  jar  40,  5  II,  96,  3 

we  geschehe  in  swar  ich  rar  45,  4  II,  53,  22 

schone  gevar  14,  2  I,  14,  20 

est  ein  winder  nemt  des  war  45,  1  II,  52,  21 

mine  vriunde  ratet  wiech   gebare  31,  2  II,  46,  38 

min  vrouwe  ist  wandelbtere  II,  82,  39 

zwo  gespilen  maere  54,  3  I,  30,  4;  vgl.  132 

weit  ir  liebiu  miere  55,  3  I,  33,  29 

e  daz  er  den  tanz  an  einen  kluogen  gürtel  waere  s.  216,  9  250 

wie  holt  im  daz  herze  min  vor  allen  mannen  wtere  57,  4  I,  28,  22 
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ich  trag  allerherzenliche  sware  4,  7  II,  79,  27 

diu  munter  diu  krift  eine  kunkcl  swicre  s.  128 

daz  ich  niht  fra?lich  siuge  daz  wcudet  mir  ein  swjpre  s.  125,  41 

nu  we  mir  sprach  ein  altiu  miner  8w;pre  s.  136,  11 

daz  ist  Friderune  ein  lange  werndiu  swaire  s.  125,  33 

stüende  ez  in  der  werlde  alsam  vor  drizec  jaren  10,  6  1,32.  24 

die  selben  zwene  die  gehellent  hin  nach  Engeimaren  II.  57,  32 

die  den  winder  sendes  herzen  waren  19,  2  I,  13,  13 

dise  rede  die  hat  ein  wip  vil  wol  an  mir  he\ra'ret  II.  66.  ö 

er  dunkct  mich  ein  narrt»  12,  11  I,  13,  1 

jener  Eberhard'  s.  238,  lö 

ditz  ist  ein  ringiu  vart  II,  103,  15 

wol  mich  wart  s.  LI,  14 

Bernhart  unde  Regenwart  s.  XXXII,  12 

sone  niüet  mich  niht  an  Brunewar^e  29,  5  II,  60,  38 

töhterlin  genc  uz  dem  houmgarfen  s.  XL  VI.  28 
AS.    die  bluomen  und  daz  grüene  gras  39,  1  II,  62,  34 

allez  daz  den  sumer  her  mit  vreuden  was  20,  1  II,  86,  31 

nu  ist  wol  breit  der  linden  ir  ast  23,  2  I,  18,  10 
AT.    in  der  saelden  pfa^  1,  6  II.  77,  33 

jener  sich  vermachet  hat  s.  XL VII,  19 

wol  bedörfte  ich  miner  wisen  vriunde  rat  27,  2  II,  38.  19 

git  mir  iemen  guoten  rat  45,  2  II,  52,  34 

vriundes  rat  14,  6  I.  15,  13 

wa  nu  vriundes  rat  44,  3  II,  99,  29 

ein  altiu  vor  den  reien  trat  s.  L,  6 

der  walt  mit  loube  stat  56,  1  I,  20,  38 

ich  kom  an  eine  stat  30.  3  II,  45.  18 

heid  anger  walt  in  fröuden  stat  1,  5,  8 

daz  si  niht  enstat  32,  2  II,  61,  29 

miner  wat  25,  6  I,  22,  31 

der  uns  nu  die  Diutschen  und  die  Beheim  hcete  10,  7  I.  32,  30 

swer  einen  vogel  haete  II,  84,  32 
AW.  niemen  vrage  mich  war  umbe  ich  graice  29,  3  II,  60,  18 
AZ.    lat  iu  bescheiden  ba:  s.  227,  15 

we  war  umbe  tuont  si  daz  21,  2  II,  89,  17 

sen  dich  in  der  maze  s.  133 

vrouwe  zallen  dingen  ha?ret  maze  17,  4  II,  48,  22 

böte  nu  sage  den  kinden  an  der  straze  19,  6  I,  13,  33  ^ 

hie  mit  sule  wir  die  rede  lazp»  29.  2  II.  60.  8 

her  Nithart  mugt  irz  lazen  s.  209,  13 

siner  basen  bruoder  biet  eis  wol  erlazen  52.  7  s.  123 

die  waren  des  gerüemic  disen  sumer  an  der  strazen  28,  3   II.  51.  16 
E.       ez  meiet  hiuwer  aber  als  c  I,  7,  11 

und  reie  also  swiez  dir  erge  I.  7,  27  251 

bluomen  unde  kle  1.  3  II,  76,  11 
KITHART.  2.  Aufl.  22 
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ein  vriwip  schrei  we  s.  239,  71 

mir  tiiot  endeclichen  we  36,  1  II,  36,  18 

daz  tet  mir  "wol  halbez  we  s.  XLIII,  7 

EB.  diu  eine  sprach  ich  wil  in  minen  zinzel  geSen  s.  XLIV,  31 
nu  Tvil  ich  den  ceden  gouchen  urloup  geben  s.  220,  11 

EC.  er  ist  mir  gerech  32,  4  II,  62,  12 
muoter  mit  dem  Btecken  I,  8,  36 

her  Nithart  hat  uns  hie  verlazeu  als  diu  kra  den  stecken  s.  198,  1 

ED.  die  Hildemars  gelöschten  schuoh  die  sint  von  rotem  ledere  s.  216.  1 
EG.     die  nu  vor  grozer  huote  megen  I,  5,  26 

jarlanc  gruonet  loup  al  über  egge  s.  XVIII,  21 
EH.  iz  ist  vrouwen  e  geschehen  47,  4  II,  65,  15 

muoter  wie  ist  iu  geschehen  s.  L,  10 

muoter  min  wer  gap  iu  daz  ze  leben  51,  5  I,  24,  33 

ich  han  ein  viol  gesehen  s.  116 

waz  ich  durch  den  guoten  kneÄ^  34,  4  II,  42,  24 

ein  edelkneht  s.  LH,  8 

tohterlin  nu  waz  geschach  dir  nehteti  s.  129,  1 
EI.     der  vierde  daz  ist  Küenzelin  der  weihel  s.  XXII,  8 

da  wil  ich  din  hüeten  sprach  des  kindes  eide  50,  5  I.  20,  8 

■wie  verwinde  ich  beide  3,  1  II,  63,  35 

ine  gesach  die  beide  15,  1  I,  15,  21 

ich  gesach  den  walt  und  al  die  beide  48,  1  I,  22,  38 

wol  gezieret  stat  diu  grüene  beide  s.  XXI,  7 

urloup  nam  der  winder  ab  der  wunneclichen  beide  22,  3  I,  17,  9 

ich  fröwe  mich  gegen  der  beide  I,  4,  1 

meide  uf  einer  beide  s.  187,  1 

nu  riuwet  mich  der  walt  und  al  diu  beide  s.  XXXVIII,  19 

ez  gruonet  wol  diu  beide  12,  1  I,  11,  8 

ez  verlos  ein  ritter  sine  scheide  s.  XLIV,  1 

ich  sorge  sprach  ein  stolziu  maget  als  ich  iuch  bescheide  s.  130 

rädelohte  sporen  treit  mir  Frideprebt  ze  leide  2,  9  II,  75,  9 

mirst  von  herzen  leide  6,  1  II,  79,  36 

sumer  diner  liebten  ougenweide  4,  1  II,  78,  11 

komen  ist  uns  ein  liehtiu  ougenweide  51,  2  I,  24,  18 

loufet  lieber  ätte  helfet  echetden  7,  7  s.  167,  1 

sist  unverbolgen  imd  da  bi  bescheiden  s.  XLIX,  13 

wie  si  den  strit  liezen  wil  ich  iu  bescheiden  50,  7  I,  20,  28 

nu  ist  der  liebe  sumer  hin  gescheiden  7,  1  II,  55,  19 

hie  mit  disen  dingen  si  diu  rede  also  gescheiden  26,  5  II,  59,  26 

ich  bin  von  der  guoten  ungescbeiden  43.  2  II,  49.  3 

sa  do  sprach  diu  ander  man  sint  underscheiden  10,  5  I,  33,  9 

waz  er  an  den  meiden  16,  2  II,  49,  21 

Gundewin  sag  allen  hübschen  meiden  s.  136,  6 

der  winter  hat  ein  ende  koraen  ist  uns  der  meie  s.  122  262 

komen  ist  uns  diu  wunne  komen  ist  uns  der  meie  10,  Z  I,  32,  12 
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komen  ist  uns  ein  -wunneclicher  meie  8,  1  I,  31,  5 

im  hilfet  niht  sin  trcie  16,  6  II,  ÖO,  26 

junge  mägde  und  alle  stolze  \eien  19,  3  I,  13,  18 

ich  bin  holt  dem  meien  I,  6,  13 

frcelich  sulen  -wir  nu  alle  reien  s.  131 

do  sich  aller  liebes  gelich  begunde  zweien  52,  ö  I,  26,  7 

da  Bul  wir  uns  wider  hiuwer  zweien  53,  2  I,  27,  9 

ez  vueiet  s.  XXXV.  25 

min  herze  gein  der  schoenen  wunne  reiet  s.  121 

vro  sint  nu  diu  vogelin  geschreiet  58,  2  I,  29,  3 

mine  tage  loufent  von  der  hcehe  gegen  der  neige  II,  58,  9 

den  scltu  mir  zeigen  15,  6  I.  16,  22 

diu  sunne  und  ouch   die  bluomen  hant  ir  hoehe  hin  geneiget  28,  1 

II,  50,  37 
uf  der  linden  liget  va.eil  34,  5  II,  42,  34 
winder  diniu  meil  38,  1  II,  92,  11 
seht  der  ist  ein  teil  32,  5  II,  62,  23 

ich  gevriesch  bi  niinen  jaren  nie   geburen  also  geiie  28,  4  II,  51,  25 
do  sprachs  ein  alte  in  ir  geile  I,  3,  15 
da  ist  für  truren  Teile  9,  4  I,  9,  31 
und  han  ich  indert  heime  54,  7  I,  30,  36 
wer  nach  Künegunde  ge  des  wert  enem  27,  3  II,  38,  29 
neina  tohter  neine  I,  4,  11 

die  liebten  lieben  süezen  tage  reine  s.  XLVIII,  24 
ßwenne  ich  mich  vereine  6,  2  II.  80,  11 
braeche  si  den  eit  44,  5  II,  100,  17 
Kunze  do  niht  langer  beit  36,  7  II,  37,  19 
dienest  ane  saelikeit  39,  5  II,  63,  39 
mir  ist  hiure  widerram  ein  saelikeit  s.  XLI\ ,  25 
sol  min  stsetikeit  38,  2  II.  92,  25 
der  muoter  der  wart  leit  56,  4  I,  21,  20 
ein  jungiu  meit  I,  6,  24 
stolzen  jungen  ir  sult  sin  gemeit  s.  116 
nie  versumde  noch  vermeit  s.  XXVI,  t%ach  XXV,  25  Laa. 
ril  der  brunen  klingen  treit  s.  XXV,  4 
Lanze  eine  treien  treit  35,  4  II,  36,  7 
herzenleit  swer  daz  treit  s.  XII,  nach  22  Laa. 
böte  nu  rar  hexeitc  12,  4  I.  11,  29 
gesaht  ir  ie  geburen  so  gemeinen  33,  4  II,  40,  37 
ich  weiz  der  getelinge  noch  in  einem  umbekreize  s.  161,  1 
sine  ein  guldin  huon  ich  gibe  dir  weize  33,  1  II.  40.  1 
EL,  muoter  latz  ane  melde  I,  4,  6 
uf  spranc  si  vil  snelle  I,  9.  5 
nu  dar  ziere  gesellen  s.  209.  25 
die  nu  sine  brieve  beeren  wellen  48,  3  I,  23,  11 

daz  tou  an  der  wise  den  bluomen  in  ir  ougen  Teilet  57.  3  I,  28,  15   TA 

22« 
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allez  Tulnsere  yelt  2L  7  IL  91,  8 
der  selbe  teilet  unde  weit  s.  XXVI.  12 
ich  mac  tvoI  din  ungevüege  ^c\ielten  48,  6  I.  23.  29 
EM.  Elle  ir  nem  s.  XVII,  9 

do  si  den  gimpel  ge)npel  s.  XL  VI.  13 
EN.   owe  siner  hende  6,  5  II,  81,  7 

frou  Hilde  und  getelinge  die  sprungen  an  ir  hende  s.  126,  57 
lieben  boten  ich  heim  ze  lande  sende  19,  5  I,  13,  28 

der  mir  miner  vrouwen  hulde  erwende  7.  4  II,  56,  22 

waz  ahte  ich  uf  ir  sehenden  s.  112 

ich  het  an  si  geyvendet  s.  XLV.  19 

daz  ist  ein  wip  dar  ich  mich  han  gewendet  s.  XLIX.  3 

hete  ich  an  ein  ander  wip  den  minen  muot  gewendet  II,  66,  23 

Randolt  Gunthart  Sibant  Walfrit  Vrene  8,  7  I,  31,  35 

seht  sin  weidegen^e  16,  5  II,  50.  15 

dar  nach  huop  sich  schiere  ein  groz  gedrenge  s.  169,  57 

si  sprechent  daz  der  winder  hiuwer  si  ge\enr/et  52,  2  I,  25,  22 

zwivel  mines  lones  und  der  werlte  freude  krenke  II,  66,  29 

wa  von  sol  man  hine  vüre  min  geplätze  erketinen  2,  7  II,  74,  25 

den  ich  iu  wil  nennen  I,  4.  16 

du  beerest  eteswennen  54,  6  I,  30,  28 

den  si  alle  nennent  15,  7  I,  16.  30 

diu  junge  sprach  ich  han  ir  niht  benennet  s.  136,  26 
EP.    Gozbreht  Willebolt  Gumpreht  und  Eppe  s.  144,  1 
ER.   Lanze  und  Anze  und  Adelber  35,  3  II,  35,  23 

daz  ist  Irenber  44,  4  II,  100,  3 

8o  hant  sich  gesament  her  s.  XXXI,  9 

Boppe  gäbet  enent  her  s.  XLI,  18 

vruht  uf  al  der  erde  55.  4  I.  33,  36 

miner  vrouwen  ere  13,  3  II,  83,  12 

durch  des  landes  ere  55,  1  I,  33,  15 

liebiu  muoter  here  I,  4,  26 

ine  gewau  vor  raangen  ziten  ungenade  mere  26.  3  II,  59,  6 

ir  etelichem  mere  s.  188,  37 

dennoch  treit  er  mere  s.  234,  15 

waz  ist  des  nu  mere  5,  3  II,  67,  31 

diu  junge  sprach  wes  truret  ir  so  sere  s.  136,  16 

doch  so  klagt  ich  den  sumer  niht  so  sere  s.  164 

muoterlin  nu  zürnet  niht  so  sere  s.  129,  7 

trutgespil  nu  swige  niht  verlius  din  leren  10,  4  I.  33,  3 

nu  hat  si  sich  \cvkeret  II,  82,  27 

der  walt  mit  niuwem  loube  sine  grise  hat  verkeret  22,  2  I.  17,  4- 

ir  sult  mirz  wol  gelouben  ich  sag  iz  niht  gerne  52,  10  s.  124,  25 

diu  wat  diu  was  in  einem  schriue  xerBT^erret  51,  6  I.  24.  38 

gieret  mir  den  meier  an  die  versen  53,  7  I,  27,  21 

wibes  Ion  ist  vrert  s.  XXXVII,  28 
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81  hat  sich  min  erwert  30,  ö  II,  45,  38  Q64 

ES.    der  Berewiges  hiubelhuot  der  ist  vou  ringen  vestc  a.  161,  10 

ez  gruonet  an  den  latoi  1,  4,  21 
ET.    muoter  ich  wil  iuch  vertrf^</<  s.  L.  22 

die  zweu  geugeweten  1,  ö  II,  77,  18 
EZ.    der  walt  hat  siner  grisc  gar  xcrgizzcn  51,  3  I,  24,  23 
I.        si  nimt  immer  wunder  waz  diu  klage  ei  20,  2  II,  87,  3 

swie  lliuwental  min  eigen  si  I,  5,  32 
IB.     verschamtiu  umbetriit-  13,  2  II,  82,  15 

der  kom  da  her  do  bat  er  miu  ze  wibe  58,  4  I,  29,  15 

swaz  an  einem  wibe  5,  8  II,  69,  13 

böte  nu  sage  dem  liepgenitmen  wibe  19,  7  I,  13,  38 

wil  er  si  behalten  si  wil  gerne  da  heliben  18,  3  II,  85,  30 

do  wolt  ich  niht  langer  da  beliben  s.  172,  141 

ir  lat  die  törpel  uugebarc  tribcu  s.  XXXVIII,  28 

dar  umbe  wil  si  aber  Engelmar  vertriben  52,  8  8.  124,  9 
IC.     strich  von  mir  balde  unde  swu'  23,  7  I,  19,  1 

ja  ist  ir  mer  wan  ich  II,  103,  8 

geuden  giengen  si  gelich  39,  4  II,  63,  28 

ir  hüete  ir  rocke  ir  gürtel  die  sint  zinzcrlich  20,  7  II,  88,  33 

nu  sorge  ich  hinder  mich  30,  6  II,  46,  8 

fürste  Friderich  II,  101,  6 

hat  ab  iemeu  leit  daz  minem  leide  si  geliche  26,  2  II,  58,  35 

seht  do  vahtens  also  wunschliche  s.  171,  9*J 

füeget  iuch  arm  unde  riche  s.  241,  11 

der  meie  der  ist  riche  I,  3,  22 

si  fragent  wer  si  si  diu  sa-ldenriche  XXXIX,  19 

ich  wil  gein  Osterriche  s.  110 

die  vögele  in  dem  walde  singent  wünnecli'cAfw  52,  3  1,  25,  30 

du  kumst  lobelichen  9,  2  I,  9,  19 

wirp  ez  endelichen  12,  8  I,  12,  12 

Amenolf  sprach  vil  vermezzenlichen  s.  168,  29 

ich  kom  ir  nach  geslichen  s.  XLVI,  3 

der  linden  weint  ir  tolden  niuwer  loube  riehen  52,  1  I,  25,  14 

mich  müet  sere  an  Wigerichen  s.  242,  1 

schouwet  an  den  walt  wier  niuwes  loubes  richct  50,  1  I,  19.  7 

von  der  PersenjcAe  41.  5  II,  98,  26 
ID.     ein  gebot  ich  sanfte  lide  46,  4  II,  102,  12 

swer  mich  um  die  wolgetaneu  nide  48,  9  I,  24,  7  ^ 

also  vlos  min  vrouwe  ir  vingeride  29,  4  II,  60,  28 
IE.     nu  hcerent  wie  ez  ir  ergie  I,  8,  4 

sage  ir  daz  der  man  si  hie  36,  4  II,  37,  9 

nu  ist  der  leide  winder  hie  34,  1  II,  41,  33 

diu  zit  ist  hie  11,  1  I,  10,  22 

bischof  nu  rume  ez  hie  II,  103,  1 

er  wolt  sin  mezzer  in  die  scheide  schieben  s.  XLIV,  17 
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miniu  senelicheu  ^lageliedel  4,  2  II,  78,  20  366 

ir  geselleschefte  si  sich  schiedeti  48,  8  I,  24,  1 
der  het  ir  genomen  in  schimphe  ein  tockenyriegel  52,  9  s.  124,  17 
nu  sage  an  sumer  war  wiltu  den  winter  hinne  üieheti  II,  57,  24 
hicka  wie  si  mir  gevie^  36,  5  II,  37,  29 
ich  erwinde  niemer  s.  XLV,  9 

Regenspurc  Pazzouwe  iinde  'Wiene  s.  XL  VI,  7iach  35  Laa. 
iemer  müeze  ich  sin  ein  äiep  s.  XXVIII,  16 
sumer  ich  verklage  niemer  dine  manege  ziere  II,  58,  1 
nu  ist  der  walt  gezieret  55,  5  I,  34,  5 
tohterlin  du  wilt  din  lop  \er\iesen  s.  128 
swaz  ich  nu  gesinge  daz  sint  klagebVi  40,  4  II,  95,  33 
ez  sint  allez  klageliet  s.  XL,  7 

vreude  und  kurzewile  sul  wir  hiwer  iins  nieten  50,  3  I,  19,  27 
daz  siz  niht  dem  ritter  an  den  vinger  stiez  40,  9  II,  96,  39 
die  schaffen  daz  man  schone  begiVre  s.  LIV,  10 
wolde  sin  die  freudelosen  niht  an  mir  verdriezen  II,  65,  37 
IG.     ich  han  ungemach  von  Madelwi^e  4,  3  II,  78,  29 
sanges  sint  diu  vogelin  gee^iget  29,  1  II,  59,  36 
IH.    swem  von  liebe  liep  geachiht  s.  XXIX,  16 

muoter  zürnet  niht  30,  4  II,  45,  28 
IL.     ir  gespi7  s.  LI,  27 
bickelspil  s.  XVI,  19 
jarlanc  wirft  der  jungen  vil  s.  XL,  25 
des  meien  zil  11,  2  I,  10,  27 
mide  6.  XXXVII,  5 
ich  begreifs  aleine  uf  einer  dille  s.  153 
der  ich  mich  mit  "willen  s.  XLV,  29 

der   walt    aber    mit    maneger    kleiner    süezer    stimme    erhillet  57,  1 
1,28,1 
IM.    ich  begunde  mit  der  guoten  schimphen  31,  3  II,  47,  10 
IN,    nu  da  hin  11,  4  I,  10,  37 
wol  uf  hin  s.  LI,  1 

diu  muoter  sprach  wol  hin  56,  5  I,  21,  27 
willekomen  meien  schin  s.  XXX,  6 
meie  din  liehter  schin  37,  1  s.  XI,  1 
Merkelin  s.  XVIII,  1 

der  in  miner  frouwen  haerin  vingerlin  s.  219,  1 
von  der  stsete  min  38,  8  II,  94,  3 

ist  daz  niht  ein  wandel  an  der  vrouwen  min  40,  3  II,  95,  24 
erelosiu  vrouwe  we  waz  weit  ir  min  20,  4  II,  87,  23 
von  hinne  unz  an  den  Rin  38,  4  II,  93,  15 
man  sol  willetore  sin  39,  3  II,  63,  17 
tohter  la  din  minnen  sin  s.  XV,  nach  24  Laa. 
des  wil  Küenzel  meister  sin  36,  2  II,  36,  28 
ich  was  ie  den  wiben  holder  danne  si  mir  sin  24,  6  II.  71,  11 
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muoter  lat  iz  sin  ÖO,  3  I,  21,  13 

dar  kom  der  lauge  Rehewiu  s.  XLVIII.  14  aW 

er  tieit  einen  ma-cheni/ic  21.  9  II,  91,  36 

aller  min  gerinc  I,  4  II,  77,  3 

Marke  du  versinc  II,  102,  32 

der  ich  her  gedienet  han  von  kinde  7,  3  II.  56,  8 

er  wil  ebenhiuzen  sich  ze  werdem  iogesinde  18,  7  II,  86,  23 

ir  birenmost  den  tranc  ich  also  swinde  s.  XLIX,  33 

80    hebet   sich   aber  an    der    straze  vreude   von    den    kinden   57,  2 

I,  28,  8 
hiuwer  bi  der  linden  s.  187,  13 
ich  Tvil  kämpfe  wesen  zuo  der  linden  s.  XIX,  10 
man  sol  mich  bi  den  hübschen  kinden  vinden  s.  127 
Engelmar  der  kan  die  besten  vinden  s.  135 
■wie  sol  ich  die  bluomen  überwinden  31,  1  II,  46,  28 
-winder  s.  XXXV,  12 
sumer  unde  winder  5,  2  II,  67,  19 
si  klagent  daz  der  winder  13,  1  II,  82, 3 
DU  sage  mir  liebez  tohterlin  waz  sint  die  swtere  di«e  s.  114 
der  von  Riuwental  der  spottet  miner  vogeline  s.  217,  1 
die  gehellent  alle  Berewine  7,  5  II,  56,  36 
verboten  ist  den  kleinen  yogelinen  42,  1  II,  43,  15 
diu  wil  mit  beiden  oren  niht  gehceren  swaz  ich  aüifje  28,  2  II,  51,  7 
liebiu  kint  nu  vreut  iuch  des  bedingen  8,  3  I,  31,  15 
sinne  richem  manne  mac  an  wibe  misselingen  II,  66,  17 
der  ist  nu  der  tumbist  under  geilen  getelingen  2,  3  II,  74,  1 
die  wil  ich  die  klingen  16,  7  s.  157,  1 
die  selben  wolden  gerne  mich  verdriugen  42,  3  II,  43,  35 
ein  altiu  diu  begunde  springen  I,  3,  1 
do  bat  mich  diu  vil  minuecliche  singen  s.  XLIX,  23 
nu  ist  der  kleinen  vogeline  singen  17,  1.  43,  1  II,  48.  1 
droschel  nahtigal  die  hcErt  man  singen  53.  5  I,  26,  29 
ich  wil  aber  singen  5,  1  II,  67,  7 

in  kan  allen  liuten  nu  ze  tanze  niht  gesingen  s.  214,  1 
künde  ich  nu  gesingen  55,  2  I,  33,  22 
winter  du  wilt  aber  twiugen  s.  LIII,  31 
owe  winder  waz  du  hriui/est  46,  1  II,  101,  20 
disiu  wandelunge  mange  vröude  bringet  10,  1  I.  32.  6 
er  tore  und  werdent  «in  ir  bruoder  iime  42,  5  II.  44,  16  ^ 

der  was  von  der  Minne  9,  5  I,  9,  37 
sage  der  meisterinne  12,  5  I,  11,  36 
muoter  ir  hüetet  iuwer  sinne  I,  3,  8 
tohterlin  ....  du  solt  niht  minrien  s.  XLVI.  20 
milter  fürste  Friderich  an  triuwen  gar  ein  fltVw  II,  73,  11 
freut  iuch  wolgemuoten  kint  s.  XXVII,  9 
wol  uz  der  stuben  ir  stolzen  kint  I,  5,  14 
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mit  gedanken  wirt  erworben  niemer  wibes  kiut  II,  72,  37 

sit  die  Tvisen  alle  heizent  gotes  kint  II,  88,  3 

Uebez  kint  I,  6,  29  257 

muoter  ir  sorget  lunbe  den  wint  I,  7,  35 
IP.     80  laz  wirs  vehten  umb  den  lip  s.  139,  12 
IR.     min  schimphen  half  an  ir  30,  7  II,  46,  18 

wol  dan  mit  mir  11,  3  I,  10,  32 

immer  so  man  viret  16,  3  II,  49,  33 
IS.     kint  bereitet  iuch  der  sliten  uf  daz  is  27,  1  II,  38,  9 

die  boume  die  do  stuonden  gris  I,  4,  36 

uf  mauegem  grüenem  lise  I,  6,  7 

der  walt  stuont  aller  grise  I,  6,  1 

wol  ir  si  ist  ein  wip  in  hohem  prise  42,  2  II,  43,  25 

seht  wie  sich  vreut  boum  unde  wise  23,  3  I,  18,  16 

in  dem  walde  sumerliche  wise  8.  4  I,  31,  20 

ahzic  niuwer  wise  II,  83,  24 

Gertrut  Kunze  Geppe  Gisel  s.  LIV,  17 

da  bi  lobent  diu  merlin  und  die  zisel  8,  5  I,  31,  25 

ir  briset  iuch  zen  lanken  stroufet  ab  die  risen  52,  4  I,  25,  38 

si  ist  an  allen  dingen  wol  ze  prisen  17,  6  II,  48,  36 

die  daz  waren  des  wil  ich  iuch  wisen  7,  2  II,  55,  33 
IT.     da  ir  bi  ein  ander  sit  21,  6  II,  90,  34 

owe  dirre  sumerzit  47,  1  II,  64,  21 

owe  sumerzit  1,  1  II,  75,  15 

nu  klag  ich  die  bluomen  und  die  lichten  sumerzit  24,  1  II,  69,  25 

owe  liebiu  sumerzit  21,  1  II,  89,  3 

do  kam  schiere  ein  getelinc  geloufen  von  dem  strt^e  s.  199,  1 

vreude  unde  wunne  hebt  sich  yriien  58,  1  I,  28,  36 

do  ich  sach  daz  si  so  sere  stTÜten  e.  170,  71 
lU.    sieh  UG.  UN.  UR.  UT.  UW. 
IZ.     nu  weiz  ich  einen  der  sich  sere  vlizet  s.  XXXIX,  10 

frouwe  lat  mich  eine  rede  wizzeii  s.  XLIV,  9 
O.       ich  bin  vro  swachiu  dro  s.  XIII,  7iach  11  Laa. 

tanzet  lachet  weset  vro  35,  2  II,  35,  12 

disiu  rede  lige  also  21,  3  II,  89,  31 

koeme  ez  aber  also  s.  237,  1 

der  schare  waren  zwo  s.  227,  29 
OC.    waz  hat  Else  an  Giselbreht  gerochen  s.  XIX,  21 

er  hat  gewunden  kruse  valwe  locke  s.  XXIV,  7 

siht  ab  ieman  jenen  mit  der  vehen  locken  8.  200,  7 
OG.   si  swanc  sich  uf  reht  als  ein  yogel  s.  L,  14 

do  lag  ich  in  dem  vazze  gesmo<7£'«  s.  XXXIII,  13 
OH.  al  der  werlde  hohe  64,  2  I,  29,  35 
OL.    si  stiezen  beide  ein  ander  wo/  s.  106 

wol  mich  iemer  wol  s.  XXXVII,  18 

disen  sumer  warens  alle  dri  uf  si  verkoln  24,  3  II,  70,  12 
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mir  schat  Engelholt  32,  3  II,  62,  1 

sa'lde  diu  ist  vcrre  bezzer  daune  golt  s.  230.  1 

dem  bin  ich  holt  25,  ö  1,  22,  24  268 

ich  biu  einem  wibe  lange  gar  unmazen  holt  II,  72,  24 

so  kumt  Lumpolt  Rumpolt  Krurapolt  s.  XXXII,  1 

den  zweien  biu  ich  vint  als  einem  vrolve  42,  4  II,  44,  6 
OM.  uns  vil  ein  sumer  ko»»wj  56,  1  s.  118 

willekomen  49  I,  14,  4 
ON.    in  gesach  so  scho««'  s.  LVI,  1 

her  Nithart  daz  iu  saute  Zene  lone  42,  6  s.  149,  1 

waz  wil  ich  der  nouc  s.  112 

losa  wie  die  vögele  alle  da)i>'»t  53,  1  I,  27,  3 

zorniclicheu  sprach  diu  magt  ir  habt  ez  wol  besehrr /je<  22, 8  1,17,34 
OP.    nu  schouwet  an  den  wunderlichen  Poppen  s.  XXIII,  21 
OR.    sprach  ein  maget  ich  wil  si  gerne  hären  48,  4  I,  23,  17 

weit  ir  wunder  von  den  zweien  ha-ren  s.  XXI,  18 

nu  heizent  si  mich  singen  ich  muoz  ein  hus  he^orgen  62,  6  I,  26, 15 

zwicke  und  siege  hastu  verlor?*  23.  6  I,  18,  34 

her  Nithart  senftet  iuwern  zorn  s.  184,  1 

deist  ir  zorn  s.  XVII,  18 

diu  muoter  sprach  har  für  ui  grozem  lorne  s.  121 
OS.    sit  von  iuwern  banden  Vriderun  den  Spiegel  vlos  24,  5  II,  70,  38 

ich  iiesach  nie  jungez  wip  so  \osc  17,  5  II,  48,  29 

wildu  liebez  tohterlin  deich  dir  die  rede  zerlcese  22,  9  I,  17,  39 

ich  bitte  iuch  min  her  'koster  s.  211,  1 
OT.    diu  junge  hot  I,  6,  34 

daz  selbe  widerbot  s.  181,  23 

owe  dirre  not  44,  1  II.  99.  1 

owe  mir  dirre  not  30,  1  II.  44,  36 

al  min  not  wa?re  tot  s.  XIII,  nach  11  Laa. 

dar   durch   ist   er  mit  swerten   in    sin  houbet   uuverschro^e«   28,  5 
II,  51.  34 
OU.    we  waz  wil  her  Nithart  miner  gickelvehen  houhen  s.  217,  9 

nu  schouwet  an  den  walt  wier  aber  \ouhet  s.  131 

der  walt  ist  wol  gcloubet  I,  8,  20 

vreude  ist  aller  werlde  gegen  des  meien  kunft  erloubet  22,  5  1, 17, 19 

nu  han  ich  iu  der  ceden  gouch  s.  XXXIII,  2 

si  kan  zouberliste  tougen  46,  2  II,  101,  30 

swer  in  siner  tougen  3,  6  II,  65,  1 

daz  gehorte  der  mägde  muoter  tougen  51,  4  I,  24,  28 

willekomen  nahtegal  ein  \xouwe  s.  XXII,  19 

wiinne  ist  in  den  oincen  s.  LVI,  8 

im  ist  sin  treie  nie  so  wol  zerhouwen  33,  6  II,  41.  21 

do  sprach  ein  maget  die  wisen  wellent  touwen  53.  6  I,  26,  35 

sehet  an  die  wiaen  wie  si  \.omctt  s.  131 
OZ.    winder  din  unsttetic  \oz  39,  2  II,  63,  6 
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der  zorn  wart  groz  s.  LH,  21 

Berhtram  unde  Gore  s.  234,  1 

diu  alte  diu  begreif  ein  rocken  grozen  51,  8  I,  25,  9 

allez  daz  diu  werlt  nu  hat  heslozzen  48,  2  I,  23,  5  259 

ÜE.    sieh  UO. 

UG.    ich  hiet  ein  uüiuge  13,  4  II,  84,  8 
UL.    swaz  ich  ir  gesinge  deist  gehärphet  in  der  mwY  24,  2  II,  69,  38 

ich  han  des  minen  herren  hulde  verloren  ane  schulde  II,  74,  31 

nu  sage  mir  waz  eint  die  dinen  schulde  58,  3  I,  29,  9 

dise  alten  schulde  6,  6  II,  81,  19 

ja  waer  er  mir  sines  libes  achuldec  4,  5  II,  79,  9 

von  Bchulden  s.  XXXVII,  7iach  17  Loa. 

ich  bin  in  von  schulden  41,  3  II,  97,  37 

diu  muoter  sprach  zer  tohter  kumt  ez  dir  von  mannes  schulden  22,  6 
I,  17,  24 
UM.   ob  sich  der  böte  nu  sume  12,  7  I,  12,  19 

do  der  liebe  summer  16,  1  II,  49,  10 
UN.    disen  zun  s.  XVI,  28 

erst  geheizen  rehtes  namen  Limizun  20,  6  II,  88,  23 

Eberolt  und  Amelwwc  47,  2  II,  64,  32 

der  ein  der  koufte  ein  swert  bi  einem  ■piunde  s.  175,  1 

ir  gespil  si  vragen  do  begunde  48,  5  I,  23,  23 

neina  liebiu  muoter  min  des  ich  gemeiden  künde  22,  7  I,  17,  29 

Hirzber  spricht  und  sine  friunde  s.  241,  1 

er  get  wol  versigelt  rehte  als  im  si  an  gebunden  s.  200, 1 

ich  han  niuwiu  ma^re  nu  befunden  s.  168,  15 

min  har  an  dem  reien  sol  mit  siden  sin  bewunden  57,  6  I,  28,  29 

weiz  ab  iemen  war  die  sprenzelaere  sin  verswunden  18,  4  II,  85,  38 

klagte  ich  nu  hesundei-  41,  2  II,  97,  23 

nu  nimt  genuoge  wunder  II,  83,  36 

mich  hat  ein  ungetriuwer  tougenlichen  an  gezündet  28,  7  II,  52,  12 

enge  rocke  tragent  si  und  enge  schaperuMe  2,  5  II,  74,  13 

lat  ir  iu  diu  maere  hriwien  46,  5  II,  102,  22 

töhterlin  gedenke  an  Friderunen  s.  XLVII,  1 

wol  verstuont  diu  junge  9,  8  I,  10,  16 

gegen  der  wandelunge  12,  2  I,  11,  15 

gegen  der  wandelunge  s.  132 

uns  kumt  ein  sinnelosiu  samenunge  s.  XXXIX,  1 

we  daz  mich  so  manger  hat  von  lieber  stat  gedrungen  2,  4  II,  74,  7 

er  hat  mich  verdrungen  s.  189 

hie  mit  si  gesungen  55,  6  I,  34,  12 

ich  han  von  oeden  ganzen  alle  wile  her  gesungen  28,  6  II,  52,  3 

her  Nithart  hat  gesungen  s.  158,  12 

also  hat  diu  vrouwe  min  daz  herze  mir  betwungen  2,  2  II,  73,  30 

lop  von  mangen  zungen  15,  2  I,  15,  29 

owe  lieber  sumer  diner  süeze  bernden  Vfunne  18,  1  II,  85,  6 
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disea  winter  tanzent  ei  bi  miner  ougen  wunne  II,  67,  1 

owe  sumerwunne  41,  1  II,  97,  9 

Vromuot  ist  uz  Osterriche  entTtttmen  8,  8  I,  32,  1 

Lanze  der  hat  noch  die  irünt  s.  139,  1 

lange  uadelrioi:«'«  5,  4  II,  68,  4  28o 

UO.    WC  waz  hat  er  xannchen  6,  7  11,  81,  31 

sagte  ich  nu  diu  masre  wie  siz  mit  ein  ander  schuofen  2,  6  II,  74,  19 

alrerste  begundens  nach  der  hilt'e  ruofen  8.  171,  127 

Irenwart  und    Voge  13,  ö  II.  84,  20 

sprichest  du  daz  ich  si  ungevüege  48,  7  I,  23,  35 

sine  wolde  iedoch  in  sinen  spiegel  nie  ^eXuogen  26,  4  II.  59,  16 

daz  die  dörper  alle  ein  ander  slüegeu  7,  6  II,  57,  10 

diu  alte  sprach  wes  hastu  si  ze  rüegeu  s.  136,  21 

rumet  uz  die  schämel  und  die  stfVc/f  33,  2  II,  40,  13 

wie  sol  ich  dem  iunn  s.  181,  12 

er  treit  eine  buosemsnMor  21,  8  II,  91,  22 
Minne  diue  snwVrc  3,  7  II,  55,  10 

Giselbreht  du  solt  den  sumber  liieren  a.  XX,  8 

der  treit  eine  hüben  diu  ist  innerthalp  gesnüeret  18,  5  II,  86,  7 
sumer  guot  s.  XVI,  1 
ir  reiner  lip  ist  guot  s.  XXXVIII,  9 
Fridebolt  setze  uf  den  huot  s.  XXV,  16 
diu  beide  ist  gar  verblüet  30,  2  II,  45,  8 
reiner  wibe  minne  tiuwert  hoher  manne  muot  24,  8  II,  71,  37 
tohter  wende  dinen  muot  I,  7,  19 

swenne  ich  an  ein  truren  wende  minen  muot  20,  5  II,  88,  13 
hochgemuot  14,  3  I,  14,  28 
hochgemuot  dar  zuo  fruot  37,  4  s.  XII,  22 
unserm  neveu  Küenzel  tuot  XLII,  15 
der  mir  hie  bevor  in  minen  auger  wuot  40,  6  II,  96,  12 
vrouwe  dine  güete  3,  4  II,  54,  23 
si  hat  wenic  wibe.?  güete  s.  240.  11 

die  boume  in  der  werlde  stant  mit  wünneclicher  blüete  67,  6  s.  130, 1 
nu  han  ich  den  schimpf  gerochen  erküelet  min  gemüete  s.  159,  1 
leit  und  ungemüete  54,  4  I,  30,  12 

swaz  rür  truren  hoeret  und  vür  allez  ungemüete  22,  4  I,  17,  14 
Engeidich  der  gienc  bi  Engelmuote  s.  165 
die  selben  niune  die  sint  übermüete  s.  165 
er  und  die  mir  durch  den  anger  wuoten  29,  6  II,  61,  8 
daz  gehorte  ir  muoter  I,  8,  28 
Engeiwan  und    Uoze  3,  3  II,  64.  14 
daz  ist  ein  ringiu  buoze  s.  188,  49 
willekomen  sumerweter  süeze  s.  XVIII.  10 
UP.    wa  nu  friunt  hat  ieman  stiippe  s.  240,  1 
UR.    diner  oren  tiir  38,  6  II,  94,  17 

tohter  nu  hüete  mir  der  tür  s.  L,  18 
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ich  wil  iu  klagen  mine  schmnpfentiwre  s.  XXIII,  10 
US.    do  huop  sich  der  tanz  von  deme  russe  s.  XX,  19 

vil  dörperlich  stat  allez  sin  geTüste  33,  5  II,  41,  9 
UT.    "vra  sint  nu  die  jungen  Hut  s.  XXX,  17 

TTOu  Kunze  joch  ist  iuwer  tuet  s.  XXVI,  1  26i 

Gumpe  unde  Gozhreht  die  sint  mir  niht  trut  s.  232,  10 

lute  s.  XXXVI,  11 

wol  dir  vrouwe  Trute  5,  6  II,  68,  28 

ich  wil  mich  gegen  der  süezen  minne  hiiiäen  42,  7  II,  44,  26 
UW.  sage  bi  dinen  tiiuwen  54,  5  I,  30,  20 

groziu  kraft  diu  "was  uns  beiden  Xiuicer  31,  4  II,  47,  20 


VERGLEICHUNG  DER  BENECKISCHEN  ZAHLEN 
DER  LIEDER  UND  STROPHEN  MIT  GEGEN- 
WÄRTIGER AUSGABE. 


Ben. 


I.  1.2  =  3.75,10.30 

6.7.8.9.10  =  12,5.19.12.       262 

3  =  76,11 

26.33 

4.5.6  =  77.3.18.33 

11  =  1.3,1 

11,1.2  =  73.24.30 

XIII, 

1.2  =  82,3.15 

3.4.5.6.7  =  74.1.7.13. 

3  =  a3.12 

19.25 

4.5  =  84,8.20 

8.9  =  75.3.9 

XIV, 

1.2.3.4  =  14.12.20.28.36 

UI,  1=53.35 

5.6  =  15,5.13 

2.3.4.5  =  54.5.9.23.32 

XV, 

1.2.3  =  15,21.29.37 

6.7  =  55.1.10 

4.5.6.7  =  16,6.14.22.30 

IV,  1.2.3.4  =  78.11.20.29.38 

XVI, 

1.2.3  =  49,10.21.32 

5.6.7  =  79.9.18.27 

4.5.6  =  60,4.15.26 

V,  1.2.3  =  67.7. 19.  31 

7  =  8.157 

4.5.6  =  68,4.16.28 

XVII, 

1.2.3.4.5.6=48,1.8.15.22. 

7.8  =  69.1.13 

29.36 

VI.  1  =  79.36 

xvm, 

1.2.3.4  =  85.6.14.30.38 

2.3.4  =  80,11.23.35 

5.6.7  =  86.7.15.23 

5.6.7  =  81,7.19.31 

XIX 

1.2.3.4.5.6.7  =  13,8.1.3.18. 

VII,  1.2  =  55.19.33 

23.  28.  33.  38 

3.4.5  =  56.8.22.36 

XX 

1=86.31 

6  =  67.10 

2.3.4  =  87,3.13.23 

7  =  8.167 

5.6.7  =  88.13.23.33 

VIII,  1.2.3.4.5.6.  7  =  31.5.10. 

XXI 

1.2.3  =  89.3.17.31 

15.  20.  25.  30.  35 

4.5.6  =  90.6.20.34 

8  =  32.1 

7.8.9  =  91,8.22.36 

IX,  1.2.3.4.5  =  9.13. 19.25. 

XXII 

1  =  16,38 

31.37 

2.3.4.5.6.7.8.9  =  17.4.9. 

6.7.8  =  10.4.10.16 

14.19.24.29.34.39    ' 

X.  1.2.  3  =  .32. 6. 12. 18 

XXIII 

1.2.3.4.5.6  =  18,4.10.16 

4.5  =  33.3.9 

22.  28.  34 

6.7.8  =  32.24.30.36 

7  =  19.1 

XI,  1.2.  3. 4  =  10, 22. 27. 32.  .37 

XXIV, 

1.2  =  69,  25.  38 

5  =  11,3 

3.  4.  5  =  70, 12.  25.  38 

XII.  1.2.3.4.5  =  11.8.15.22. 

6.7.8  =  71.11.24.37               263 

29.36 

9  =  72.11 
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XXV,  1  =  21,34 

2.3.4.5.6  =  22,3.10.17. 
24.31 
XXVI,  1.2  =  58,25.35 

3.4.5  =  59.6.16.26 
XXVII,  1.  2.  3. 4  =  38, 9. 19.  29. 39 

5.6.7  =  39,10.30.20 
XXVIII,  1  =  50,37 

2.3.4.5  =  51,7.16.25.34 
6.7  =  52,3.12 
XXIX,  1  =  59,36 

2.3.4.5  =  60,8.18.  28.38 
6  =  61,8 

XXX,  1  =  44,36 

2.3.4.6  =  45.8.18.28.38 
6.7  =  46,8.18 

XXXI,  1.2  =  46,28.38 

3.4.5  =  47,10.20.30 
XXXII,  1.2  =  61.18.29 

3.4.5  =  62,1.12.23 
6  =  8.180 

XXXIII,  1.  2.  3.  4  =  40.1. 13.  25.37 
6.6  =  41,9.21 

XXXIV,  1  =  41,33 

2.3.4.5  =  42,4.14.24.34^ 
6=43,6 
XXXV,  1.2.3  =  35.1.12.23 

4  =  36,7 
XXXVI,  1.  2.  3  =  36,18.  28.  38 

4.5.6.7  =  37,9.29.39.19 
XXXVII,  1.2  =  s.  XI 

3.4  =  g.XII 
XXXVIII,  1.2  =  92.11.25 

3.4.5  =  93.1.15.29 
6.7.8  =  94.17.31.3 
XXXIX,  1  =  62,34 

2.3.4.5  =  63,6.17.28.39 
6  =  64,10 
XL,  1.2.3.4  =  95,6.15.  24.33 
6.6.7.8.9  =  96,3.12.21. 
30.39 
XLI,  1.2.3  =  97.9.23.37 

4.5  =  98,12.26 


XLII.  1.2.3  =  43.15.25.35. 
4.5=44,6.16 

6  =  s.l49 

7  =  44,26 
XLIII,  1  =  48,1 

2  =  49.3 
XLIV,  1.2.3  =  99,1.15.29 

4.5  =  100,3.17 
XLV,  1.2  =  52,21.34 

3.4  =  53,9.22 
XL  VI.  1.2  =  101,20.30 

3.4.5  =  102,3.13.23 
XL  VII,  1.2  =  64,21.32 

3.4.5  =  65,4.15.26 
XLVIII,  1  =  22,38 

2.3.4.5.6.7  =  23.5.11.17. 
23.  29.  35 
8.9  =  24,1.7 
XLIX  =  14.4 

L,  1.2.3.4  =  19,7.17.27.37 
5.6.7  =  20,8.18.28 
LI,  1.  2.  3.  4.  5.  6  =  24,13. 18.23. 
28.  33. 38 
7.8  =  25,4.9 
LH,  1.  2.  3.  4  =  25. 14  22.  30.  38 

5.6  =  26.7.15 
7  =  8.123 
8.9.10  =  8.124 

LIII,  1.2.3  =  27,3.9.15 

4.5.6  =  26,23.29.35 
7.8.9  =  27,21.27.33 

LIV,  1.2  =  29,27.35 

3.4.5.6.7  =  30.4.12.20. 

28.36 
LV,  1.2.3.  4  =  33,15.22.29.36 

5.6  =  34.5.12 
LVI,  1  =  20.38 

2.3.4.5  =  21.6.13.20.27 
LVII,  1.  2.  3.  4.  5  =  28, 1.  8. 15.  22. 

29 

6.7  =  6.130 
LVIII.  1  =  28,36 

2.  3."  4.  5  =  29,3.9.15.21 


NAMENVERZEICHNIS. 


m.  =  mihmlicher,     f.  =  iceiblicher  l'rrsouen/ianie.       Konj.  =  KonjeMur. 

Eingeklammerte    Namen   erscheinen  nur  in  unechte}}  Liedern,   Strophen  n. 

Lesarten.      Beigefügte    Handachriftensigel    bezeichnen    nicht   in    den    Text 

aufgenommene  Lesarten. 


[Adel  /.  xvn,  7.  ehd.  9  d.] 
Adelber  m.  36,  23.  39,  12  (meister). 
[Adelbrecht  m.  42,  27  c.    94,  11  ehd. 

56,  37  :  (-frecht\] 
[Adeldich  m.  bb,  34  R.] 
Adelrrit  m.  55,  34   (edel-  z).    79,  34 

R  {s.  Anm.\    161,  5.  165,  16.  169, 

67  (der  freche),     xvn,  10  B. 
Adelg^r  m.  62.  8.  39,  12  C. 
[Adelgöz  m.  172,  135.] 
Adelhalm  m.  40,  35  (aczel-  d). 
Adelheit  f.   18,  21  [nach  R).  127,  6. 

139.  19.  165,  16. 
[Adelher  m.  44,  4  c  (der  brawne).] 
Adelhvlne  m.  44,  4.  31. 
Adclmar    m.    42,  7    [nach    Benechc; 

adel-^van  R). 
[Adelolt  m.  xvii,  7  (aden-  i).] 
[Adelran  m.  bb,  37  B] 
[Adelreich  m.   64,  33  c.     vgl.  Aldel- 

rich  64,  29  A.] 
[Adelrun  m.  xxxn,  3  z.] 
Adeltir  m.  80,  31    (von   Ense);   alle 

Hss.  weisen  auf  -tier.   Adeltier  von 

Totzempach  in  c  107,  6  (s.  Anm.). 
Adelwin  m.  94,  7  [nach  R). 
[Afrä  /.  139,  16.] 
[Ahselbolt  m.  xxxii,  12  z.] 
[Alberich  m.  171.  104  c] 
Amelolt  m.  89,  15  (-oth  c\   Amelot(h^ 

168,  17.  29  u.  169,  53  c.     Amelolt 

urspr.  168,  29  B.     x.xii,  3  (-oth  c; 

dagegen  adelbolt  C].  XXXU,  3  (-lott 

c,  armelot  /). 


Amclrich  w).  59,  31  (augel-  c\  170, 
89.  97.  171,  104.  64,  28  C''.  29 
C^cd.  189,  59.  210,  30.  xiu  s  5 
(amelrutt  c). 

Amelunc  »71.  64,  28.  32.    xxxix.  4. 

[Amenolf  m.  168,  17.  29.  169.  53  m. 
70  [nach  B].] 

;Amerolt  m.  xxxix,  4  CC^.] 

Anze  m.  35,  23.  66,  35. 

Atzenbrvicke,  von  Ortsname  96,  25 
(eczen-  c,  enczburge  d],  von  aczen- 
purggen  92,  5  c. 

Äve  /.  41,  12. 

[Baldentrit  7n.  xxxil,  5.] 

Batze  m.  54,  37  [nach  R). 

Böheim  Volksn.  32,  30. 

Beier  Volksn.  16,  2.    ein  toerscher  B. 

124,  4. 
Beiern  Landesn.  4,  30.  75,  1.  103.  16. 

Beierlant  103,  22. 
fßöle  /.  37,  5  C.  XIX,  15.  xxi,  1.] 
Ber  w.  90,  38.  168, 16.  169,  43^  234,  9 

(der  junge  B.\  238.32  [s.Anm.  z.  St.). 

XXXV,  5.    xLi,  20.    XLHi,  c  3,  6. 
ßereliup  m.  84,  19  (-läpp  c.  -lut  C:      ^ 

doch  20  Perlieb  C). 
Beremuot  m.  61,  29. 
fBcrewic  m.   161,  4.   10.    55,  36  Bz. 

56,  37  z.    91,  24  d.  xxxii.  20  2.] 
Berewin  m.   55,  36.    56.  36.    166.  21. 

167.  3  c.  169,  70  c.    172,  147.  188, 

24.  44.  46.    XXXII,  20.     Liv,  6. 
Berewolf  m.  68,  18. 
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[Berht  /.  165,  22.  xvu,  10.   lit,  19.] 
Berhtel  /.  31,  26.  45, 15. 
[Berhtolt  m.  xvn,  10.] 
Berhtram  m.  98,  1.  161,  4  f-an).  181, 

1.  234, 1.  235,  26.  xxxn,  2  (Perck- 

man  s). 
[Bernhart  m.  xxxn,  12.] 
Bernriute,  von  Orts7i.  91,4.  234,5. 
[Bezeman   m.    xxxn,  21    (pelczm.   /, 

poczelm.    z).     xxxv,  1  (belczm.  /, 

poczelm.  s).j 
[Bezzel  m.  xxxn,  10  {nach  B).] 
Birboume,  von  dem  oberisten  Ortsn. 

98,8. 
Biterolf  m.  68,  22. 
[Boppe  7n.  XLi,  18.  XLm,  c  3,  6.] 
Botenbrunne,  von  Ortsn.  100,  4.  15. 

xiu,    c    18,  9    (portenprunne  s   6). 

von  Botenbrunnen  xxxi,  13  (  Über-  i 

lieferung  schwankend). 
[Brezzel  m.  xxxn,  10  [nach  Bf).] 
Bride  /.  42, 12. 
fBrochselhart  m.  144,  7  K.] 
[Brüne  m.  215,  24:  vgl.  81, 18  C*.] 
Bninewart  m.  60,  38. 
Bulgerie  Landesn.  102,  25. 
Buoze  m.  55, 6  (s.  Anm.). 
[Busenberc    Gehirgsn.  239,  55   («acA 

püsm-perg  c).] 

[Degen  m.  167,  5  (taugen  c).] 

[Degenwein  m.  167,3  z.] 

[Dieme  in.  xvn,  4.] 

[Diemel  /.  XLV,  11.] 

Diemuot  /.  37,  5.  37,  3  C.  x^^I,  4. 

Diethoch  m.  31,  37. 

[Dorfbreht  m.  xni,  c  18,  8  m.  9  [in  s 
entstellt).] 

[Dotzelbolt  7H.  xm,  c  18,  8  (Cotelp.s).] 

Durnkhart  m.  62,  3.  Durinkhart  180, 
5.  XXXIX,  13  [nach  c  durcheilhar- 
ten: vgl.  durchelhart  c  239,  72,  tco 
Haupt  Durkelhart  stehn  läßt;  C 
hat  dort  tihtelhartj. 

Eberhart  ?>».  39.  23  (der  meier).  45, 
16.  238,15.  her  bischof  E.  103, 
17  [s.  zu  102,32). 

Eberolt  m.  64,  31.  32  (Eberolf  c). 


Eberwin  m.  62,5   (Eberlein  s).    177, 

8   r. 
Eberzant  m.  77. 15. 
^Edelger  7n.  35,  23  d.] 
Egelolf  m.  44,  9. 
[Egenbreht  m.  XXXEX,  8  [Konj.^  aigen- 

precht  c).] 
^Egge  wj.  167.5  s  (egel  B).] 
[Eggeburc  f.  165,  25  (eggenb.  c).] 
[Einmuot  m.  LIV,  5.] 
I  Einwic  m.  Liv,  8'  7}ach  eimbich  C).] 
[Ekeman  m.  XLV,  17.] 
Ekkerich  m.   44,  32.  55,  37.  165,  25. 
168,  33.  169,  70.    ebda.  44  u.  67  c. 
Elbe  Flußn.  73,  23.  93, 16, 
[Elefrit  m.  x^^I,  10  [Konj.:  alle  3  Hss. 
haben  Adel-,  B  -friden,  d  -harten, 
c  -halten  .1 
Elene  /.  31 ,39. 
Elle/.  38,2.   33.   37,5   C.    xvn,  9 

[nach  c).     XX^TI,  3.  6. 
[Ellengöz  m.  159,2.] 
Ellenhart  m.  51,  20  (Elsenh.  d;  eben- 
so 64, 33 . 
[Elsaz  Landcsn.  XL,  4.1 
[Else  /.  164, 10.    xvn,  9  B.    xix,  12 
(eggen  C).  21.   xxi,  3  [in   C  korr. 
in  Gesvn;   vorher  1  eisen),  xxvii, 
3.  6  (c).  —  m.  139,  7  s.j 
Elsemuot  /.  56,  32.     57,  23.    167, 5. 
187,  18.  44,  31  u.  88,  38  c.     xm, 
17.     c  ändert  meist  in  Eselmuot. 
[Emich  wi.  35,  23  u.  139,  7  z.] 
Engekneht  ?».  94, 12. 
Engelbein  (?)  m.  94,  7  c." 
Engelber   m.  62,4.    27,23  C.     79,6 

C  (-wer  c). 
Engelbolt  m.  41. 12.  62, 1.  xxi,  21  C. 
Engelbreht  m.  42.  7  u.  27.    94, 12  c. 
Engelburc  /.  187, 11.1 
Engeidich  tn.  55,  34  (-diech  B,  -diet 
c).  165,15  f-diech  c).  168,19  (-diech 
Bc).    171. 104.    56,  37  c.   xxxn,  3 
(-diech  B  . 
[Engelein/.  139,16  (nach  z;  Haupt 

Englin.j 
[Engelvrit  wj.  55,34  B.   xxxn, 3  B] 
Engelgart  /.  xxxvni,  27   u.  xxxix, 
11.  —  7/1.  139,7  z.] 
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Engelger  m.  79,6  [nach  R;  ereuper 

d,    3ö,  23  z. 
[Engelhart  m.  242,  7.   XXXIX,  6  [nach 

Engelher  m.  Ö3,  6. 
[Engellint/.  139,20.  165,26.] 
Engelmdr  m.  26,  6.  19.  35,  20.  38,  28. 

39,21.   53,26.   57,32.  61,7.   65,3. 

70.37.   74,15.  78,7.   81,14.   93,5. 

96,6.  98,36.    124,10.  125.35.  135, 

1.   177,6  (der  smit.     188,35.  39. 

47.  189,60.  228,61.  229,76.232,5 

(c91,10).  XIII,  18,8  c  [sb].  XXXI, 7. 

xxxm,  17.  XXXIV,  5.  14.  liv,  7.  37, 

20  R.    41, 12  c.    42,  7  c.    86, 6  R. 
c  regelmäßig  -mair. 

Engelmuot  f.'dl,!  [nach  R).  ^{Konj.). 

165, 15.  i25,  33  C''. 
Engelram  ;?«.  55,  37  ;-tram  z\  57,  30. 

35.  165,  26.  227,  24.  xxxii,  4.  xlui, 

c3,6. 
[Engelreich  m.  55,  37  :.] 
[Engeltrüt  /".  200,  5.; 
Engeiwan  m.  54, 14.  28.  32.  57,  30  c. 

engellwandt  62,  4  c. 
[Engelwart  m.  xxxix,  6  CC^.] 
Ense,  Ton  Ortsn.  80,32. 
[Enzeliep  /.  165,  20.; 
Enzeman  m.  55,  35  (der  junge  .  56,  37.  ' 

57, 16.  161,  6  (den  jungen).  165, 19 

(dem  jungen).  167, 3.  172, 147.  187,  , 

12.    228,  4.3.       XXXII,  14  (nach  B;  ' 

euc7.mar  z).  68,  3  o.  5  Bc.  96,  20  cd. 

168,18  c  (Etzelm.  3).  216,1  c. 
Eppe   7}i.    39,  10.  16.    42,  13.    75,  8. 

144, 1.   149,  6.   161,  4.   187,  5  [hier 

/..').  219.  4.  232,  5.  242,  7.  xxxi,  18. 

XXXIX,  6  [nach  c).  xlui,  4.  35,  23  z. 

94,  7  c. 
[Erenbolt  m.  64,  31.  32  6'*.] 
[Erenfrit  m.  177,  5  [nach  C:  s.  z.  St.). 

xxxu,  5  B.] 
[Erkenbolt  m.  xiu,  c  18,  9,  s  6.  xxi, 

21  [nach  c].     XXXII,  16.     xxxv,  9. 
XLm,  1.  ebda,  c  3,6.] 

Erkenbreht  ni.  49,  36  u.  50,  36  [nach 
c;  R  Ermpreht  u.  wermpht,  C'' 
h'kenpreht  u.  Ereupreht .   125,49. 

Erkenfrit  m.  57,  36.  63.  34. 
NITHART.  2.  Aufl. 


Ermcliut  /.  42,11  (Irm.  c  . 
Erphc  m.  94,7. 
Esclbreht  /.  45, 15  c. 
Etzel  m.  80,  39  (heczcU  c,  hittel  C\ 
XXXII,  10  \heczel  c).  35,  23  d. 

Valben    Volksn.  102,  28  [s.  z.  St... 

Valke  m.  xxxix,  18.J 

Vellen,   zweu  7?i.  xxxi,  17  (.v.  z.  St.).] 

Flieminc   Volksn.  102,  34  [s.  z.  St.). 

Volrat  m.  181,  13.] 

Vorhtliep  m.  liv,  5.} 

Vorste,  üz  dem  79, 10. 

Vranken   Volksn.  4,30.  16,3. 

Tranze  /.  139, 16.] 

Franzeis    Volksn.  xxm,  16.] 

Vrene  m.  31,  35  (sene  c). 

]Fridebolt  »j.  xxv,  6.  xxvi  [Flusstr. 
in  Cc),  2.  xxvii,  2.  4.] 

rFrideger  ??».  144,  8.] 

FrideHep  Jtt.  39,20.  56,27.  165,29. 
168,19  (Fridelock:^  liv,  8. 

Fridepreht  m.  75,  9.  90, 12  u.  91,  24 
(der  junge).  200,  5.  xvu,  4. 

Friderich  in.  39,  29  (  Vorsänger).  42,  8 
(in  der  gazzen.-  .5.  z.  St.).  57,3  [dem 
meier'.  —  65,  13  (den  keiser).  — 
73,11  (vürste);  eb.nso  85,20.  101, 
6 ;  vgl.  85,  29.  —  168,  37.  171, 108 
(meier).  169,  70  c.  xvii,  4  cd. 

Vridenln  /.  25,  8.  26,  2.  21.  32,  2. 
37,  38.  56,  3.  59, 14.  60,  27.  70,  38. 
74, 15.  78.  7.  35.  81. 16.  88,  27.  91, 
19.  93,  8.  96,  7.  98,  36.  125,  33  u. 
40.  165,29.  171,117.  188,40.  189, 
60.  216, 10.  xm,  c  18,  8,  s  5.  xvii. 
3.  XXXI,  7.  xxxm,  11.  xxxiv,  2. 
XLVii,  1.  LIV,  21.  42,  8  c.  167.  5  B. 

'Vrite  m.  139,8  (der  junge'.] 

Fruother  tn.  liv,  6.] 

Gabelman  tn.  xvu,  19  [nach  c).  ghep- 

pelman  68,  5  0.] 
Geneliup  vi.  70,  9  u.  18    nach  R,   ico 

18  Gegenlivp  steht:  B  hat  1.  9.  18 

greme-,  Or  grane-,  d  grime-\ 
Geppe/.  31,26.   39,10.  161, 4  (»/)..'). 

215. 15.  xvu,  20  (eppen  d  .  liv.  17. 

37,2  C. 

23 
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[Gerbreht  m.  39, 10  C] 

fGerhilt  /.  xxxvii,  9  {KanJ.].] 

[Gertrut  /.  Liv,  17  J 

Gezeman  m.  96,  20  ii.  102, 13  [Haupt 

nach   it  Gätze-;  c  an  der  2ten  St. 

Goz-).  168, 18  hiach  B). 
Gisel  /.  31,  26.  37,  5.  38,  32.  45, 14. 

LIV.  17.  37,  3  C. 
Giselbolt   m.  öl,  30   u.  35    [nach   C; 

c  hat  giselolt,  gesellolt). 
Giselbreht  m.  59,  31.  60,  24  i72ach  JR.- 

s.  zu  59,31).    XIX,  16.  21.    xx,  8. 

xxxm,  10. 
[Giselher  m.  144, 8.  59,  31  c.  xxxm, 

lOz.j 
[Gotebolt  m.  xvn,  13   (gotel-  c,  ge- 

te-  d):\ 
GöteUnt  /.  39,  20.  xvu,  13.  38, 32  C. 
Gozbreht  m.  102,4  [nach  c).  125,51. 

144,  1.    181,  5.    232,  5   u.  10   [hier 

Konj.,   gosz  c).  LH,  5.   liv,  8.  169. 

69  c. 
Goze  m.  98,  2   (der  junge:.    169,  69 

(von  dem  Leche,   nach  B).  234,  1. 

235,28  (der  junge).  242,4.  xxxn,2. 

232, 10  c. 
[Gozlin  m.  XXVI,  11  c;  vgl.  die  Über- 
schrift XXIV,  18  c] 
[Gozwin  m.  xxxu,  6.  19  z.] 
[Grammase  Ortsn.  239,  72  (s.  z.  St.).] 
[Grine  m.  XLViii,  12.     Vgl.  44,  4  c] 
[Grülle  m.  220.  8.  xxxu,  19. 
Gumpe  7n.  39, 10.   75.  8.  170.  84.  98. 

171,114.  219,4.  232,5.10. 
[Gumpolt  m.  xxxu,  1  cfz.  xm,  21  cz.] 
[Gumpreht  ???.  144, 1.  Liv,  8.j 
Gunderam  m.  49, 15. 
[Gundewin  m.  136,6   [nach  Gundel- 

wein  c,  tcie  177, 8  z  fiaf].] 
Gundrat  /.  31,  26. 
Gunthart  m.  31,35  [nach  B). 
Guote  m.  42,  8  [Konj.].  44,  34  (meier 

:  maister  g.  B).  —  /.  187,  8. 

Hademuot  m.  (?)  42,5.  200,4/..' 
Hädewic  /.  38,  35.  232, 14. 
[Halingaere  m.  144,  ^  c   [K  Hohlin- 

gere,  d  hölinger;  s.  z.  St.).] 
[Hatze/.  200,4.;; 


[Hebenstrit  m.  xxxix,  3  (von  Hohen- 

vels  der  junge).] 
[Heileger  m.  xvu,  14.] 
Heilke  /.  37,  38.  39. 
[Heilwic  /.  xvii,  14.  liv,  20.] 
;Heinzel  m.  liv,  15.] 
^Heinzman  m.  xxxu,  14  cf.] 
[Herburc  /.  xvu,  8.  37,  2  (/.] 
Herebrant  m.  11,  17. 
[Herolt  »2.  xvn,  8.] 
;Hetze  /.  [s.  o.  Hatze)  Liv,  19.] 
Hetzeman  m.  68,  3.  5. 
Hilde  /.  37, 3.  126, 57.  xvu,  6  (Hüte). 

xxxvu,  5. 
Hildebolt  m.  73.  35.  74,  18.  24.  91,  4 
von  Bemriute  .     189,  59.  198,  6. 

199,  3.     x\Ti,  6. 
[Hildeger  m.  74,  2  BAc.   18  B  [vgl 

•wildger  c). 
Hildemar  »i.  86,  6.  216,  1.  217,  4.  7. 

Hildmar  xxxu,  9  [in  den  Hss.  hild- 

mair,  hildman,  willemar,  in  z  hiler- 

man). 
[Hildewart  m.   136,  9    nach  c  hille- 

bart).] 
Hiltburc  /.  42,  10.  XLU,  17  c. 
HiltetnU  /.  xlu,  17  z.] 
Hiltewin  m.  70,  9.  19. 
Hiltolf  m.  102,  5. 
Hilträt  /.  31,  26. 
[Hirzber  m.  241,  1.] 
Höhenliten,  von  Ortsn.  xxil,  2.] 
Hühenvels,  von  Ort^n.  xxxix,  3.] 
Hohiu  Siene  Ortsn.  41,  32  [s.  z.  St.). 
Holerswam  ?«.  88. 24  (-swan  B).  xxxu, 

21  (Holderswan  Bz.  -swan  xxxv, 

1  ;-sTram  cf,  Holderswan  Bz). 
[Hüz  m.  XLUi,  c  3,  6  ,•  vgl.  zu  XLir,  15.] 

[Iberne,  von  Landesn.  125,  27  [nach 
B.] 

ledunc  m.  31,  37    nach  B\. 

Ilboge  m.  92,6  [Konj.:  s.  u.  Ilsunc). 

[Ilsmuot  /.  LIV,  22.; 

Ilsunc  Schwerin.?  92.  6  (s.  z.  St.)  — 
m.  LIV,  6.  31,  37  c. 

Irenber  m.  100,  3  (von  Botenbrunne) 
M.  27.  217,  7.  XXXI,  13  (von  Boten- 
brunnen).   XLiu,  c  3,  6. 
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[Irenfrit  nt.  xxxii.  5  (Kotij.:  erenfrit 

£,  Irrenfrid  rf  .     177.  6  :.] 
Ireuwart  >u.  84."l9    -hart  C).  20  (Ir- 
renwart c,.     144,  6   [Irrenbart  K, 
-hart    oder    -hart    d,    Irmhart    f], 
XXXIX,  8  jrrebart  (',  irehart  C''. 
Irmel  /.   187,9.     xvii,  15    -lin  li). 

xxvii,  3  c] 
Irmelstein  m.  xvii,  15.j 
Irmengart  /.    11,  1.   38.  7    u.  45,  15 
li  Irme-,   Irm-,   leren-,   c  Irmel-, 
Irren-;.     139.  21   [nach  z  irengart). 
Irrengartt  18.  21  c. 
Isater  »i.  xxxix,  6  CC'.] 
isenbart  m.  xxxix,  7.  13  CC'*.] 
isenbolt  m.  139.  7.    xxxix,  8  CC''.] 
isenbreht  m.  60,  24  c] 
'Isenhart  m.  139,  7.j 
[Isinc  m.  xxxtx,  4  CC''.} 
[isolt  m.  xxxix,  6  [tiach  c).] 

Jesus,  herre Krist  220,  26.] 

Jiute  /.  18,  39.  21.  9.  38,  32.  127,  6. 
XVII,  24.  XXXVI,  25.  liv,  18.  11, 26 
c.  18,  21  c.  —  Jiutelin  20,  2.  36,  31. 
XLH.  17  nach  C).  130  in  C  174,  3. 
—  Jiutel  31,  26.  37,  2.  42,  11.  45, 
15.  x\^I,  16  nach  c  gütell;.  116,  c 
23.  1".  37,  6  d. 

Karl,  küDc  28,  37.  102,  18  's.  z.  St.) 
Kolmarhüete  ;);>/.  xxv,  24  (kolmurer 

JB,  kolmer-  C.  keiner  c].] 
Kotzel  jn.  227.  12.; 
Krellen  }ipl.  xxxi,  19. 
Kriechen    Volksn.  70,  16.  72,  8. 
Krist  =  Christus  40.  39.  220,  26. 
[Krumpolt    m.    xxxii,  1     [nach    B). 

XLU,  21    nach   C ,. 
Küenzel  m.  36,  28.  37.  xlu,  15.  liv, 

15.  37,  3  d.    Küenzelin  der  weibel 

xxn,  8  [nach  r). 
Künebreht  m.  94,  11   [nach  R  Chf- 

nebreht). 
Künegunt  /.  38.  4.  29.  232,  14. 
Künehohesteten    Ortsn.   77,  19  [s,  z. 

St:. 

Kunze/.  17,40.  37,8.  19.  xxv,12.18. 
XXVI,  1.  xxvn,  1.  liv,  17. 


[Kuonze  m.  128,  c  28,  7  (meier).  232, 
c  91,  8  w.  10.  XIX.  14.  XX,  2  (Cün- 
czel  c).     36,  28  u.  37  C  [d].] 

Landeshuote,  ze  Ortsn.  14,  1. 
[Landolt  ni.  81,  35  (s.  Laa.  in  Rc).] 
[Laugetram  7«.  xxxii,  3  z.] 
Lanze  m.  35.  23.  36,  6.  7.  66,  37.  80. 

39.  81,  2.  139,  1.  181,  5.  S.  Haupt 

zu  66,  37.     XXXII,  10    der  junge). 
[Leche.  von  dem  Flußn.  169,  69. 
Lempel  yame  eines  Kindes  21,  11. 
Lengebache,  bi  dem  Flußn.  31,  4  (s. 

=.  St.). 
[Lenk  m.  xxxi,  19. 
^Leppe  m.  xxxi,  18.; 
Lienharden,  von  Sante  Ortsn.  79,  8 

(s.  s.  St.). 
Limizün    m.    88,  23.    .38    \s.  z.  23;. 

x.xxiii,  11  Limmcnzün    nur  in  Bf 

unentsteUt  überliefert). 
Liukart  /.    31.  26.     Vgl  37,3  und 

19  d. 
Liupher  m.  62,  8  [Laa.  in  Cz).   177, 

7  in  c  (?).] 
Liupsun  m.  102,  5. 
[Liutfrit  m.  242,  7  [7iach  c  Luppfrid). 

LIV,  4.1 
Tiutolt  m.   170,  89.    XXXII,  13.    102, 

5  c.] 
Liutwin  7n.  xxxi,  17.] 
Lugebach  Flußn.  93,  29. 
Lugetal  Taln.  93.  26  («.  Haupt  z.  St.). 
[Lumpolt   wi.  XXXII,  1    /   Himpolt.- 

lies  Humpolt;.] 
Luther  m.  62,  8   [nach   11).      Dazu 

stellt  Haupt  S.  187 
Lutze  ?».  66,  37. 

Madelfrid  m.  55,  34  c] 
[Madelgoz   m.   XXI,  15  (nach  c;   Ma- 

delger  C).] 
Madelwic    in.    78,  26.   29  (adel-  C). 

79,  24.  34  [nach  Ccd). 
Mandelzwi  m.  77,  10. 
Mangelt  »1.  62,  2    der  meier\    229, 

72    (der  wise    meier).      Manegolt 

xxxn,  17    (der   meier;.     177, 6  c 

der  mayer;. 

23* 
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[Margretht  /.  37,  8  c.]       • 
Marhvelt  =  das  Marchfdd  86,  29. 
Marke  =  Steiermark  102,  32  [s.  z.  St.]. 

103,  19. 
Matze  /.  46,  23.    103,  21.   28  [s.  die 

Anm.  S.  243].  Vgl.  Metze  unten. 
Medelicke,  ze  Ortsn.  75,  7  (s.  z.  St.]. 
[Megenbolt    m.    144,  5    (des    meiers 

sun).] 
[Megenbreht  w.  44,  27  c] 
Megengoz  m.  51,  38.  53,  20.  149,  6. 

S.  Haupt  zu  159,  2. 
Megenwart  m.  38,  22.  39,  20  C.    84, 

19  c  (megengartt).  xxxix,  8  [nachc 

magen-). 
Meinze,  ze  Ortsn.  41,  20. 
[Merbot  m.  (?)  xvii,  5.] 
[Meregart  /.  (?)  xvu,  5.] 
Merhenbrebt  m.  44,  27, 
[Merkel  m.  xvii,  26  (Mertel  c).    Mer- 

kelin  xviii,  1  (Mertblein  c).] 
[Merkise  /.  xviii,  2  (markisen  c).] 
Merze  m.  7,  17.  25.  106,  C  271,  7. 
[Metze  /.  139, 18.  228,  49.  232,  c  91. 

8,  9  M.  10,  1.  239,  65.     xxxvii,  c 

51, 6.  Liv,  19.  37.  5  d.  -6  c.  xxxvi, 
.    25  B.    Metzel  37,  6  u.  38,  2  C] 
Michelhüsen    Or^s«.  84,  29  (s.  zw  27  . 
[Misenoere,  ein  stolzer  Volksn.  217, 11 

(mesennere  C,  marchsäner  c).] 
[Muogdelger  m.  39,  12  c  (meier).] 

[Xithart  m.  134,  1.  149,  1.  158,  12. 
184,  1.  198,  1.  231,  1.-  in  sogen. 
Trutzstrophen,  stets  {mit  her)  die- 
selben eröffnend.      Vgl.  211 ,  9.  — 

239,  70  (hern  N von  Riuwen- 

tal).  XXXV,  10.  L,  25.  LH,  28.  — 
Zur  Natnensform  her  Nithart  von 
Riuwental  s.  S.  187  -Anm.] 

Oezekint   m.    53,  20.  34     («.  Haupt 

S.  161). 
[Olkertill  ?n,  xxxvu,  c  51,  6.] 
[Orgerün  /.  215,  22.] 
Österlant  =  Österreich  31, 10.  84, 11. 
^  85,  25. 

Osterman    Volksn.  75,  2. 
Oesterriche    Landesn.    12,39.    32,1. 


60,  13.  -75,  2.  5.  93,  20.  110,  c  26. 
12. 
[Östersahs    appellativ.    xxv,  17   [s.  z. 

.  'S!!-)-] 

Oteger  m.  63,  26. 

Otte  m.  188,  45.  xxv.  10.  xxvi, 
Plusstr.  in  Cc,  6.  xxvii,  8  {vgl.  2  c 
u.  5  Cc].  xxxix,  7.  44.  34  c  (mayer). 
—  keiser  Otte  180,  10.; 

[Paris   Ortsn.  XL,  6.! 
Pazzouwe  Ortsn.  XLVi,  C  208.] 
Persenicke,    bi    der    Flvßn.    84,  30. 
98,  26   {s.  zu,  84,  30  .   .  217,  6  (zuo 
der  Persenicken). 
[Peter  m.  170,  89.] 
Phät  Flußn.  93,  16.  XL,  3. 
[Pilgerin  in.  Llv,  4.] 
[Pillenbiuut   Ortsn.   139,  4  =   (pillen- 
bund).j 
Pletze/.  200,4.1 
Präge,  ze  Ortsn.  169,  48.[ 
:  Prisel  /.  Liv,  19.; 

Ram  7n.  xxxii,  4  s.] 
Randolt  m.  31,  35  {s.  z.  St.]. 
Ranzte)  m.  181,6  [der  toersche  meier). 

215,22.  227,9  (der  junge).  228,48. 

XXXII,  9.] 
[Reckenbolz  m.  XLiii,  1.    Vgl.  xxxv, 

9  z  (rockn-).; 
[Regenspurc  Ortsn.  XLVI,  C  208.; 
Regen-n-art  m.  51,  22  [-hart  R].  xxxil, 

12  (egenw.  B]. 
[Rehewin  ?«.  xl%'TII,  14   (der  lange,.] 
[Reppe  m.  144.  5.     xxxi,  18.] 
Richilt  /.  29,  10. 
Richper  m.  102,  6. 
Rin   Flußn.    13,30.    21,16.   73,23. 

93,15.     102,81.     160,7.     217,3. 

xxv,  2. 
rRinge-ivipfel  (?)  m.  xxi,  2.] 
[Rinzingoere  (der)  m.  181,  22  {s.  Haupt 

z.  St.].] 
[Riutolt  m.  xxxn,  13.] 
Riuwental   3,  6   (der  ist  von  R.  ge- 
nant).   4, 19  (er  ist  genant  von  R.). 

5,  32  (swie  R.  min  eigen  si).     14, 
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39  in  dem  R.).  16,  31  den  si  alle 
ucnnent  von  R.  .  20,  33  (einem 
ritter  .  .  .  von  R.\  21,  2  (der  von 
R.  .  30  vril  di\  mit  im  gein  R., 
da  bringet  er  dich  hin  .  25,  7  u. 
11  (des  von  R.;.  27,  38  (gein  R.). 
28.  32  hin  ze  B...  29,24  (des  von 
R.'.  30,  31  (einen  ritter  .  .  .  von 
11..  39,38  swaune  ich  dii  ze  R. 
unberaten  bin).  41,  31  Ji.  —  erg. 
gibe  ich  ir  —  gar  vür  eigen  .  43, 
8  (kumt  ßi  mir  ze  R.,  si  mac  gru- 
zcu  raaugel  tvoI  da  schouwen). 
49,  8  kumt  si  mir  ze  R.,  si  vindet 
dürre  miule(.  50,  33  ;vür  R.].  62, 
4  ;da  ze  R.).  57, 19  [ebenso).  61, 
17  ;hie  ze  R.;.  62,  30  (vür  R.). 
74,  26  (hie  envor  do  kande  man 
iz  —  nämlich  min  geplätze  —  wol 
bi  R.).  75,  8  ,ze  R. .  116,  c  23, 
3"  (dem  von  R.  .    125,  40  (gein  R.). 

128,  C  8    und  schihte  §i  gein  R). 

129,  10  gein  R.  \  159,  2  ;an  mi- 
nem  vint  von  R.(.  160,  9  ^ze  R.  . 
177,  2  ze  RO.  180, 1  (der  von  R.;. 
215,  18  von  R.  .  217,  1  der  von 
R.;.  219,  3  von  R.  .  220,  19  (ze 
R.).  232,  c91.8  :ich  bin  von  R.). 
239,  70  hern  Nitharts  vint  von  R.). 
XIII,  c  18,  9  !<.  s  6.  XLy,  25  (R. 
min  eigen,  daz  bräht  min  muoter 
her'.  —  c  hat  stets  Rubentallj. 
L^ber  scherzhaftes  Spielen  mit  der 

Bedeutung     des     ymneiis     s.    154 

,49,  9  . 
Romänie  Landesn.  102,  26. 
(Ros-^vin  m.  xxxii,  6.j 
:Ruchkart  /.  i?)  37,  8  d.] 
'Rüedel  m.  139,  9    rüUe  z]:. 
Rüele  m.  35,  24    der  geile).     36.  4. 

139,  1  und  9  :. 
(Rumpolt  m.  xxxii,  1.     XLU,  21.' 
Ruopreht  m.  39,  13.  18. 
Ruoze  m.  54,  17   (der  geile).     144,  4 

der  junge'.      35,  23  d  tuss).      54, 

13.  14  c  (rücze  .     54,  37  r    rüsse;. 

55,  6  c    Rücze). 
Rüste,  ze  Ortsn.  84,  27  [s.  z.  St.). 
Rute  m.  102.  5    doch  s.  z.  Sl.\ 


[Sant,  an  den  XL,  3  (,?,  z.  St.].^ 

(Schampcncis    l'olksn.  xxill,  19.] 

Schelle  /.  49,  23  (min  vrouwc). 

Schoneliten,   von  Ortsn.  79,  16  [s.  z. 
St.). 

Schrenk  m.  xxxi,  19.] 

Sibant  m.  31,  35  ^seibolt  c). 

Sienc  .V.  u.  Huhiu  S. 

Sifrit  m.  181,  8.J 

[Sigehart  tn.  144,7  [nach.c;  sillnh.  </). 
XXXII,  13  (-wart  c).] 

Sigeher  m.  181,  7.] 

Sigelint  /.  165,  23.] 

Sigeluch  \n.  55,  37,  165,  23. .  169, 44. 
I     67.    64,  33  d. 

Sigelolt  ?;i.  xxxn,  2  [Konj.:  -lot /, 
!  -holt  c;  Sigelöt  xniy  c,  18,  7  *». 
i    /4).] 

j  Sigemar  m.  49,  37. 
I  (Sigewin  m.  177,  8  [nach  C).] 
I  Siuftenecke  erfand.   Ortsn.  47,  39  [s. 
j      z.  St.). 

(Steppe  m.  XXXI,  18.' 

(Steteubach  Ortsn.  238,  17.; 

(Stoere  m.  xxi,  21. j 

(Stuofe  (?)  m.  171,  132  [s.  z.  St.).] 

Süezel,   frou  /.  88,  38.     170,  83.  98 
(Süeze). 

Swabe  npL,    Volksn.  16,  3  (-en  Cef). 

Tiutsche    npl,    Volksn.    32,21.    30. 

102,29;  das  Adj.   11,21.    85,22. 

98,33.   102,36.   xxxix,  21.   xl,  9. 
(Totzempach  Ortsu.  S.  207,  zu  80,  31  ; 

vgl.  S.  226,  zu  94,  13.]      " 
Treisem  Flvßn.  88;  37.    91, 10. 
Troestelin,  min  her  85,  34  [s.  z.  St.). 
Trüte  /.   42,  12.    68,23.28.      Über 

102,  6  s.  z.  St.   XXXVI,  15.    LIY,  22. 
Trütwin  rn.  xvi,  23. 

Tulnajre  velt  86,  1.   88,  20.   91,  8.  ' 

(Tuonouwe    Flußn.    93,  16    c    (thu- 

naw).] 
Tuoze  7«.  42.  8  (tutt  c).    144,  4  K. 
S.  zu  102,  6. 

[Übelher  m.  228,  53.  62;  durch  Konj. 
hergestellt  37  u.  48. 
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[Übelweter  ?«.   161 ,  3   [durchsichtige 

Persotiißkation].] 
Undelhart  m.  64,  33  [nach  R:  vdel- 

hartt  c). 
Unger    Volksn.   102,  24.  29.     Unger- 

lant  XL,  4.     Ungertor  98,  27. 
Uodelger  m.  64,  33  [nach  R].   161, 12. 
Uodelhilt  /.  28,  24. 
[Uodelmuot  /.  42,  5  c] 
Uodelrich  m.   64,  29   [nach  R);  vcjl. 

vlrich  64,  33  CK 
Uoge  m.  84,  20.  24.    215,  20. 
Uolant  m.  31,  37. 
[Uote  »i.  XXXIX,  7.    /.  37,  5  <r7.  ] 
Uoze  m.  64,  13.  14.     60,  13.     66,  35. 

S.  zu  102,  5.  126,  49.  144, 8.  167,  5. 
Uozeman  in.   öl,  36   (der  reide).     S. 

Haupt  S.  187. 
[Urliuge  7n.  161,  3.     S.  oben  zu  Übel- 

weter.l 


[Wackerzil  m.  181,  8.] 

Walberün  m.   60,  25    (ein   teerscher 

ganze).    81,  18  [s.  z.  St.).     xxxi,  8. 
[Walbreht  m.  xxxix,  5  (wallenbrecht 

c).] 
Walfrit  m.  31,  35  (walt-  c). 
Walhe  72;)/.,    To/Zcs«.  11,  21.     12, 11 

(-en  in  RCc).    86,  14. 
Walker  m.  102,  5. 
AVankelbolt  »«.  93,  23. 
WasegritQ  7n.  44 ,  4  [nach  R  wase- 

grinn]. 
[Wate  in.  LlV,  5 ;  vgl.  63,  26  c] 
Watke  m.  63,  26. 
Weidhovajre,    ein   Schiocrt    aus    W. 

92,  10. 
Wendel  /.  37,6.    38,  2  <f.    42,  9  c. 

S.  u.  Wentel. 
Wendelmuot  /.  29,  5.  28, 24  c.  37,  7 

Ccd;  ebenso  20.  242,3.  XLli,17  cz. 
[Wenk  m.  XXXI,  19  [nach  £).] 
Wentel  /.  42,  9.     5.  u.  Wendel. 


Weregant   7n.   74,  22    (wegerant  R;. 

Liv,  4. 
Werenbolt »«.  78,  26.  144,  4.  215,  21. 

64,  33  C''. 
I^Werenher  m.  xvn,  11.] 
Werlint /.   xvn,  11   [iiach  B;    wer- 

link  d,  wernlin  e).] 
[Wernger  m.  238,  32  (c/ocA  s.  z.  «S«..').] 
[Wemher  7n.  177,  7  (ein  pEster).] 
[Wezzel  wj.  xxxii,  10.] 
Wien    Ortsn.   84,  23.    88,  28.    XL,  6. 

XLVI,  2.     Ebenda   C  208. 
Wierät  /.  27,  6.  42,  1. 
Wigerich  m.  242,  1.] 
Wigolt  m.  102,  6. 
rWilbirc  /.  liv,  22.1 
Wildunc  m.  102,  6. 
i  Wille  /.  165,  17.] 

Willebolt  m.   144,  1   [Willdebolt  e). 
229,  76.  73,  35  d  (willepolt) ;  ebemo 
74,18  u.  24;   199,3.  91,4  wilde- 
boldes  d.     78,  26  willewolt  c] 
Willebort  m.  70,  1.  18  (willehortt  c). 
Willebreht  w.  65,  35.  66,  37.  144,  2. 
165, 17.  xm,  c  18,  9,  s  6.  xxxix,  5 
[nach  c  wellenbrecht).      Vgl.  Wil- 
precht  144,  1  Kd. 
Willeher  m.  74,2  (der  junge.-  d  allein 
willeber).     18  [Ad).     91,6   (wüli- 
ger  d].     65,  35  z  (willenhor). 
Willekini  ?«.  89,  15.  96,  16  [Konj.). 
[Wite  m.  139,  8  (der  meier)  z.] 
Witenbrüele,  von  Ortsn.  35,  27  (s.  z. 
St.). 

Zeizenmüre,  engegen  Ortsn.  91,  10 
(-mower  R,  zeissellmaur  c,  zissel- 
murrf).  168,26  zaselmvre^,  Zeis- 
sellmaur c,  Zeyselmawr  ;:).  XXX,  19 
(zaissenmure  B,  Zeisselmaur  c, 
czesselmawr  /,  zeichselmaur  c: 
ähnlich  XXXII,  11. 

I  Zelle,  in  die  Ortsn.  217,  5  [s.  z.  St.).] 
Zene,  sante  149,  1.] 
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J'o)i  de»  beigefügte?»  Zahlen  bezeichnet  die  nächste  die  betr.  Seite  der  1.  Aus- 
gabe, die  folgende  {in  Klammern''  Seite  und  Zeile  der  betr.  Stelle  des  Textes. 
Nach  Stichicorten,  die  sich  auf  Zusätze  der  2.  Auflage  beziehen,  wurde  nur 
die   Textstelle  zitiert. 


aberhake  225  (93,  32;. 

Adjektiv  bei  Subst.  ohne  Artikel  221 
(89,  21).  schwach  ßekt.  in  der  An- 
rede 107  (9,  24'.  stark  oder  schwach 
nach  ßekt.  mauec  28,  2. 

Adverb  mit  mir,  im  usw.  233  ^98, 
21). 

afterreif  160  (52,  7). 

ahselnote  xxtji,  19. 

-aldei  185  (65,  38). 

aller  liebes  gelich  123  [26,  7  . 

allerherzenliche  123  (26,  7). 

äme  107    9,  29). 

anen,  vier  223  (91,  15). 

«710    XOll'oi)    169  f. 

Apokope   122   ;25,  13:.   126  (26,  27). 

129   (28,  33).  149  (44,  35).  179  (62, 

221.  182  (62,  36 .  214.  216  ;86,  27). 

226  (93,  32).  241.  xxvm,  24. 
Artikel,  best.,  fehlt  5,  13. 
asche  schic.  Mask.  158  [Z.  9). 
Auftakt,   2silbiger  122   (25,  10.    132 

(29,  36).  155  (49, 13). 


bcrvrit  174  (60,  9). 

betützen  175  (61,9). 

bi  195  (72,  15). 

bi  drizec  jären  lanc  67,  14. 

Bibel,    Anspielung  auf  eine   Parabel 

im  y.  T.  230  (95,  32,. 
bie,   in  den  oren  Metapher  148  (43, 

33). 
blas  154  (48,  18). 
Böhmen,   Einfall   in    Österreich   137 

(32,  30). 
bona  164  (55,  32). 
braht  LVI,  4. 

brehen  =  'schallen    237  (100,  34). 
brisem  88,  29. 

briunen,  mare  242  (102,  22;. 
briuten  [brütten),  sich  149  (44,  26). 
brot,  ezzen  für  41,  25. 
bruoder,   siner  basen   123,  Anm.  zu 

Z.  1. 
bunkel  141  (38,  3  . 
buosem  189   68,  7). 
buoze  bestän  208  (81,  26,. 


baden,  in  riuwen  218  (87,  13).  dinkhoftor  xxv,  19. 

Ballspiel  auf  der  Straße  XLI,  2.  ' Dnrfpoesie,  hlißsche'  217. 

barchane.  von  139  (36,  8 .  '  dreu,  Subst.  237  (101,  14). 

batonje  187  (10,  2  c,  Z.  4).  |  dringd  dringe  u.  dgl.  105  (4,  11,. 

becher  auf  dem  Haupte  der  tanzen-    droschel  26,  29. 

den  Bauern  XIV,  zu  xui,  22  ff.         drühe,  Ligen  in  dem  229  (95,  26,. 


behiuten  u.  beharen  32,  26. 
Beier,  tcersche  124  [Z.  4 
beinander  195  (72,  15,. 
ber  225  (93,  32). 


durchvarn,    diu   lant  u.  li.   141    f37. 

25. 
Dutzen    des    Herzogs   Friedrich    197 

73.23. 
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-e  im  Nom.  von  Eigennameyi  mit  -rieh. 

also   Amelriche    u.  ü.   210    (82,  2, 

Z.  30). 
-e  im  Akk.  st.  Eigennamen  wie  En- 

gelwane  u.  ii.  163  (54,  32). 
-e  im  Ind.  Praet.  st.  Verb.  2cie  greife 

222  (90,  13). 
-e-  gekürzt  in  zehen  162  (54,  19). 
eben  ligen  156  (49,  39). 
ebenhüs  147  (43.  10. 
Elbe  unz  an  den  Riu,  von  der  197 

(73,  23). 
ellentrich  88,  36. 
end  u.  ender  234  (98,  38). 
ende,  swelhen  189  [67,  35). 
enge  rocke  198    74,  13). 
en(t)pflegen  =  pflegen  158,  18. 
epfeltranc  bildlich  42,-1. 
erlochen  xxvn,  5. 
erzogen  =  "^iibel  zugerichtet'  142  (38, 

15). 
-es   [Genetiv endung)    itn  2ten    Subst. 

erspart  201  (75,  17). 
eteswennen  133  (30,  28), 

verbieten,  ein  spil  156  (50,  11). 
verdrsesen,  sich  181,  10. 
Verreden  des  Gesanges  138  (33,  17). 
verriden    unpersönl.,   reflex.    156 

;5o,  1). 

versengelt  geben  200,  1. 

versniden  226  (93,  39).  —  sich  v. 
181,  9. 

vervän  xiv,  zu  XI,  19. 

verwendeclichen  160  (52,  11). 

verwetten  xxv,  5. 

verwinden  =  überwinden  162  (53,35). 

vient,  vindes  etc.  78,  24. 

vingeride  147  (42,  13). 

Timmen,  Flaeminc  243  (102,  34). 

vlasche  158,  10. 

vliehen  unde  jagen  formelhaft  XLi, 
12. 

vlitsche  235,  24. 

Vögel  auf  der  Haube  216  (86,  8). 

vogelin  4,  32. 

Volrät  181,  13. 

Friedrich  der  Streitbare  als  Minne- 
sänger 214  (86,  35). 


vriheistalt  29,  12. 
vriwip  239,  71. 

Frohsinn  höfisches  Gebot  113  (17,  2). 
Vromuot  personifiziert  135  (32,  5). 
vrosingen  29,  33. 
vröudehelfe  219  (88,  15). 
frun  =  frum  136  (Z.  8). 
Fuß^  rechter,    und   linke    Hand    als 
Buße  210,  34. 

gabizstüde  175  (Gl,  7),  Z.  6. 

gän,  a-  und  e-For7nen  221  (89,  20). 

gän,  an  dem  reien  127  (27,  13  /.). 

gans  in  der  Redensart  einem  dröu- 
wen  als  einer  veizten  gcnse  207 
(80,  34). 

ge-  vor  w  und  n  als  g-  173  (58,  7); 
vgl.  116. 

gebüwer  29, 19. 

Gedanken,  zwei,  in  einen  zusammen- 
gezogen 204  (78,  14).  227  (95,  2). 

geheien,  Fart.  xxvin,  9. 

geheize,  gehilze  90,  31. 

gehersen  128  (27,  22j. 
!  gehürne  =  gehirne  xviil,  7  u.  zu  xvil, 

18. 
:  gelopter  tanz  xxx,  1. 

gelonfte  202  (77,  17). 

gemüete,  gemuote  Prät.  52,  4. 

gemüffe  159  (51,  18). 
'.  gerenge  159  (51,  23). 

geschürzet  xiv.  zu  xm,  29. 

geslende  190   68.  30). 

gestränze  155  (49,  16). 

getan,  daz  ist  mir  203  (77,  25).  ge- 
tan =  beschaffen  oder  en  teil  g. 
ebetida. 

getelse  156  (50,  2). 

geturen  =  tiure  sin  136,  22. 

geuchel  141  (37,  15). 

geugewete  202  (77,  18). 

geuphäwe  241  (102,  11). 

gevieret  195  (72, 14\ 

gickelvech  122  (25,  8). 

giezen,  an  die  versen  128  (27,  22). 

gimpel  gämpel  117  (18,  29).  . 

gippen  gappen  152  (47,  9). 

gUtze  235.  24. 

gnippe  234,  18. 
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gogelsat  203  (77,  37). 

Gcpli  XXVI.  11. 

grasemüg^e  107  (8,  31). 

grcere  106  (8,  8). 

guggaldei  bei   Walther  ISö  (65,  38). 

Haarfracht  der  Hauern  241  (102, 10). 
banden,  tragen  i\f  den  135  (32,  4). 
här  üfbinden  Zeichen  verlorner  Jung- 

frainischaft  121  ;24,  31).  129.  4. 
här,  •wie  kleine  ist  umbe  ein  63, 16. 
härphen  in  der  mül  192  (69,  38'. 
herre  her  xxxii,  16. 
herze   Gen.  Flur.  136  (32,  8). 
herzen  gemüete,  des  136  ebenda. 
herzenliep  u.  ü.  24.  9. 
hinnen,  von  103,  9. 
hinnephür  in  R  Ö9,  34. 
hippen  happen  152  (47,  9). 
hoffen  64.  9. 
holde  mäge  191  ;69.  5). 
holden  hän  129  (28,  14). 
hoppaldei  186  (65,  38). 
hoube  218  [zu  Z.  9  S.  217). 
houbetschote  xxn,  16. 
hoveribe  210  (82,17). 
hundes  hüt  xxxm,  10. 

Ibeme,  diu  spiegelsnuor  von  125,  27. 

intrenken  157  (50,  32\ 

ir,  2silbige  Formen  XXXIV,  1. 

irre  222  ;90, 11). 

isen  ezzen  215,  16. 

jehen  mit  Dat.  d.   Fers.   u.   Ellipse 

siges  116  (18,  25). 
jöuchen  XLi,  18. 

kam,    kom  etc.,  Frät.-Formen  82,  4. 

kappe  207  (80,  40,.  xxni,  21. 

Karl, Kaiser,  Verordnung  zur  Fauern- 

tracht  209,  9.  241  (1Ö2, 18). 
keisers,  komen  des  133  (31,  7), 
kepelisen  164  (55,  38). 
kichen,  büezen  den  157  '50,  21'. 
kirchen  und  ze  strdze,  ze  211  ;83, 22). 
kiuwe  171, 111. 


kleide  Akk.  Flur.  131  (28, 35,  C  177, 

Z.  2). 
klinge  metaphor.  XLIV,  18. 
kluoc  xxviii,  11. 
kluokheit  :=  Geschicklichkeit  xxxiv, 

16. 
knabe  nennt  sich  der  Dichter  104  (4, 

25,.  —  207  (80,  40). 
knappe   nennt  sich  der  Dichter  104 

(3,  5  u.  9.  6,  26). 
knote  des  reien  xxii,  17. 
knüz  XX,  22,  zu  19. 
kolekrüt,  drin  190  (68,  32). 
koppe  xxui,  21. 
kotzoldei,  kotzolt  185  (65,  38). 
kra  lat  den  stecken,   diu  198  {Z.  1 

in  80,  15  c  II.  11  «). 
krage  222  (90.  11). 
kram  107  (9,  25). 
krämesiden,    ral   sam    die   216     86, 

18). 
Kreuzfahrt  Xeidharts  108  (11,  8'. 
Kriechen  golt,  der  72,  8. 
kroenen  xx,  13. 
krotolf  117  (19,  6). 
kruoc  bristet  mir,  der  67,  36. 
kxupfei  185  (65,  38). 
kunderlin  184,  14. 
künne,  künnelin  222  ,90,  13  . 
currit  212  ,84,  23). 

lange  sin  xvm,  11. 

leie  106  (6,  22). 

Lenis  im  Auslaut  ror  vokal,  Anlaut 

in  R  62,  25. 
lewe   an    einer   keten,    als    ein    203 
,      (77, 20,. 

I  -lieh  in  Adverbien  29,  33. 
liep,  Häufung  des    Wortes  XXIX,  16. 
liet  ausgelassen  176  (61,  39).     slahen 

173  (59,  5).  176  (61,  39). 
Liliencrons    Ansicht    von    Neidharts 

Fauern  {Masken  für  seine  hüßsche 

Umgebung)  134  f. 
limmen  als  ein  ber  36, 15. 
linde,  Sing,  bei  y.  15,  34. 
liup  ^  liep    in    Namen  bei  y.    152 
.  (47,  9). 
liupper  ebenda. 
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Hute,  die  =  fremde  Leute  159. 
Ionen   siner  järe   (tage),    einem    162 

(54,  22). 
lunzen  68,  8. 
lüte  213  (85,  4). 

msEcheninc  224  (91,  36). 
mägde  u.  ü.  Plur.  25,  32. 
Magnetberg  [Herzog  Ernst)  235  (99, 

28). 
manger  hande  leie  137  (32,  13). 
meie  =  Blumenstrauß  XXXIV,  1. 
mein,  meinel  xxxiv,  1. 
meisterinne  243  (102,  32). 
melm  181,  11. 
mennesclieit  beruochen,  die  148  (44, 

14). 
mer  wan  103,  8. 
misekar,  neutr.  91,  25. 
Modusioechsel  119  (21,  35). 
mül,  härphen  in  der  s.  u.  härphen. 
multer  209,  19. 
muoche  208  (81,  31). 
muosieren  138  (34,  8). 
müsen  212  (84,  30). 

-n  im  Gen.  Plur.  starTc.  Subst.  154 
(48, 19).  —  n  überschüssig  im  Heime 
87,  13. 

ne,  bloßes,  beim  VoUverbum?  192 
(70,  1). 

neige  173  (58,  9). 

neinä.  .  .  neine  105  (4, 11). 

nie  selten  xu,  1. 

nie  so  146  (41,  21). 

nieht  158,  Z.  4. 

ninder  88,  25. 

niuwen,  vil  alter  msere  18,  3. 

niuwez,  ein  176  (61,  39). 

nüschelin,  ein  verzintez  192  (70, 11). 

cede  ^  widerwärtig,    Lieblingswort 

des  Dichters  222  (90,  11). 
ofte  52,  20. 

Örtlichkeiten,  österreichische  200 
^  (75,  7). 
Osterriches  tuoch  174  (60, 13). 


Östersahs  xxv,  17. 

östertac,  gebluomter  237,  10. 

Otte,  keiser  180,  10. 

ouge,  tot  in  min  153  (47,  27). 

oukolf  150  (45, 12). 

palme  238,  35. 

pfat,  rihten  den  241,  13. 

Pfeile  der  3Ii?i7ie  107  (10,  8). 

phose  198  (74,  17). 

plan  LUi,  35. 

Plural  des  Subst.  beim  Sing,  des  Verb. 

143  (39,  25). 
poppe  xxm,  24. 
portenschei  xxiv,  15. 
Pronomen  vor  dem  Imperativ  3,  11. 
puneis  xxm,  18. 

Hat  der   Freu7ide  angerufen  in  der 

2.  oder  3.  Str.  94,  3. 
räwe  175  (60,  21). 
Rede,  gerade  und  ungerade,  verbunden 

178  (62,  20  /.). 
reide  118  (19,  37). 
Reim  a  :  ä  220; 

ar:ar  218  (87,33); 

at  :  at  211  (82,  38)  u.  241,  13; 

er  :  er  220 ; 

i  :  i  169; 

i:  ie  123  (26,  22)  m.  207  (80,31); 

Kehrreim  104  (3,  7) ; 

klingender,    aus    3    Silben    ver- 
schliffen 217; 

rührender  161  (53,  2). 
reizelklobe  210  (82,  16). 
Relativpron.  im  Sing,  nach  dem  Plur. 

vröuden  218  (87,  10). 
remen  192  (70,  6). 
richel  190  (68,  27). 
ridewanz,  -wanzel,  -wanzen  144  (40, 

29). 
ridieren  119  (22,  15). 
rihe  147  (43,  10). 
rihten  den  pfat  s.  u.  pfat. 
Rin,   umbe  den  u.  ü.  =  Deutschland 

110  (13,  30). 
riutel,  riutelstap  231  (96,  34). 
russ  XX,  19. 
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sac  mit  salze  176  (61,  16). 

salman  151  (46,  14). 

sam   mir   Durinkhart  u.  <V.  180,  5  m. 

217.  4. 
Satziihergani;   von  einer   Strophe  zur 

lindern  135  (31,  19). 
schale  XXXIX,  4. 
schamcl   in   .sprichicörtl.    Verbindung 

mit  banc  206  (79,  3ö). 
schameriereu  xu,  21. 
schaperiln  198  (74,  13). 
schut  176  (62,  1). 
Schaukeln  153  (48,  14). 
schaveruac  162  (54,  13). 
schebel  xix,  20. 
schehen  XLi.  21. 
schibe  110  (13,  39). 
Schildes  rant,  über  198  (74,  11). 
schinebeiue  .V.  A.  Flur.  212  (84,  26). 
schone  varn  149,  4. 
schffinez    brot  =  Weißbrot   147   (42, 

31). 
schorpf  228,  64. 
schra  202  (76,  24). 
schräge  =  Tischgestell  143  (40,  14). 
schranc,  dwerher  224  (92,  24). 
schündic  47,  12. 

schuohe,  habe  üf  minem  148  (44,  24). 
schuohen,   in   den,  tot   xiv,   zu  xm, 

60. 
Senkung,   fehlend     iyi     zusammenge- 
setzten   U'örtern  155  (49,  11), 
set  81,  24. 
sideval,    sideuvar    vom    Haare    216 

(86,  18). 
siffeln  116  (18,  27). 
Silbenverschleifung  132  (29,  36). 
slahen,  liet  173  (59,  5). 
slifen  zuo  =  zeslifen?  222  (90,  31). 
smarre?  xxiv,  2. 
smiuge  =  Ärmlichkeit,  Not  212  (84, 

10). 
snabelrtuze  204  (78,  34). 
sniden  mit  der  zungeu  226  (93,  39). 
spän  143  (39,  31). 
spil  =  gespil  119  (21,  9). 
spore  210,  34. 

sprach,  ohne  do  120  (23,  17). 
spreckeleht  210.  32. 


Sprichwörter : 

vor  dem  snite  .  .  setzet  man  die 

phlauzen  109  (12,  39, ; 
du   ist  rede  ein  wint,   ein  slac 

ein  biule  154  (49,9); 
der   keiser   Otte   kundc  nie  den 

widersliic  verbieten  180,  10; 
deist  gehärphet  in  der  mül  192 
(69,38;: 

vgl.   deist  gerüefet   in    den 

walt   189,   c  9,  6    u.  dazu 

S.  190; 

ez  schadet  der  ze   langer  vrist 

den  tumben   vil   vertreit  193 

_   (70,24); 

in  diu  ören  gan  sam  daz  wazzer 

in  den  stein  204  (78,  21); 
nü    sitze    ich    üf   dem    schamel 
unde    er    oben    üf    der    banc 
206  (79,  35; ; 
so    der  wolf  inz  alter  kumt,  so 

ritet  in  diu  kru  230  (96,  2) ; 
vgl.  auch  den  tumben  vreut  guot 
geheize  143  (40,  5). 
sprunc,    Umlaut  im  Flur.  13,  25. 
Sprunge,  varn  von  9,  1. 
stan,  a-  und  e-Formen  221  (89,  20;. 
stegereif  waget,  der  185  (65,  36  . 
stelzen  bestrichen,    einem   sine  177 

(62,  11). 
stöuber  xxm,  17. 
sträze,  schic.  Formen  51,  16. 
strichen    an     sinen    stein    149    (44, 
35\  —  liU  dar  näher  strichen  25, 
16. 
stundic  152  ^47,  12). 
stungen  179  (62,  22). 
Sahst.  Gen.  unß.  201  (75,  17), 
sunderwan  203  (77,  25), 
sunne  st.   Gen.  182  (62,  36), 
sunnenheiz  105  (6,  18), 
suon  =  suone  244  (103,  18). 
Scarahhakti  49,  11. 
swattgen  110,  c  26,  12,  Z.  2. 
swigen  su\  137  (33,  3  . 
Synkope  in   ge-   116,   c  23,  1".   173 

(58,  7),  158,  6,  161,  13. 
Siinonyma  desselben  Stammes  gepaart 
'lG8  (10,30). 


364 


REGISTER  ZU  DE5I  ANMERKUNGEN. 


Syntax  : 

Sing,   des  Itel.  7iach   dem  Flur. 

Tröuden  218  (87,  10). 
Verbindunq    ziceier    Gedanhen- 

formen  204  (78,  14). 
Konstr.    y.(ace   xo    ar]fxaiv6ixEvov 
216  (86,  19). 

Tanznamen  228,  45. 

Tanzordnung  145  (40,  36). 

teilen  iinde  wein  xxvi,  12. 

tievel  üz  dir  belle,  der  107  (9,  6). 

tiseln  und  taseln  129,  A.  zu  Z.  5. 

tiutschiu  büechel  lesen  243  (102,  36). 

tocke,  Spielzeug  ericachsener  Mäd- 
chen 124, 18. 

tore  sin,  ir  182  (63,  17). 

tcersche  Beier  124,  4. 

tozetere  226  (94,  13). 

Tracht,  von  Karl  festgesetzt  209,  9. 
241  (102,  18). 

trei    228,45. 

treie  139  (36,  7). 

treten  den  reien,  den  tanz  127  (27, 
13/.). 

troialdei  186  (65,  38). 

trouwen  ii.  trüwen  27,  22. 

Trutzstrophen  134  (31,  9). 

trypotey  186  (65,  38). 

tschappel  216,  2. 

tschoye  219  (89,  2)., 

tümeUeren  157  (50,  36). 

tuoch,  Österriches  174  (60,  13). 

turloye  219  (89,  2). 

tützen  175  (61,  9). 

twangen  9,  18. 

über  egge  xvm,  21. 

übergOlte  191  (69,  22). 

übermüeder  143  (40,  20). 

überval  122  (25,  12). 

umberieren  157  (50,  36). 

umbesnite  170,  75. 

im-  in  Zusammensetzungen  unbetont 

49,  11. 
unde .  im  abh.  Satze  nach  jehen  147 

(42,  28). 
unde,  den  1.  Verstakt  füllend  91,  1. 
unde  ^  unter  47,  36. 


under  ein  161  (53,  2). 

understreu  237  (101,  14). 

underwieren  138  (34,  11). 

ungenante,  der  126  [zu  125,  50).  215. 

ungesaget  152  (47,  17). 

ungesuht  170,  77. 

unstetelich  XLUi,  15. 

unwende  156  (50, 11). 

unz,  unze  59,  35. 

uoben  140  (36,  27). 

V  s.  u.  f. 

Wülsche,  feindselig  gegen  die  Deut- 
schen im  hl.  Lande  12,  11. 

Walthers  Lied  owe,  hovclichez  sin- 
gen nicht  gegen  Neidhart  gerichtet 
217. 

wänaldei  185  (65,  38). 

war,  sunder  226  (94,  26). 

wart  =  wort  141  (38,  6) ; 

wort  v[idLc\i&n  =  Nachrede  ver- 
ursachen, ebenda. 

welch  ein  203  (77,  25). 

wende,  äne  156  (50,  11). 

werde,  Adverb,  in  refi.  Phrasen  wie 
er  gät  im  w.  233  (98,  21). 

wergot  140  (37,  8). 

werlde.  Gen.  Dat.  2silbig  136  (32,  7). 

widerslac  180,  10. 

widerwehe  162  (54,  19). 

wif  237  (101,  1). 

wikisen  123  (26,  1). 

Wille  guot  193  (70, 15). 

willetore  182  (63,  17). 

winder,  winter  3,  26. 

winkelsehen  140  (36,  29). 

wise,  höhiu  180  (62,  33). 

wolf  ritet  diu  krä,  alten  230  (96,  2). 

Wolfes  zant  151  (45,  40). 

Wolframs  Anspielung  im  Wh.  (312, 
11)  59,  10. 

wolgetäne,  diu  172  (58,  4). 

wolgevriunt  xxv,  16. 

wolsingen  11,  16. 

wort  machen  s.  u.  wart. 

wüetelgoz  117  [nach  19,  6). 

wünne,  wünneclichen  13,  20. 

wünschelruote  xxviii,  24. 
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Zahlenangaben,  suhtraktive  xxxiu,  3.    zicka  37,  29. 


zdle  129  (28,  33) 

zecken  146  (41,  18). 

zeiner  xvi,  26. 

zemen  =  dünkeu    in  c  201,  10.   244 

(103,  10). 
zerütten  44,  29. 


zieht  iuch  selbe  149,  4. 
ziunen  xvi,  26. 
zizehvaehe  174  (59,  12  . 
zügelbreche  216  (86,  30,. 
zühten  gemeit,  mit  113  (17,  2). 
zülle  110,  2. 


BERICHTIGUNGEN. 

S.  19  (14,  15)  ist  Punkt  hinter  gram  ausgefallen: 

„   20  (15,  16,    „        „  „       ergat 

„   24  (17,  24)  fehlt  in  den  Laa.  ze  der  R; 

„   199,  Z.  10  f.  U7iten  lies  143  statt  43; 

„    206,  Randzahl  „     126     ,,       6; 

..    225.  „  „    149      ..      14. 
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